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Erzherzogin zu Oeſterreich; Herzogin zu Burgund, zu 


Gottes 
che Kaiſerin, Wittib, Königin 


4 iu — Dalmatien, Kroatien, Slavonien, ꝛc. 


Steyer, zu Kärnten, und zu Crain; Großfürſtin zu Sie 


A 4 Mantua, zu Parma, zu Placenz, und Guaſtalla; Fuͤr⸗ 


ö g zu Limburg, zu Luzemburg, und zu Geldern, zu Wuͤrtem⸗ 
berg, zu Ober und Rieder ⸗Schleſien, zu Mayland, zu 


zu Schwaben; gefürſtete Gräfin zu Habſpurg, zu 
Faandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Kyburg, zu Görz, 


: und zu Gradiſca; Markgrafin des heiligen Romiſchen 


4 Reichs , zu Burgau, zu Ober und Nieder Laußnitz; 


Namur, Frau auf der und 
u Mecheln vc. verwitti 


| bte Herzogin zu Lothringen, und 


alen, und jeden in — tole auch 

nider⸗ inner ober⸗ und Etblanden ich befindenden 
Hund niederen Gerichtsſrilen, Stadt - und Landrichtern, Halsgrrihten, Lend — 
gerichtsinnhabern, und Verwaltern, auch überhaupt all- Unseren treugehor⸗ 
famften Untetthauen, und Innſaſſen, wat Wirde, Standes oder 


dieſelbe find, Unſere Gnad, zu nien: 
2. Dem⸗ 


\ 


| 2 1) | 


Bricdens ſondern auch den Kriegszeiten das vor 
Augenmerk dahin gerichtet damit in Unferen eiblanden 


Stun / ind tgenddatten Bandels, is auch dun) Borbieg-und Ausrottung 
lee Gott elebigend- und lardesverdetblthen hernach 


— Bi unter anderen Unfecen Regiecungsforgen nicht allen q 


dor alem die ehre Gottes ſowohl durch Einfuhr- und Beybehaltung gur 


auch die, das gemeine Weſen alleinig erhaltende heilſame Juftiz mittelſt Schü. 
tung des Guten, dann Abwend wie auch — des Dofen forgfal - q 


und nun Wir waͤhrend -Unfecer Regierung beobachtet haben, daß dem 
onungsmäßigen Lauff der Juftiz - Pflege in Ralefisangelegenheite meiſten⸗ 


erſlich: Weilen 7 in einem jedweden Unſeter Erblanden ein ande 


f wohl in der Verfahrungsart, als in der Beſraffung der Verbrechen gro 4 
fer unterſchieden peinliches Recht eingeführt ift und nach Verſhieden⸗ 7 
bit Unferer Sanden theils nad) der Carcliniff theils nach der F erdinan. 


diniſh- theils nach der Leopoldinifth- theils nach der Jofephiniften Halsge⸗ 


richtsordnung, und einiger Orten nach ihren alten Landesgeſetzen, und end 
uch in wo das Landedgefeg dunkel, oder mangelhaft it, nach dem 
Komerrrcht fürgegangen wird; zwelch⸗ fo groſſe Ungleichheit der Laͤnderrechten ſo⸗ 
wohl Uns ſelbſt, als Unſeren Hofſtrllen bishero um fo beſcwerlicher hat fallen 


muͤßen, da Wir, und Unsere Hofſtellen andurch in die Nothwendigkeit verſetzet 
wotden, bey jrder nach Hof eingelangten Criminal. Vorfallenheit nach Unter- 
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den Richtern groſſentheils unbekannt geblieben; wo anbey die ſchon oben be · 
rührte Beſchwerlicteit mit untrtlauffet, daß die Kachttagsgeſeze in Gleich ⸗ 


in Gegenppil widhes natlrliher, billiger, und ordentlicher, auch Jultiz befbt⸗ 


derliher ſeyn kann als daß zwiſchen verbruͤderten Erblanden unter einem name 


lihen Landesfürsten ein gleiches Recht feftgeftellet / und andurch Unsere Rathe 


Unſere Nechtsgelehrten, und geſamte erbländiſhe Unterthanen in Stand geſe⸗ 
get werden, daß, wenn fie nach erheiſchender Nothdurft in dieſem/ vder einem 
anderen Unſerer Erblanden zu einer ſo beſchaffenen Dienſtleiſtung angeftellet 


werden/ oder um beſſeten Rutzen, und Bequemlichkeit willen ihren Wohnſitz 


aus einem in ein anderes Unſerer Erblanden übertragen, aller Orten dienſt⸗ 


tauglich ſeyn koͤnnen, und nicht immerhin ein ander- und anderes besonderes 


Landrecht mit groſſer Beſchwerlichkeit zu erlernen bemuͤßiget ſeyen. 


gar merklicher Abgang theils an einigen Haupt⸗Materien, welche zur Boll: 
ſtaͤndigkeit einer peinlichen Gerichtsordnung unumgänglich erforderlich find; 
theils an ausführlicher Abhandlung der rechtlichen Anzeigungen, dann deren 


dm jegliches Verbrechen beſhwerend oder miderenden hauptſich 


lich aber an dem noͤthigen Unterricht: welchergeſtalten, mit was Ordnung, 
und Borfichten jegliche Gattung der Criminal - Verfahrungen von Aufi bis 


| zum Ende ſeye? und ob 


Zu Crfes-und Berbeſſrung dieſr Abgängen sowohl 
fete loͤblichſte Vorfahren ,als Wir ſelbſt von Zeit zu Zeit zahlreiche Criminals 
Novellen erfaffen haben/ fo find doch diefe Nochtragsgeſche zumalen elbe n 
keine ordentliche Sammlung zuſammengetragen worden, denen neu angehen 
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fommigkeit der in jedwedem Land ſchon beftebend-befondecen Halsgeridhtsord- 
nungen eingerichtet, und ausgemeſſen worden, ſomit die Ungleichheit der erb⸗ 


Iandiſchen Maleſzorduungen nach dem Unterſcheid Unſerer erblanden auch auf 


die Ungleichheit der nachgefolgten Novellen den noͤthigen Einfluß gehabt ha⸗ 
be; folgfam die genaue Ueberſicht ſo vieler etblaͤndicch- ungleicher Malefizſa⸗ } 
tungen ſowohl Uns ſelbſt, als Unferen Hofftellen über die Maſſen müheſam, 
imd an Befbrdecung, ber 
An also diese / und andere dergleihen der 
zu groſen Abbruch, und Verzögerung gereichende Hindernißen, und Gebre⸗ 
chen aus dem Wege zu raumen, und damit das Maleſizweſen ſowohl in der 
Beranlaf und Einleitung , dann gaͤnzlichen Abführung der Criminal. Pro⸗ 
ceßen als auch in der Aburtheilung der Uebelthaͤtern, und Bollſtrrckung der 


Urtzeilen in all- Unseren deutſhen Erblanden durchgehends, fo viel 


möglich / nach einerley rechtlichen Grundfigen, und mit einer gleichen Verfah⸗ 
rungsart gebuͤhrend abgehandlet werde, 

Als haben Wir in ſolch⸗gerechteſer Abſicht cine eigene Hof-Conmif 
bon fub Presidio Unfees witlihen geheimen Raths, Ritkrn des goldenen 
Blieffes und Unserer oberſten Jultiz- Stelle Vice - Præſidentens Michael Jo⸗ 

bann Grafen v. Althann mit dem alleegnddigiten Auftrag zuſammengeſetzet, 
auf daß felbe die bishero beſtandene verſchiedene Criminal Ordnungen nebſt 
den dießfüligen Nachtragsgeſetze vor Augen haben, das natuͤrlichſte, und 

1 billigſte hieraus erwehlen, die Abgaͤnge, md Gebrechen nothdürftig verbeſſeren, 
pomit eine neue auf die gemeine Wohlfarth Unferer Erblanden eingerichtet 
1 dleichförnige peinliche Gerichtsordnung verfaſen und Uns fodann zu Unſer 
hoͤchſten Einſicht, und Landesmuͤtterlichen entſchlieſung allergehorſamſt vorle- 
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‘aid Uns dann auch wor⸗ 
funden, ſo wollen Wir diefelbe nach gepflogen zeitigen Rath, mit rechten if 
| fen, und aus Landesfinſlicher Machtsvollkommenheit in der Maß Weis, 
imd Gefalt , wie felbe don Mrttel zu Attiel hernach folget, | 
Digét beftattiget und ſolche untereinftens Unferen gefamten deutſchen Erblan⸗ 
den zur rechtlichen Kichtſhnur, wornach ſich in allen Criminal - Borfallenhei⸗ 
ten zu richten ſehe geſetzgebig vorgeſchrieben, zugleich aber alle vorhero in 
Ralefigfaden ergangene Sas- und Ordnungen, Gebriuch Hertommen , und 
Gewohnheiten, fo diefer Unfer - -allgemeinen Halsgerichtsordnung 
fen, allerdings aufgehoben, und abgethan, anbey ernftgemeffentt anbefoblen ha⸗ 
| ben, daß in Malef zhandlungen dieſer Unfet-verneuerten Halsgerichtsordnung 
allein und was Wir etwann ſonſt furs künftige in ein-oder anderen vorkom⸗ 
nenden Kechtsfall zu weiterer Erklaͤrung diser Unſer geſetzgebigen 


fung anordnen duͤrfſten / unverbruͤchig nachgelebet werden, die Verbindlich⸗ 
dieses Unferen Criminal - Recht aber nad) einem Jahr von Zeit been bee 


ſhehen⸗ offentlichen Kundmachung ihren Anfang nehmen ſolle. 
gebieten ſulchennach allen Eingangs gedacht- Unſeren deutſch 
laͤndiſchen Unterthanen, und Innſaſſen hiemit gnaͤdigſt, und nachdruckſumſt, 
daß dieſelbe dieſer Unſer- peinlichen Gerichtsordnung in allen Vorfaͤllen bey 
anſonſt auf ſich ladend ſchwerer Verantwortung ſich unverbruͤchig, und ge⸗ 
horſamſt nachachten; besonders aber allen hoch- und niederen 


und Obrigteiten , daß felbe ob dem Bollzug / und durchgängig genauen Beobe 


n dieſes Unſeren — Criminal - Rechts befte Hand halten, und 
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13 Riemanden geſtatten fle, daß auf einige Weiſe darwider gehandlet werden 


maoͤge. Womach ſich alſo Jedermännislich zu richten, und für Schaden 
‘ite wiffen wid. Gegeben in Unferer£ k. Haupt- und Wen 
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den letzten Monatstag Decembris im ſiebenzehenhundert acht, und ſechszigſten, 
Unferer Reiche im neun, und zwanzigsten Jahre 
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deren in peinlichen Gerichtsordnung 
Artikeln. 


von det 


peintigien 
2. Von den — lnsgrmein / und deren Unter 


3. Auf was Weis, von weme, oder wider wen eine urbelthut lh 


191 


4. Von den Straffen Werhaupt. 


2 
| ati? 3 
5. Von Lebensſtraffen ee 8 

9 


8. Bow 
7. Von auſſeror dentlich · und Straffen. — 14 
8. Von Geldſtraffen. 


Bon den Umſtänden, welche die fae veto ‘omit bie 

Straſſe milderen 20 
12. Von den Umftanden, We he 24 


$f. 


13. D6 ud mie de be That ye 
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9. Von Einziehung Bemis. 17 
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16. 


18. 


20. 


Welchergeſtalten die erlbſchen, und 


Von Verjährung der Straſſe n . 
Von Landes fürstlicher Rachſicht, Aufhebung der 
Derfahtung » oe Deve dee be ek 


Von dem Blut- oder Halsgericht überhaupt 


Bon der Gerichtsbarkett in peinlichen Sachen wh 


theilfallung beſetzet, und beſchaffen ſeyn, auch welchergeſtalten es 


mit Giihpung des Protocols gehalten werden ſolle? . 


21. 


22. 


24. 


25. 
25. 


27. 


29. 


30, 


3 I. 
32. 


34. 


Von ausgenommenen Maleſizfällen, in welchen die 3 Hals: 


gerichten mit freyer Aburtheilung nicht fuͤrgehen koͤnnen 


Von dem Obetgericht in peinlichen Sachen 


Von der peinlichen Anklagn | 
Von dem Nach orſchungs⸗ober Inquiftions. 
Von Erkundigung, ob bie That wütlic geschehen oder den oorpore 
delicti. vs duke | 
Bon den Anzeigungen überhaupt, dann insbeſondere von gemeinen Mine 
Bon Angebung eines Thaters, oder Wan 
Von der gefaͤnglichen Einziehung, und denen hierzu n An⸗ 


Was nach der Verhaftung zu „ ed „ ve’ 


Bon der ordentlichen Verhör, und den Fragſtuͤ cken 


Bon des Thiters und derfetben 
Bon Beweis der Miffethaten durch Zeugen 


Ob, und welchergeſtalten ein Thaͤter noch in anderweg der Wiſſthat 


überwieſen werden konne? 


Sti. 
Ric es zu wenn unterſchidlich — 
treffen 
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38 
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Artikel. 
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4 Artikel. 
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37. 
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des 


- — — —— — 


Beng, und ‘bat ** sing denen zuz 


2 


ye? 


Was nach vollbrachter Inquifition, zu thun V 
Von genugfamen Urſach und Anzeigungen zur 


144 


wann, wider wen, und wie felbe, 


Bon bem peinlichen Urtheil. 
Von Verfaſſung der Urtheilen. — 
* 


Von Vollſtreckung des Urtheils. .. 
Von Begraͤbniß deren in der „oder hingerichte⸗ 


11 


Von dem Recurs in peinlichen Sen 


Bon dem Gut der 
Von den Urphede n . 

Von einig beſonderen Gattungen * 


seca, 


Von dem Reinigungs ⸗Proce gz. 
Bou den Kerkern und Frohnveſten . 
Von dem Scharffrichter, und dem Hochgerich t.. 
Von den Maleſtzunkoſte nnn 3 . 


Seite. 


102 
104 


4103 


116 


120 
123 
127 


135 


135 


Bon der peintigen wider und 


| Son dem Standeetht, ae 4 „ „% ee 
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139 
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on denen 


deren . ...... Sun. 159 


. 


57. Abfall dom chriſtlichen Glauben. 992 „6 „6 „ ese 166 
58. Von der Zauberey, Herrrey, Bahringer, ve 162). 


tt, 


59, Pon falſchen Schwören, und Meineyd..... ve. 
50. Von dem Urphedbruch 
61. Von dem Laſter der und 

chert ꝛ ·[PI⁰PU 77*—e 
62. Von Aufruhren, und Tumulten 
63. Von Münzfaͤlſchung, und was dahin einſchlaget. 183 
64. Von und unehrbarer Dienſtwerbung. —y— (t„V— 187 
Von Beſtechung der Richtern, und Amts perſonen . 1388 
66. Von Vertathung der Raths-und 
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74 Bon Unkeuſchheit wider die Natur . 207 


ſches vorwenden.l 
Von Untreue der Rechtsfreunden, und Saban, ſo zum Schaden 


Von Richtern, und Beamten, fo ſich ihres Amts jur ate, oder Geld⸗ 
erpreſſung mißbrauchen. 
Von Privat = Petſonen, fo um Duane was abzunoͤthigen, ſich fälſch⸗ 


„„ eee 60 41 60 194 


lich für eine Amtsperſon ausgeben oder zu ſolchem Ende fon was fal⸗ 
192 


ihrer Parthey handlen 
Von jenen, die Privat · oder eigenmaͤchtige Gefängnißen halten. 


2 299“ % 192 


Von dem öffentlichen Gewalt, und jenen gewaltſamen Mahanslungen, 


ſo der gemeinen Sicherheit entgegen ſtehen. q 201 


% % % „„ ee „ be 


75. 


Von denen, ſo aus der Gefüngniß brechen, nebſt ihren Hülfleiſtern. 194 


Bon denen, bie aerhand Falſch begehen. 
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68 
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des an derten 
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Artikel. 
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76. Von der Nothzucht . 


77. 
78. 


80. 
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82. 


83. 


Von zweyfacher Ehe 


Von der Kupplerey 


Von fleiſchlicher Vermischung mit Unglaubigen, dann anderen ſchweren 


lungen. 


Bon dem Todſchlag, fo im Getümmel, und Schlägerey unter vielen Ser 


ten begangen wird. 5 993° 
Bon dem Vatter ⸗Kinder⸗ und Eheleutmord. sone 234 
Bon dem Kinderverthun, oder Mordthat, ſo an 1 Kindern 


beſchiehet * 236 
88. Von vorſetzlicher der wie aud von Unſtugt 
barmachung einer Manns ⸗ oder Weibsperſon 441 
4 89. Von gefährlicher Hinweglegung der Kinder 243 
Von dem Straſſen⸗ und Meuchel mord... 245 
Bon dem Lafter der Giftmiſch⸗ 
Bon der Selbſtentlelbun 253 
Bon dem . 
95. Von dem Kirchendiebſtuh lll . q 26 
96. Von dem Straffenraub........... „ 263 
97. Von untreuen Beamteuun 4265 
98. Von Leutauffangern, und Nenſchentaub. ... 
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101. 
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2 
102. Bon Berhelern „ und Aufpaltgrbern laſterhafter, und derdͤͤchtiger 
10 Mas für eine aus denen bishero angeführten. Verbrechen die Ehrloſi⸗ 
104. Wie es mit den Verbrechen, fo allhler nicht namentlich ausgefüͤhret / u 


| 45 


Ad An XVIII Shun XIV. einer vierteljaͤhrig bey 
dem Obergericht zu überreichen habenden Tabelle iber bent 
Dalsgeficht in der Inquifition ſtehende 
Ad Arti, XX VL Sphum XVII. Inftru@ion, wie in Fallen einer 
ene gewaltthaͤtigen Ertoͤdt oder Verwundung das corpus delicti zu erhe⸗ 
ben, und hierüber die Beſthau- und Wundzetteln einzurichten ſhen? v 
Nos Ad Arti. XXXVIIE gphum XVII. Beſchtei⸗ 
beurng der Peinigungsarten, wie felbe in be Saute Prag, und 
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Nur. Ntus. Ad Arti. XXXVIII §phum XVII. Abſchlder und Erklaͤ⸗ 
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und in den öſtrrreichiſchen Landen vorzunehmen .... XXXI 
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von den Verbrechen über haupt. al in gene 


| Inhalt. 


1. Was ei verbreche ? 4. Unterſcheld der öffentlichen, und privat 
in und privat - Bere in dem Gegenſtand, Verfahr und 


n. 
§. 3. Dann find einige, welche zuglrich in beybe F. 5. Diet wird von den öffentlichen, von den 


Gattungen einſchlagen. bibrigen aber nut in fo weit, als fie zugleich * 


entliche Verbrechen find, gehandelt. 


§. 1. E Verbrechen iſt, wenn von Jemanden wiſſentlich, und freywil⸗ Delictum in genere 


lig entweder, was durch die Geſetze verboten, unternommen, oder quid Ac? 
was durch die Geſetze geboten iſt, unterlaſſen wird. Es iſt dem⸗ 
nach ein Verbrechen nichts anderes, als ein geſetzwidriges Thun, oder Laffen7 fo 
folgſam durch Thathandlung, oder Unterlaſſung begangen wird. 
§. 2. Die Verbrechen unterſcheiden ſich nach dem beleidigten Gegenſtand in Delictorum partitio 


oͤffentliche, wodurch mittel oder unmittelbar die gemeine Wohlfahrt geſtoͤret, und all tl. 
eben von darumen gegen felbe zur gemeinen Genugthuung eine offentlide Straff ver⸗ 


haͤnget wird; denn in privat Verbrechen, wodurch Jemanden inſonderheit Schaden, 
und Nachtheil zugefuͤget, und dieſerwegen dem Beleidigten zu ſeiner Entſchaͤdig · und 
eigener Genugthuung die rechtliche Hülffe ertheilet wird. 
| §. 3. Gleichwie aber einige Verbrechen nur allein oͤffentliche, als die Gottes⸗ Sunt & aliqua * 
laͤſterung; andere aber nur allein privat Verbrechen find, als geringere Ehrenhaͤn⸗ fpeciem incidunt. 
del; fo kann auch einerley Verbrechen in ihrem verſchiedenen Betracht ſowohl zu den 

offentlichen, als den privat Verbrechen gehoͤrig ſeyn, wenn naͤmlich durch einerley 
Miß handlung, zum Beyſpiel, im Raub, und Diebſtahl ꝛc. ſowohl der Nebenmenſch 

beleidiget, als der gemeine Wohl⸗ und Ruheſtand verletzet, ſomit nebſt der gebuͤh⸗ 
renden Entſchaͤdigung des Beleidigten von den Geſetzen zugleich auch eine oͤffentliche 
Genugthuung erheiſchet wird. Welcherley Verbrechen in jenem Verſtande, in wel⸗ 
chem fie zugleich einer oͤffentlichen Genugthuung unterliegen, durchgehends in dieſer Ss 
„ unter dem Ausdrucke der oͤffentlichen Verbrechen mitbegriſfen 

eyn ſollen. 
§. 4. Die oͤffentliche, und die privat · Verbrechen unterſcheiden ſich nicht nur Publicorum, & pri- 
in dem Gegenſtand, und der Genugthuung, wie vorbemeldt; fondern auch in der teren engt. 


circa obiectum, ſa- 


Verfahrungsart, immaſſen die erſtere nach der hier vorgeſchriebenen peinlichen Ver⸗ tisfadionem , mo- 


fahrung bey den Halsgerichten, und Blutbanns⸗ berechtigten Gerichteſtellen; letztere aunque _proceden- 
hingegen nach dem gemeinen buͤtgerlichen Rechts verfahren bey eines jedweden ordent “ 
lichen Gerichtsſtand zu rechtfertigen, find. 

8. * 


1 


* 6 q 
Ant, 1. F. 1. 8. 3. 48 1 
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2 Ar. I. § 5: Art. 3. F. 1. 2. g. 4. ART. 3. 


Hic tractantur delij- §. 5. Die peinlichen Geſetze haben nur die oͤffentlichen Verbrechen zu ihrem 

Ga publica nec non Vorwurf: wannenhero in dieſer allgemeinen Halsgerichtsordnung lediglich von den 

relics fun oberwaͤhnten erſteren, von den letzteren aber nur in fo weit, als felbe in ihrem vers 
ſchiedenen Betracht in die offentlichen Verbrechen einſchlagen, gehandelt wird. 


canimgue differen’ yon den halsgerichtli 
* AUnterſcheid. 


~ 


chen Fallen insgemein, und deren 


2 


Inhalt. 


§. 1. Die öffentlichen Verbrechen werden insge⸗ F. 3. Und find theils uͤberſchwere, theils ſchwere, 
mein Halsgerichtsfalle benamſet, und geringere, 


darauf ausgesetzten Straf. 

eſetz, n. 
Publica venlunt ſub §. 1. Tie oͤſſentlichen Verbrechen werden peinlich, oder halsgerichtlich une 
— * $ terſuchet, und zur gemeinweſigen Genugthuung mit oͤffentlicher 


2 Straffe beleget; in Mud fidht auf ſolche ihnen eigene Beftraff- und 
Verfahrungsart werden dieſelbe gemeiniglich unter dem gleichdeutigen Ausdruck von 
| Malefizhandlungen, Malefiz verbrechen, und halsgerichtsmaͤßigen Fallen einbegriffen. 
Et determinationem §. 2. Jedoch iſt nicht jedwede ſtraͤffliche Handlung ſogleich fur halsgerichts⸗ 
| rn aby hac lege re mäßig anzuſehen, ſondern nur diejenigen, fo der Wohlfahrt, und dem Ruheſtand des 
e gemeinen Weſens mittel · oder unmittelbar entgegen ſtehen, und als dergleichen Miß⸗ 
handlungen in dem anderten Theile dieſer Halsgerichtsordnung eigends beſtimmet, 
und ausgemeſſener ſich befinden, oder nach Ausmaß des 104. Artikels denenſelben 
ungefaͤhrlich gleich kommen. 
Suntque vel atr- F. 3. Die halsgerichtlichen Faille, und Malefizverbrechen werden insgemein 
und Miſſethaten genennet, und vertheilen fid) in uͤberſchwere, ſchwere, 
Pro modo pœnæ, §. 4. Zu den uͤberſchweren ſollen diejenige, welche als abfcheulidfte Tha⸗ 
＋ 1 Præſtitu ten eine verſchaͤrffte Todesſtraff nach ſich ziehen; zu den ſchweren diejenige, worauf 
eine geſchwindere Todesart als Galgen, oder Schwertſchlag ohne anderweite Ver⸗ 
ſchaͤrffung, oder eine dem Tod gleich zu achtende Straff ausgemeſſen iſt; alle uͤbrige 
aber zu den gemeinen, und geringeren Miſſethaten gezogen werden. 


quibus modis, 

duo detickum com Auf was Weis, von wem, oder wider wen eine Uebelthat 


Inhalt. 


§. 1. Ein Verbrechen geſchieht aus boͤſem Vorſatze, F. 4. Was ohne Vorſatz, und Schuld, ſondern nur 

oder Schuldtragung. aus Zufall geſchieht, ift kein Verbrechen. 

§. 2. Vorſatz, und bofer Willen kann mittel- oder F. 3. Wer fahig fey, ein Verbrechen 2 begehen? 
unmittelbar auf die That gerichtet ſeyn. §. 6. Ein Verbrechen wird begangen durch unmit⸗ 


§. 3. Die Schuldtragung iſt nicht fo zu ſtraffen, gg Thathandlung, oder durch Mitwir⸗ 
§. 7. 


wie bojer Vorſatz. 
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| bi.oſſen Schuldtragung in dem: daß, wenn eine Uebelthat ohne Vorſatz, und boͤſen quoad panam 


„und einerley: ob at Unterneh> F. 14. Ueberhaunt aber iſt ſelbe ſtrafflich, wenn ges 
ber r, Herlern, und Unters §. 15. Bloſſe Gedanken unterliegen kriner Straffe: 
auger fie wären in eine äußerliche Dorbereis 


— von der Mitwirkung, und — aus der Bosheit bes 
u 16. t i 
> ters — kann auch an Sinnloſen de⸗ 
§. 10, Bor der henen Miſſethat; | gangen werden; 
nder Miſſethat; Und iſt die That arger, wenn der Leidende 
11. In währender Miſſetha §. 17 


Mi . 
228 bie aleinge is 
gewiſſen Fallen zur Verantwortung; , 
ine Uebelthat ift bemeldtermaſſen eine freywillige Unternehmung des Delictum dolo, vel 
Verbotenen oder freywillige Unterlaſſung des Gebotenen. Ein - ſo culpa oommittitur. 
anderes beſchieht entweder aus boͤſem, Vorſatz Jemanden ein Une 
recht, Beleidigung, oder Schaden zuzufuͤgen, oder aus bloffer Schuldtragung. , | 
S. 2, Vorſatz, und boͤſer Wille kann gerad, und unmittelbar, oder nur Animus, & volun- 
mittelbar, und in der Folge auf eine geſchehene Uebelthat gerichtet ſeyn. Erſteres, a di- 
wenn man die Uebelthat, welche geſchieht, eigends auszuuͤben vorhabens ift; letz⸗ oo?” 2 
teres aber, wenn man zwar die Uebelthat, ſo hernach erfolget, eigends zu begehen 
nicht geſinnet iſt, jedoch in dem boͤſen Vorſatze Schaden zu thun, etwas unternimmt, 
woraus ſolche Uebelthat gemeiniglich zu erfolgen pfleget, oder leicht erfolgen kann. 
Zum Beyſpiel: wenn wer den andern lediglich zu verwunden vorhaͤtte, in dieſer 
Abſicht auf ihn ſchoͤße, und durch ſolchen Schuß denfelben toͤdtete. In bepden 
Fallen wird die Miſſethat, es fey ſodann ſolche aus mittel · oder unmittelbarem boͤſen 
Willen entſprungen, dem Thaͤter zugerechnet, und iſt insgemein mit gleicher Straſſe 


zu belegen. 
g. 3. Es unterſcheidet ſich aber in peinlichen Gallen der böſe Vorſag von der Del, & cat 


A. §. I, 


77 


Willen aus bloſſer Schuld begangen wird, der Thaͤter mit der auf ſolche That aus⸗ 

geſetzt ordentlichen Straffe nicht angeſehen, ſondern nach Maß der ſchwerer · oder gerin⸗ 

geren Schuldtragung willkuͤhrig beſtraffet werden moͤge. ö ; 
FS. 4. Wo weder ein Hofer Vorſatz, weder eine Schuld unterlauffet, da iſt Ceffante - utroque 

auch kein Verbrechen, folglich keine Straff; es kann dabero ein bloſſer Zufall unter non et -delicum, 

die Verbrechen nicht gezaͤhlet werden. Fi pertinet. 

§. 5. Eines Verbrechens koͤnnen ſich all · und jede ohne Unterſcheid des Stans oui detinquere pot- 
des, und des Geſchlechts ſchuldig machen, welche den Gebrauch ihrer Vernunft, unt, vel non? 
und freyen Willen haben; dahingegen jene, welchen es an einem, oder anderen erman⸗ 
gelt, eines Verbrechens unfaͤhig ſind. Was demnach vom unvernuͤnftigen Viehe, von 
unſinnigen, und anderen der Vernunft beraubten Leuten, oder aus nicht widerſteh⸗ 
licher Gewalt geſchieht, wird fuͤr kein Verbrechen geachtet. Wie weit aber. das 
Alter, Trunkenheit Schlaf, Unwiſſenheit, Irrthum, und andere dergleichen Um⸗ 
ſtaͤnde zu Behinder - oder Verminderung der Straffe dem Thaͤter zu flatten kommen, 
wird im 11. erklaͤret werden. 

7 §. 6. Eine Miſſethat wird begangen ſowohl durch unmittelbare Thathand⸗ Delictum quis com- 
lung, als durch Zuthat, und Mitwirkung. Erſteres beſchieht, wenn Jemand ent, vel 
weder allein, oder in Beyhilffe anderer Mitgeſpannen die Miſſethat ſelbſt ausüͤbet. concurrendo; 
Letzteres ergiebt ſich, wenn Jemand bey Ausuͤbung der Miſſethat zwar nicht ſelbſt 
Hand anleget, jedoch auf ein oder andere Art, als durch Geheiß, Befehl, Anra⸗ 
thung, Belobung, Gutheißung, Unterrichtung, Vorſchub, und Hülffleiſtung, Einwil⸗ 
lig · und Zulaſſung wiſſentlich · und gefaͤhrlicher Weis die Miſſethat veranlaſſet, oder 
7. Was hier, und anderwaͤrts von eigenthaͤtigen Handlungen geordnet Et quidem tam ad 

wird, iſt auf gleiche Weiſe durchgehends auch von Unterlaſſungen zu verſtehen: daß u — 
naͤmlich Jedermaͤnniglich nicht nur durch eigene Unterlaſſung deſſen F was er ſelbſt nis. 
zu thun ſchuldig iſt, ſondern auch dadurch ſich eines Verbrechens verfaͤnglich mache, 
wenn durch ſeine Zuthat, oder Bepwirkung andere zu Unterlaſſung deſſen, was 
ihnen zu thun obgelegen waͤre, verleitet, und bewogen werden. 

peinl. Salsgerichtsord. A 2 F. 8. 


» quam omuſſio- * 
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8 . 8. Es wird zwar in dem anderten Theile, wo von den Miſſethaten inſon⸗ 
. derheit gehandelt wird, an behoͤrigen Orten allſchon maßgebig geordnet, wie es in 
remiflio ad partem diefer oder jener Miſſethat der Helſfern, Heelern, und Vorſchubleiſtern halber mit 
Pease der Straffverhingung zu halten ſey? Gleichwie auch daſelbſt der 102. Artikel die 
geſetzgebige Ausmeſſung von Verheelern, und Aufhaltgebern laſterhafter, und vere 
daͤchtiger Leute insbeſondete enthaltet; wobey es demnach fein Bewenden hat, und 

ſich hiernach allerdings zu achten if, 
1 §. 9. Damit aber gleichwohl in Anſehen deren, fo: ſich durch Zuthat, und 
eirea concurſum, Beywirkung einer Miſſethat theilhaftig machen, einige Regeln feſtgeſtellet werden, 

ſo wird folgendes zur Richtſchnur vorge ſchrieben. 
88. 10. Zuvoͤrderiſt iſt dahin zu ſehen: ob die Vorſchubleiſt und Mitwirkung 
vor · in · oder nach der Miſſethat beſchehen ſeye? Erſteren Falls: wenn eine wiſſentliche, 
und gefaͤhrliche Vorſchubgebung vorhergegangen, welche Anlaß, und Urſach zur 
erfolgten Miſſethat gegeben; iſt folder Vorſchub als eine wahre Zuthuung, und Mit⸗ 

wirkung zur Miſſethat anzuſehen. 

ae d F. 11. Anderten Falls: wenn Vorſchub, und Hülffe zur Zeit der Miffethat 
waiſſentlich, und gefaͤhrlich geleiſtet wird, und zu derſelben ſicheren Ausuͤbung ab⸗ 
geſehen iſt, ſo hat es eben die Verhaͤltniß, wie im erſten Falle, und hat ſich der 
Mitwirker, wie der Thaͤter in einem, und anderen Falle eines gleichen Maleſizverbre⸗ 

chens andurch theilhaftig gemacht. Dahingegen 
Aut poſt delictumm. F. 12. Im dritten Falle, wenn Jemand nach bereits vollbrachter Miſſethat 
wiſſentlich, und gefaͤhrlicher Weiſe dem Thaͤter mit Huͤlff, und Beyſtand befoͤrderlich 
waͤre, und wie immer erſt nachfolglich daran Theil naͤhme, kann derſelbe zwar 
als ein Mitwirker zu der ſchon vorhin beſchehenen That nicht angeſehen werden; er 
mager ſich jedoch einer beſonderen Miſſethat ſchuldig. Ware es aber, daß zwiſchen 
dem Hulffleiſter, und dem Miſſethaͤter ſchon vor der That eine Ein verſtaͤndniß wegen 
geſtattenden Aufenthalts, wegen Durchhelffung mit der Flucht, Verbergung des 
entfremdeten Guts, oder deſſen Theilung, und dergleichen gepflogen worden, ſo iſt 
ein ſolcher Helffer, Befoͤrderer, oder Theilnehmer, wie im erſten und anderten Falle 
eas für einen wahren Mitwirker, und Laftergefpann zu halten. ke | a 
Sola quoque ſeien- , § 13. Auch auffer dem Falle einer Zuthat, und Mitwirkung gereichet die 
r alleinige Wiſſenſchaft einer von Jemanden zu begehen vorhabenden, oder auch nur 
5 N beſorglichen, oder ſchon begangenen Miſſethat in denen in dem anderten Theile dieſer 
Oe. peinlichen Gerichtsordnung ausgezeichneten Fallen dem wiſſenden zur Schuld, und 
Straffmaͤßigkeit, wenn ſelber entweder die vorſehende Miſſethat, die er wohl thuent⸗ 
lich verhindern koͤnnte, wiſſentlich, und dazu ſtillſchweigend geſchehen laͤßt; oder die 
zu Abwendung einer beſorglichen Uebelthat obliegende Warnigung, und Abhelffmit⸗ 
| tel vernachlaͤßiget, oder die ſchuldige Anzeige der vollbrachten Miſſethat, und des 

Thaͤters auſſer acht ſetzet. 
Et generaliter du. . F. 14. Ueberhaupt aber, und wenn ſchon in ein - oder anderen Begeben⸗ 
n ene heiten dieſe peinliche Gerichtsordnung hierwegen nichts ausdruͤcklich verordnet, bleibt 
Ait, nec denunclat. jedoch folgendes zur allgemeinen Maßregel feſtgeſtellet: Daß Jedermaͤnniglich ein 
wiaiſſentlich bevorſtehend : gemeinſchaͤdliches Uebel, wenn es in ſeiner Macht ſtehet, 
ꝛu verhinderen, oder allenfalls zur gerichtlichen Vorkehrung zeitlich anzuzeigen; Wie 
nicht weniger eine friſch beſchehene Miſſethat nebſt dem wiſſentlichen Urheber, und 
die Beumſtaͤndung der That ungeſaͤumt bey dem gehoͤrigen Gerichtsſtand anzugeben 
verbunden ſeye, damit auf Erfindung der That, und des Thaͤters mit behaͤnderer 
Wirkung nachgeforſchet werden moͤge. Wer nun dieſer allgemeinen Schuldigkeit 
zuwider handelt, kann nach Bewandniß einer unterlauffenden Gefaͤhrde, Schuld, 


oder Saumſeligkeit von Landgerichts wegen geſtraffet werden. 
Sola ccgitatid p.. F. 15. Da eine Uebelthat durch Unternehmung des Verbotenen, und Unter: 
fin aun erte, laſſung des Gebotenen veruͤbet wird, fo folget hieraus, daß bloſſe Gedanken, und 
num ernperit. innerliches boͤſes Vorhaben insgemein nicht unter die Verbrechen gehoͤrig, folgſam 
| keiner Halsgerihtliden Straffe unterliegen; es waͤre denn, daß der Boͤsge ſinnte 
durch einige Bemühung, Beſtrebung, und Verſuch der That ſich zur wirklichen 
Ausuͤbung des Verbrechens angeſchicket, ſomit das Vorhaben durch 8 
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F. 1. 
5 2. Endzweck der Beſtraffungen. 
Be 


F. 7. Ueberbaupt find mittelloſe hater anſtatt 


aj 


ART. 3. . 16. 17. ARTS 4. 1. 4. 5 


zeichen veroffenbaret haͤtte. Wie aber eine unterſtandene, und nicht vollbrachte ee eee 


Muſſethat zu beſtraſfen feye? wird in dem 1 3ten Artikel * degie Deli@ta non tam ex 


16. Jedes Verbrechen iſt aus der Sefahrde, injuria ientis , 
nigen , etwas den thut, oder unterlaͤßt, abzumeſſen es iſt a- 
alfo in den Mißhandlungen nicht bloſſerdings auf die Beſchaſſenheit deſſen, ſo das us =llimands 
Unrecht leidet, und etwan beiner Unbild faͤhig iſt, als hauptſächlich auf die Boss D 
heit des Thaͤters zu ſehen. Zumalen die Uebelthaten auch an Unſinnigen, an Kins ery 2 
dern, Schlaffenden, und Toden, ja fogar an denen, fo ihren Schaden, und Unters fentes — 
gang ſelbſt verlangen, veruͤbet werden, und bleibet der Thaͤter um der gemeinen Ge⸗ mittitur. 
nugthuung willen den offentlichen Straffen, die auf ſolche Miſſethaten ausgeſetzet ſind, 


allerdings unterworfen. | 
F. 17. Und find dergleichen von Seite des beſchädigten ſich dufferende Um⸗ Cu gell circum. 


0 5 ſtände da Jemanden, der ſich nicht ſchützen kann, unverſchuldeter Weiſe ein Uebel tam minuunt, quam 
ugefuget wird, überhaupt fo Gefthaffen , daß fie chender eine Berſchärſfung , als aggravant 


eine Verringerung der ordentlichen Straffe verdienen. 


von den Straffen überhaupt. 
Inhalt. 


gede Miſſetbat ziebet die Straff nach ſch. F. xx. Eine gar nicht, oder gelinder , ober 
widrig vorgenommene, oder nachgeſehene 


Derenſelben Ber ſchiedenheit. Straff if für keinen Straffungsgrad amu⸗ 
J. 4. Die Straff trifft nur den Thaͤter. Und in rechnen. 5 
wieweit den Erben? " §. 12. Die anhaltende Straffen müßen eine Zeit ⸗ 
§. 5. Der Richter hat die Straffen nach Vorſchrift ſtimmung haben. Und was im Gegenſpiel 
der Geſetze auszumeſſen, fuͤr eine Vorſicht zu gebrauchen? 


5. 6. Und kann nur in jenen Fallen die ordentli⸗ F. 13. Mit was Straffarten die mit dem Blutbann 
che Straff aͤndern x. das Geſetz ſelbſt den nicht begabte Obrigkeiten fuͤrgehen moͤgen? 


Beweggrund zur Linder oder Berſchaͤrffu 14. Wegen eines nämlichen Verbrechens | 
an Handen giebt. 1 4 Niemand von mehreren Obrigkeiten zu ſtra 


fen. 
einer ausgeſetzten Geldſtraff am Leib zu buͤſen. F. 15. Ob Jemand mit mehreren Straffen zugleich 
koͤnne beleget werden? 


F. 8. In der Straffverhaͤngung iſt zuvor deriſt 
~~ f die Rechten des Orts der — §. 16. Ob auch gegen todte Miſſethaͤter eine Straff 
J. 9. Wenn mehrere Straffen Auswäßhlungsweis F. 17. Burch öffentliche 


au 

Miſſethat zu ſehen. 7 

zu ſehen vorzunehmen ſeye 8 
— 1 ſind, ſtehet die Auswahl bey dem Genugthuung nicht aufgehoben. | 


cher. 
5 10, Was in acht zu nehmen: wenn die Straff 


bey Widerholung des Verbrechens Stuffenweis 
du ie? | 
Delictum 


5. 1. Tin halsgerichtliches Verbrechen traͤgt die Verbindlichkeit zur Deli@um publicum 
E Straſſe auf ſich, und liegt nichts daran: Ob das Geſetz die n Param. 

| Gattung der Straffe namentlich ausgedruͤcket, oder nur uͤber⸗ 

haupt auf den Uebertrettungsfall eine Ahnd und Beſtraſfung angedrohet habe; 

welch letzteren Falls die Straffbeſtimmung dem vernünftigen Ermeſſen des Richters 


anheim geſtellt bleibet. | 


§. 2. Die Straffoerhangung fihret hauptſaͤchlich zum Endzweck, daß ie panera cris 


der uebelthaͤter gebeſſert werde, dem beleidigten Staat Genugthuung wiederfahre, 


und ſolche Beftraffung bey dem Volk Erſpieglung, und Abſcheuen von dergleichen 
Mißhandlungen erwecke. Und dieſes in denen die Todesſtraff nicht nach ſich jiehem⸗- 
den Fallen; dargegen in Todesſtraſſen die letztere zwey Abſichten eintrettenenen. Diet 


A 3 §. 3. 
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6 4. 8. 6. 7. 8. 9. fo: 1. 
Earum di verſitaa. F. 3. Die Maleſizſtraffen find nach Maß der ſchwerer oder geringeren 
haten verſchiedentlich, ſie gehen an Leib, und Leben, Ehr, und Gut, und 
ſind zum Theil durch das Geſetz auf dieſe, oder jene That ordentlich ausgeſetzet, 
izeils auſſerordentlich, und der Willkuͤhr des Richters uͤberlaſſen; von welch · jegli⸗ 
cer Gattung in nachfolgenden Artikeln beſonders gehandelt wird. 
Poma tenet ſoalum 8. 4. Dieſe Straffen werden: inégemein nur gegen Miſſethaͤter verhanget ; 
Aalnqwentem. kes folget alſo, daß diejenige allein, fo eine Miſſethat begangen, zu beſtraffen, und 
da mehrere Mitgeſpaͤnne in Ausuͤbung einer That verfangen waren, alle mit glei⸗ 
An, et in quantum cher Straffe anzuſehen ſeyen. Dahingegen die Straffmaͤßigkeit eines Thaͤters ſeinem 
pore — * delico Weib, Kindern, Anverwandten, ſeinen Erben, oder anderen dritten Perfonen , 
denn fie an dem Verbrechen nicht Antheil haben, keinerdings zu Schaden, Nach⸗ 
theil, und eigener Schmach gereichen kann. Waͤre es aber um eine Straffe an 
Geld, und Gut zu thun, und der Thaͤter ware der Miſſethat allſchon geſtaͤndig, 
oder uͤberwieſen geweſen, oder haͤtte aus uͤbeln Gewiſſenstrieb der begangenen Miſſe⸗ 
that halber ſich ſelbſt entleibet, fo haben die Erben, fo viel aus deſſen Verlaſſen⸗ 
ſchaft an fie gekommen, fur die Geldſtraffe, und etwannige Vermoͤgens einziehung 
allerdings zu haften. | 
§. 5. In Ausmeſſung der Straffen iſt ſich nach Vorſchrift dieſer Maleſiz⸗ 
1 de. ordnung unabweichlich nachzuachten, und durfen nachgeſetzte Richter ohne ſchwere 
Verantwortung nicht gelinder, weder ſchaͤrffer, als das Geſetz vermag, fuͤrgehen, 
weniger aber zu Abbruch unſer landesherrlichen Hoheit die ausgeſetzte Straffe in 
eine andere abzuaͤndern, oder durch eine Vergleichshandlung abzuthun, oder wohl 
gar nachzuſehen, ſich anmaſſen. 
Niſi ob caufam lege §. 6. Nur allein in jenen Fallen, wo eine geſetzmaͤßige Ur ſach zu Ver⸗ 
— — ringer - oder Verſchaͤrffung der Straffe unterlauffet, ſtehet dem Richter von Rechts⸗ 
vel exaſperanda fit, wegen zu, nach Maß deren die That minderend- oder beſchwerenden Umſtaͤnden furs 
N zugehen, folgſam die ausgefest - ordentliche Straffe nach vernuͤnftigem Ermeſſen zu 
milderen, oder zu verſchaͤrffen, wovon das mehrere in dem citen, und 1 aten Artikel 
vorkommen wird. 
ees ae S. 7. Auch in jenem Fall, wo auf das Verbrechen eine Geldſtraffe geſetzt, 
in ie, lun in core der Thaͤter aber mittellos ware , folle die Geld-in eine gemeffene Leibsftraffe vers 
pore. wandelt werden, damit das Verbrechen nicht unbeſtrafft verbleibe. | 
Delinquens punien- F. 8. Befaͤnden ſich etwann auffer dieſer deutſchen Erblanden an den Ore 


— . yr ed ten, wo der Thater haushaltet, wo er geſuͤndiget, und wo er betretten worden, 

commiſſum eſt. unterſchiedene Straffgeſetze, fo ift derſelbe insgemein nach den Geſetzen des Orts der 

begangenen Miſſethat zu beſtraffen; auſſer es haͤtte der Thaͤter die Ausuͤbung der 

Miſſethat vorſetzlich · und gefaͤhrlicher Weis auf ein fremdes Gebiet, wo die That 

gelinder beſtraffet zu werden pfleget, hinaus geſpielet. Jenen Falls hingegen, da 

das Verbrechen an einem Ort angefangen, anderwaͤrts aber vollbracht worden, 

ſtehet in der Willkühr des Richters: ob er die Straffe nach den Gefegen des erſten, 
oder letzteren Orts verfuͤgen wolle. | 

§. 9. Enthielte das Geſetz mehrere Straffen alternative, oder Waͤhlungs⸗ 

judicem. weis: das iſt, daß dem Thaͤter dieſe, oder jene Straff anzuthun feye, fo ſtehet die 

1 ee bey Exmaͤßigung des Richters, mit welcher derſelbe füglicher zu belegen 


in ponarim gad - F. 10. Wenn die Beſtraffung einerley Verbrechens bey desſelben oͤfterer 
legaler Widerholung gradatim, oder Stuſſenweis zu vermehren iſt, zum Beyſpiel: auf 
gradus legaliter 
Donſummatus eſſe ein Verbrechen ware das erſtemal eine geringere, das andertemal eine ſchaͤrffere Leis 
— sean be bes ⸗ und das drittemal die Todesſtraff ausgeſetzet; in ſolchem Falle kann zu dem 
ritranfitus. weiteren Beſtraffungsgrad nicht fuͤrgeſchritten werden, ehe und bevor nicht die in 
dſeem vorhergehenden Grad ausgemeſſene Beſtraffung an dem Thaͤter wirklich, und 
| rechtmaͤßig vollzogen worden. 9515 
Pona, quz vel o- §. 11. Beſchaͤhe nun, daß der Thaͤter | : 
Ein ſolches Verbrechen zwar oͤfters begangen, die ſerwegen aber niemalen 


it, 
gtadum non eontti- 
rule. Ado 
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ART) 4. F. 13. 144. 7 
——5—Ü 
gio. Zwar ergriffen, jedoch von dem Halsgericht ohne Straffe widerrechtlich ent⸗ 
oder 
* Mit einer gelinderen ganz unterſchiedenen, zum Beyſpiel anſtatt der Leibs 
mit einer Geldſtraffe beleget; oder Ada? * 
410. Von — Richter, als da waͤre die Grundobrigkeit „ abge⸗ 
ſtraffet; oder ef | 
Ito. Durch unfere Gnad die Inquifition vollends aufgehoben, oder die ſchon ge⸗ 
faͤllte Straffe nachgeſehen worden ware, fo kann eine ſolche entweder gar nicht, oder 
gelinder, oder geſetzwidrig unternommene, oder aus unſerer Gnad blatterdings, und ohne 
Beyſatz (daß bey einer künftig neuen Uebertrettung eines zum andern zu nehmen ſeye) i 
nachgeſehene Straff zu keinem Straffungsgrad angerechnet werden; jedoch machet ſolche 
vorhergegangene, obſchon nicht geſetzmaͤßige Beſtraffung eben ſowohl, als die Miß⸗ 
brauchung unſerer landesfuͤrſtlichen Gnad einen ſtark beſchwerenden Umſtand, wel⸗ 
cherwegen die auſſerordentliche Straff um ein merkliches verſchaͤrffet werden mag. : 
§. 12. Bey Zuerkaͤnntniß andaurender Straffen, als gu einer Schanz ⸗Herr⸗ 
ſchafts⸗ oder anderen oͤffentlichen Arbeit, ſolle allzeit die Straffzeit beſtimmet wer⸗ — — — 
den. Falls jedoch in gewiſſen Faͤllen wegen einer Widerſpaͤnſtigkeit, Verſtockung, refiniendum, in U- 
oder eines angewoͤhnten Laſterlebens , und dergleichen von Obergerichtswegen die ale 
Straffe auf eine ungemeſſene Zeit, als zum Beyſpiel in Zucht⸗ und Arbeitshaͤuſern * 
zu verhaͤngen befunden wurde, fo iſt zu gleicher Zeit dahin fuͤrzudenken, daß von 
halb zu halb Jahr die Beſchaffenheit: wie ſich ein folder Buffender zur Beſſerung 
anlaſſe? an das Obergericht zur weiteren Verfugung einberichtet werden ſolle. 1 
§. 13. Die in dieſer Halsgerichtsordnung ausgeworfene Straffen koͤnnen — 2 — quas 
1 nur von den zum Blutbann berechtigten Gerichten in Maleſizfaͤllen verhaͤnget wer⸗ Baer 1 9 
den. Jedoch iſt den mit dem Blutbann nicht befreyten Obrigkeiten, Stadt und 
PVarktraͤthen, und uͤberhaupt allen Niedergerichten unverwehrt, um Zucht, Ehr⸗ 
barkeit, Gehorſam, und gute Ordnung in ihrem Gebiete zu erhalten, in minderen 
unter den halsgerichtsmaͤßigen Faͤllen nicht einbegriffenen Verbrechen, und Frevel⸗ 
ſachen ihre ſtraffmaͤßige Burger , Inſaſſen, und Unterthanen mit Burgerarreſt, 
oder Kotter, allenfalls auch bey Waſſer, und Brod, oder ſchmaler Atzung auf eine 
kurze Zeit, wie auch mit Amts ⸗ oder Dienſtentſetzung, mit einer geringeren Geld⸗ 
ſtraffe, und bewandten Umſtaͤnden nach widerſpaͤnſtige Leute, fo keine Burger find, 
mit etwelchen Stock⸗ oder Karbatſchſtreichen, denn bos haft und unbaͤndige Jugend 
mit der Ruthen (in ſoweit ein oder andere diefer Civil -Beſtraffungen jeglichen Orts 
herkoͤmmlich iſt) zu zuͤchtigen, und zu beſſeren. Wasmaſſen aber bard einen in burs 
gerlichen Rechtsfuͤhrungen faͤllenden Ausſpruch den ftrittverfangenen Parthen eine 
Ehrenmackel zugezogen werden koͤnne? wird in dem roten Artikel von der Ehrloſig⸗ 
keit erklaͤret werden. Dahingegen von anderweiten auf Leib, und Leben, Lands⸗ 
oder Gebiets verweiſung, oder Einziehung der Guͤter abgehenden, oder zu einer le⸗ 
benslaͤnglichen Beſchimpfung durch oͤffentliche Ausſtellung auf den Pranger, Schraͤ⸗ 
gen, oder Schandbuͤhne gereichenden Straffen die Obrigkeiten, ſo mit dem Blut⸗ 
bann nicht begabet ſind, ſich gaͤnzlich zu enthalten haben. * 

§. 14. Wer ſchon zuvor eine gemeſſene Straffe, obſchon bey einem unbehoͤ⸗ Ob unum delictum 
rigen Gericht uͤberſtanden, kann des naͤmlichen Verbrechens halber von einer anderen ganze un punien- 
Obrigkeit nicht nochmalen beſtraffet werden. Wenn im Gegenſpiel eine gelindere, pon — 1 ega- 
oder wohl gar eine Geld-anftatt der Leibsſtraffe zur Ungebuͤhr ware zuerkennet wor⸗ list 
den, kann der Oberrichter nebſt gebuͤhrender Ahndung des Unfugs die Nuͤckgebung 
der Geldſtraff, oder die Einſtellung einer noch nicht vollſtreckt · ungleichen Leibs ſtraſfe 
veranlaſſen, und gegen den Thaͤter mit gemeſſener Beſtraffung fuͤrgehen laſſen. Was 
re aber eine gelindere Leibsftraffe an dem Thaͤter allſchon vollzogen worden, fo hat 
es in jenem Falle, wo die Beſtraffungsart der Willkuͤhr des Richters anheimgeſtellet 
iſt, bey der verhaͤngt· obſchon gelinderen Straffe fein Bewenden. Dahingegen in je⸗ 
nem Falle, wo das Geſetz eine gewiſſe Straff ausgemeſſen hat, und von dem Unters 
gericht hievon widerrechtlich abgewichen worden, die bereits ausgeſtandene mindere 
Beſtraffung dem Thaͤter in die ordentliche Straff einzurechnen kommet, folgſam ders 
ſelbe uber die ſchon erlitten - geſetzwidrige Beſtraffung nicht mehr mit der ausgeſetzt · 
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8 Art. 4. F. 15. 16. 17. Amt. 5. F. 1. 2. a 
— Om!:iͤ⅛n 
ordentlichen Straſſe, ſondern allenfalls nur mit einem auſſerordentlichen Straffzuſatz 
in ſo weit, damit zwiſchen dem Verbrechen, und der Beſtraffung eine billige Gleich⸗ 
heit erreichet werde, beleget werden kann. 3 
Anob idem delictum §. 15. Die Uebelthaten werden insgemein mit einfacher Straffe beleget; es 
quis pluribus ſimul ngen jegleichwohlen, beſonders in willkuͤhtig und auſſerordentlichen Straff⸗Faͤllen 
e nach Groͤße des Laſters, und nach Maß der beſchwerenden Umſtaͤnden nicht nur 
wegen veruͤbt · mehrerer Miſſethaten, ſondern auch wegen eines einzigen Verbrechens 
mehrerley Straffen, in ſoweit ſelbe fuͤglich nebeneinander ſtehen koͤnnen, zu gleicher 
Zeit ſtatt haben: wovon das mehrere im 14ten Artikel wird geordnet werden. 
An, & quatenus §. 16. Die Straffen pflegen gemeiniglich gegen die Miſſethaͤter, wenn fie 
Tera mortub rug. de. annoch bey Leben, nicht aber, da fie vor der Aburtheilung, oder vor Vollſtreckung 
cerni queant ? des Urtheils verſtorben, verhaͤnget, und vollbracht zu werden. Dieſe Regel leidet 
a aber einen Abfall in uͤberſchweren, und abſcheulichen Laftern , auch in beſonders boͤs⸗ 
| gearteten Mißhandlungen, die ein orofes Aufſehen, und Aergerniß bey dem Volk 
erwecket, oder woraus leichtlich gefaͤhrliche Folgen entſtehen koͤnnten: daß naͤmlichen 
in ſolchen Begebenheiten zu allgemeinen Schrecken, und Abſcheu, jedoch allemal 
mit Vorwiſſen, und nach Gutbefund des Obergerichts, an welches der Vorfall je⸗ 
desmal gleich anzuzeigen, und von dortaus die Belehrung einzuholen iſt, an dem 
entſeelten Koͤrper des Thaͤters die verdiente Straffe, in ſo weit es thunlich, vorge⸗ 
nommen, oder demſelben eine oͤffentliche Unehr, und Spott angethan, oder allen⸗ 
falls gleich einem Viehe unter die Richtſtatt, oder einen anderen ſchmaͤhlichen Ort 
verſcharret werden ſolle. Jedoch iſt ſolchen Falls allzeit erfoderlich, daß der Thaͤ⸗ 
ter entweder ſchon verurtheilet, oder wenigſtens der That geſtaͤndig, oder uͤberwieſen, 
und daß uͤberhaupt die Sache ſo beſchaffen geweſen ſeye, daß ſelber, falls er gelebet 
N haͤtte, zu folder Straffe hatte verurtheilet werden koͤnnen. 
* ſatis- §. 17. Die gegen einen Uebelthaͤter zur oͤffentlichen Genugthuung erkennte 
non tallit. behinderen kemerdings, daß die durch den Thaͤter beleidigt -oder benachtheil⸗ 
N te Perſonen an denſelben, oder an deſſen Vermoͤgen, und Erben ihre Entſchaͤdig · und 
Genugthuung Rechts behoͤrig erſuchen moͤgen. | 


| 


Artikel 


peenis capitalibus, 
| von Lebensſtraffen. 
iy 
Inhalt. 


*. §. r. Lebensſtraffen find härtere, und gelindere. §. 5. Einige von den arteren Stra nd in 

euer, , Biertheilung , 6, Die gelindere , oder gemeine Todesſtraffen 

§. 3. ee jezuweilen noch mehreres verſchaͤrffet für ſchwere Verbrechen ſind Schwert, und 


rden. Strang. 
F. 4. Unter die haͤrtere gehoren auch gemeine To⸗ F. 7. Was der Todesſtraff gleich zu halten? 
desarten, wenn eine Swaffverſcharffung dar⸗ F. 8. Wegen Abfaſſung bet beat n Todes⸗ 
zu kommet. urthetlen iſt im Joten Artikel uſehen. 


Supplicia mortis alia F. 1. De in dieſen Erblanden uͤbliche Todesſtraffen find zweyerley: 


funt, alia in uͤberſchweren, die gelindere in ſchweren Ver⸗ 
N. 

Severiora pro deli- §. 2. Die haͤrtere beſchehen erſtlich: durch das Feuer mit lebendiger Vers 
brennung; oder wenn die Umſtände eine Linderung zugeben, mit vorheriger Ente 
rotam, diſſectio hauptung des Miſſethaͤters. Andertens: durch das Viertheilen. Drittens: 

in partes. durch das Madbreden von unten hinauf, oder von obenherab. Wobey anzumerken, 
daß, wenn auf die lebendige Feuerſtraſfe, oder das Radbrechen von untenhinauf 
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Art. 5. §.-3. 4 5. 6. 7. 8. Art. 6. 9 
zu erkennen befunden wird, der Vorfall allemal an das Obergericht einzuberichten, 
und der diesfaͤllige Beſcheid: ob, und welchergeſtalten einem bußfertigen armen Sun⸗ 
der zu Abwendung der Verzweiflung eine Milderung in Vollziehung des Urtheils ange⸗ 
deyen moͤge? abzuwarten ſepe. | | 
F. 3. Bey diefen Todesſtraffen kann nach Maß der unterwaltend · ſchwe⸗ Que ipfa fupplicia 
reren Umſtaͤnden die Pein noch weiters durch Schleiffung zur Richtſtatt, durch Reiſ⸗ we. —— 
ſung mit gluͤenden Zangen, durch Riemenſchneiden, durch Zungenabſchneid oder * =o 
zum Nackenausreiſſung vermehret, und nach Beſchaffenheit der Miſſethaten eines, 
oder mehr hievon dem armen Suͤnder vor der Todesſtraff angethan werden. 
§. 4. Zur Gattung der haͤrteren Todesſtraffen gehoͤren auch die ſonſt Ordinarium quoque 
gemeine Todesarten, wenn dieſelbe nach Schwere der Umſtaͤnden durch erſtbe⸗ Len 
meldte, oder andere uͤbliche Straffzuſaͤtze verſchaͤrffet werden: als durch Ver⸗ feverioribus ſuppli- 
brenn oder Durchpfaͤhlung des todten Koͤrpers, durch Flechtung des Koͤrpers , cus accenſendum eſt. 
wenn es ein Mann iſt, auf das Rad, mit oder ohne einem hieruͤber aufgericht klei⸗ 
nen Galgen; durch Handabſchlagung mit oder ohne Aufſteckung des Kopfs, oder 
Kopf, und Hand, oder der Hand allein auf ein Rad, oder Pfahl, oder Anheftung 
der Hand an den Pranger. 8 
§. 5. Einige haͤrtere Todesſtraffen, als das Ertraͤnken, das Schinden, Alique feveriorum 
das lebendige Vergraben, das lebendige Pfaͤhlen rc, wie auch das Viertheilen, und Pecles » ut ſuftoca- 
Radbrechen der Weibsbildern find in dieſen Landen nicht gewohnlich, es iff ſich nato, Gefell 
auch deren künftig nicht zu gebrauchen; eben alfo ift ſich auch des Spieſſens (auſſer in his derris inuficate 
in Aufruhren, und Landes verraͤthereyen) noch ferners zu enthalten. xy: 


F. 6. Die gelindere, oder gemeine Todesſtraffen beſchehen durch den Schwert⸗ Leniores , exque or- 

ſchlag, und den Galgen ohne eine beygefuͤgt anderweite Straffverſchaͤrffung. Das aie exe. 
Henken jedoch iſt in Anſehen der Weibsperſonen nicht gebraͤuchig, ſondern diefelbe vibue ln nel, 
wbwerden an ſtatt des Strangs mit dem Schwert hingerichtet. * 8 tio, ſuſpendium. 
. §. 7. Der Todesſtraff wird gleich geachtet die Verurtheilung zur ewigen Morti equiparantur 
Gefaͤngniß, welche aber gemeiniglich nur durch unſere hoͤchſte Verordnung im Weg berpetuus carcer, & 
der Gnaden an ſtatt einer verdienten Todesſtraff verhänget wird. Der Todesſtraff aus imoune occidi 
iſt auch gleich zu ſchaͤtzen, da einer mit Leib und Leben Jedermaͤnniglich Preis gegeben, queat. 


und Vogelfrey erklaͤret wird. 


§. 8. Wie, und auf was Art aber in vorbemeldt Tod⸗beruͤhrenden Fallen In qua forma fenten- 


tiz mortis proferen- 


die Urtheile abzufaſſen ſeyen 2 wird in dem 40ten Artikel ausgeführet werden. dz? fit remiflio. 


Sechſter Artikel 


| is corporalibus, 
von Leibsſtraffen. 


Inhalt. 


§. 1. Abtheilung Wr Leibsſtraffen. 11. Verweiſu aus einem Ort mit 
§. Bon unmittelbar an Leib laſſung der 
oe mi §. aus allen deutſchen Erb⸗ 
* ar n 
oder Stockſtreiche. F. 14... Was weiters in Betreff der 
men! 
9. Von Sers bezinderlichen Straffen, der⸗ §. 15... Verweiſung an ein gewiſſes Ort, oder 
gleichen | Con ſinirungsſtraff. 
§. 10... Gefuͤngniß, oder Arreſt; . 


peinl. Salsgerichtsord. B $1. 


6. Re 4. 3. 4 
Partitio ponarum 1. ie Leibsftraffen ſind | 
eorporalium. Und jene , welche ummittelbar cin 


Leibespein, oder leiblichen Schmerzen verurſachen; 
Andertens: Jene, welche auſſer eines unmittelbaren Leibsſchmerzen in der 
Folge durch Anhaltung zur offentlichen Arbeit den Leib plagen, und leiden ma⸗ 
en; dann 
N Drittens: Jene, wodurch Jemand zur öffentlichen Schand leiblich ausge⸗ 
ſtellet wird; und endlich 
Viertens: Sind auch jene Straffen anhero zu ziehen welche die Frepheit 
des Aufenthalts an gewiſſen Orten benehmen, oder einſchraͤnken. 
2 omg corporis §. 2. Die unmittelbar an Leib gehende Straffen, welche in dieſen Erblan⸗ 
N Avis, quales den einen Gebrauch haben, find Staupenſchlag, Brandmarchung, Berftummlung 
Ee an Gliedmaſſen, denn Karbatſch⸗ oder Stockſtreiche. 
Fuſtigatio, ſeu vir- §. 3. Das Ausſtreichen mit Ruthen, Auspeitſchen, oder Staupenſchlag 
Os cae. wird vorgenommen nicht nur damalen, wenn ſolche Straffe auf ein Verbrechen durch 
| das Geſetz ausdruͤcklich geordnet iſt, ſondern auch in auſſerordentlichen Straff⸗ 
erkanntnußen, wenn nach richterlicher Ermaͤßigung in Faͤllen, die den Tod nicht nach 
ſich ziehen, entgegen gefaͤhrliche, und ruchloſe Leute um ſchwerer Verbrechen halber 
dieſe erg zu erkennen befunden wird. Ueberhaupt aber iſt bey der Ruthenſtraffe 
“ u merken; 
Quot jctibus abfol- : Erſtlich: Daß ein ganzer Schiling 30. ein halber Schilling 15. Streich 
ha 


vatur? 
wine venene non Andertens: Daß man die Ruthen nicht vergiften, weder ſolche Straff durch 
inficiantur. ander waͤrtige Mittel, oder nach Willkuhr des Freymanns wider das Urtheil verſchaͤrf⸗ 
| fen laſſen ſolle; und daß 
Fiuſtigationi relega- Drittens: Solcher Straffe allemal die ewige Landes verweiſung aus alll - dies 
* ſemper fen deutſchen Erblanden nebſt Abnehmung eines Hals⸗Reverſes beyzuruͤcken feye; 
daß endlichen 


Fuftigatio non de- Viertens: Wider die eingebohrne erblaͤndiſche Unterthanen, dann wider 


Wee bon jene, ſo in dieſen Erblanden von Jugend auf erzogen worden, oder in einem deren⸗ 
5 eat ſelben ſich beſtaͤndig durch 10. Jahr vorhero ehrlich aufgehalten haben, ſolche Rus 
thenſtraff ohne unſer ausdruͤckliche Verordnung nicht verhaͤnget werden ſolle. Wels 
chenfalls jedoch, wenn ein eingebohrner, hierlands erzogener, oder durch 10. Jahr 
ſich aufgehaltener Menſch durch ſeine Uebelthat nach dem Geſetz die Auspeitſchung 
verdienet haͤtte, derſelbe mit einer anderweiten, der Ruthenſtraffe ungefaͤhr gleich 
kommend wohl abgemeſſenen Straffe, entweder bey dem Halsgericht ſelbſt, oder mit 
Vorwiſſen, und Gutbefund des Obergerichts in einer Veſtung, Zucht⸗ oder Ar⸗ 
beitshaus zu belegen iſt. Annebſt iſt dieſe Ausnahm nur von Chriſten, und nicht 
von dieslaͤndig-judiſchen Unterthanen, wie auch nur von dem oͤffentlichen Staupen⸗ 
ſchlag zu verſtehen: immaſſen mit einem heimlichen Schilling auch gegen innlaͤndiſche 

Uebelthaͤter zu ihrer Zuͤchtig und Beſſerung fuͤrgegangen werden kaun. 
Inuttio ftigmatis §. 4. Die Brandmarchung, oder Einſchrepfung des Straffzeichens ift ge⸗ 
meiniglich gegen diejenige, welche ihrer großen Miſſethaten, und Gemeinſchaͤdlich⸗ 
Locum habet in re- keit halber aus allen dieſen Erblanden verwieſen werden, vorzunehmen, damit ſolche 
n! generali, landsgefaͤhrliche Leute bey ihrer Ruckkehr deſto leichter erkannt werden moͤgen; auſ⸗ 
ſer es wurde dem Lands verwieſenen die Brandmarchung aus landesſchrſtlicher Gnade 
i ie v particu hachgeſehen. Dahingegen in jenen Faͤllen, da Jemand nur aus der Stadt, dem 
Balsgericht, oder fonft einem gewiſſen Ort allein zu verweiſen, folgſam in den 
deutſchen Erblanden zu gedulden kommet, iſt ein ſolcher um ſeines ferneren Forte 
n willen mit dem Brandmahl zu verſchonen. Wobey noch weiters zu bemer⸗ 

Da 
Stigma inurendum Erſtlich: Die Einbrennung des Straffzeichen nur auf dem Rucken zu beſche⸗ 
dorſo, non fronti. hen habe; auf die Stirn, und in das Geſicht aber Niemanden ein Mahl zu bret 
nen ſeye. Und damit man 

~ Quibnslitteris ſtigma Andertens : Bey Betrettung einer mit dem Brandmahl gezeichneten Perfon 
verläßlich moͤge in — Erbland dieſelbe gebrandmardyet um 
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Ant. 6, & 11 
——ũ— — ͥͤ — 
bhinnach die noͤthige Urkunden deſto behender einholen zu koͤnnen; ſo ſollen nebſt dem 
bishero gewoͤhnlichen R. annoch die befondere 2. Anfangs buchſtaben deffelben Erb⸗ 
landes, daraus die Verweiſung beſchiehet, eingeſchrepfet werden, wie folget: 


In Anſehen Boͤh menen. . R. Bo. 

— 

5 Unter der . R. A. I. auſt. inf. 

N. Oe. — Sup. 


Steyer . . R. St. 


Karn then 
Sip R. Cr. 
zzz . R. Go, 
Teieſ tt. 
Fiume R. Fi. 
Tyc bl... 
Breys 
Schwaͤb. Oeſ ter.. R. Su. 
wwie denn auch 


Drittens: Zu Behinderung, damit das friſch eingebrennte Merkmahl nicht Cautela, ne stigma 
ausgeſogen, oder ſonſt getilget werde, allzeit Pulver darein gerieben, und der Bers deleri Polli. 

sae wenigſtens 8. Tag nach vorgenommener Einſchrepfung in der Gefaͤngniß ans 
zuhalten iſt. 

. §. 5. Die Verſtuͤmmlung am Leibe, als Hand⸗ und Fingerabhauung, und Amputatio alicujus 

dergleichen koͤnnen zwar zur Verſchaͤrffung einer Todesſtraffe verhaͤnget werden. Das Memb. 
hingegen ſolche Verſtuͤmmlung an Gliedmaſſen in Anſehen jener Uebelthaͤter, welche 

nur zeitweilig zu beftraffen find, und am Leben zu verbleiben haben, hiemit gaͤnzli⸗ 

chen aufgehoben wird: allermaſſen ſolche Straffderhaͤngung nicht nur die durch das 

Geſetz abzweckende Beſſerung nicht wirken, ſondern vielmehr im Gegenſpiel zur Ver⸗ 

zweiflung, und neuen Miſſethaten in der Folge verleiten wuͤrde. | 

§. 6. Die Zudtigung mit Karbatſch⸗ oder Stockſtreichen hanget meiſten⸗ Percuflio fcutica, 
theils als eine auſſerordentliche Straff von Ermaͤßigung des Richters ab. Dieſe 2 
Straff kann bewandten Umſtaͤnden nach in mehrerley Wege zuerkennet werden. a 

| Erſtlich: In geringeren Malefisfallen: daß dem fchuldig-befundenen eine Fit in delictis levio- 

empfindliche Wahrnigung mittelſt einiger Streichen vor oder bey feiner Arreſtent⸗ dus 

laſſung gegeben werde; oder | | 

Andertens: Zu Bezwing und Baͤndigung eines, der in dem gerichtlichen Vel ad compefcen- 

Verhoͤr nicht antworten will, oder anſonſt gegen den Richter, oder in der Gefaͤngniß m renitentiam. 

ſich widerſpaͤnſtig, oder ungebuͤhrlich auffuͤhret; oder 

. Drittens: Zu einer verdienten Straffvermehrung: daß der Uebelthaͤter bey Vel pro augments 
deſſen Uebernehm oder Wiederentlaſſung in dem Straffort zum Willkomm, und Penn. 
Abſchied gewiſſe Streiche bekomme, oder, daß ſelber waͤhrender Zuchthaus ⸗ oder 
einer anderen Straffe mit etwelchen Streichen heimlich, oder oͤffentlich auf einer 
Buhne durch den Gefangenwarter, den Gerichtsdiener, oder Waͤchter gebuͤſſet, 
und gezuͤchtiget werden folle. 

3 F. 7. Oeffentliche Arbeitsſtraſſen find gemeiniglich: da Jemand in ein De penis operarum 
hungariſches Graͤnitzhaus, oder eine deutſch erblaͤndiſche Veſtung zur Schanzarbeit; 
diem in ein Spinn ⸗ oder Zuchthaus; item in Stadtgraben, Stockhaus, oder ein 

anderes in dem betreffenden Land gewoͤhnliches Straffort; item zu einer bey dem 
Dalsgericht, oder bey der Herrſchaft ſelbſt zu verrichten kommend offentlichen Ar⸗ 
— — Die Straffen Ruderbank, und Bergwerksarbeit blei⸗ 

derzeit bis auf unſer - anderweite Verordnung eingeſtellet. dieſen Straff⸗ Ubi notanda: 
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„ AT. 6. F. 8. 9. 10. ‘ 


An opera puiblicae wet 5 Erſtlich: Wenn die Gattung der Arbeit in dem Urtheil namentlich beftimmet | 
+ fententia fuerint iſt: als zur haͤrteren, mitteren., ringeren Zuchthaus arbeit, oder zur oͤffentlichen 


9 8 vel Kehrung der Gaſſen, oder zur Wartung der Kranken in einem Spital, und der⸗ 
gleichen; fo hat es dabey zu verbleiben, und kann ſolchenfalls die zuerkennte Ar⸗ 
beitsgattung nicht anderſt, als aus erheblicher Urſache, und allemal mit Vorwiſſen, 
und Gutbefund des Obergerichts, auch nur in eine ungefaͤhr gleichkommende, kei⸗ 
nerdings aber in eine ſchwerere Arbeit verwandelt werden. Ware aber Jemand zur 
: oͤffentlichen Arbeit nur uberhaupt verurtheilet, ſo hat die Obrigkeit, oder der Vor⸗ 
ſteher des Strafforts die Arbeit zwar willfubrig zu gemeinem Nutzen, jedoch mit 
vernuͤnftiger Maß in Ruck ſicht auf das Verbrechen, und auf die Kraͤften der buͤſ⸗ 
ſenden Perſon anzuordnen. 
Ut in compedibus Andertens: Die offentlichen Straffarbeiten allemal in Band, und Eiſen 
zu verrichten ſeyÿen. Dnn 
— An, & quatenus ju- Drittens: Daß jene Straffverhaͤngungen, fo in dem Halsgericht ſelbſt nicht 
ii dan criminalis Pe koͤnnen vollſtrecket werden, ſondern ihre Wirkung über den halsgerichtlichen Gezirk 
totium executioni erſtrecken, zum Beyſpiel: die Verurtheilung zur Schanz⸗ oder Zuchthausarbeit, 
1 mandare. und ſofort, allzeit bey dem Obergericht zu dem Ende anzuzeigen ſeyen, damit von 
HY dortaus, um das Urtheil zum Vollzug zu bringen, das behoͤrige vorgekehret werden 
moͤge. Und endlich | | 
Et ad quantum tem- Viertens: Wenn die oͤffentliche Arbeit auſſer des Halsgerichts beſonders 
— in Zucht ⸗ und Graͤnitzhaͤuſern mit Verſchickung des Uebelthaͤters zu uͤberſtehen iſt, 
8 2 ſolle die Straffzelt wenigſtens ein ganzes Jahr zu dauren haben, auf eine kuͤrzere 
Zeit aber keine Vetſchickung beſchehen. Was die Laͤnge der Straffzeit anbetrifft, 
moͤgen die Halsgerichte von einer einjaͤhrig bis 10. jaͤhrigen Straffarbeit (als 
welch - letztere der Todesſtraffe naͤchſt beykommet) von ſelbſt die Erkanntnuß ſchoͤpfen; 
wenn es aber auf eine lebenslaͤngliche Straffarbeit ankaͤme, ſolle vorhin die Be⸗ 
ſtaͤttigung des Urtheils bey Uns eingeholet werden. . 
not tg publicum: F. 8. Die Schandſtraffen find unterſchiedliche, als: an den Pranger, oder 


minim 2 vor der Kirchen in die Prechel ſtellen; in das Narrenhaͤuſel einſperren; Vorſtellung 


auf einer oͤffentlichen Buhne, oder Schraͤgen, oder auf einer Schandſaͤule, ohne; 
oder mit Anhaͤngung der geſtohlenen Sache, oder eines das Verbrechen enthaltenden 
; Zettels, und was mehr dergleichen Straffen find. Wobey in acht zu nehmen, daß 
Hujufmodi pœna lo- Erſtlich: Wenn ein oder andere dieſer Straffen ausdruͤcklich auf ein Ver⸗ 
Foro * brechen in den Geſetzen verhaͤnget iſt, ſolche Straff zum Schrecken, und Erſpieglung 
nat; anderer ihres gleichen ohne weitere Ruckſicht zu vollziehen ſeye. Nebſt deme koͤnnen 
Inferri quoque po-. Andertens: Solche Schandſtraffen gegen jene, die zugleich des Halsge⸗ 
eft, fi delinquens re- richts, Stadt, Burgfrieds, oder Landes verwieſen werden, nach Bewandniß des 
W Verbrechens unbedenklich erkennet werden; beſonders in Faͤllen, wo die oͤffentliche 
Vorſtellung auf der Buͤhne zu dem Ende beſchiehet, damit der Uebelthaͤter von der 
Volk menge in genaue Erkaͤnntniß gebracht, und bey ſeiner verbotenen Ruckkehr deſto 
geſchwinder entdecket werde. Zum Fall aber 18 7 HAR 
Extra cafum rel Drittens: In kleineren Verbrechen der Straff⸗Faͤllige in der Gemeinde bey 
— igs facile de. ſeinem weiteren Nahrungsſtand zu gedulden waͤre, ſollen dergleichen zur bloſſen 
52 Schand, Hohn, und Spott gereichende, und an dem weiteren ehrlichen Fortkom⸗ 
men uͤberaus behinderliche oͤffentliche Ausſtellungen ohne gar erhebliche Ur ſache nicht 
» que u-. . 9. Die Straffen, wodurch die Frepheit des Aufenthalts auf einige Zeit, 
vel oder für beftdndig benommen wird, ſind 1m Gefängniß. 240. Verweiſung aus 
limitant: quales ſunt einem einzelen Orte mit Beylaſſung der Landeshuld. 3 tio. Verweiſung aus allen 
Erblanden, welcher auch 470. die Verweiſung aus einem Erbland gleich zu halten. 
Verweiſung an ein gewiſſes Ort, oder Confinirungsftraff. 
r S. 10. Die Gefaͤngnißſtraff erſtrecket ſich entweder auf Lebens lang, jedoch 
a auf unſer vorhergehende Verordnung, wie im Art. 5. §..7. gemeldet; oder ſie iſt 
ge nur zeitwierig, und beſtehet in einem Schloß⸗Veſtungs⸗Stadt⸗ oder Hausarreſt, oder 
f nies beſchiehet in einem oͤffentlichen Kerker, mit oder ohne Anſchlagung der Eiſen, auch. 
geſtalten Dingen nach mit ſchmaler Atzung, oder durch gewiſſe Taͤg in Waſſer, und 
„„ Brod zu faſten, oder auch mit einer anderweiten Straffpermehrung. §. 11. 
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6. F. II. 13. 13.14. 13 
F. 11. Die ſonderheitliche, oder particular Verweiſung, fo mit Beylaſſung Relegatio particula- 
der Landeshuld nur aus dem Halsgerichtsgezirk, oder einem gewiſſen Ort mit oder ™ <* cer looo, 
ohne Urphed , auf eine benannte Zeit, oder auf ewig beſchiehet, wird gemeiniglich 
damalen verhaͤnget, wenn die Uebelthaͤter zwar keines gemeinſchaͤdlichen Verbrechens 
ſich theilhaftig gemacht; deren Verbleiben jedoch an dem Orte, wo fie geſuͤndiget, ent⸗ 
weder eine beſondere Aergerniß, oder neuen Anlaß zum Ruck fall in die vorige Miß⸗ 
handlung geben wuͤrde; gleichwie es ſich bey denen in minderen Grad betrettenen 
Gottslaͤſterern, bey Gemeindeaufwicklern, Wildpraͤtſchuͤtzen, Schwaͤrzern, denn in 
fleiſchlichen Vergehungen, und dergleichen ergiebt. Zumalen aber der Gezirk, und 
umfang der Halsgerichten, und Ortſchaften denen Verwieſenen eigentlich nicht be⸗ 
kannt ſeyn mag, annebſt in einigen dieſer Erblanden die Halsgerichtsgezirke mit an⸗ 
deren zu ihrem Blutbann nicht gehoͤrigen Landguͤtern verſchiedentlich untermenget 
find, als ſolle zu Vermeidung aller Ausflucht, und Unterſchleifes, derley particular 
Verweiſung Funftighin nicht blatterdings aus dem Halsgericht, Burgfried, Stadt, 
oder Gezirk, fondern ausdruͤcklich auf 2. oder bewandten Umſtaͤnden nach auf 3. 
oder hoͤchſtens 4. Meilen Wegs von dem benennten Ort, wovon der Thaͤter zu ver⸗ 
weiſen iſt, erkennet, und von einer ſogeſtalten Verweiſung allemal denen in ſolchem 
Umkreis gelegenen Obrigkeiten, Staͤdten, und Maͤrkten die erfoderliche Nachricht 
nebſt beyfuͤgend genauer Beſchreibung des Verwieſenen gegeben werden. 
: §. 12. Die Verweiſung aus all-unferen deutſchen Erblanden nebſt jedes⸗ * 8 
maliger Abnehmung der Urphed hat insgemein ſtatt, wenn ein Uebelthaͤter in einem enn. P. 
gemeinſchaͤdlichen, die Todes ſtraff nicht nach ſich ziehenden Verbrechen einkommet, von 
welchem zugleich theils wegen der in einerley Verbrechen bereits fruchtlos verhaͤngten 
Beſtraffung, theils wegen der durch oͤftere, und durch eine geraume Zeit in das 
Werk geſetzte Schandthaten an ſich gezogenen boͤſen Gewohnheit eine Beſſerung nicht 
wohl zu hoffen, ſondern vielmehr die wiederholende Ausuͤbung ſeiner Verbrechen 
zu beſorgen ſtehet. Es bleibt jegleichwohlen dem Gutbefund der Obergerichten 
bevor, mit ſolcher Laͤnderverweiſung auch jenen Falls, wo nicht eben all- vorbeſag⸗ 
tes zuſammen trifft, gegen gar gefaͤhrliche Boͤſewichte, von denen ſich in Zukunft 
nichts Gutes zu verſehen iſt, fuͤrzugehen, und von ſolchem Untath die Lander zu 
reinigen. 44 
§. 13. Die Verweiſung aus einem Erblande ſolle aus Kraft Rechtens eben⸗ Relegatio ex tota 
falls die Wirkung einer allgemeinen Landes verweiſung nach ſich sehen, folgſam dies Zuger inc 
jenige Uebelthaͤter, fo wegen eines landſchaͤdlichen Verbrechens aus einem Erblande * 
verwieſen zu werden verdienen, aus der gegründeten Beyſorge, damit ſolche gefaͤhr⸗ 
liche Leute nicht etwann anderen erblaͤndiſchen Unterthanen mit neuen Unthaten zu 
Laſt fallen, allemal aus all ubrigen deutſchen Erblanden verwieſen werden. 
| §. 14. Diebey find nachfolgende Anmerkungen in acht zu nehmen; und 


Uiteri notanda 
Erſtens: Daß bey jedwederer Verweiſung, felbe beſchehe aus einem befonde: Relegandus populo 

ren Ort, oder aus allen Erblanden, allzeit die verweiſende Perſon vorhero dreymal krdnen ker vices 

an verſchiedenen Wochenmaͤrkten auf einer offentlichen Buhne mit einem ihr Verbre⸗ tea revertus elle 

chen, und Straffe enthaltenden Zettel zu dem Ende vorzuſtellen ſeye , damit ſelbe von Propaletur. 

der Volkmenge beſſer erkannt, und bey ihrer unerlaubten Ruckkehr deſto geſchwinder 

ausgekundſchaftet, und angezeiget werden moͤge: auſſer es würde ſolche oͤffentliche 

Vorſtellung aus erheblichen Urſachen nach Ermaͤßigung des Obergerichts nach⸗ 


Andertens: Daß diejenige, fo nur aus einem Orte allein verwieſen werden, Quibus relegandis 
mit der Buandmarchung zu verſchonen feyen; dahingegen diejenige, gegen welche die unn Mvrendumt 
Verweiſung aus allen Erblanden zu verhaͤngen iſt, allzeit gebrandmarchet werden ſol⸗ 1 8 
len, iff ſchon oben §. 4. geordnet worden. Ferners ſolle sans 4 
Drittens: Bey jenen, fo. der Erblanden zu verweiſen find, ſolche Ver⸗ Relegandis acceffus 

weiſung auch jedesmal auf unſer Hoſlager, wo immer ſelbes ſich befinden wird, er, 24 anden regiam in- 


ſtrecket; und | 
Viertens: Jedesmal eine ausfuhrliche Beſchreibung der Perſon des Landes; Delcriptio perfonz 

verwieſenen von den nachgeſetzten an das Obergericht * — 


| 
| 
| 
geſehen. 
; 


14 Art. 6. F. 15. Art. 7. F. 1. 2. 
Koundmachung im Land üuͤberreichet, annebſt von dem Obergericht ſolche Beſchrei⸗ 
bung ſammt Urtheil an die gubernial · Stellen unſer ubrigen deutſchen Erblanden zu dem 
Ende eingeſendet werden, damit ſelbe das behoͤrige auch ihrer Seits hierinfalls vor⸗ 
kehren koͤnnen. Wohingegen 
Relegatio geuerslis Fuünftens: Die allgemeine Verweiſung aus allen Erblanden gegen dieſerlaͤn⸗ 
adverſus hujates fub- dige Unterthanen, dann gegen jene, fo von Jugend auf in dieſen Laͤndern erzogen 
ditos en cada, worden, oder vorhin durch 10. Jahr beftdndig in einem dieſer Erblanden fic) ehrlich 
- aufgehalten haben, ohne unſere ausdruͤckliche Verordnung nicht verhaͤnget, fonder 
f vielmehr ſolche inlaͤndiſche Uebelthaͤter mit laͤngerer Anhaltung in offentlichen Straff⸗ 
. orten zur Buß, und Beſſerung bezwungen werden ſollen. Es iſt endlichen 
4 relegatione difſert Sechſtens: Die bloſſe Abſchaffung mit der Halsgerichts ⸗ oder Landes verwei⸗ 
2 — ſung nicht zu vermengen: allermaſſen letztere lediglich in Malefizfaͤllen ſtatt hat; die 
erſtere hingegen auch auſſer eines halsgerichtlichen Verbrechens gegen Perſonen, die 
unſerem Hof, dem Staat, oder einer Gemeinde zur Ueberlaſt fallen, auch gegen un⸗ 
bekannte herumfahrende, oder verdaͤchtige Leute, beſonders gegen Auslaͤnder aus 
politiſch - und buͤrgerlichen Urſachen verfuͤget werden kann. 
Relegatio — 68. 15. Die Verweiſung an ein gewiſſes Ort, oder Confinirungsſtraff iſt, 
oa feu ooulin enn zum Beyſpiel Raubſchuͤtzen, aufwickleriſche Unterthanen, und dergleichen fur 
ſich allein, oder mit Weib, und Kindern gegen Abnehmung der gewoͤhnlichen Urphed 
in ein gewiſſes Land, Gezirk, oder Ort auf eine benannte Zeit, oder lebenslaͤnglich 
verſchaffet werden, um alldort ihre Nahrung zu ſuchen, und von dannen nicht aus⸗ 


Siebenter Artikel 


riis , & arbitrariis. 
von außerordentlich-und willkührlichen 
Straffen. 


Inhalt. 


K x. In was Gallen die auſſerordentliche, und F. 4. Die auſſerordentliche, und willkührige Straß. 


willkuͤhrige Straffen Platz greiffen? vielfältig. 
F. 2. Worauf der Richter N ſehen habe, wenn die J. 5. Das Soldatenleben iſt fur keine Straffe zu 
ordentliche Straffe aus rechtlicher Urſache wills halten; wenn, und welchergeſtalten jedoch die 


kuͤhrig zu verſchaͤrffen, oder zu linderen ift? 
K 3. Welchergeſtalten die dem Richter in ſolchen 
Straff: Fallen eingeraumte Willkuhr zu vers 


Abgebung zur Miliz ſtatt haben tonne ? 


5 ſtehen ſeye? 
‘Quibus cafibus EB > te ordentlichen Straffen find, welche das Geſetz auf die Verbrechen 
arbitrate locus namentlich ausgeſetzet. Dahingegen die willkuͤhrigen, und auffers 
ldi vindiceut ? ordentlichen Straffen damalen eintretten, wenn erſtlich: das Ges 


ſetz auf ein Verbrechen keine gewiſſe Straffe ausgemeſſen, ſondern ſtillſchweigend, oder 
ausdrücklich die Beſtraffungsart der Willkuhr des Richters uͤberlaſſen hat; oder ander⸗ 
tens: wenn zwar das Geſetz eine gewiſſe Straffe auf ein Verbrechen uberhaupt aus⸗ 
geſetzet hat, jedoch ein rechtmaͤſſiger, das iſt, ein in dieſer Halsgerichtsordnunz enthalte⸗ 
ner Milderungs⸗ oder Beſchwerungsumſtand erheiſchet, von der ſonſt vorgeſchrieben⸗ 

ordentlichen Straffe abzugehen. Wo demnach in dem erſteren die Beſtimmung einer 
gemeſſenen Straffe; in dem letzteren Straff⸗Fall hingegen die Verminder oder Ver⸗ 
5 ſaͤrffung der ordentlichen Straffe auf richterlicher Ermaͤßigung beruhet. 
44 quid 1 a §. 2. Bey Verſchaͤrffung der ordentlichen Straffe hat der Richter zu bes 
— ſtimmen, tit was fir, und wie viel Zuſaͤtzen dieſelbe zu vermehren, oder ob anſtatt 


legieimis afperande, detſelben eins haͤrtere zu verhaͤngen ſeye? Bey Verminderung der ordentlichen Straſfe 
3 — mitigandæ funt® hat 
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3. 40-5. 15 
hat ſelber zu ermeſſen: ob von einer verſchaͤrſften Todesſtraffe nur die Verſchaͤrffung 
nachzuſehen, oder ob die haͤrtere in eine gelindere Todes ⸗ oder nur in eine Leibs oder 
andere Straffe zu verwandeln, oder geſtalten Dingen nach der Inquifie gar aller 
Straffe zu erlaſſen ſeye? 

§. 3. Die dem Richter ſolchenfalls eingeraumte Willkuhr beſtehet aber kei⸗ Quomodo compara- 
nerdings in einem bloſſen Eigenwill; er kann demnach, wo ein wahres Verbrechen —.— — ar- 
iſt, den Thaͤter nicht ſtrafflos lauffen laſſen, oder ein guͤtiges Abkommen mit ihme 5 | 
treffen, vielweniger die durch das Geſetz ausgeſetzte Straff ohne Rechts ⸗gegruͤndete 
Urſach minderen, oder mehren, veraͤnderen, oder gar erlaſſen, ſondern derſelbe hat 
in all · ſolch · willkuͤhrigen Straff⸗Faͤllen die Erkanntnuß vernünftig fo einzurichten, 
damit in wohlerwogenen Gegenhalt aller beſchwerend und linderenden Umſtaͤnden 
zwiſchen dem Verbrechen, und der Straffe eine Ebenmaß, und billige Gleichheit 
gehalten, ſomit weder einer allzugroßen Strenge, weder allzuvieler Gelindigkeit ſich 
gebrauchet werde. Wobey annoch zu beobachten, daß 2 

Erſtlich: In geringeren, oder zweifelhaften Straff⸗ Fallen die Gelindigkeit 
der Schaͤrffe vorzuziehen; und daß 

Andertens: Die willkuͤhrige Beſtraffungen nicht auf die Todesſtraffe zu ers 
weiteren ſeyen: auſſer es waͤre ſolche Macht durch das Geſetz ſelbſt in ein oder an⸗ 
deren Verbrechen dem Richter eingeraumet. Welch letzteren Falls, wenn das Ge⸗ 
ſetz nur uͤberhaupt die Todesſtraff androhet, dieſelbe lediglich von einer gemeinen 
Todesart, und zwar insgemein von dem Schwert, als der gelindeſten Todesſtraffe 
zu verſtehen iſt. 

§. 4. Die willkuͤhrliche, und auſſerordentliche Straffen, fo von richterlicher Pons extraordina- 
Ermeſſung abhangen, ſind vielfaͤltig, und unterſchiedlich. Es koͤnnen alſo nach ty * —— age 
vorbemeldten Maßregeln alle in dieſen Erblanden uͤbliche Straffen in aufferordentlid- 
und willkuͤhrlichen Straff⸗Faͤllen geſtalten Dingen nach verhaͤnget werden, wo je⸗ 
doch in Betreff der willkuͤhrig erkennenden Geldſtraffen ſich nach der in dem nachfol⸗ 
genden Sten Artikel einkommenden Anordnung zu achten iff. 

§. 5. Kriegsdienſte find keinerdings unter die Straffen zu rechnen. Es Vita militaris pro 
kann demnach in Maleſizfaͤllen das Soldatenleben durch ein Urtheil nicht zur Straffe Peo dictari nequit; 
auferleget werden. Nachdem aber der Soldatenſtand eine Lehrſchul zu Angewoͤh⸗ Ex ratione tamen 
nung des Gehorſams, Muͤhe, und Arbeit ift, als wird hiemit geftattet, daß taugli⸗ „ n 
che, junge, und ehrliche Manns perſonen, welche wegen ihres muͤßigen Herumfah⸗ titiam recepta, & 
rens, wegen Frevel haͤndel, oder ſonſt geringerer, keine Ehrenmackel auf ſich tras utilis elt. 
genden Verbrechen ſich verfaͤnglich gemacht, ohne Schoͤpfung eines Urtheils zu Sol⸗ | 
daten abgegeben werden moͤgen; und dieſes nicht zur Straffe, ſondern zu gemeiner 
Wohlfahrt und ihrem eigenen Beſten, damit fie von muͤßigen, oder ſonſt ungebuͤhr⸗ 
ae ene abgezogen, und nützliche Mitglieder des Staats hieraus erzieg⸗ 


von Geldſtraffen. 


Inhalt. 


J. 1. Auf wie vielerley Art die Oelbſtraffen vers 4. Diet Sep | 
hanget werden mögen? 3. Die Geldbußen find allemal nach dem Ber ⸗ 
§. 2. Geldbuß hat nicht ſtatt, wo ein · anderweite moͤgen abzumeſſen, und der Betrag zu beſtim · 
2 illkuͤhrig i elben zu §. 6. Selbe koͤnnen nebſt anderen Stra 
den in großeren Verbrechen, fen zugleich Platz finden. P zr 
* 7. 


| 8 
* 
— 
2 > 
— 
4 


j 


L 7. Nit Lebens oder ſchwereren Leibsſtraffen F. 8. Wie die Gel dſtraffen zu verwenden ſeyen? 
aber mögen fie zuſammen nicht beſtehen. | | 2 


. De Geldbußen find entweder als eine ordentliche Straff auf ge 
— A ang — $ ringere Verbrechen ausdruͤcklich durch das Geſetz ausgemeſſen, 
Sar! oder felbe werden in aufferordentlid)-und willkuͤhrlichen Straff⸗ 


Faͤllen durch richterliche Erkanntnuß auferleget; wo jedoch zu merken, daß zwar 
den Obergerichten in all - willkuͤhrlichen Straff⸗Faͤllen nach vernuͤnftigen Ermeſſen 
mit einer Geldſtraffe fuͤrzugehen allerdings gebuͤhre; dahingegen die nachgeſetzten 
: Halsgerichte nur damalen auf eine Geldbuß erkennen moͤgen, wenn das Geſetz 
5 ſelbſt in ein · oder anderen Fall ausdruͤcklich dahin lautet, daß der Thaͤter bewand⸗ 
| ten Umſtaͤnden nach willkuͤhrig mit dieſer, oder jener Leibs-oder auch einer Geld⸗ 
2 ſtraffe beleget werden koͤnne. | 
Mula locum non §. 2. Wenn aber das Geſetz auf ein gewiſſes Verbrechen eine eigene Straff 
3 ausgeſetzet hat, kann ſolche durch den Richter in eine Geldbuß nicht veraͤnderet, 
p 
tuta eft. um ſo weniger nebſt der ordentlichen Straffe noch eine weitere Beſtraffung in Geld 
vorgenommen werden. | | 
Nec extraqrdinarie F. 3. Ueberhaupt aber hat man in Erkanntnuß auſſerordentlich und will⸗ 
Ne 4e cis g. kuͤhriger Straffen mit den Geldbußen eine vernuͤnftige Maß zu halten; es iſt dem⸗ 
vioribus, nach in ſchweren, eine oͤffentliche Erſpieglung, und Abſchrecken erheiſchenden Miß⸗ 
handlungen nicht ſowohl auf eine Geld⸗ als eine Leibsftraffe anzutragen. Gleich⸗ 
— contra ſubditos " F. 4. Bey mittelloſen Unterthanen , wo durch Abnahm der Geldſtraff ihr 
pes. Hausſtand zum Nachtheil des unſchuldigen Weibs, und Kindern empfindlich geſchwaͤ⸗ 
chet, oder gar zu Grund gerichtet wurde, vielmehr zu ihrer Abbuͤßung eine Leibs⸗ 
ſtraff zu verhaͤngen. Da aber | 
§. 5. Nach Geftalt der Sachen auf eine Geldſtraff zu erkennen befunden 
Salden ees wird, iff ſolche (falls nicht etwann eine gewiſſe Summe in dem Geſetz ſelbſt ſchon 


tis commenſurandæ, 


& quantum femper beftimmet ware) nach Beſchaffenheit des Verbrechens, und nach dem Vermoͤgen 
determinandum elt. detz Uebelthaͤters abzumeſſen, anbey allemal der eigentliche Geldbetrag auszuwerfen. 
Poffunt fimul con- §. 6. Es kann auch nebſt anderen gelinderen Straffen, als Gefaͤngniß, 
Dienſtentſetzung, Ehrloserklaͤrung, und dergleichen nach Bewandniß der Umſtaͤn⸗ 
den eine Geldbuß zur Straffoermehrung beygefuͤget, und andurch zwiſchen dem Vers 
brechen, und denen zuſammgeſetzten geringeren Straffen eine billigmaͤßige Ausglei⸗ 
chung getroffen werden. Dahingegen 

Non verd cum ca- F. 7. Iſt nicht erlaubt die Lebens ⸗ oder auch ſogeſtalte Leibesſtraffen, wo⸗ 
bey ein Schmerz, oͤffentliche Arbeit, Ausſtellung vor dem Volk, oder Verweiſung 

— unterlauffet, durch willkuͤhrige Erkanntnuß mit einer Geldbuß zu vermehren. 
Poenz pecuniariæ ad K. 8. Die aus halsgerichtlichen Verbrechen einkommende Straffgelder, in 
2 —＋ APPL ſoweit felbe durch unfere vorhin ergangene Ausmeſſungen nicht in anderweg zu einem 
: | gewiſſen Gebrauch ſchon gewidmet, oder etwann durch das Urtheil felbft zu einer bes 
ſonderen Anwendung beſtimmet ſind, ſollen den betreffenden Halsgerichten zu Ueber⸗ 
me : — Beſtreitung der Maleſizkoſten, und anderen Halsgerichtsnothdurften an⸗ 


Fe RNeun⸗ 
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— ART. 9. g. 1. 2. 3. 4. § 6. | 17 


Neuntet Artikel 


cConfiſcatione 
von Einziehung des Vermoͤgens. 2 


In nhalt. 


§. 1. Die Serwirfuns betrifft entweder einzelne Schulden, Lehen ⸗ und Fideicommiſſ + Guter 
Sachen, oder ame Vermoͤgen. ufoͤnderen. | 
s. Was die einzelne irfun §. 5. Ausnahm: wo auch die Lehen ⸗ und Fidei- 


ſeye? 
ſctatt haben könne! F. 6. Bloße Straffbegnadigung erſtrecket ſich nicht 
5. 4. Don dem verfallenen Vermoͤgen find die | 


S. 1. ie Verwirkung der Haabſchaft beſchiehet einzeln, oder gehet auf Confifcatio eft vel 
O vas dane 
F. 2, Einzeln ergiebt ſich dieſelbe, wenn nur ſonderheitliche norum. 
Sachen verwirkt, und als verfallen zur landes fürſtlichen Kammer eingezohen wer⸗ Commiffum particu. 
den. In welchen Fallen aber, und welchergeſtalten die Verwirkung gewiffer Gas We fl 
chen, deren Ein- oder Ausfuhr, Gebrauch, oder Innhabung geſetzgebig verboten iſt, 
in dieſen Erblanden ſtatt habe? iſt theils aus den Polizeyſatzungen, theils aus 
bdieſer Halsgerichtsordnung zu entnehmen. | 
| S. 3, Die gaͤnzliche Verwirk und Einziehung des Vermoͤgens hanget kei⸗ Confifeatio ommium 
nerdings von willkührlicher Erkanntnuß der nachgeſetzten Gerichtsſtellen ab, ſondern quando le- 


phat nur dazumalen ſtatt, wenn ſolche Vermoͤgenseinziehung in dieſer Halsgerichts⸗ 


wird. 


ordnung auf ein Verbrechen ausdrücklich geordnet iſt, oder in einer auſſerordentli⸗ 
chen Maleſizbegebenheit nach Schwere der Umſtaͤnden von Uns felbften verhaͤnget 


S. 4. Ueberhaupt aber verſtehet ſich die Vermoͤgenseinziehung allemal nach a bonis coufifcatis 
Abzug der rechtmaͤßigen Schulden, und lediglich von des Uebelthaͤters eigenem Ver⸗ = alienum , feuda, 
moͤgen: wannenhero die von ihme innhabende Lehen, wie auch die auf Rud ſtellung he, - 
vertraute, oder ſogenannte Fideicommiffs Guter unter dem verwirkten Haab, und 
Gurt nicht 

1 §. 5. ehende Regel leidet jedoch den Abfall, daß, wenn einer aus Cafus exceptus, que 
dieſerlaͤndigen Innwohnern, und Unterthanen wider — gemeinen Staat, — — — 


und alſo im erſten Grad der beleidigten Majeſtaͤt ſich einer ſolchen Aufruhr, und tioni fubjacent. 


Rebellion theilhaftig machen wirde, welche vielen gemein, und durch Kriegsmacht 

gedaͤmpfet, und beſtritten werden müßte, in ſolch · alleinigen Fall neben des Miſſe⸗ 
me thaters firey - eigenen zugleich die beſeſſene Fideioommiſſ⸗ und Lehengiiter , fie fepen 
gleich fur einen Stamm allein, oder ganze Familien gewidmet, ohne Unterſcheid 


unſer - landes fuͤrſtlichen Kammer verwirkt, und verfallen ſeyn follen. Da aber Ves 
mand ſich einer ſolchen Sach vergriffe, welche zwar in dem erſten Grad der belei⸗ 
digten Majeſtaͤt hinein lieffe, jedoch derley koſtbaren Kriegszwang nicht bedoͤrſſte, fo 
der von dem Miſſethaͤter beſeſſenen Fi- 
eicommiſſ⸗ und Lehenguter fo lange behalten, als lang der Mi 8 ift. 
ehalten, ng iſſethaͤter im Leben iſt 
. 6. Zu merken, daß wenn die auf ein Verbrechen ausgeſetzte ordentliche Mirigatio, vel com 
Straffe Jemanden im Weg der Gnaden nachgeſehen wurde, pana renif. 
nicht zugleich auf Nachſicht der Vermoͤgenseinziehung zu erweiteren ſeye: es ware 2 — — 
dann in unſerer Gnadertheilung auch hievon deutliche Meldung beſchehen. 


peini. Gerichtoord. Zehen 


— ~ * = - ‘on — ~ * 
0 
* 
] 
| 
| 
a 
1 — 


3 ArT. 10. F. I. 2. f. 4. 5. 6. 7. 


Artikel 
von der Ehrloſigkeit. 


8 1. Die Ehrloſigkeit entſpringet aus Verbrechen. F. 9. In jenem Fall, wo ein Lanbsfürſtlicher Gna⸗ 
durch das Geſetz als eine ehrloſe That erklaret, F. 10. Dann fur jenen Fall, wo die Wirkung der 
und der Thäter hieraus verurtheilet ſeye. gemeinen Ehrlichmachung eintritt. 
§. 3. Unter die ehrloſe Thaten gehoren zuvor⸗ §. 11. Hauptſachliche Wirkung der gemeinen Ehr⸗ 
deriſt die überſchwere Verbrechen; Diet | 
F. 4. Aus den übrigen aber nur jene, welche J. 12. Dieſe erſtrecket ſich aber nicht auf vorzüͤgli⸗ 
durch das Geſetz als ehrlos erklaͤret find; che Rechten, weder auf untadelhafte Zeu⸗ 
§- 5. Oder deren Ehrtoserklaͤrung dem Ermeſſen genſchaft. 
des Richters anheimgeſtellet itt : F.. 13. Lands verwieſene tragen die Ehrloſigkeit mit 
§. 6. Welch letzteren Falls der Erfolg der Ehre ſich. 
verluſtigung von dem Ausdruck des Urtheils F. 14. Der Unehrlichkeit aus der That wird keine 
F. 7. Von den lichen Wirkungen der be F. 15. Wegen der gemein ⸗Verachtlichkeit einiger 
a un Perſonen wird ſich auf die Polizeyordnungen ; 


5. dieſelbe wiederum aufgehoben werde? beruffen. 
infamia non niſi x F. 1. M icht das peinliche Verfahren, wie weit es immer damit gekom⸗ 
Allee nafcitur. N men ſeyn moͤge, weder die Straffe, weder das Ort der Ab⸗ 
| | buffing machen Jemanden unehrlich, oder ehrlos, ſondern die 
5 Unehrlichkeit entſpringet aus der Miſſethat ſelbſt, als ihrer wahren Urſache. 3 
Sed requiritur deli. F. 2. Jedoch nicht jedwedes halsgerichtliches Verbrechen ziehet ſogleich die 
— re x Ehrloſigkeit auf dem Rucken nach ſich, fondern damit die That, und der Thaͤter 
cuta fit condemaa- für ehrlos gehalten werden koͤnnen, iſt erforderlich, erſtlich: daß die That unter jes 
io, nen Misbandlungen , welche mit der Mackel der Ehrloſigkeit allhier, oder ſonſt in 
e dieſer peinlichen Ordnung ausdruͤcklich beleget ſind, einbegriffen; andertens: daß 
der Thaͤter aus einer ſolchen Miſſethat wirklich abgeurtheilet worden ſeye. 
Ad cauſas famofas S. 3. Unter die ehrloſe Mißhandlungen, welcherwegen den Miſſethaͤtern 
maps — die Ehrloſigkeit mit all ihrer Wirkung anklebet, gehoͤren zuvoͤrderiſt ihrer Abſcheu⸗ 
MOE ſichkeit halber alle uͤberſchwere Miſſethaten, von deren Eigenſchaft oben Art. 2. §. 4. 
Meldung beſchehen. 
Ex reliquls illa ta- F. 4. Aus den uͤbrigen halsgerichtlichen Verbrechen find nur diejenige von 
— 2 1 Rechtswegen fuͤr ehrlos zu halten, worauf in dieſer peinlichen Gerichtsordnung, oder 
in einem anderen dieſerlaͤndigen Geſetz die Ehrloſigkeit ausdruͤcklich verhaͤnget iſt. 
In quibusdam tamen §. 5. Es wird jedoch in einigen Verbrechen durch das Geſetz dem vernuͤnfti⸗ 
3 gen Ermeſſen des Richters uͤberlaſſen: ob der Thater geſtalten Sachen nach der 
judicis remiſſa et. Ehre verluſtig zu erklaͤren ſeye, oder nicht? welchen Falls der Erfolg der Ehrloſig⸗ 
— 3 aus dem Geſetze, unmittelbar aber aus richterlicher Erkanntnuß 
rruͤhret. 
Quo cafu, nifiex . 9. 6. Wobey zu merken, daß ſolch- letzteren Falls, wenn die Ehrloserklaͤ⸗ 
N 1 A rung der richterlichen Willkuhr eingeraumet ift, der Richter auf Befund der boͤs ges 
non afficitur. arteten Umſtaͤnden den Thaͤter ausdruͤcklich fur Ehrenverluſtig zu erklaͤren habe. 
fete Wuͤrde in derley Fallen das Urtheil von einer Ehrenmackel nichts enthalten, fo vers 
allet der Thaͤter um eines ſolchen Verbrechens halber nicht in die Ehrloſigkeit. 
De effectibus infa- §. 7. Die geſetzliche Wirkungen, welche mit der rechts foͤrmigen Ehrloſigkeit 
miæ juris. verknuͤpfet find, beſtehen in folgenden, erſtlich: wenn Jemand um einer unehrli⸗ 
chen That halber mit dem Tod geſtraffet wird, oder nach gefaͤllten Urtheil ſonſt mit Tod 
abgehet, ſtirbt er als ehrlos, und iſt ſein Nam aus der Matrikel, oder Einverlei⸗ 
bungsbuch desjenigen Mittel, wo er vorhin ein Mitglied geweſen, auszuthun. Wuͤrde 
aber andertens: ein folder Thaͤter nur mit einer Leibsſtraffe beleget, ſo iſt er von allen 
ECEhren⸗ 
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ArT. 10. F. 8. 9. 10. 11. 18. 13. 44. 19 
SEhrenſtellen, Würden, Dienften , Landmannſchaft, oder Burgerrechte abzuſetzen, 
weder zu Erlangung folder Vorzuglichkeiten im gemeinen Weſen furtershin faͤhig, 
auch aus allen Zünften, Bruderſchaften, und Zufammentunften ehrlicher Leute, 
dann von Abgebung einer glaubwuͤrdigen Zeugenſchaft fur ſeine Perſon von Rechts⸗ 
wegen in allweg auszuſchlieſſen; und endlichen drittens: kann uͤberhaupt ein ehr⸗ 
loſer Menſch, es feve eine Todes ⸗ oder Leibsftraffe wider denſelben erkannt, weder 
ein Teſtament machen, weder zu Erben eingeſetzet werden. In wie weit ſelber je⸗ 
gleichwohlen eine minderfeperliche letztwillige Anordnung errichten, oder aus eines 
anderen Teſtament eine Vermaͤchtniß beziehen moͤge, dieſerwegen iſt ſich nach der 
rechtlichen Ausmeſſung unſeres erblaͤndiſchen Codicis civilis zu halten. a | 
g. 8. Die Ehrloſigkeit, womit ſich jemand durch feine Uebelthat beflecket ke quemadmodum 
hat, kann aber wiederum aufgehoben, und ausgeloͤſchet werden. Dieſe Aufhebung eadem tollatur 4 
der Ehrenmackel beſchiehet auf zweyerley Art, entweder durch einen beſonderen von 
uns ertheilten Ehrenbrief, oder durch die gemeine Ehrlichmachung. 
a §. 9. Unfer Gnadensoder Ehrenbrief, wodurch einer wiederum zu Ehren Reftitutio honoris 
gebracht werden ſolle, ift erforderlich in jenen Faͤllen, wo Jemand zu Wurden, Ehren⸗ eſt vel been 
ſtellen, Dienſten, vorzüglichen Eigenſchaften und Rechten, wovon in vorhergehens 8 
den §. 7mo. Erwaͤhnung beſchehen, wiederum faͤhig gemacht werden wollte. All⸗ 
ſolche Unſere Gnaden ⸗ und Ehrenbriefe erſtrecken ſich jedoch nicht weiter, als in wie | | 


weit dieſelbe wortdeutlich lauten. | 
§. 10. Die gemeine Ehrlichmachung hingegen hat uͤberhaupt ſtatt in allen Vel ordinaria, que 
Verbrechen, welcherwegen in dem Urtheil keine Lands verweiſung beygerucket iſt: ders ipfo jure fit, Hie 
geſtalten, daß die zugezogene Ehrenmackel durch die uͤberſtandene Straffe wiederum n 
aus Kraft Rechtens von ſich ſelbſt gereiniget wird; wo ſodann das Halsgericht, bey 
welchem der Thaͤter abgeurtheilet worden, nach verlittener Straffzeit demſelben einen 
gerichtlichen Ehrenſchein zu ertheilen ſchuldig iſt. 5 | 
q §. 11. Die hauptſaͤchliche Wirkung diefer gemeinen Ehrlichmachung beſtehet Age cus reftitutionis 
in deme, daß der geſtraffte Thaͤter ohne all · mindeſten Vorwurf des abgebuͤßt - und ordinaris, 
gereinigten Verbrechens in gemeinen Umgang, Handel, und Wandel unbeirretezu ge. 
dulden, und ſeine ehrliche Nahrung zu ſuchen berechtiget ſeyn ſolle. f 
a F. 12. Auſſer diefer Wirkung erſtrecket ſich die gemeine Ehrlichung nicht weis Our tamen ad fupra 
ter. Derjenige, fo aus einer ehrloſen That abgeſtraffet worden, bleibt auch nach dicta jura precipua, 
uberftandener Straffe unfaͤhig, in die oben §. 7. angefuͤhrte beſondere Rechten, de⸗ — 1 1 
ren er ſich verluſtig gemacht, wieder einzutretten, oder dergleichen neuerdings zu ers fufficit. 
langen. Ingleichen iſt derſelbe in Zeugenſchaften nicht gleich anderen je - und allzeit 
wohlverhalten geweſenen Unterthanen fur ganz untadelhaft zu achten, ſondern dem vers 
nünftigen Ermeſſen des Richters wird allerdings anheimgeſtellet, in wie weit beſchaſſe⸗ 9 
nen Sachen nach ſeiner Ausſag Glauben beygemeſſen werden koͤnne? Die Faͤhigma⸗ 
chung zu obbemeldt vorzuͤglichen Rechten, dann zur untadelhaften Kundſchaftgebung, 
ſomit die vollkommene Herſtellung in vorigen Ehrenſtand bleibet forthin Unſerer hoͤch⸗ 
ſten Gewalt vorbehalten, und kann ohne Unfer -befonderen Gnadenbrief nicht wieder 
erworben werden. par 
§. 13. Würde jemand eines gemeinſchaͤdlichen Verbrechens halber aller Erb⸗ Relegatum ex om- 
landen verwieſen, ſo hat ſelber die aus der Mißhandlung an ſich gezogene Ehrloſigkeit —— provinciisco- 
mit ſich zu tragen, damit deſſen Ruckkehr durch ſolch-anhaͤngigen Schandfleck, und er della costiasit 
den ihme andurch abgeſchnitten ehrlichen Umgang deſto ſicherer hindangehalten wer⸗ infamia 177 
de. Dahingegen diejenige, welche nur ſonderheitlich aus einem Orte verwieſen ſind, 


und in dieſen Erblanden zu verbleiben haben, ebenfalls der obbemeldten nach vollbrach?s 1 

ter Straffzeit allen erblaͤndiſchen Inſaſſen zu guten kommend gemeinen Ehrlichung 

genieſſen haben. rad 
omnis 


. 14. Bisher iff von der Unehrlichkeit aus dem Rechte gehandelt worden. Infamie fach 

Die Unehrlichkeit aus der That pfleget insgemein dahin verſtanden zu werden, wann a effedtus adi- 
auf ein oder andere That durch das Geſetz zwar keine Ehrloſigkeit ausgeſetzet iſt, 

jedoch nach Dafürhalten anſehnlich ehrlicher Maͤnner ſolche Handlung, Thun, oder 

Laſſen fur ſchlecht, und ſchaͤndlich, folgſam derjenige, fo ſelbe begangen, für eine 

ſchandhafte Perſon geachtet werden will. Zumalen aber dieſe Gattung der Unehw 
peinl. Gerichtsord. Ca liochkeit 


— 


= 
* 
a 


ae Art. to., F. 15. ART, 11. §. 1. 2. 3. 4. 


— 


lichkeit auf bloß willkuͤhrlich und unſicheren Urtheil, und Muthmaffung beruhet, 
und niemand ohne rechtliche Verurtheilung fur unehrlich zu halten iſt; als ſollen 
die hieroben §. 7. auf die geſetzmaͤſſige Ehrloſigkeit ausgeſetzte Wirkungen ſich mit 
Nichten auf eine ſolche vermeintliche Unehrlichkeit erſtrecken, weder unter ſolchem 
Vorwand Jemanden eine Unehrlichkeit vorgerupfet werden. Vielmehr iſt ein ſolch. 
widerrechtlicher Vorwurf als eine Ehren verletz und Verleumdung anzuſehen, und 
bewandten Umſtaͤnden nach ein ſolcher Ehrenſchaͤnder nach Ausmaß des noten Ar⸗ 
tikels halsgerichtlich zu beſtraffen. 
Quoadlevisnote bor 15. Belangend die gemein⸗Veraͤchtlichkeit gewiſſer Perſonen; da namli⸗ 
— poll chen einige nicht um einer begangenen Uebelthat halber, ſondern entweder wegen ute 
N 2 ticas, acter Geburt, oder wegen ihrer veraͤchtlicher Handthierung, und dergleichen, ins⸗ 
mats See gemein fuͤr ſchlechte, und veraͤchtliche Perſonen gehalten werden. Dieſerwegen ſind 
in den dieſerlaͤndigen Polizeyordnungen die behoͤrige Maßregeln, welchergeſtalten ſol⸗ 
chen Leuten zu ihren ehrlichen Unterkommen, und Nahrung zu verhelffen ſche k alſchen 
vorgeschrieben, wornach ſich alſo zu achten if. 


ARTICULUS 11. 
cauſis, rad circum- 


Eilfter 


| von den Umſtaͤnden, welche die That ſelbſt 
ſomit die Straffe milderen. 


Inhalt. 


5. 1. Hflicht des Richters, ſich um die Strat. §. 9. Aus Unwirkſamkeit der Vernunſt, oder Ab⸗ 
minderende Umſtaͤnde zu erkundigen, und die gang des Willens. 


hier nach zu maͤßi teen | F. 10, Weitere Milderungsurſachen, fo fic in Ane 
. 2, Bon gemeinen milderenden mſtänden, zu⸗ ſehen der That, der gerichtlichen Berfahrung, 
p9oörderiſt — — — an Sinnen; als oder der Perſon des Thaͤters ergeben. 
gaͤmlicher Gemüths verruckung; F. 11. Umſtände, fo nicht zu dem Rechten 
Wegen Sinta It, und Tummheit; gehörig, ondern nur im Weg der Gnaden 
Wegen Betrunkenheit; in Betra kommen. 

, F. 6. Aus Schwathe des Alters; | §. 12: Die beſondere Milderungsumſtaͤnde, fo je⸗ 


J. 7. Aus pare, und Leibsſchwachheit; dem Verbrechen eigen find „werden im aten 


~ 


} Judicis officium, in S. I. er Richter iſt ſeinen Pflichten, und Gewiſſen gemaͤß de 
in Whfuhrung der peinlichen Verfahrung nicht nur auf die be: 
| jaliches Wen ſchwerende Umſtaͤnde, ſondern zugleich, und hauptſaͤchlich auf 
| dum eas moderandi. all- das jenige „was dem Inquiſiten zur Entſchuldig oder Minderung der That, 
3 und Verringerung der Straff fuͤrtragen kann, fleiſſig nachzuforſchen, die fold)- fale 
3 lige Umſtaͤnde, fo. viel thunlich, mit rechtlicher Gewißheit zu erheben, und bey Sal 
. e lung des Urtheils die billige Ruck ſicht hierauf zu nehmen. 
Conmunes circum- S. 2. Die Umſtaͤnde, welcherwegen geſtalten Dingen nach die Strafe in 
— b etwas zu linderen, auch in etwelchen Faͤllen gaͤnzlich zu erlaſſen iſt, find gemeiniglich 
3 Aus Fab. nachfolgende. Vor allen aber iſt zu beobachten: ob nicht ein Gebrechen, und Ab⸗ 
| | gang an Vernunft, und Sinnen unterwalte, 
Ob pleoam mentis §. 3. Wo eine voͤllige Gemuͤthoverruckung vorhanden iſt, als bey Toll und 
Be 7 Unfinnigen c. kann der Thaͤter gar nicht geſtraffet werden. Wenn jedoch derſelbe ge⸗ 
1 1 wiſſe Abwechslungen haͤtte, und der Richter anſtuͤnde, zu welcher Zeit die That ‘ge 
(eben, er den gelinderen Weg erwaͤhlen. 
4. Bey einer vorfindend-gar groſſen Tummheit, Bloͤdſinnigkeit, und 
. Einfalt, womit keme gaͤnzliche Vernunftloſigkeit verknuͤpfet iſt, ſonderlich bey Taub⸗ 
und die Straffe nach einer sleidymoplen mit unter: 
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lauffenden Bosheit abzumeſſen. In all- ſolchen Fallen aber, wo ein Gebrechen an 
der Vernunft erſcheinet, wenn ſolches nicht ehedem oſſenkuͤndig ware; folle die wah⸗ 
te der Sache Beſchaffenheit: ob naͤmlichen die Sinnloſigkeit, Tummheit, oder 


Einfalt nicht etwann verſtellet ſeye, oder in welchem Grade ſich dieſelbe befinde? 


durch beeydigte, oder zu dieſem Ende eigends zu beepdigende Aerzte mittels oͤfteren 
zu verſchiedenen Zeiten vornehmenden Beſuche, und durch anderweite geſchickte Prufe 
fungsmittel auf das genaueſte alles Fleißes erforſchet werden. 


§. 5. In zufaͤlliger Vernunftſchwaͤchung, fo durch Rauſch, oder Sinn⸗ Ob ebrietatem 


verwirrung beſchiehet, iſt in acht zu nehmen: 


Erſtlich: Ob dem Thaͤter die Berauſch- oder Siunverwirrung ohne alle tavoluntariam, 


ſeine Schuld zugeſtoſſen, zum Bepſpiel: wenn er entweder von ungefaͤhr, oder aus 


eines Drittens Veranlaſſung durch unbekanntes Getraͤnk, Speiß, Rauchwerk, oder 
in anderweg von Sinnen waͤre gebracht, oder da er mit wahren Gewalt zu Neh⸗ 


mung was dergleichen ware gendthiget worden. Solchenfalls hat der verwirrt ges 
machte wegen der in einer gaͤnzlichen Sinnberaubung veruͤbten That keiner Straffe 


zu unterliegen; waͤre jedoch derſelbe nicht gaͤnzlich von Sinnen gekommen, ſondern 


ſich noch genug gegenwaͤrtig geweſen, ſo iſt nach Maß der Umſtaͤnden wider ſelben 
eine willkuͤhrliche Straff zu verhaͤngen. Dahingegen wider die Urſachere der Sinn⸗ 


7 4 


verwirrung, wie auch wider die gewaltthaͤtige Annoͤthigere nach Beſchaffenheit der 


Gefaͤhrde, oder Bosheit, beſonders wenn ſelbe den Erfolg der That vorgeſehen, 


oder leicht vorſehen koͤnnen, oder vielleicht gar auf den Erfolg abgezielet haͤtten, be⸗ 
wandten Umſtaͤnden nach mit aller Schaͤrffe zu verfahren iſt. Da aber 


Di n, Voluntariam cum 
Andertens: Die Berauſchung obſchon auf fremdes Zutrinken, und Zureden, — esl 
tione, 


aus ungezwungenen freyen Willen beſchehen, und hieraus eine voͤllige Sinnberau⸗ 
bung entſtanden waͤre, ſo iſt auf den Unterſcheid zu ſehen: ob keine Feindſchaft, 
Droheworte, oder ſonſt was vorher gegangen, welches einige Zubereitung, oder An⸗ 
laßgebung zu der trunkener Weis verübten That argwohnen machete, ein ſolcher 
Menſch auch das Vollſauffen nicht in Uebung gehabt, und derentwegen nie geſtraffet, 
oder abgemahnet worden? oder vielmehr das Widerſpiel ſich dargezeiget habe? er⸗ 


ſteren Falls iſt die Straff in etwas zu linderen; letzteren Falls iſt auf Verminderung 


der ordentlichen Straffe kein Bedacht zu nehmen. Wie dann 
Drittens: In all- jenen Faͤllen, wo der Rauſch den Gebrauch der Vernunft 
nicht gaͤnzlich benommen, ſondern der Thaͤter ſeines Thun, und Laſſens ſich wohl 
bewußt geweſen, einer Strafflinderung ebenfalls kein ſtatt zu geben iſt. | 
FS. 6. Unter die Milderungsurſachen gehoͤret auch das gar junge, oder gar 
hohe Alter, jedoch mit nachſtehender Maͤßigung, daß ‘stat ** 


Erſtlich: Bey erſter Kindheit bis auf das ſiebente Jahr, und überhaupt Infantum, & infan- 
bey unmündigen Knaben, und Maͤgdlein, welche naͤher bey dem ten als raten Prommorums 


Jahr find, insgemein halsgerichtsmaͤßige Straffen nicht ſtatt haben; gleichwohlen 


aber koͤnnen boͤſe Kinder, wenn Kennzeichen gefaͤhrlicher Bosheit, und ziemlicher 


Begriff der begangenen Uebelthat hey ihnen vorhanden, gar wohl auf Kinderart, 


als mit Ruthen gezuͤchtiget, und eine ſo beſchaffene Abſtraffung geſtalten Sachen 


nach, entweder derenſelben Eltern, oder Lehrmeiſtern anbefohlen, oder von Ge⸗ 
richtswegen vorgenommen werden. Dahingegen ſind 


Andertens: Unmuͤndige Kinder, fo naͤher bey dem raten als dem pten Impuberum, puber - 


— 


Voluntatiam cum u- 
liquo rationis ufu, 


Ob fragilitatem æta · 
tis 


Jahr find, und um fo mehr die mündige Perſonen bepderley Geſchlechts, welche; Ponce 


naͤmlich das 1 4te Jahr ihres Alters allererſt erfillet haben, der peinlichen Beſtraffung 


zwar unterworfen; jedoch iſt gemeiniglich mit einer Todes ⸗ oder ſonſt ordentlichen 


haͤrteren Straffe wider ſelbe nicht fuͤrzugehen: auſſer in uͤberſchweren Miſſethaten, 


welcherwegen, wenn die Bosheit das Alter uͤbertrifft, zum Schwertſchlag, und bes 
wandten Umftdnden nach auch zu einiger Verſchaͤrffung der Schwertſtraffe gegen ſelbe 


geſchritten werden kann 


3 


ximorum : 
der Mündigkeit, ſomit nicht über 16. Jahr zuruck geleget haͤtte, anbey keine 


zeitige Bosheit, ſondern vielmehr gute ns künftiger Beſſerung ſich — | 


Drittens: Das weitere jugendliche Alter entſchuldiget nicht von ordentlichen Nincrum pubertael 


Straffen; es waͤre dam, daß der Thaͤter, oder Thaͤterin nicht wher 2. Jahr nach de⸗ 


item 


. 
* 
— 


res hebetatæ ſunt. 


11. ¢ y. 8. 9. 
In Ausrechnung des Alters aber iſt allemal die Zeit des begangenen Verbrechens 
| zur Richtſchnur zu nehmen. Endlichen ift 
Senum, quibus ni | Viertens: Bey dem hohen Alter nicht ſoviel auf die Anzahl der Jahren, 
mi, vel corporis Vir alt die Beſchaffenheit des Leibes, und des Verſtandes zu ſehen. Wegen der Leibs⸗ 
gebrechlichkeit kann die ordentliche Leibsſtraffe, wenn bey dero Vornehmung das Le⸗ 
ben Gefahr lauffete, in eine gelindere veraͤnderet werden. Gebraͤche es aber an 
Gemuͤthskraͤften, fo iſt die Straſſe nach dem Verhalt der Einfalt, Unverſtandes, 
oder Bloͤdſinnigkeit abzumeſſen, zu linderen, oder nachzuſehen. 


Od corporis 8 §. 7. Eine ſchwere Krankheit, oder beſtaͤndige Leibesſchwachheit enthebet 
duenne zwar bewandten Umſtaͤnden nach von den ordentlichen Leibsſtraffen, wenn ſolche 


ohne Lebensgefahr nicht koͤnnen vollzogen werden, niemalen aber von der Todes⸗ 
ſtraffe. In welch letzterem Fall, da der Thaͤter krank, mit der Urtheilvollſtreckung 
bis zu deſſen Geneſung zuzuwarten, mit einem beſtaͤndig ſchwach oder ſchadhaften 
aber damit fortzuſetzen iſt. Ware aber die Krankheit, als bey ſchwermuͤthigen, 
oder melancholiſchen, preßhaften, und dergleichen mit beharrlicher Schmerzhaftigkeit, 

und Wehemuth behafteten Leuten zugleich mit einer Gebrechlichkeit, oder Schwaͤ⸗ 
chung an Sinnen verknuͤpfet, ſo iſt in der Strafferkanntnuß allemal der mildere 
Weg zu ergreiffen. oy 


Obvehementesani- - F. g, Es beſchiehet auch durch heftige Gemüthsbewegungen, daß man in 


mi affectus, ut elt einige Verwirrung gerathen kann, als durch Zorn, Schrecken, durch drohſame Bee 
fehl der Oberen. Wobey zu merken: 


„ Erſtlich: Zorn, Gaͤhheit, und Uebereilung kann nur damalen für einen 


milderenden Umſtand dienen, wenn man aus gegebener großer Urſach, und gerechten 
Empfindlichkeit, auch ohne ſelbſt eigenen ſchuldhaften Anlaß zu unmaͤßigen Zorn, 
und Ereifferung verleitet, annebens die That gleich in erſter Gemuͤthsbewegung ohn⸗ 
uͤberlegter veruͤbet, und darnach wahrhaft bereuet worden. 


vis, metus; He Andertens: Wenn Gewalt, Noth, und Forcht zur Entſchuldigung vorges 


ſchuͤtzet wird, iſt zu erwegen: ob ſolche Zunoͤthigung fo beſchaffen geweſen, daß auch 

eine ſtandhafte Perſon ſich hieran entſetzen koͤnnen? dann wie ſchwer die Rettungs⸗ 

mittel geweſen? und ob man ſich nicht ſelbſt muthwillig darein geſtuͤrzet habe? nebſt 

deme ſoll man eines jeden ſeinen beſonderen Stand, Leibs⸗ und Gemuͤths beſchaffen⸗ 
oe heit, und andere dergleichen Umſtaͤnde wohl in acht nehmen, und darnach ermeſſen, 

wie weit die Straffe zu milderen, oder nachzuſehen ſeyn moͤchte. 
Drittens: Den Befehl der Oberen, und Vorgeſetzten belangend, iſt darauf 
zu ſehen, wie weit die Gewalt der Oberen gegen die Untergebene ſich erſtrecke? je 
groͤßer die Gewalt, Macht, und Anſehen der Oberen iſt, je weniger, und gelinder 
kann der Untergebene wegen Vollziehung des widerrechtlichen Befehls geſtraffet wer⸗ 
den. Hiernaͤchſt iſt der Inhalt des Befehls wohl zu betrachten, dann was ohne 
bedrohlich - oder ernfthaften Befehl nur auf der Oberen, und anderen bloſſes Ans 
rathen, Vollmacht, Verſprechen, Erſuchen, Hiulff, Gutheiſſen, oder Veranlaſſen 
geſchiehet, verdienet in uͤberſchweren gar keine, und in anderen Verbrechen nicht 
leicht eine Straffmilderung. 


Juſſus ſuperiorum. 


Ob mactivitatem ra- FS. 9. Wo es am nachdenklich; ſinnlichen Gebrauch, oder am Willen ers 


. me kann mit den ordentlichen Straffen nicht firgegangen werden. Es koͤnnen 

Erſtlich: Wegen Unwirkſamkeit der Vernunft ſchlaffende, und mond ſüchtige, 
wann ſelbe im Schlaffe, und ihrer Nachtwanderung ein Uebel anrichten, nicht bee 
ſtraffet werden; auſſer in ſoweit etwann einige ihre Schuld in Unterlaſſung der be⸗ 
hoͤrigen Abhuͤlffs⸗ und Vorſichtsmitteln vorhergegangen ware. So gebricht es auch 


ut in dormientibus , 
noctambulonibus. 


Vel ob defectum vo- Andertens: An Willen, wo Irrthum, oder Unwiſſenheit unterlauffet. 


luntatis: fic error ex- 


cufat . fi errans in Irrthum enthebet von aller Straffe, wenn der Irrende mit erlaubten Sachen umge⸗ 
fado licito , & in- het, und ihme der Irrung halber keine Schuld kann beygemeſſen werden. Wenn 
Aulpato verfatur. aber der Irrthum aus Schuld des Irrenden herrühret, fo wird die Straffe nur gemils 
dert; auſſer es mare die That, welche der Irrende vorgehabt, eben ſo ſtraͤfflich, 

oder noch ſtraͤfflicher geweſen, als jene, welche aus Irrthum wirklich von ihme be⸗ 

gangen worden. Gleichfalls mag 
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Drittens: Die Unwiſſenheit in Sachen, wo das Geſetz etwas gebietet, oder Relevat quoque 4 
verbietet bewandten Umſtaͤnden nach, wenn ſelbe nicht gar ſchuldhaft, zwar von — 
der ordentlichen, nicht aber von aller Straffe entledigen. Dahingegen in Sachen, 5 
die eine innerliche Bosheit, und Straffmaͤßigkeit auf ſich tragen, kein Bedacht dar⸗ 
auf zu nehmen: ob der Thaͤter das eigentliche Geſetz, welches eine gewiſſe Straſfe 
ausmeſſet, gewußt habe, oder nicht? genug, daß ihme die Unzulaͤſſigkeit der That 


nicht unbekannt ſeyn koͤnnen. 


§. 10, Die weitere Milderungsurſachen, fo ſich in Anſehen der That, der Alie circumftantie 

gerichtlichen Verfahrung, oder der Perſon des Inquiſiten ergeben, find nachſtehende: ate ee 
Erſtlich: Wenn fic) an der Gewißheit der That, oder corpore delicti Man⸗ Vel ex defectu cor- 

gel hervor thut, da entweder Jemand eine Uebelthat bekennet, der Richter aber nicht Poris delicti, 

eigentlich darauf kommen kann, daß ſolche wirklich beſchehen; oder da zwaͤr die That 

bekannt, die wahre Beſchaffenheit, und Beumſtaͤndigung derſelben aber zur Ueber⸗ 

wweiſung des Verdaͤchtigen nicht genuͤglich ausfindig gemacht werden kann. 
Andertens: Langwierige ſchwere Gefaͤngniß, worzu der Thaͤter keine Ur⸗ Vel ex diuturna ca- 

ſache gegeben, ſonderlich wenn felbe bey kalter Winters zeit, und geringer Unterhal⸗ pavitate; 

tung in Kleidern, Speiß, und Trank geſchehen; dahingegen ſolch · ſchaͤdlicher Ver⸗ 

zug gegen diejenige, fo Schuld daran tragen, deſto nachdruckſamer zu ahnden iff: 

1 Drittens: Gebrechen, und widerrechtliche Fuͤrgaͤnge in der gerichtlichen Ver⸗ hte a Ee 

fahrung geben bewandten Umſtaͤnden nach auch einen billigen Beweggrund an Handen, ken 

daß von Obergerichts wegen, beſonders in geringeren Verbrechen zu Vermeidung ei⸗ 

ner verzoͤgerlich ; neuen Proceßabfuͤhrung, und um den Thaͤter wider Gebuͤhr nicht 

llaͤnger im Kerker ſchmachten zu laſſen, durch eine auſſerordentliche gelindere Straff- 

verhaͤngung der Sache ein Ende gemachet werden koͤnne. Waͤre es aber um ſchwe⸗ 

rere Verbrechen zu thun, ſo iſt allerdings das Abgaͤngige nachzutragen, die Gebre⸗ 

chen zu verbeſſeren, und nach Geſtalt der Sachen auf Unkoſten des Schuldtragenden 

die Inquifition von neuem anzufangen: wie behoͤrigen Orts ausführlicher wird geord⸗ 


net werden. 


5 Viertens: In Abſicht auf den Thaͤter machen auch nachſtehende Umſtaͤnde Vel intuitu delin- 
eine etwelche Milderung. 

imo. Wenn der Thater vor einer fremden Angebung , und vor feiner Vers Ob ſpontaneam ful 
haftnehmung, da er wohl haͤtte entfliehen koͤnnen, oder ſeine Mißhandlung ſonſt eltiogem; 
verdeckt geblieben ware, ſich ſelbſt aus purer Reu frepwillig angiebt, und die Uebel⸗ tee 
that gutwillig bekennet. Daun 
Da Jemand ein Verbrechen auszuuͤben zwar unternommen, jedoch ſel⸗ Si delictum in con 
bes nicht vollbracht worden. Was aber fur ein Unterſcheid in angemaßten, und ” noms ; 
nicht zur Wirkung gekommenen Mißhandlungen zu machen ſeye? wird in dem folgens 
den 13ten Artikel des mehreren geordnet. Was hingegen 

§. 11. Diejenige Umſtaͤnde, fo anderwerts beyfallen, als des Thaͤters ſonſt Caute. & motiva, 
wohl, und chriſtlich gefuhrter Lebenswandel; die Angebung nebſt beygefugter Huͤlff Wanda * — | 
zu gefaͤnglicher Einbringung einiger in anderen Verbrechen, als der Angeber began⸗ — pertinent. 
gen, verfangener Miſſethaͤter, an deren Entdeckung dem gemeinen Weſen beſonders 
gelegen iſt; oder da ein Vater, oder Mutter ihr leibliches Kind, ſo ſich einer Miſſe⸗ 
that ſchuldig gemacht, der Obrigkeit freywillig überantwortet; item des Thaͤters 
Verdienſt gegen das Vaterland adeliche Geburt, vornehme Freundſchaft, beſon⸗ 
dere Geſchick- oder Kuͤnſtlichkeit, bewegliche Vorbitten, Vergebung des Beſchaͤdig⸗ y 
ten, und dergleichen anlanget, von dieſen ſolle ſich der Richter zu Linderung der 
ihme rechtlich vorgeſchriebenen Straffe nicht bewegen laſſen, ſondern es bleibet allein 
Unſer-Landesfuͤrſtlichen Macht vorbehalten, ſolche Gnadenbehelffe, wenn fie auf An⸗ 
zeigung der Obergerichten, oder in anderweg bey Uns vorkommen, in Erwegung 

zu ziehen, und nach Geſtalt der Sachen entweder die Milde der Scharffe vorzuſetzen, sh 
oder ihren — laſſen. Wo hiernaͤchſt 
12. Anzumerken, nebſt denen hier angefuͤhrt gemeinen Milderungs⸗ Quoed. mitigantia 
umftdnden zugleich auch, und vorzuͤglich auf jene milderende Umſtaͤnde, welche eis Palla füt reihe 
nem jeglichen Verbrechen eigen ſind, und in dem anderten Theil an ſeinen Orten 
vorkommen, der behoͤrige Bedacht zu nehmen feye. 1 


— 


vantibus, quæ allam 


In ca sitalibus verd 


2 : Agr. 12. 8 1. 2. 3. 4. 5. 


Artikel 


den „welche die That 
machen. 


Dit beſchwerende fo die Gattung F. 4. Die Verschärfung der Todesſtraffen wird, 
des Verbrechens anderen , gehoren bies Orten durch bad Geſetz ſelbſt bee, 
7 n jenen allein iſt hier dis Rede, ſo das 5. 8. ernten gemeinen Beſchwerungsumſtaͤn⸗ 

Verbrechen nicht anderen, jedoch cine Berſchärf⸗ 

fung der Straffe wirken. a 6. 5 aber, ſo einer jeglichen Uebelthat eigen 
§. 3. In Stra Fallen , die nicht ans Leben geo — * — 9 in dem anderten Theile {bore 

n * der- * Mehrung der Straffen zu ermeſſen 


de illis aggra- F. die im Artikel angeführte 


chen folgen nun die Umſtaͤnde, fo die That / ſomit auch die Straf⸗ 
fe ſchwerer machen. Es handelt ſich aber allhier nicht um jene 
beſchwerende Umſtaͤnde, wodurch die Gattung der Miſſethat geaͤndert wird; zum 
Bepſpiel: die Ertoͤdtung eines Menſchen kann entweder ein gemeiner Todſchlag ſeyn, 
oder nach Bewandniß der ſchwereren Umſtaͤnden in eine andere Gattung der Miß⸗ 
handlung, als Meuchel⸗Straſſenmord, beſtellte Mordthat, Vergiftung ꝛc. einſchlagen. 
In ſo beſchaffenen ſchwereren Umſtaͤnden beſtehet die Weſenheit der beſonderen Miſſe⸗ 
that, auf welche eine eigene Straſſe ausgemeſſen iſt; fie gehoͤren demnach nicht ies 
her, fondern werden in dem anderten Theile, als die weſentliche Erfoderniſſen ei⸗ 
nes jeglichen beſonderen Verbrechens angezeiget werden. Es ſind aber ſolche Umſtaͤn⸗ 
de eben von darumen, weilen ſie die Cigeniaf eines ſonderlichen Verbrechens ausma⸗ 
4 chen, bey jeder Inquifition hauptſaͤchlich in acht zu nehmen. 
a oe — §. 2. Die beſchwerende Umftdnde , wovon hier die Rede iſt, find jene, wel⸗ 
mutant deli um, fed che zwar das Verbrechen in feiner Gattung nicht underen, jedoch einige Wehlen 
pœnam augent. der Straſfe mit ſich bringen. 
Pœnæ augendæ mo- §. 3. Wo es demnach bey fich hervorthuenden Beſchwerungsumſtäͤnden auf 


delicti ſpeciem effi- 
Ciunt 


deramen in caufis eine Straffoermehrung ankommet, da bleibet in auſſerordentlich und willkuͤhrlichen 


non capitalibus pru- Straff- Fallen , und in allen jenen Verbrechen, worauf nur eine Leibs⸗ oder andere 


denti judicis 


relinquitur; ringere Straffe ausgeſetzet, weder die Verſchaͤrffungsart durch das Geſetz ſelbſt vor⸗ 
| geſchrieben iſt, die gebuͤhrende Straffverſchaͤrffung dem vernünftigen Ermeſſen des 
§. 4. etreff jener Miſſethaten, mit welchen der haͤter aus Anordnung 
— aeons Rechtens das Leben verwirket, in dem anderten Theile dieſer peinlichen Gerichtsord⸗ 
pro ratione aggra- nung an ſeinen behoͤrigen Orten zugleich wird ausgemeſſen werden, eee 
afperabda um deren beſchwerenden Umſtäͤnden halber die Todes ſtraffe zu verſchürſſen feye? wor⸗ 
i nach ſich alſo in peinlichen Erkanntnuſſen allerdings zu achten iſt. 
Circumftantiz aggra- §. 5. Die gemeine Beſchwerungs umſtaͤnde, worauf der Richter in Straß 


vantes communes. 


ob quas pœnæ in Fallen, fo “9 an das Leben gehen 7 allemal zu ſehen hat, ſind meiſtentheils 


delictis non capitali- folg ende: 


r Erſtich: Wo die Aergerniß gar zu groß, die Miffethat gar zu freventlidy, 
oder gar vielfaͤltig wiederholet, oder gar zu gemein worden ware, da mag zu mehte⸗ 

3 ren Abſcheu die Straffe wohl in etwas verſchaͤrffet werden. 

ritas, nimis iter. Andertens: Wenn der Gefangene wegen ſeines vorher geführt ⸗ boͤſen Pe: 


aut deliGi tre. bens ſchon gerichtlich gewarnet, oder gar derentwegen ſchon eins zwey ⸗ oder mehrma⸗ 
il toh, — geſtraſſet, oder bereits von uns nne worden, und ſich dannoch nicht 
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Ann. 12. § 6. 7, Art. 13. 


| Drittens: Wenn ein Vater, Mutter, Herr, Frau, oder Obrigkeit, und Sideli@um promo- 
all jene, fo die na haͤtten abſtellen, oder verhuten koͤnnen, und follen, felbft to». am impedire 
darzu geholffen Hatten. | 
ae Viertens: Wenn die beleidigte Perfon arm, krank, ſchwach, Erbarmnuß⸗ si_tefus fingularem 
wirdig, oder anſehnlich, oder eine vorgeſetzte Perſon waͤre, oder wohl gar durch milerationem , vel 
ein Verbrechen das Vaterland, oder die Obrigkeit merklich beleidiget wurde. — N 
; Fuͤnftens: Wenn Jemand gegen jene Perfonen, die ihme zu ſchuͤtzen, zu 8 quis in perfonam — 


unterweiſen, oder zu pflegen untergeben, und anvertrauet ſind, eine Laſterthat deliq — hy 


veruͤbet. 
Sechſtens: Da einer andere, ſonderlich junge, unſchuldige Leute zu den Si accefferit aliorum 
Miß handlungen verfuͤhret haͤtte. 5 ſeductio. 
Siebentens: Wenn er die That gar argliſtig, oder gefaͤhrlicher Weiſe an⸗ Infignis calliditas, 
gegriffen, auch etwas aͤrgeres daraus haͤtte entſtehen koͤnnen. A 
Achtens: Wenn ſich etliche miteinander vereiniget, oder zuſammen geſchwo⸗ Si confortium delin- 
ren haben, und gleichſam ein Handwerk aus den Uebelthaten machen. quendi cauſã initum. 
Neuntens: Wenn einer die Miſſethat an geweiheten, befreyten, oder fonf— Si delictum patra- 
hohen, oder an abſeitigen Orten, oder in Gegenwart fürnehmer, oder ihme fires ſum in locis priv 
geſetzter Perſonen begangen; oder 
Zehentens: Naͤchtlicher Weile, in der Dunkle, beſonders in betruͤbten, und Tempore noctis, vel 
gefaͤhrlichen Zeiten, als zur Zeit der Peſt, Feindesgefahr, Hungersnoth, Wafers . ; 
har, ae Feuersbrunſt x. eine Uebelthat, als Diebſtahl, und dergleichen voll⸗ 
ra e. 
Eilftens: Wenn der Thaͤter zu Bewerkſtelligung der That viele Zeit ams Aggravat & longior 
oder großer Schaden hieraus erfolget iſt. Nebſt dieſen hier angefüͤhr⸗ auf grande 
den damnum emerſerit · 
6. Auch auf jene beſchwerende Umſtaͤnde, fo in dem anderten Theil bey circumtantie r- 
jeglichen Verbrechen insbeſondere vorkommen werden, der behoͤrige Bedacht zu neh⸗ stavantes — 
men. Ueberhaupt aber iſt — in he — 
S. 7. Zu beobachten, daß die Linder oder Beſchwerung der Straffe ent⸗ current 
weder aus der That ſelbſt, oder aus der Perſon des Thaͤters, oder aus der Per⸗ 2 


ſeon deſſen, dem ein Unrecht geſchehen, oder aus der anderweiten Beumſtaͤndung, aggravatio pcena di · 


naͤmlichen: mit was fur einem Gemuͤthe, und Vorbereitung, an was fuͤr einem metienda it? 
Ort, zu welcher Zeit, oder auf was Art, und Weis die That vollzogen worden? . 


w 


Artikel 


ARTICULUS 19. 
: 
ob, und wie der Verſuch der That zu ee 
hbeſtraffen fepe? 
— 


§. r. Die Thatanmaſſung unterſcheidet ſich ſowohl §. 5. Unterſcheid: oh der Anmaſſer ſreywillig von 


von bloſſen Gedanken, als von der ſelb de nte mun den? ode ht 
3. Dieſelbe iſt entweder entfernt, und biog F. 6. Erſteren Falls if der Anmaſſer willkuͤhrlich, 


vorbereitlich; oder nahe, und zubereitet; jedoch leichter, und geſtalten Dingen 
n, lero int nen milderenden Umſtand. 
werden die allgemeine Maßregeln grords g. überſchweren Verbrechen, wo die 
2 Anmaſſung der That gleich zu ach⸗ 


peinl. Gerichtsord. D F. 1. 


— 
ee 4 * ; 1 
— 
— 
—— 
\) 
\) 


26 ART. 13. 8. 8. 6. 7. 8. 


sip X. I. aß bloſſe Gedanken, ſo durch aͤuſſerliche Wahrzeichen ſich nicht 
9 3 D zu Tage legen, keiner weltlichen Straffe unterliegen, iff oben 
pi, & facto. Art. 3. §. 15. gemeldet worden. Die Verbrechen beſchehen 
aalſo durch aͤuſſerliche Handlungen; zumalen aber dieſe zuweilen zwar angemaffet, 
jedoch nicht vollbracht werden, fo fommet hier auszumeſſen: welchergeſtalten eine 
„ und unausgefuͤhrte Unternehmung einer Mißhandlung ftraff- fallig 
Definitioconatis, F. 2. Die Bemuͤh⸗ Beſtreb - Anmaſſung oder Verſuch einer Miſſethat iſt, 
wenn Jemand durch aͤuſſerliche Zeichen, oder Werk ſich derſelben unterziehet, ſolche 
has aber entweder durch eigene Ren, oder Ohnvermoͤgenheit, oder aus fremder Bes 
1 hinderung, oder durch Zufall nicht vollbracht worden. = 
“Eft triplicis generis: - F. 3. Die Thatanmaſſung ift entweder erſtlich: noch entfernt, und beftes 
demotus , Propin· het nur in einer ernſtlichen Willens aͤuſſerung, oder einer vorbereitlichen Ankehrung, 
N * woraus die That ſelbſt unmittelbar noch nicht erfolgen kann; oder ſie iſt andertens: 
. zur That ſchon naͤher gekommen, und allſchon zubereitet, daß nichts, als der wirk⸗ 
iche Vollzug abgehet; oder fie iſt drittens: ein wirklicher Thatvollziehungsver⸗ 
ſuch, wo von Seite des Thaters alles, was zu Bewerkſtelligung der That in ſeiner 
Macht geſtanden, angewendet worden. | 
De poena conatiis ft §. 4. Es wird zwar in dem anderten Theil an ſeinen behoͤrigen Orten ge. 
remiffio ad partem ordnet werden, wie in ein-oder anderem Fall die bloſſe Anmaſſung gleich dem wirk⸗ 
doe lichen Verbrechen zu beftraffen und in welch anderen Mißhandlungen diefelbe zu 
Give generales. einer Straffmilderung fuͤrtragen moͤge? wornach ſich allerdings zu achten ſeyn wird. 
3 Indeſſen werden far jene Verbrechen, bey welchen von Beſtraffung der bloſſen An⸗ 
a ea Meldung beſchiehet, nachfolgend allgemeine Maßregeln vorgeſchrie⸗ 
Differentia cafum: §. 5. Zuvoͤrderiſt bey jeder Anmaſſung darauf zu ſehen: ob die Thatvoll⸗ 
Nr Le hig ziehung durch eigene des Anmaſſers unverſtellte Reu, und frepwilliges Abſtehen, 
rit an sventus ali. ohne paß ein anderweiter Umſtand, als die bewußte Entdeckung des Vorhabens, 
unde impeditus fue · fremde Abmahnung, und dergleichen hierzu Anlaß gegeben, ruckſtellig geblieben? 
* oder ob ſelbe in anderweg wider ſeinen Willen unterbrochen worden ſeyhe? | 
“Primo cafu vel nul. FJ. 6. Erſteren Falls kann nach Ermeffen des Richters, wenn es nur um 
la, vel levior, ein geringes Verbrechen zu thun, und der Anmaſſer fruͤhzeitig von ſeinem Vorhaben 
| abgeſtanden ware , entweder die Straff gaͤnzlich nachgeſehen, oder bey einem ernſt⸗ 
> gemeffenen Verweis, Geldbuß, oder anderer minderen Straffe beruhet werden; das 
hingegen in ſchweren, und uͤberſchweren Verbrechen, beſonders wenn es ſchon nahe, 
oder wohl gar ſchon am allernaͤchſten zur That gekommen, die bereute, und frey⸗ 
willig abgelaſſene Anmaſſung zwar willkuͤhrlich, und gelinder, als eine wider Wil⸗ 
Ieen von anderwärts ruckſtellig gemachte Unternehmung zu beſtraſſen jegleichwohlen 
aber allemal eine vernunftige Ebenmaß, und Ausgleichung der Straffe mit dem 
Annternehmen nach deſſen groͤßeren, oder minderen Grad zu halten iſt. 
Secundo caſu fem-- F. 7. Im anderten Fall enthebet eine in anderweg erfolgte Thatbehinde⸗ 
1 quidem pena, rung den Anmaſſer keinerdings von der Beſtraſfung, ſelbe wirket jedannoch einen 
 indigenda dk. milderenden Umſtand in Abſicht auf die ordentliche Straſfe, wobey aber der Rich⸗ 
ter allemal: ob es ein ſchweres ,oder geringeres Verbrechen betreffe? und ob die An⸗ 
maſſung noch entfernt, und blos vorbereitlich; oder ſchon nahe, und zubereitet; 
oder wohl gar am allernaͤchſten , und allſchon werkthaͤtig geweſen feye? den Bedacht 
zu nehmen, und hiernach die auſſerordentliche Beſtraffung nach der in Art. 7. §, 2. 
| & g. gegebenen Anleitung ſchaͤrffer, oder gelinder abzumeſſen hat. 0 
*  Excipiunturcrimina | F. 8. Bey dem anderten Fall werden jedoch ausgenommen die uͤberſchwere 
9 8 quibus Verbrechen, in Anſehen welcher das Unternehmen, und. werkthdtige Anmaſſung, 
| or e, wenn naͤmlich der Anmaſſer ſchon Hand angeleget, und an Bewerkſtelligung der 
That feines nichts erminden laffen, der wirlich vollbrachten That gleich u 
. 5 halten, und mit der ordentlichen Straffe zu belegen iſt. 
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Ar. 14. 8 r. 2. 3. 4. 3. 6. 27 


wie es zu halten, wenn unterſchiedliche Miſſethaten 

zuſammen treffen? 


„ 1. Wie die Straffe abzumeſſen, wenn einer F. 5. Solche Verbrechen, auf deren eines die To⸗ 
; mehr, als ein Laſter begangen ? bed « auf das andere eine Leibsſtraffe ausgeſe⸗ 


Laf 17 
if fir cine §. es u halten, wenn Jemand mehrere 
§. 3. Was I af wenn einer zweyerley die To⸗ Leibsſtraffen verdienet hatte? 
desſtraffe auf ſich tragende Uebelthaten ver⸗ F. 7. Ob kleinere Straffen, die nicht am Leib ge⸗ 
uͤbet; oder ben neben denen Leibsſtraffen beſtehen moͤ⸗ 
5 2322 = * §. 8. In wie weit eine Geldbuß nebſt anderen 
Straffen ſtatt habe? wird ſich auf den sten 
Artikel beruffen. 
§. 1. a einer mehr als ein Laſter begangen, ift billig, und nothwen⸗ Quomodo pena 
D dig, daß jedwedes, ſo viel ſich thun laͤßt, abgeſtraffet werde. * 
Wobey nachſtehende Maßregeln zu beobachten: commilerit ? 
§. 2. Wenn Jemand in einerley Verbrechen zum Beyſpiel: in Ehebruch fee, ——— 
Bfters geſuͤndiget hat, und daruͤber nicht geſtraffet worden, iff ſolches nur fur eine — fepliis pec- 
That zu halten, und wird deswegen, falls fonften keine beſchwerende Umſtaͤnde dare cavit, id pro 2 ; 
zuſtoſſen, die Straffe nicht geſchaͤrffet. Dahingegen hier nur von jenen Verbrechen — 
gehandelt wird, die verſchiedener Gattung ſind, wenn deren mehrere bey einem 5 
Uebelthaͤter zuſammen kommen. 
§. 3. Wenn demnach einer zweyerley ſchwere Uebelthaten veruͤbet hat, der Quid. quis duo d. 
ren jedwedere die Todesſtraff nach ſich ziehet, ſolle man nur diejenige Straff zuer⸗ Ur fimul admit 
kennen, welche unter beeden die ſchaͤrffeſte iſt. Zum Beyſpiel: Wenn Jemand ei⸗ ö 
nen Diebſtahl, und eine vorſetzliche Mordthat begangen, ſolle er als ein Moͤrder 
durch das Rad hingerichtet, und zum Zeichen des Diebſtahls ein Galgen auf das 
Rad gemachet; dahingegen wenn Jemand einen großen, oder gar boͤsgearteten 
Diebſtahl, und beynebens einen ſolchen Todſchlag, welcher allein die Straff des 
Schwerts auf ſich truͤge, begangen haͤtte, ſolle derſelbe nicht mit dem Schwert, 
ſondern mit dem Strang, oder mit der anſonſten nach Eigenſchaft des Diebſtahls 
daraufgeſetzt ſchaͤrfferen Straffe hingerichtet werden. 
S. 4. Kaͤme aber ein uͤberſchweres mit einem anderen ſchweren, oder Vel fi plora concur- 
zwey uͤberſchwere Verbrechen zuſammen, ſolle der Richter die ordentliche Straff des —4 9 — 2 
groͤßeren wegen des kleineren durch Zangenreiſſen, an die Richtſtattſchleiffen, Hands 
abhacken, Zungenausreiſſen, oder Riemenſchneiden, Aufſteckung des Kopfs, oder 
Aufhenkung anderer Glieder auf die Straſſen, doch mit großer Bedachtſamkeit, 
und reiffer Erwegung der Umſtaͤnden vermehren. 
§. 5. Wenn ſolche Verbrechen sufammentreffen , deren eines die Lebens . N 


das andere aber eine bloſſe Leibsſtraff ob ſich traͤgt, fo iſt es genug, wenn allein die 2 — 

Lebensſtraff wider den Verbrecher erkannt wird. Gleichwie auch : poraam corporalem 
S. 6. In Leibsſtraſſen, wenn einer deren etliche verdienet hatte, es an el⸗ Jug, n quis plures 

ner, und zwar der ſchaͤrffeſten genug iſt: es waͤren dann die Verbrechen groß, gar ponas Corporalas 

aͤrgerlich, und viel, wo durch eine einfache Leibsftraffe dem gemeinen Weſen keine tit meritus + 

hinlaͤngliche Genugthuung beſchaͤhe; welchen Falls bewandten Umſtaͤnden nac 

zwey, oder mehrere nebeneinander ſtehen moͤgende Leibsſtraffen auferleget werden 

koͤnnen; zum Beyſpiel an den Pranger mit - oder ohne Ruthen, mit - oder ohne 

Schwert, mit oder ohne Strang an den Hals angehaͤngter habend vorzuſtellen, an⸗ 

bey zur Schanz ⸗oder anderen offentlichen Arbeit zu verurtheilen; item einen ganzen 


Jeti. D 2 oder 


28 Art. 14. § 7. 8. Art. 15. F. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
— 
oder halben Schilling geben zu laſſen, zu branbmarden » und darnebens * Erb⸗ 

landen zu verweiſen Wie denn 

An pene minores F. 7. Nach Geſtalt der Sachen, und nach Schwere eines, oder wehrerer 
non eo 7 eum Verbrechen nebſt den Leibsſtraffen, auch mindere Straffvermehrungen, fo nicht 
curporalibus poſſint 

 fimul infligi 2 an Leib gehen, als Dienſtentſetzung, unfaͤhig Erkennung zu weiteren Dienſten, ehr⸗ 

los⸗Erklaͤrung, und dergleichen, wie oben Art. 4. §. 15. gemeldt, zugleich ſtatt 

haben koͤnnen. Ob aber, und welchergeſtalten 


quantum mide F. g. Eine Geidbuß nebſt anderen Straffen zucleic beſehen moge if oben 


cum aliis pœnis poſ- rt, 6. uſehen. 
ſint fit 5. 7. nachz ſeh 


Artikel 
* welchergeſtalten die Straffen erloͤſchen, und 
aufhören. 
Innhalt. 


— Straffen koͤnnen verſchledentlich aufhi- 4. Durch Verjaͤhrung, 


5. Durch Aufhebung der panlichen Verfahrung, 


§. 2. Purch den Tod des Thaͤters, F. 6. Durch Begnadigung; 


§. 3. Durch Urtheil, §. 7. Nicht aber durch Vergleich. 
nl diverſimodè „ me ie Straffen, ſo um begangener Uebelthaten halber geordnet find, 
: | $ hoͤren auf, und erloͤſchen auf unterſchiedliche Weis: und 
zwar 
Morte rei. 6. 2. Durch den Tod eines Thaters wird insgemein all peinliches Verfah⸗ 


ren, ſo viel es den Verſtorbenen betrifft, ſomit auch die Straffe aufgehoben; und 
dieß ohne Unterſcheid: wie weit es immer mit der Inquisition gekommen, und obs 
ſchon derſelbe als ſchuldig bereits abgeurtheilt worden waͤre. Welchergeſtalten je⸗ 
gleichwohlen in gewiſſen Fallen nach einem verſtorbenen Miſſethaͤter mit der Inquiſi⸗ 
tion, und Erkanntnuß fortgeſetzet, auch wider deſſen todten Leichnam zu Erſpieglung 
des Volks mit Straffverhaͤngung fuͤrgegangen werden koͤnne? iſt oben Art. 4. F. 16. 
dierechtliche Ausmeſſung beſchehen. 
Sententia judicis, F. 3. Gleichfalls hoͤret all- fernere Nachforſchung, und Beſtraffung auf, 
e alsbald ein Beimächtigter von dem zugemutheten Verbrechen durch rechtliches End⸗ 
urtheil voͤllig losgeſprochen worden. Wo ſodann derſelbe, wenn er irgendwo des 
vorhin angeſchuldigten Verbrechens halber von neuem halsgerichtlich angefochten 
werden wig ſich auf fold- ſeine Losſprechung rechtskraͤftig beruffen, und damit 


ſchuͤtzen kann. 
Preæſeriptione §. 4. Nicht weniger nehet die Verjaͤhrung der Miſſethaten eine gn 
Seltraffbefreyung nach ſich, wovon in dem 16fen Artikel beſonders wird gehandelt 
werden. 
Abolitione,. §. 5. Von Aufhebung des peinlichen Proceß, wenn naͤmlichen Wir aus Unſer 


Machtstollommenhelt Jemanden vor ergangenen Urtheil der halsgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung erlaſſen, und die Criminal -Verfahrung gaͤnzlichen abzuthun anbefeblen , 
wird das mehrere in dem 17ten Artikel vorkommen. 


Aggratiatione F. 6. Von Begnadung der Miſſethaͤter, wider welche ein Straffurtheil 
Seah wirklich gefaͤllet worden, und welchergeſtalten in Einleitung der Gnadengeſuchen 


ſich rechtlicher Ordnung nach zu verhalten ſeye? wird in dem 42ten Artikel die be⸗ 
hoͤrige Aus meſſung beſchehen. Dahingegen kann 


S. 7. 
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Art. 15. F. 7 Apt. 16. F. x. 2. 3. 4. §. 6. 29 
— 
§. 7. Ein zwiſchen dem Thater , und dem beleidigten Theil eingegangener Non verd trans- 
Vergleich dem gemeinen Weſen, zu deſſen Genugthuung eine oͤffentliche Straff aus⸗ actione. 
geſetzet ift , keinerdings zu Abbruch gereichen. Es entſpruͤnget vielmehr aus einem 
ſolchen Vergleich, als einer auſſergerichtlichen Bekanntniß eine naͤchſte Anzeigung 
der veruͤbten Miſſethat. Noch weniger iſt den nachgeſetzten Obrigkeiten erlaubt, 
mit den Thaͤtern um eines ihnen zu Laſt gehenden Verbrechens halber ein guͤtliches 
Abkommen zu treffen, ſondern ſelbe ſind allerdings ſchuldig, die in Erfahrung ge⸗ 
brachte Mißhandlungen rechtlicher Ordnung nach zu unterſuchen, und den Geſetzen 


gemaͤß abzuſtraffen. 


— 


von Verjaͤhrung der Straffen. 
In nhalt. 


g. 1. Berjabrte Laſter koͤnnen nicht geſtraffet wer⸗ F. 6. Wie ſelbe anfangt, und fortlauffet?!? 
den. f a §. 7. Der Richter hat von Amtswegen auf die 
§. 2. Die Miſſethaten verjähren ſich einige in 5. Perjabrung acht zu haben. 


Jahren, S. 8. Dieſelbe wird durch die Flucht, und Verber⸗ 
§. 3. Einige in 10. Jahren, gung der Uebelthatern bebinderet. 
§. 4. Gemeiniglich in ao. Jahren. J. 9. Miſſethaten, welche nicht verjahret werden. 


J. 3. Wirkung dieſer Verjährung. 


§. 1. (gts kann ein Thaͤter um ein Verbrechen, fo ſchon verjaͤhret iſt, ob crimen jam pre- - 
E nicht verurtheilet werden. Damit aber die Verjaͤhrungszeit ihre Cuptum nemo pu“ 


rechtliche Beſtimmung überkomme, als wird hiemit zur Nicht? 
ſchnur geſetzet, und geordnet, daß nachfolgende Verbrechen ſich in den hernachgeſetz⸗ 
ten Zeiten verjaͤhren. 0 
§. 2. All- diejenige Miſſethaten, welche keine Lebens⸗ ſondern nur eine Preferibuntur au- 


Leibs⸗ oder andere geringere Straffe auf ſich tragen, verjaͤhren ſich in 5. Jahren. dem crimiaa vel 


quinquenniò, 


— auch der Ehebruch, wenn kein Nothzwang, oder Blutſchand damit zuſam⸗ 
mentrifft. 

§. 3. In 10. Jahren verjaͤhren fic) die gemeine Diebſtaͤhl, worbey kein vel decenn i, 
Einbruch, noch Kirchen⸗ oder Straſſenrauberey unterloffen. has 

§. 4. In 20. Jahren verjaͤhret ſich ein gemeiner Todſchlag; ingleichen da vel vicennié. 
einer aus Neid, Rach, oder Feindſchaft eine ſchaͤdliche Brunſt verurſachet; item 
ein Nothzwang: ferner die Blutſchand an der Seiten⸗Linie, wo zugleich ein Ehebruch 
darzu kommet; wie auch eine gewaltthaͤtige Entfuͤhrung ehrlicher Weibsbilder; dann 
das Laſter zweyfacher Ehe; und endlichen uͤberhaupt all- unausgenommene Laſter⸗ 
thaten, welche nach dem Geſetz mit einer Todes ſtraffe zu belegen waͤren. 

§. 5. Dieſer Zeitverlauf ziehet die rechtliche Wirkung nach ſich, daß nach De effectu ptæſeri 
derſelben Verſtreichung ein Thaͤter durch die Verjaͤhrung ſelbſt von all peinlicher PAs c uunum. 
Klag, Frag, und Straff ſicher, und ledig, auch wider ihn weiter nicht zu verfahren 
iſt; annebſt iſt ein verjaͤhrtes Verbrechen an Ehren ganz unnachtheilig, kann ohne Un⸗ 
bild von Niemanden vorgeworfen, weder bey einer neu hervorbrechenden Miſſethat fir 
eine rechtliche Anzeigung, oder fur einen Beſchwerungsumſtand gehalten werden, ſon⸗ 
dern ein ſolches Verbrechen iſt fuͤr gaͤnzlich getilget, und erloſchen anzuſehen. 

S. 6. Die Verjaͤhrung fanget allzeit an von dem Tag des begangenen Ver⸗ De initio, & curſu 
brechens; in jenen Verbrechen aber, die Sfters widerholet, oder durch laͤngere Zeit Pre deriptionis. 
fortgeſetzet worden, fanget ſelbe von jener Zeit an, da das Verbrechen zum letzten⸗ 
mal geſchehen. Wobey zu merken, daß in die Maleſizverjaͤhrung alle Taͤge ohne 
Unterſcheid einzurechnen ſeyen. 

D 3 §. 7. 9 


ARTICULUS 16. 
| 


3%ſ Amn 16. 6. 7. 8. 9. Amt 7. C. 1. 


Niles et §. 7. Es iſt nicht noͤthig, daß der Thaͤter die ihme zu guten kommende 
Ption em criminis ex Verjaͤhrung zu ſeiner Vertheidigung vorbringe, und ausdrücklich einwende; genug 
Officio reflectat, DE daß ſelbe aus der gerichtlichen Verfahrung erſcheine, wo fodann der Richter von 


5 har Auts wegen ſchuldig iſt, hierauf den rechtlichen Bedacht zu nehmen, und den Ans 
Fuga, & latitatio F. 8. Jedoch find all-Diefe Verjaͤhrungen nicht auf fluͤchtige Uebelthaͤter, 


eriminoſi prefcri- wider welche man wegen ihrer Flucht, oder ihrer Verborgenhaltung mit der ver⸗ 
ptionem impedit. dienten Straffe nicht hat verfahren koͤnnen, ſondern allein auf jene Faͤlle zu verſte⸗ 
„ hen, wenn entweder erſtlich: die Miſſethat zwar kundbar, die Thaͤter aber ohn⸗ 
geachtet, daß ſie ſich in Erblanden befunden, und leicht haͤtten zur Verhaft gebracht 
werden koͤnnen, durch die ganze Verjaͤhrungszeit unbewußt geblieben; oder ander⸗ 
tens: wenn das Verbrechen ſelbſt in geheim beſchehen, und erſt nach fold)- verflo 
ſener Zeit kundbar worden. 
Crimins excepta, §. 9. Es find aber einige hohe Verbrechen inſonderheit ausgenommen, bey 
pralcribua- welchen einige Verjaͤhrung nicht ſtatt haben folle. 
e Erſtlich: Grauſame, bedaͤchtliche Gotteslaͤſterungen. 
Andertens: Das Laſter der beleidigt weltlichen Majeſtaͤt. 
Drittens: Landes verraͤtherey, darunter auch die beſtellte Mord⸗ und Traid⸗ 


brenner „wie auch ſolche Falfarii, oder falſch⸗Begehere begriffen find, welche dem 


Land, oder Obrigkeit, wie die vorige, einen großen Schaden zufuͤgen. 
Viertens: Die beſtellte Mordthat, da ſich naͤmlich Jemand einen anderen 
zu toͤdten beſtellen laͤßt, oder einen anderen darzu beſtellet. b 
Fuͤnftens: Eine furfeslid)- und bedachte Mordthat. 


Frauenmord, wie auch jener Mord, fo aus Rach, oder Feindſchaft an fremden 
unſchuldigen Kindern begangen wird. 
Siebentent; Falſcher Geburt Unterlegung. 
Achtens: Nothzwang in auf oder abſteigender Linie. 
Neuntens: Die ſtumme, oder ſodomitiſche Suͤnd wider die Natur. 
Zehentens: Die falſche Muͤnzer. | 


Eilftens: Welche Chriften denen Tuͤrken, oder Juden verkauffen. 


Sechſtens: Vater Mutter + Kinder ⸗Bruder⸗Schweſter⸗Herrn⸗ oder 


Artikel 


abolitione crimi- 
a. von Landesfuͤrſtlicher Nachſicht, und Aufhebung der 
peinticben Verfahrung. 


Innhalt. 


1. Was die Rachſcht der peinlichen Verfahrung 3. Bon dero Wirkungen, 


feye 7 „Wel b 
5. Auf wie vielerley Art ſelbe beſchehe? — ch nicht erſtrecken. 


. r 1 S. 1. 8 ie Nachſicht und Abthuung der peinlichen Verfahrung, oder 
are 8 2 Abolition iff eigentlich, wenn Wir entweder wegen großer 
N Wahrſcheinlichkeit der Unſchuld, oder weilen betraͤchtliche Ent⸗ 

ſchuldigung der That angebracht worden, oder aus ſonſt erheblichen Bewegnuͤßen, 

oder auch aus bloßer Gnad eine bevorſtehende, oder ſchon angefangene Inquifition 

ganzlich einſtellen, den peinlichen Proceß aufheben, ſomit die angeſchuldigte Per⸗ 

ſonen vor geſprochenem Urtheil aller weiteren Criminal · Unterſuchung voͤllig erlaſſen. 


§. 2. 


nadung der ſchon 
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Art. 17. § 4. 3. 4. Ar. 18. F. 1. 4. 8. r 
* §. 2. Die Nachſicht der peinlichen Verfahrung betrifft entweder mehrere Ka vel “generalis, 
Straffverfangene zugleich, als da wegen einer erfolgt gluͤcklichen Begebenheit, oder vel fpecialis. 
ſonſt aus gemeinweſigen Urſachen mehreren Perſonen , fo einiger Verbrechen ſchul 
dig oder derentwegen verdaͤchtig ſind, mittelſt eines allgemeinen Pardon, Amne- 
ftie, und oͤffentlicher Ausſoͤhnung all - weitere peinliche Unterſuchung, und Straff 
nachgelaſſen wird. Oder fie geſchiehet in Particular - Vorfallenheiten zum Beſten, 
und zur Entledigung einzelner Perſonen, die wegen eines ihnen zugemutheten Ver⸗ 
brechens eine peinliche Unterſuchung zu befuͤrchten haben. 8 5 

§. 3. Eine fo geftalte Aufhebung der peinlichen Verfahrung wirket, daß Ve be lan ele wot’ 
das vorgefommene Verbrechen für abgethan, getilgt, und nicht beſchehen zu achten * 
ſeye, und daß derjenige, deme daſſelbe zu Laſt geleget worden, eben andurch von 
aller Klag, Frag, Straff, Ehrenmackel, und kuͤnftigen Vorſtoß gaͤnzlichen ent⸗ ‘ 
hoben, ledig, und ſicher geſtellet werde. * | 
§. 4. Dahingegen erſtbemeldte Rechtswirkung auf jene Begnadung, ſo wis ilsdem effedi- 

von Uns erſt nach gefaͤllten Straffurtheil den Uebelthaͤtern wiederfahret, ſich keiner⸗ dus non pollet ag- 
dings erſtrecket. Ein fold) - abgeurtheilter Miſſethaͤter, fo hernach Gnad erhalt, 
hat ſich derſelben nicht weiter, als es Unſere Gnadertheilung wortdeutlich vermag, 
zu erfreuen, und bleibt all- anderen dem Verbrechen anklebenden Nebenſtraffen, ſo 
ihme nicht ausdruͤcklich nachgeſehen find, forthin unterworſfen. 8 


von dem Blut- oder Halsgericht überhaupt. disio “criminalt “im 


genere. 


In nhalt. 


1. Bas ein oder Halsgericht feye? F. xx. Die zum Gerichtsstand erforderliche Leute, 
2. was demſelben fuͤr Wirkungen anhaͤn⸗ — „und übrige Zugehoͤrde zu | 
unterhalten; 
3. en ſolches Recht zuſtehe? . 18. Die noͤthige Belehrnungen nirgends anderſt, 
4. Der Blutbann iſt entweder vollſtaͤndig mit als bey dem Obergericht einzuholen; 
allen Rechtswirkungen, } §. 13. Denn eigene Gerichtsbuͤcher, oder Füͤrmerk⸗ 
5. Oder mit — 7 Einſchränkung verliehen. protocollen zu halten; | 
6. All und jede Blutbannsberechtigung iſt nach F. 14. All - vierteljährig die Male ſiztabellen nach 
Innhalt der. „und allen falls dem vorgeſchriebenen Exemplar an das Ober⸗ 
nach der Landes verfaſſung abzumeſſen. gericht einzuſchicken; 
§. 7. Die Halsgerichtsinnhabere find bey ihrem F. 25. Und überhaupt in peinlichen Sachen ſchleu⸗ 
wohl hergebrachten Beſitz zu Rab, nig, anbey aber ordentlich zu verfahren. 
§. 8. Jedoch ſchuldig dem Landes fürſten, wenn er F. 16, Bey ſich auſſerend widerrechtliche Fürgän⸗ 
es forderet, ihren Rechtstitel auszuweiſen. gen iſt vorſon derlich darauf zu ſehen: ob bloſſe 
§. 9. Die Pflichten der Blutgerichten find in dieſer Schuld, oder Gefuͤhrde unterloffen? 
Gerichtsordnung behoriger Orten enthalten; 6. 17. In ein -und anderem Fall iſt die Beſtraffung 
§, 10. Ueberhaupt aber ſind ſelbe ſchuldig die Zeichen willkuͤhrlich, jedoch nach Geſtalt der Sache 
ihres innhabenden Hochgerichts aufzurichten; gelinder, oder ſchaͤrffer vorzukehren. 


§. . Qin Blut ⸗Hals⸗ oder Landgericht iſt das Recht, und Macht in Definitio juris gi- 
Sachen uber Leib, Gut, und Blut der Menſchen zu 
richten. 
§. 2. Zu gebührender Ausübung dieſes Rechts find die Blutgerichten be⸗ Cum ejus effectibus. 
fugt, und lieget ihnen auch von Amtswegen ob: auf die Miſſethaͤter nachzuforſchen, * 
den Uebelthaͤtern mit rechtlicher Gewalt nachzuſtellen, ſelbe zu ergreifen, gefaͤnglich 
einzuziehen, guͤtlich, oder wo es vonnoͤthen, peinlich zu fragen, in ſolchen Sachen 
zu urtheilen, und die Vollziehung der Urtheilen zu verordnen; alles auf Maß, und 
Weis, wie in dieſer Halsgerichtsordnung vorgeſchrieben iſt. 
„Fi. 3. Zumalen aber all- und jede, ſomit auch die peinliche Gerichtsbarkeit, Jus gladii qulbus 
als ein oberherrliches Vortecht bey Uns als hoͤchſter Landes fürſtin beruhet, fo fol⸗mpetat! 
get von ſelbſt, daß der Blutbann, oder Halsgerichts gerechtigkeit nur 
| zuſtehen 
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32 Arr. 18. F. 4. 3, 6. 7. 8. 9. 10. 11. 14. 
zuſtehen koͤnne, welche ſolches Recht von Uns, oder Unſeren Vorfahrern an der Re⸗ 


gierung durch beſondere Belehn - oder Verleihung, durch landes fuͤrſtliche Freyheits⸗ 


briefe, oder andere wohlhergebrachte Rechtstiteln erworben haben. * 
Illudque eft vel ple- fe 6. 4. Der Blutbann iſt entweder vollkommen, und unbeſchraͤnkt verliehen, 


5 welchen Falls demſelben alle Rechtswirkungen, wie ſelbe allererſt beſchrieben wor⸗ 
handeln, und Recht ſprechen moͤge: auſſer jenen Malefigfallen jedoch, die durch das 
a 8 zu Unſer - unmittelbaren, oder Unfer- oberen Gerichtsſtellen Erkanntnuß vor⸗ 
behalten, und namentlich ausgenommen find. 
Vel limitatum §. 5. Oder derſelbe iſt beſchraͤnkt, und dieſes auf mehrerley Art, und Weis; als 
n Erſtlich: Wenn das Hals ⸗oder Landgericht die Macht nicht hat, ein Ur⸗ 
theil zu faͤllen, ſondern nach vollfuͤhrter Inquifition allemal die geſchloſſene Acten 
dem Obergericht zu Schoͤpfung der Erkanntnuß einſenden muß; oder 2 
ie Andertens: Menn ſelbes zwar das Urtheil abzufaſſen befugt, oder auch 
ſchuldig iſt, jedoch ohne Unterſcheid der Verbrechen ſolches allemal vor deſſen An⸗ 
kuͤndung ſammt den Inquiſitions⸗Acten, und beygefügten Amtsbericht dem Ober⸗ 
gericht zur hoͤheren Erkanntnuß, naͤmlichen zur gut befindenden Beſtaͤttig- oder Abaͤn⸗ 
derung vorhero zu uͤberreichen hat: und was mehr dergleichen von Unſerer Willkuhr 
abhangende Einſchraͤnkungen ſind. 
Poteftas circa exer- §. 6. Ueberhaupt iſt all und jede Halsgerichtsberechtigung nach dem 
— 4 juris =~ Buchſtaben der Verleihung, mithin weder in engeren, weder in weiteren Verſtand 
1 & fubfidionarié auszudeuten; allenfalls aber, wo es um althergebrachte Halsgerichten zu thun 
ex ſtatutis provin- waͤre, iſt ſich wegen derſelben Befugniß, und rechtsgebuͤhrlicher Ausuͤbung an 
dimetienda eft. fedesortige kundbare Landes verfaſſung zu halten. } 
Jurisdicentes crim- F. 7. Wo demnach der Blutbann, oder Halsgericht einem Landgut von 


Hales in legitima ju- Alters her als eine darzu gehoͤrige Herrlichkeit anklebet, und ſolchergeſtalt von 


fui e 
9 hen ; N Beſitzer zu Beſitzer uͤbertragen worden, da iſt der Herrſchaftsinnhaber, in ſo lang 
er ſolches Recht durch Uebertrettung dieſer peinlichen Gerichtsordnung nicht verwir⸗ 

ket, bey ſolch· ſeinem zum Gat genieſſenden Balsgericht forthin zu erhalten, und zu 


ſchuͤtzen. 
Tenentur tamen, fi 9 §. 8. Uns bleibet jedoch allerdings bevor, von den dermaligen Blutbanns⸗ 


exigits beſitzern den Beweis ihres durch unfürdenkliche Zeit verjaͤhrten Beſitzes, oder an⸗ 


— derweiten Rechtstitels ihrer der Zeit ansubenden Halsgerichtsherrlichkeit abzuforderen, 
in Ermanglung des ein ſo anderen aber das unbefugt innhabende Halsgericht ein⸗ 

ane zuziehen, und darmit anderweite Fuͤrkehrung zu treffen. | 
Officia judicum cri- §. 9. Die Pflichten, und Schuldigkeiten, fo den Halsgerichten obliegen, 
in hac oft werden in dieſer Gerichtsordnung behoͤriger Orten vorkommen, überhaupt aber har 


dinatione criminali 


paſſim contenta funt. ben ſelbe nachſtehenden Ausmeſſungen unverbruͤchig nachzuleben. 


ch Generaliter quisque F. 10. Es iff naͤmlich ein jeder Hals⸗ oder Landgerichtsherr ſchuldig in ſei⸗ 


emma x juris — nem Halsgerichtsgezirk die Zeichen des innhabenden hohen Gerichts, als Galgen, 
fue Nabenſtein, Pranger ic. an gegiemenden Orten, jedoch auf ſeinem Grund, und 
conſueta erigere; Boden (er ware dann von Altersher befreyet, und berechtiget, dergleichen auf 

einem fremden Grund ga ſetzen) zu erheben, und bey Eingehung derſelben ſolche 

nach jeden Orts guter Gewohnheit, und Gerechtigkeit zu erneueren, und forthin zu 

Anverlaͤngten Vollzug der gefaͤllten Urtheilen in Bereitſchaft zu halten. 

— ‘nt end | §, 11. Derfelbe iſt auch ſchuldig zu Verfuͤhrung der Maleſizhandlungen 
carceres, cateraque Detftdndige, und erfahrne Leute zu gebrauchen, zu ſicherer Verwahrung der einkom⸗ 
ad rem criminalem menden Uebelthaͤtern genugſame, und taugliche Gefaͤngnißen zu errichten, zu den 
nadeln in paratis Verhören, und Gerichtshandlungen eine Geridtsftuben , und was ſonſt noch zu 


gbeſetzmaͤßiger Verhandlung des Maleſizrechts erforderlich, beyzuſchaffen, auch die 
noͤthige Hatſcher, Halsgerichts oder Frohndienere zu unterhalten. | 
Confultationes, fi. F. 12. Da es in ſchweren, wichtigen, oder ſonſt zweiffelhaften Maleſtz⸗ 


* faͤllen auf eine Rathseinhol und Belernung ankaͤme, ſolle dieſelbe von den 
teres; sob er Hey jener en Landesſtelle, zu dero Erkanntnuß geſtalten Dingen nach das 

Verbrechen eigends gehoͤrig iſt, angeſuchet, zu ſoſchem Ende die geſammte "id das 


den, anhaͤngig ſind; alſo daß der Blutbannsberechtigte in all- peinlichen Sachen 
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Art. 18. F. 13. 14 15. 16. 17. 33 


— — — 
hin abgeführte Inquifitions + Acten ordentlich zuſammen gerichtet, und mit einem 
ausführlichen Bericht, oder Belernungsgeſuch an die hoͤhere Bebsrde 0 


sy §. 13. Damit ferner all-fürgegangene peinliche Gerichtshandlungen, wenn Peculiares _ Pro fe 
es die Noth erfordert, zu aller Zeit aufgefunden, vorgewieſen, und eingeſehen wer⸗ — — 
den moͤgen, fo ſollen alle Blut⸗ und Halsgerichten verbunden ſeyn, uber die Male⸗ iia inſtruere; 
fuproceße eigene Gerichtsbücher zu halten, und all- dasjenige, was in jeglicher Ma - 
leſizverfahrung vorfallet, getreu, und ordentlich eintragen zu laffen, damit fie ſich 
hiedurch in allen Vorfallenheiten rechtsbehoͤrig auszuweiſen vermbgend ſepen. ee 

§. 14. Die weitere Pflicht der Halsgerichtsobrigkeiten iſt, daß felbe all- Item — incas- 
vierteljaͤhrig das iſt: mit iten Febr. rten Map Auguſt, rten Novemb. ob, — 
und wie viel, auch in was fiir einem Verbrechen betrettene, oder beinzuͤchtigte, plar ad judicem fu- 
oder angeklagte Uebelthaͤter, und Inquificen ſich bey jeglichem Halsgericht in Vers 1 tri- 
haft befinden, dann wie weit mit ihnen in der Inquifition fürgeſchritten worden? nach eens 
Maßgebung des fub N. 1mo. angeſchloſſenen Exemplar getreulich anzumerken, und N. mo. 
die fogeftalt ausgefuͤllte Verzeichniß nebſt ihrem Bericht an das Obergericht verlaͤß⸗ 
lich zu uͤberreichen, in dem dies faͤlligen Begleitungsbericht aber all jenes, was ets 
wann fonft noch in Anſehen fold) hangender Maleſizhandlungen von Amtswegen 
zu erinneren ſeyn duͤrffte, bepzurucken; auch, wenn ſich gleich fugete, daß bey ein- 
oder dem anderen Gerichtsſtand in ein oder dem anderen Vierteljahrsgang kein 
Miſſethaͤter in Verhaft waͤre, deme ohngeachtet ein ſolches, daß naͤmlich der Zeit ee 
kein Uebelthaͤter innliege, ohne Unterbruch behoͤrig anzuzeigen haben. Wobep zu 
merken, daß auch jene Perſonen, denen wegen erhalten - ſicheren Geleits, oder we⸗ 
gen geleiſteter rechtsgenuͤglichen Bürgſchaft ſich freyen Fußes zu vertheidigen, und 
auszuführen geſtattet iff, in der Anzahl der Inquiſiten einzubringen, jedoch in dem 
stoepten Abſatz der Tabell die Urſach, warumen fie auſſer Verhaft gelaſſen worden? 


bepzuſetzen iff. 8 
g. 15. Endlichen find all- peinliche Verhandlungen ihrer Wichtigkeit hal⸗ Ac tandem in omni. 


bus caufis criminali- 


ber, da es hierinnfalls geſtalten Dingen nach um Leib, und Leben, Ehr, und Gut du “Os ee 
der Menſchen zu thun iſt, wohlbedaͤchtlichſt ohne Uebereilung, ohne Abſtrickung . juris or- 
der den Maleſizverfangenen zu guten kommenden Vertheidig und Rettungs mitteln, dine, Procedere 
und mit genaueſter Beobachtung aller in dieſer Gerichtsordnung vorgeſchriebenen 
Maßregeln vorzunehmen; dahingegen von aller Fahrlaͤſſigkeit, unnoͤthigen Ver⸗ 
ſchub, und Verzoͤgerung, wodurch die arme Inquiſiten, ohne ihres Orts eine Ur⸗ 
ſach dazu gegeben zu haben, viele Zeit in harter Gefaͤngniß herumgezogen, und 
andurch widerrechtlich gekraͤnket werden, bey ſchwerer Verantwortung, und unaus⸗ 
bleiblicher Straffe der Schuldtragenden ſich zu enthalten, und uͤberhaupt in all - pein⸗ 

lichen Sachen ſchleunig, jedoch ordentlich zu verfahren iſt. 1 ee 

VS. 16. Da nun ein Land oder Halsgericht, oder eine zu ſolchem Geridhté- Si judex in officio 
ſtand gehoͤrige Perſon denen ſowohl allhier, als anderweit in dieſer Gerichtsordnung — “we 
einkommend rechtlichen Ausmeffungen zuwider handelte, fo ift hauptſaͤchlich darauf eus , an dale id 
Acht zu haben: ob ſolche Uebertrettung aus ſchuldbaren Verſehen, Unverſtand, und kackum fir? 
Unerfahrenheit, oder wohl gar vorſetzlich aus Gefaͤhrde, Rach, Haß, Eigennutz, 
oder anderen boͤſen Abſichten beſchehen ſeye? in ein · und anderem Fall find die wider⸗ 
rechtliche Fuͤrgaͤnge von Obergerichtswegen ernſtgemeſſen zu ahnden, und willkuͤhrlich 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnden gelinder, oder ſchaͤrffer zu beftraffen. f 
S. 17. Solch willkürliche Beſtraſſung beſtehet entweder in einem bloſſen Ia uno. 
Verweis, oder in einer Geldbuß, Gefaͤngnißſtraſfe, unfaͤhig⸗Erklärung zu ders CMe arbitraria 

ley weiteren Amts verrichtung, in Erſetzung der aufgeloffenen, und, da der wider⸗ que pro qualitate 
rechtlich abgefuͤhrte Proceß von neuen anzufangen waͤre, auch der ferners auf⸗ fad vel leclor 
lauffenden Aezungs « und Gerichtsunkoſten, denn gegen die Halsgerichtsinnhabere in * 
Verwirk und Einziehung der Blutbanns gerechtigkeit. Welch erſtbemeldte Straffen 
nach obergerichtlichen Gutbefund einzeln, oder nach Geſtalt der Sachen mehrere zu⸗ 
ſammen gegen die Uebertrettere verhaͤnget, auch nach Schwere des Vergehens wohl 

dene dewandten Dingen nach zur Genugthu und Entſchaͤdigung deme 
Peinl. Gerichtsord. E — „ 
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durch den geſetwidrigen Fuͤrgang Unrecht beſchehen, verhalten werden. Da es 
aber in vorerwehnten Straff⸗Faͤllen auf Verluſt des Halsgerichts ankaͤme, iſt die 
Anzeig vorlaͤuffig an Uns zu machen, und Unſere hoͤchſte Entſchlieſſung abzuwarten. 


Artikel 


Bey der peinlichen Gerichtbarkeit it zuvoͤr⸗ 
4 


auf die Gerichtsgehörde, und auf den 
Halsgerichtsgezirk acht zu haben. 


§. a. Die ordentliche Gerichtsgehoͤrde iſt ſowohl in 


dem Orte des begangenen Verbrechens, als 
in dem Orte der Betrettung, und des Wohn⸗ 

ſitz des Uebelthaters gegrundet. 
F. 3. Insgemein hat jenes Halsgericht den Bore 
welches den Thaͤter ergriffen, und zu 

erbaft gebracht, 

§, 4. Wenn die Sache noch in ihrer Ganze, und 
keine anderweite Gerichts handlung vorherge⸗ 


angen: 
§. 5. ale da der Thater ſchon vorhin anderwaͤrts 
mit Arreſt beleget geweſen, oder gerichtlich vor⸗ 
geruffen worden; 

F. 6. Welch vorgehende anderwaͤrtige Arreſtir - 
oder perichtliche Vorladung den rechtlichen 

7. r vorzuziehen, wenn die g or⸗ 
ladung an Orten beſchehen? 
§. 8. In was noch fur anderen beſonderen Gallen 
der Vorgriff, oder Bevorkommungsrecht gleich⸗ 
falls ſtatt finde? 


§. 9. Aus gemeiner Nachforſchung, oder Beſchla⸗ 


ng der Haabſchaft des fluͤchtigen Thaͤters ent» 

ſtehet kein Vorgriffsrecht. 
5. 10. Dieſes Vorgriffsrecht ift nur von erblandic 
ſchen, nicht aber auf ausländiſche Gerichten 


dazꝛ!u verſtehen. 
§. 15 Die Gerichtsgehoͤrde nebſt dem 


Vorgriffsrecht hat nur damals ihre Wirkſam⸗ 


keit, wenn die Malefizfache zu keinem be 
ten Gerichtsſtand gehoͤrig. 


14. Was eipe befreyte Blutgerichtsgehoͤrde feye? 


13. Was fur Perſonen derſelben theilhaftig? 


F. 14. Die geiſtliche Gehorde erſtrecket ſich insge⸗ 


mein nicht auf weltliche Miſſethaͤter: 

§. 18. Auſſer wenn es um eine pur geiſtliche Vor⸗ 
frag zu thun iſt. ges 

§. 16. Solchen Falls ift der Thaͤter zum geiſtlichen 
Gericht zu ſtellen, 


J. tr. Oder da die Stellung nicht wohl thunlich 


wate, von der Geiſtlichkeit bey dem H 
richt zu verhoͤren. 


6. 18. Nach entſchiedener Vorfrag iſt der Crimi- 


nal Proceß bey dem weltlichen Gericht ab⸗ 
zuführen; 


F. 19, Eben alſo wenn die Eigenſchaft der That 


„ ſchon kundbar iſt. 


F. 20, Die geiſtliche Gehoͤrde betrifft demnach haupt⸗ 


fachlich geiſtliche Per ſonen. 
§. at. Weitere Maßregeln wegen rechtsgebuͤhrli⸗ 


Ausübung der peinlichen Gericht barkeit. 


L 29. Die Berfolg- Craceiff- und einziehung der 
gebuͤhret insgemein den Halsge⸗ 
richten 7 


J. 28, Und is denenſelben aller Beyftand zu lei ⸗ 


ſten. 
§. 24. Jedoch koͤnnen kundbare Thater von Jeder⸗ 
maͤnniglich angehalten werden. 
§. 25. Welcherley Anhalt - und nachfolgliche Ein⸗ 
lieferung zum Halsgericht beſonders von 
Grundobrigkeiten, und Gemeinden nicht auſ⸗ 
fer acht zu ſetzen. 


§. 26. wet deme follen unbefugte ſich in eine 
| 


Male fizhandlung nicht einlaſſen. 

§. 27. In was Umſtänden das Halsgericht die 
Stellung des Thäters von dem Grundherrn 
zu begehren habe? 

§. 28. Und wie ſolche zu befolgen ſeye? : 

§. 29, Was zu thun, wenn der Berhaft- oder 
Stellung halber Stritt, und JIrrung entſtuͤnde? 

§. 30. Solchenfalls iſt der Thaͤter mitlerweile ſi⸗ 

4 wad, Gallen das mit der 

gr. In was Fällen das Hale t mit d 
ohne vorläuffige Begruͤſ⸗ 
ſung des Grundherrn fürgehen könne? 

§. 32. Die Halsgerichten koͤnnen auſſer ihres Ge - 
biets insgemein nichts vornehmen: sol 

§. 33. Doch mogen fie der Nothdurft nach mit 
auswendigen Gerichten ſich in Correfpondenz 


etzen. 

§. 34. Dieſelbe find gemeiniglich weder die unter 
gehoͤrige Uebelthater aus⸗ 
zulte 

§. 35. Weder von fremden Halsgerichten derglei⸗ 
chen ohne Verordnung von une ee ſich 
zuſchieben zu laſſen ſchuldig; 

§. 36. Und ſolſen überhaupt ihre Gerichtbarkeit 

tur Ungebühr nicht erweiteren. 

§. 37. Ob einer, der den Blutbann hat, anſtatt 
ſeiner Jemand anderen zu Handlung der Ma⸗ 
leſtzſachen anſtellen könne? 

§. 38. Ob, und wie weit die Criminal - Gericht ⸗ 

| ans ſich auf Civil-Nebenſtritt erſtrecken 

4 

ngig gem Sache 

ſeyn befunden wird? e 

40. Was zu thun, wenn in einer Civil-Klag 

Criminal- Nebenpunkten mit - einſchla⸗ 

§. 41. Wenn Maleſtz und Civil Fragen in einer 
Strittſache zuſammen indore 
die Maleſizentſcheidung den Vorzug. 
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7. 
19. 1. 8. 3% 6. 35 
. 1. Hedes Blutgericht hat gewiſſe Perſonen, und einen beſtimmten Oe⸗ In juritdlione cri- 
zirk unter ihrem Gerichtszwang, und Botmaͤſſigkeit, welche Une un 
tergebung gewiſſer Perſonen, und Orten eigentlich die Gerichts⸗ & ad territorii limi- 
barkeit ausmachet. Es verſtehet ſich demnach durch die peinliche Gerichtsbarkeit des reſpieiendum eſt. 
erſtlich: die Gerichtsgehoͤrde: was naͤmlichen fur Perſonen unter den Zwang jegli⸗ 
chen Blutgerichts gehoͤrig feyen ? dann andertens: der Umfang des Gebiets: in 
wie weit naͤmlich, und auf was für Orte die Gewalt jeglichen Blutgerichts ſich 
recke? 
rer. §. 2. Die Gerichtsgehoͤrde entſtehet aus 3. Haupturſachen; dieſe find der Forum. fortitur. ma- 
| Ort des begangenen Verbrechens, die Betrettung des Miſſethaͤters, dann deſſen gee — l 
wohnliche Wohnſtatt. Es iſt alfo der ordentliche Gerichtozwang gegen einen Uebel⸗ nis, & domicilii. 
thaͤter an allen 3. Orten, wo er die Miſſethat ausgeubet , wo er ſich betreten laͤßt, a 
oder wo er meiſtentheils ſich aufhaͤlt, dergeſtalten gearundet , daß jede von denen 
Obrigkeiten, welche ſelbiger Orten den Blutbann haben, mit peinlicher Inquiſition, | 
und Straffe gegen ihn zu verfahren berechtiget ift; und dieſes ohne Unterſcheid: ob 
der Thaͤter ein eigener, oder eines fremden Herrn Unterthan, oder ſonſt ein Landes 
innſaß, oder wohl gar ein Auslaͤnder ſeye? * | ; 
F. 3. Vor allem aber wollen Wir der wirklichen Ergreiffung das Vorrecht Juder ee . 
um fo mehr eingeraumt haben, weilen dem gemeinen Weſen hauptſaͤchlich daran ge. dus Alls prateren. 
legen, daß laſterhafte Leute aller Orten aufgeſuchet, und zu Stand gebracht werden. dus, ) 
Es hat demnach dasjentge Halsgericht, fo den Thaͤter zuerſt ergriffen, und 
handveſt gemachet, den Vorzug vor jenen Blutgerichtsorten, wo er geſuͤndiget, 
oder wohnhaft iſt, daſſelbe iſt anbey von Amtswegen ſchuldig, wider den ergriffenen 
Thaͤter mit der peinlichen Verfahrung fuͤrzugehen. 
§. 4. Es verſtehet ſich jedoch erſtbemeldter Grundſatz nur auf jenen Fall, wo Si res adhuc eft in- 
die Sache noch in ihrer Gaͤnze, wenn naͤmlichen um eines ſolchen Verbrechens hal⸗ une . 
ber bey einem anderen ſonſt rechtmaͤſſigen Richter noch keine Gerichtshandlung, fo prevenerit. 
nach Unferen Geſetzen das Vorgriff ⸗ oder Bevorkommungsrecht wirket, vorherge⸗ 


gangen iſt. | \ 
§. 5. Ware aber eine fo geftalte Gerichtshandlung ehe be vor ſchon anders Res autem non eft 
waͤrts gegen den Uebelthaͤter vorgenommen worden, als Me. — 


Erſtlich: Da der Thaͤter ſeines Verbrechens halber mit dem Stadt⸗Haus⸗ oder — jam alibi arre- 
engen Arreft von einem behoͤrigen Richter allſchon beleget worden, und darauf ents “3s: 9 
wichen waͤre; oder derſelbe waͤre | 
Andertens: Muͤndlich, oder ſchkiftlich zum Geridhteftand fuͤrge forderet wor⸗ 
den, und dieſes ohne Unterſcheid: ob ſolche Fuͤrforderung, oder Citation dem Uebel⸗ 
thaͤter ſelbſt, oder zu Handen deſſen Obrigkeit, wornuter er ſitzet, mittelſt eines 
beſchehen ſeye; oder 
Drittens: Da derſelbe durch einen gewoͤhnlich · oͤffentlichen Anſchlag zu ſeiner 
per ſoͤnlichen Geftell- und Verantwortung ware vorgeladen | 
§. 6. In allen diefen Fallen. wirket der vorherige Arreſt, wie auch ein und Er qua precedenti 
andere der erſterwehnten Vorladungen in Anſehen jener Uebelthaͤter, welche namentlich ete kee borat, 
vorgeladen worden, von dem Tag der Urreftir- oder Vorladung den rechtlichen Vor⸗ five edictali jus pre- 
griff Dergeftalten , daß ein ſolcher Uebelthaͤter, wenn er hernach aus dem Arreſt ationis naſcitur. 
entronnen, oder gleich anfangs fludtigen Fuß geſetzet haͤtte, und ſohin irgendwo 
zu Stand gebracht worden ware, dem erſteren Halsgericht, welches vorbemeldter⸗ 
maſſen die Hand ſchon eingeſchlagen, und eben andurch anderen Gerichten vorge⸗ 
kommen iſt, auf deſſen Unkoſten unweigerlich abzufolgen ſepe. * . 
§. 7. Ergaͤbe ſich etwann, daß erſtgedachte Vorſichten wegen Haabhaft⸗ in concurſu tamen 
werdung eines Thaͤters von mehreren Halsgerichten zugleich vorgelehret wurden , zum e oe 
Beyſpiel: der Thater ware ſchon bey einem Gericht in Verhaft geweſen, und dar⸗ & lec Gel e 
aus entkommen, bey einem anderen Gericht aber waͤre derſelbe auf dieſe, oder jene tandem in eadem ci. 
Art vorgeladen, und erſt hernach irgendwo zu Stand gebracht worden; bey ſolcher alete Feel prior 
Zuſammentreffung mehrerer rechtmaͤſſigen Richtern iſt allzeit der vormalige Arreſt, 2 . 
woraus der Thaͤter entflohen, der muͤndlich - und ſchriftlichen Citation, dieſe aber der 
Peinl. Gerichtsord. E 2 
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36 Ar. 19. § 8. 9. 10. 11. 12. 13. 

Edictal· Cadung, und da etwann die naͤmliche Vorladungsart von mehreren Gerich⸗ 
ten vorgenommen worden, die fruͤhere der ſpaͤteren vorzuziehen. 2 


rræventioni quoqu. F. g. Gleichfalls folle der Vorgriff, und andurch der Vorzug in der pein 
locus teibutur; ichen Verfasrung bey nachfolgenden Begebenheiten ſtatt haben. » 
Si judex delinquen- Erſtlich: Wenn das Halsgericht desjenigen Orts, wo der Uebelthaͤter das 


tem fugitivum litte Verbrechen begangen, oder ſeinen Wohnſitz hat, ſogleich, und ehebe vor anderswo 
deut al dieſerwegen was vorgekehret worden, wider den flüchtigen Thaͤter die gerichtliche 
Pane Steckbriefe an ein oder andere Gerichten, wo er vermuthlich zu betretten ſeyn duͤrff⸗ 
te, ablauffen laſſen, und der Thaͤter erſt hernach, wo immer zu Verhaft gebracht 
wurde, hat daſſelbe dadurch den Vorzug erworben. 
Si delictum in uno Andertens: Wenn ein Verbrechen an einem Orte angefangen, an dem an⸗ 
i — asda deren vollendet worden, iſt die peinliche Gerichtsgehoͤrde an beeden Orten gegruͤndet, 
ſomit der Zuvorkommung, oder Vorgriff Platz zu geben. 
Si cadaver in du. Drittens: Auf gleiche Weiſe, wenn der Koͤrper eines entleibten Menſchen 
— 9 —— — an der Graͤnzung von zweyerley Halsgerichten gefunden würde, und ungewiß ware, 
an welchem Orte die Entleibung eigentlich erfolget ſeye. Nicht minder ; 
Si jus gladii Iitigio. Viertens: Wen zwiſchen 2. Obrigkeiten der Blutbann ſtrittig, und wegen 

ſum eſt. des mitlerweiligen Beſitzes annoch kein richterlicher Ausſpruch ergangen waͤre. 
Ex inquiſitione ge. F. 9. Aus blos gemeiner Nachforſchung aber, wodurch nur uͤberhaupt die 
2 : & fequettta Erfahrung von einer fuͤrgegangenen boͤſen That, und dero Umſtaͤnden eingeholet 
tione bonorum non wird, wie auch aus Beſchreib · und Beſchlagnehmung des fluͤchtigen Thaͤters feiner 
naſcitur præventio. Haabſchaft, und anderen dergleichen, die Perſon des Thaͤters nicht verſtrickenden 
Ankehrungen entſpringet kein Vorgriffsrecht. 
Jus preventionis §. 10. Dieſes Vorgriffsrecht, Kraft deffen der Uebelthaͤter dem Richter, fo 
— oberwehntermaſſen zu vorgekommen, ausgefolget werden muß, iſt nur zwiſchen die⸗ 
obtinet, nec ad judi- ſerlaͤndigen Blutgerichten, welche unter Uns, als ihrem naͤmlichen hoͤchſten Ober⸗ 
cia extranea exten- haupt ſtehen, zu beobachten; dahingegen an auslaͤndiſche Gerichten, weder wegen 
diem. eines vorſchuͤtzenden Vorgriffs, weder aus anderer Urſach ein Thaͤter ausgeliefert 
„ werden ſolle: auſſer es waͤren wegen Auslieferung der beederſeitigen Uebelthaͤtern 
mit den benachbarten Staaten beſondere Vertraͤge vorhanden, oder es wuͤrde ſich 

von aus waͤrtigen Maͤchten zu Erwiederung eines gleichen Bezeigens anheiſchig ge⸗ 
machet, welchen Falls in Ausfolglaffung fremder Miſſethaͤter, jedoch allemal mit 
Vorwiſſen des Obergerichts zu gewilligen iſt. 

Concurſus jurisdi- §. 11. Annebſt iff alles, was hieoben von der ordentlichen Gerichtsgehoͤrde, 
Gham on undi. und dem Vorgriffsrecht geordnet worden, mit der Einſchraͤnkung zu verſtehen, wenn 
quod privilegiatum nicht etwann der vorfallende Malefizhandel zu einem befreyten Gerichtsſtand gehoͤrig 
fortitur. iſt, welchenfalls die ordentliche Gerichten (auſſer der gefaͤnglichen Einzieh dann 
Aufnehmung der ſummariſchen Verhoͤr, und was etwann ſonſt geſtalten Umſtaͤn⸗ 
den nach ohne Verzug zu erheben, und vorzukehren, unumgaͤnglich noͤthig ſeyn 
duͤrffte) ſich der Sache nicht weiters zu unterziehen haben, ſondern der Thaͤter an 
ſeine befreyte Gerichtsgehoͤrde zu uͤbergeben iſt. 
rou ptivilegiati de- §. 12. Einer befreyten Gerichtsgehoͤrde genieſſen jene Perſonen, welche 
riptio. nicht unter jedwedem Halsgericht, wo ſie etwann ihren Wohnſitz haben, oder ein 
neh Verbrechen begangen, oder betretten worden, inquiriret , und abgeurtheilet werden 
koͤnnen, ſondern ihrer aufhabenden Wurde, Amts, oder anderen vorzuͤglichen Ei⸗ 
genſchaft, und Befreyung halber ſo, wie in buͤrgerlichen Klagfaͤllen, alſo auch in 
27 Malefizſachen ihrem ordentlichen Gerichtsſtand unterworffen bleiben, und ihre Pers 
1 ſon ſammt dem ſummariſchen Verhoͤr, den Anzeigungen, und dem corpore delicti 
. dahin abzulieferen iſt. In welcherley Begebenheit die Obrigkeit, worunter ein ſol⸗ 
nes cer Thaͤter wohnhaft, oder das Verbrechen veruͤbet, oder in Verhaft gebracht wore 


8 den, den Vorfall ungeſaumt, und umſtaͤndlich an das Obergericht anzuzeigen, und 
pid a die weitere Verordnung zu ihren Nachverhalt von dortaus zu erwarten hat. 
his §. 13. Dergleichen befreyte Perfonen find: 
pro ~ ail og Erſtlich: Unſere Miniſter, Perfonen von Unſerem Hofſtaat, und unmittel⸗ 
b * baren Hofſtellen, von fremden Geſandſchaften, auch Hofbefreyte, Künſtler, und 
SGewerbfuͤhrer an Unſerem Hoflager. ¥ 


Audertens: 
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Art. 19. C. 14. 1 16. 17. 18. 19. 37 
Aaudertens: Die wirkliche Landleute Herrn ⸗ und Ritterſtandes nach Maß ⸗ 
gab der den Landesſtaͤnden verliehenen Privilegien. | | 
| Drittens: Unſere Raͤthe, und Beamte, auslaͤndiſche Standesperfoner, we 

auch jene anſehnlichere Perfonen , welche unter den adelichen Gerichts ſtand gehorig 


Viertens: Geiſtliche; | 
Funftens: Unfere Kriegsleute, und all jene, welche nach Innhalt der 
von Uns zwiſchen denen deutſcherblaͤndiſchen civil, und millitar- Stellen Geſetzgebig 
ausgemeſſenen, untern 3 rten Decemb. 1762. erlaſſenen Jurisdiction$: normæ der mi- 
litar Gerichtbarkeit untergeben ſind. 
Sechſtens: Die wirkliche Studenten, und all · jene akademiſche Mitglieder, 
Qunſtverwandte, und Freyheitsgenoſſene, welche der Univerſitaͤtsgerichtbarkeit un⸗ 
terworffen find, haben auch in Malefizſachen daſelbſt Urtheil, und Recht zu nehmen, 
alles nach Maß der den hohen Schulen ertheilten Freyheiten, und nachgefolgt⸗ 
F. 1. Was insbeſondere den befreyten Gerichtsſtand der geiſtlichen Ges Foro ecclefiatticore- 
richten in Maleſizſachen anlanget, finden Wir noͤthig zum aligemeinen Unterricht Swarter on lud, 
jene Maßregeln beyzurucken, welche in der alten Verfaſſung dieſer Unſeren Erblanden 
ſich begruͤnden, und durch mehrere nachgehende Landesgeſetze zur beharrlichen Richt⸗ 
ſchnur vorgeſchrieben, und feſt geſetzet worden. N 
Es verſtehet ſich naͤmlich die geiſtliche Gehoͤrde insgemein nicht auf weltliche 
Perſonen, allermaſſen in den peinlichen Handlungen Unſer⸗ weltlichen Landesinnſaſ⸗ 
ſen, und Unterthanen alle Gerichtsbarkeit, ſomit die gefaͤngliche Einzieh · und nach⸗ 
folgliche Verwahrung, dann die Unterſuchung, Erkanntnuß, und Beſtraffung ledig⸗ 
lich Uns in Kraft Unſer Landeshoheit, und Unſeren nachgeſetzt · weltlichen Richtern 
gebubret, und zuſtaͤndig iſt. 
S. 15. Nur damalen wirket die geiſtliche Gerichtbarkeit ſeinermaſſen gegen Preterquam eo hi 
weltliche Miſſethaͤter, wenn es auf Entſcheid · und Erklaͤrung einer bloſſen geiſtlichen or — 
Frage ankommet. Zum Beyſpiel: ob dieſe, oder jene Lehr ketzeriſch ſeye? ob in rejudicialis meré 
Sachen einer angefdhuldet-srwepyfachen Ehe die erftere Ehe gültig oder ungültig feye ? piritualis opus eil. 
und ſo weiters. Die Entſcheidung ſo geſtalter Vorfragen gehoͤret allemal zur geiſt⸗ Rees 
lichen Gerichtbarkeit, und hat der weltliche Richter ſolchenfalls alle zu verlaͤßlicher 
Ausfindung der That dienſame Anzeigungen, vorhin aufgenommene Verhoͤren, und 
zur Sache einſchlagende Nolhdurften dem geiſtlichen Gericht in beglaubten Abſchrif⸗ 
ten zuzuſtellen, und in allweg huͤlffliche Hand zu bieten. F 
S. 16. Wenn es nun ſolchen Falls auf Verhoͤrung des Thaͤters ankommet, Quo eaſu reus ad jw 
ſomit deſſen perſoͤnliche Erſcheinung bey der geiſtlichen Gehoͤrde noͤthig iſt, ſollen zu Scion, ccciealti- = 
ſolchem Ende die weltliche Uebelthaͤter auf allmaliges Verlangen zu dem geiſtlichen * er 
Gerichtsſtand wohl verwahrt geſtellet, nach Beendigung aber einer jeglichen Hand⸗ 
lung allzeit wiederum in die weltliche Gefaͤngniß zuruckgeliefert werden. 
§. 17. Ware es aber, daß die Gefangene von dem geiſtlichen Gericht ziem⸗ Ac pro re nata in 
lich entfernet, oder bey der Ueberlieferung eine Entweichungs gefahr, oder bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach, ein bedenklicher Zuſammenlauff des Volks , oder andere Unge⸗ cos examinandus ett. 
buͤhr zu beſorgen ſtuͤnde, fo ſollen dieſelbe von den geiſtlichen Abgeordneten bey 
dem Halsgericht verhoͤret, der Geiſtlichkeit hierzu ein gebührlicher Ort eingeraumet, 
und fold) - * von Niemanden beirret werden. 
a 255 18. Wenn fodann die Erkanntnuß uber die geiſtliche Vorfrage geſchoͤpfet, Deeim queftione 
dieſelbe ſamt darzugehoͤrigen Nothdurften dem weltlichen Richter — 
hierdurch der weltliche Unterthan eines Verbrechens ſchuldig befunden worden, ſo Jaico — pe 
hat das weltliche Gericht in Abſicht auf die sffentlide Genugthuung forthin allein ragendus eft. 
wider felben die Malefizverfahrung der Ordnung nach fortzuſetzen, die Straffe nach 
F. 19. ingegen um keine ſogeſtalte von der Geiſtlichkeit erſt zu ents Idem fiat, ſi quali 
ſheiden kommende Vorfrag zu thun, foudern die wahre Eigenschaft läge bereits am als, & aocoria ef 
Tag; zum Beyſpiel: die Unternehmungen, und Glaubens ſaͤtze eines weltlichen uns ‘4 
terthans befanden ſich fo heſchaſſen, daß fe eine allſchon erklaͤrt · kundbare 2 
3 au 
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38 19. F. 20. 21% 22. 23. 24. 25. 26. 27. 
Std b—l ͤͤ ˙ —— —•—— ↄ⅛ 
auf ſich trugen, bey folder Bewandniß hat es der Zuthuung der geiſtlichen Gerich F 
a ten nicht noͤthig, ſondern der weltliche Richter hat unaufhaͤltlich in allen Malefizhand⸗ 
Alͤungen den peinlichen Proceß wider den Thaͤter vorzunehmen. 
Hine patet, quod.’ F. 20. Es beſchraͤnket ſich demnach die geiſtliche Gerichts behoͤrde in Malefiz⸗ 
forum ecclefiafti- ſachen hauptſaͤchlich auf die ihrer Gerichtbarkeit unter gebene geiſtliche Perſonen. 
. Die geiſtliche Gerichten find jedoch auch in Anſehen geiſtlicher Uebelthaͤter verbunden, 
ce ccleſiaſticas. ſich nach dieſer allgemeinen Maleſizordnung zu achten, und, wenn nach Ausmaß Un⸗ 
i ſerer Geſetze das Lafter ein Blut - oder Lebensftraffe nach ſich ziehet, ſolche Miſſethaͤ⸗ 
ter zu degradiren, und der weltlichen Obrigkeit zur Beſtraffung zu uͤbergeben. Da⸗ 
hingegen weltliche unter einem geiſtlichen Kleid verſteckte, und verſtellte Miſſethaͤter 
dem weltlichen Richter zur Maleſizverfahrung alſogleich abzufolgen ſind. 
Ulteriores regulæ FS. 21. Damit aber die Halsgerichten ihr Maleſtzrecht, und peinliche Ge⸗ 
circa Jurifdictionis richtbarkeit nicht zur Ungebuͤhr übertreiben, ſondern in allen rechtsbehoͤrig fuͤrgehen 
effectus!, & exerck mögen, iſt erforderlich, geſetzmäſſig vorzuſchreiben: wie es mit Verfolg - Ergreiff 
und Einziehung der Uebelthaͤter, dann mit derſelben Schieb und Aus lieferung an 


j andere Gerichten zu halten? item ob, und welcher geſtalten erlaubt eye die hals⸗ 
gerichtliche Amtshandlungen durch andere Perſonen verrichten zu laſſen? und was 

. deme anſonſt noch anhaͤngig iſt: weßhalben den folgenden Ausmeſſungen nachzuleben. 
Criminoforum per- F. 22. Die Verfolg-Einzieh und Gefangennehmung eines beruͤchtigten 


1 colby 2g Uebelthaͤters ſtehet eigentlich, und insgemein nur denen Halsgerichten „und jener 
dicibus eriminall. Obrigkeit zu, welche an dem Orte, wo ſich der Thaͤter befindet, das hohe Gericht 
bus competit; verwaltet, und welcher ſodann die fernere Inquifition mit- oder ohne Erkanntnuß zu 
Beſtraffung des Verhaften gebuͤhret. ne 
liaque prompes ubi- §. 23. Zu ſolchem Ende, und damit die Zuſtandbringung gefaͤhrlicher Leute 
Lende e PFE deſto ſicherer dewirket werde, ſolle von allen Landes innwohnern, und Beamten, und 
| : uͤberhaupt von maͤnniglichen, weß Standes, oder Weſens diefelbe find, den Hals⸗ 
gerichten alle moͤgliche Huͤlffe, Beyſtand, und Vorſchub zu Haabhaftmachung der 
Miſſethaͤtern bey Vermeidung empfindlicher Straffe geleiſtet werden. dee 
Notorii tamen de- F. 24. Wenn aber der Thaͤter auf einer offenen Miſſethat, und wie man zu 
— te eben ſagen pfleget, auf handhafter That von einer des Blutbauns unbefugten Obrigkeit, 
— 2 oer auch von einer privat -Perfon , wer die auch ware, ertappet, oder aber in der 
Flucht ergriffen wurde, fo ſolle er allerdings angehalten, und ſodann dem ordentlich 
ausgeſetzten Landgericht mit allen habenden Anzeigungen ungeſaumt, und laͤngſtens 
innerhalb 3. Tagen, wenn es anders moͤglich, uͤberliefert, oder abgefolget werden. 
Cuuſmodi prehef- §. 25. Es ſtehet jedoch nicht in bloſſer Willkuhr der Grundobrigkeiten, und 
| pe oa . om, Gemeinden, erkannte Uebelthaͤter anzuhalten, oder lauffen zu laſſen, ſondern es iff 
munitatibus haud- ihnen um des gemeinen Beſten willen nach Ausmaß deren in Polizey⸗ und Sicherheits⸗ 
2 negligen ſachen ergangenen Verordnungen aus ſtrenger Schuldigkeit bey ſonſt auf ſich ladend⸗ 
. ſchwerer Verantwortung obgelegen, jenen Falls, wo von Landgerichtswegen die bee 
hoͤrige Veranſtaltung nicht ſogleich getroffen werden koͤnnte, und ſonſt die Gelegenheit 
* | der Haabhaftwerdung entgienge, offenbundige , oder ſonſt miffentliche Miſſethaͤter 
‘Tera. handveſt zu machen, auch, da etwann ganze Rotten von Boͤſewichten, und land⸗ 
ſchaͤdlichen Geſindel ſich hervorthaͤte, ſelbe mit zuſammen geſetzten Kraͤften, und mit 
Zuhuͤlffruffung einer etwann nahe gelegenen Kriegsmannſchaft, dieſelbe zu Stand 
zu bringen, ſofort an die betreffende Halsgerichten, oder ſonſtige Behoͤrde wohlver⸗ 
Extra cafum appr. F. 26. Beſchaͤhe es aber, daß einige zu dem Blutbann nicht berechtigte 
8 gad d chitutes Perſonen, oder Gerichten den angehaltenen Thaͤter behoͤriger Orten nicht uͤberbraͤch⸗ 
. a@tum criminalem ten, weder ſeiner Uebernehmung halber die ſchuldige Anzeig macheten, ſondern ſich 
luleipere aufit. ſelbſt einiger Nachforſchung, und peinlichen Handlung rechtswidrig unterzoͤhen, 
ſolle dergleichen Fuͤrgang fuͤr widerrechtlich, und nichtig erkennet, auch dergleichen 
: verbotene Anmaſſungen von der Behoͤrde mit gemeſſener Straffe angeſehen werden. 
Quando judex cri- §. 27. Obſchon, wie obbemeldt, den Hals⸗ und Landgerichten innerhalb 
: oi 8 ihres Gebiets die Einziehung der Uebelthaͤter von Amtswegen zuſtehet, fo ſolle doch 
miuo fundi petere kein Halsgericht auf fremden Grund, und Boden hauptſaͤchlich in ein Schloß, Klo⸗ 
ddebeat ; ſter, Freyhof, Unterthans⸗ oder anderes in fremder Gerechtigkeit liegendes Haus, 
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Art. 19. F. 28. 29. 30. 317. 39 
| — 
olcher Ort in ſeinem Halsgerichtsgezirk gelegen, ohne Begruff- und Bewilli⸗ 
dies — oder Freyheitsherrn eigenmaͤchtig eindringen, und den etwann allda 
ſich aufhaltenden Thaͤter wegnehmen ſondern ſelbes iſt ſchuldig die That ſammt denen 
Anzeigen dem Grundherrn vorzutragen, und hieruͤber die Stellung zu begehren; es 
iſt jedoch nicht erforderlich, alle eingeholte Erfahrungen, und Anzeigungen mit ⸗ bey⸗ 
zulegen, ſondern es iſt an deme genug, wenn das Verbrechen mit kurzen angezeiget 8 1 
wird: allermaſſen jedes Halsgericht die Rechtmaͤſſigkeit ihres Furgangs zu verant⸗ 5 


worten 
| 245 Der Grundherr, von dem ſolchergeſtalt die Stellung begehret wor⸗ 
den, darff ſich ſodann keiner weiteren Unterſuchung, ſowohl was das Verbrechen felbft, 
als die Hinlaͤnglichkeit der Anzeigungen betrifft, anmaſſen, ſondern ſeine Gegenſchul? 
digkeit iſt, dem ordentlichen Halsgericht auf fold)- ſeine Anmeldung, und Stellungs- 
geſuch den Beruͤchtigten alſobalden, oder laͤngſt inner 3. Tagen auszulieferen; und 
zwar alſo / daß er nicht allein die Perſon, ſondern auch (falls es kein daſelbſt Anges⸗ 
c(ſeſſener waͤre, weder derſelbe allda ſeine beſtaͤndige Wohnung hatte) alles, und jer 
des, was bey ihme gefunden wird; falls es aber ein Angeſeſſener, oder daſelbſt Wohn 
hafter ware, alles, was zum Beweis der Miſſethat dienlich / und zu dem corpore de- 
lid gehoͤrig iſt, ohne allen Anſtand mit⸗ aus folgen laſſe. Widrigenfalls » da der 
ſchuldigen Auslieferung binnen erſtbemeldter Zeitfriſt von dem Grundherrn nicht ſtatt 
gethan wurde, dem Halsgericht unverwehrt iſt, ſich des Thaͤters, wo immer, auch 
unter den Dachtropfen, zu verſicheren, und denſelben geſtalten Dingen nach mit Haab, 
§. 29. Ergaͤbe ſich, daß die Grundobrigkeit nach der Zeit den Thaͤter ver⸗ — ie ee, 
ſteckete , oder deſſen Gefangennehmung in anderweg behinderlich ware, folle das Bande Pon hon tit ore 
gericht ſolche Widerſetzlichkeit ſogleich bey dem Obergericht zur gebuͤhrenden Ahndung fir: 5% 
anzeigen, und daſelbſt die gemeſſene Abhulffe anſuchen. Und dafern etwann der Grund: : 
herr billige Bedenken entgegen die Arreſtirung ſeines Unterthans, oder ſonſt erhebliche 
Urſachen gegen die anbegehrte Auslieferung zu haben glaubete , ſo mag er dieſelbe un⸗ 
geſaumt einiger Zeit ebenfalls bey dem Obergericht einbringen; jegleichwohlen aber iſt er 
binnen der obbeſtimmten Zeit (wenn nicht. mitlerweile was anderes Obergerichtlich ge⸗ 
ordnet würde) den zu ſtellen verlangten Unterthan, oder Innſaſſen mit Vorbehalt 
ſeines zu haben vermeinenden Rechts dem Halsgericht zu uͤbergeben, und folgen zu laß 
fen ſchuldig. Falls nun auf ein oder andere Art zwiſchen einer Grundobrigkeit, und 
dem Halsgericht der Lieferung halber Stritt, und Irrung entſtuͤnde, fo ſolle von 
dem Obergericht allvoͤrderiſt allemal der Vorbeſcheid: wie es des dießfaͤlligen Thaͤters 
halber zu halten ſeye? Vorſehungs weis ertheilet, und deme ohne Widerred nachgele⸗ 
bet werden; wo ſodann erſt beeden Theilen die entſtandene Strittigkeit im ordentlichen 
Weg Rechtens auszufuͤhren bevorſtehet. 93 
§. 30. Würde ſich inzwiſchen eine Obrigkeit, oder auch ein anderer unterfan⸗ Lo caf delinquens 
gen, dem Thaͤter zur Flucht Vorſchub, oder Gelegenheit zu machen; oder aber man r — 
wollte ſelben durch eilfertige Erkanntnuß, und auferlegte Straffe » oder anderen der⸗ te lite —— 
gleichen Ausweg von der wider ihn durch das Halsgericht anzuſtrengen habenden In- 124 moliendum eft. 
quifition befreyen, dieſes ſolle an das Obergericht erweislich gebracht, und von dar 
nach Geſtalt des Verſchuldens gemeſſen beſtraffet werden. Pee 
FS. 31. Es hat vorbemeldtermaſſen ſeine gute Richtigkeit, daß ein Halsgericht * quibus Cafibus ju- 
insgemein einen Thater ohne vorlduffige Begruͤſung des Grundherrns nicht eigen: 
maͤchtig aufheben ſolle. Da jedoch der Entweichung der Thaͤteren ſorgſamſt vorzu⸗ — pre- 
biegen kommet, fo mag ein Halsgericht, auch ohne vorherige Erſuchung des Grund⸗ dendere valeat 
herrns, gar wohl in nachſtehenden Fallen — | 
caine — 4 Wenn ein Miſſethaͤter gleich alſobald in oͤffentlicher wahrer That 
Andertens: In oſſenen Landgericht, das ie: auf offener Straffeny oder zu 
Feld betretten wird; oder auch 
Der Grundherr keinen Richter, oder Amtmann der Orten hatte, 
n ts ver e / folgſam leicht entrinnen koͤnnte; 
Viertens: 


Et quemadmodum 
ea peragenda fit? 
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non tenetur remit- 
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40 Ant. 19. § 32. 33. 34. 35. | 

VPViͤertens: Wenn Gefahr auf dem Verzug ſtunde, und wegen beſorglichen 

Entfliehung des Thaͤters keine Zeit zu verſaumen waͤre: ſogleich auf den Thaͤter, und 

auch allenfalls unter dem Dach greiffen, und denfelben mit ſich gefaͤnglich hinwegfuͤh⸗ 

renz; nachmals aber folle des Thaͤters Obrigkeit mit Ueberſchreibung der Urſachen deſ⸗ 

ſen foͤrderlich 7 s wie dann auch ſolcher Fuͤrgang der Grundobrigkeit in 

Jiuriſdictio crimin. F. 32. Die Gerichtbarkeit jeglichen Halsgerichts beſchraͤnket ſich auf deſſen 

tis 9 Blutbannsgezirk, uber welchen ein Halsgericht ihr Malefizrecht auszuuͤben nicht be⸗ 

techfiget iff; nur allein wird um-der aligemeinen. Sicherheit » und Wohlfahrt halber 

deen Halsgerichten hiemit geſtattet, und zugleich Pflichtweis aufgetragen, daß von 
denenſelben nicht nur das Zigeuner ⸗Dieb⸗ und Raubergeſindel, und andere verwieſene, 

oder dießfalls verdaͤchtige Leute, ſondern auch jeder Miſſethaͤter, deme nach verubter 

That alſogleich nachgeeilet wird, uͤber die Graͤnzen ihres Blutbanns bis in den 

den Grund, und Boden, ja ſogar in die fremde Haͤuſer verfolget, und daſelbſt ver⸗ 

wahrlich angehalten werden koͤnne, und moͤge; dahingegen ſobald ein ſolcher Uebel⸗ 

thaͤter durch das nacheilende Halsgericht handveſt gemachet ſeyn wird, ſolle der dieß⸗ 

faͤllige Fuͤrgang der Grundobrigkeit unverweilt angedeutet, auch der Uebelthaͤter von 

ihr Grundobrigkeit in ſichere Verwahrung gebracht, und ſodann dem behoͤrig - andere 

weiten Halsgericht uͤbergeben werden. | 

At verò in ſubſidium §. 33. Zumalen auch bey Verführung der Maleſizproceſſen fi dh Sfters ergiebt / 

— jodiclis ar tie daß zu Erfindung der Wahrheit, wo es entweder auf Ueberweiſung, oder auf Ver 

teras mutuicompaf theidigung der Gefangenen ankommet , die verlaͤßliche Nachrichten, und Zeugen⸗ 


| 9 tee pect ſchaften von anderen Orten herzuholen find , fo wird zu Vermeidung allen Umwegs, 


und damit durch allſeitig er wiederliche Rechtshuͤlff die Juſtiz - Pflege in peinlichen Sa⸗ 
qe um ſo behender befoͤrderet werde, den Halsgerichten hiemit die Befugniß einge⸗ 
vaumet anbey die Schuldigkeit auferleget , ſich dieſerwegen mit anderen ſo, in als 


auslaͤndiſchen Halsgerichten, Obrigkeiten, und Gerichtsgehoͤrden in die erforderliche 

Correfpondenz zu ſetzen , ſomit kurzeren Wegs, jedoch allzeit mittelſt ordentlicher un⸗ 

ter der gewoͤhnlichen Gerichts fertigung erlaſſenden Erſuch⸗ und Antwortſchreiben die 

noͤthige Erfahrung einzuziehen, und im Gegenſpiel auch anderen Gerichten mit aller 

die verlangende Auskuͤnften mitzutheile n. Wobey jedoch wohl zu 

Erſtlich: Wenn auf ſolch - nachbarliches Erſuchen beſonders von dieſerlaͤndi⸗ 

gen Gerichten keine Antwort erfolgete, oder in dem Geſuch nicht willfahret werben 

wollte, die Halsgerichten dieſe Saumſeligkeit, und all andere die Inquifition hem⸗ 

mende Anſtaͤnde dem Obergericht zur behoͤrigen Abhulff, und weiter noͤthigen Vorkeh⸗ 

rung unverlaͤngt beſchwerſam anzuzeigen; hauptſaͤchlich aber Py tal 
Andertens: In Anſehen deren von auslaͤndiſchen Gerichten in M 
begebenheiten einlauffenden Erſuchſchreiben den Bedacht dahin zu nehmen haben, daß 

flualls ein Verbrechen den gemeinen Staat betraͤſfe, oder in Unſere, oder des Landes 
Gerechtſame einſchluͤge, und uͤber haupt, wenn das auswaͤrtige Anſinnen wichtig 7 
gefaͤhrlich, oder ſonſt in mindeſten bedenklich zu ſeyn ſchiene, ſich alſogleich mit 

Beyſchlieſſung des ſogeſtalten Erſuchſchreibens an das Obergericht gewendet und von 

dortaus der Verhaltungsbefehl abgewartet werden ſolſfſd .. 
d eis arr . 34. Die Halsgerichten find jene Uebelthaͤter, ſo ſie rechtsbehoͤrig unter 
Gione prebenſos ihrem Gerichtszwang eingebracht, an einen anderen Gerichts ſtand ausfolgen zu laſſen 
gemeiniglich nicht ſchuldig: auffer da, wie oben gemeldt, das Bevorkommungsrecht , 

oder der Umſtand einer anderweiten befreyten Gerichtsgehoͤrde das Widerſpiel erhie⸗ 
ſche. Ueberhaupt aber kann die Ausliefer- oder Ueberſetzung eines Miſſethaͤters zu 
einem anderen Gerichts ſtand allemal nach Befund des Obergerichts aus erheblichen 
Urſachen anbefohlen werden; wo zugleich das Obergericht bewandten Umſtaͤnden nachy 

da etwann durch Schuldtragung eines Halsgerichts hierzu Anlaß gegeben würde, auf 

— der Aetz · Lieferungs + und ubrigen Gerichts koſten den billigen Bedacht zn 
35+ Eben fo wenig find die Halsgerichten ſchuldig von anderen Gerichts 
danch recipere. orten Miſethaͤter fich zuſchieben zu laſſen; auffer da ein ſolches mit ihrem guten Wil⸗ 
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' Art. 19. §. 36. 37. 38. 39. 40. 41 
— 
len, und jedes maligen Vorbewußt des Obergerichts oder unmittelbar auf hoͤheren 
Befehl geſchaͤhe, welchen Falls jedoch das übernehmende Halsgericht der ihme 
dadurch zu Laſt gehenden Gerichtskoſten halber nach jeweiligen Befund des Oberge⸗ 
nichts ſchadlos zu halten iff. Wobey zu merken, daß, wenn auch ein Wiffethater 
unbefugt zugeſchoben wurde, daſſelbe ſolchen nicht eigenmaͤchtig zu⸗ 


einem Halsgericht 
rückſchieben, ſondern den Vorfall an das Obergericht einberidten, und von dortaus 


den Beſcheid abzuwarten ſchuldig ſeyn ſolle. 

8. irs Die Urſachen, woraus die Gerichtsgehoͤrde in Malefizſachen recht⸗ Per — 
maͤßig entſpringt, find oben angefubret. Anderweite Vorſchuͤtzungen: als erftlicd : 
daß der Thaͤter, und Beſchaͤdigte zu Ausfuhrung des Malefizhandels ſich eigenwillig dictio crimioalisnon 
auf ein gewiſſes Halsgericht einverſtanden; oder andertens : daß der Angeber „ 2qusricur. 

weil ihme von dem angegebenen ebenfalls ein Laſter angeſchuldet wird, in Kraft einer 1 5 
Gegen ¢ Denunciation vor eben dieſem Hals gericht ſich zu rechtfertigen habe; oder 

drittens: weil der Thaͤter, obſchon er unter einen anderen Gerichts ſtand gehörig 

fic) einem gewiſſen ſonſt unbehoͤrigen Halsgericht zu Unterſuch und Beſtraffung ſeines 

Verbrechens ausdruͤcklich unterworffen habe, und dergleichen find ganz ungegrundet, 

und folle beine Obrigkeit unter ſolch · widerrechtlichen Vorwand ihre Gerichtbarkeit u 

erweiteren ſich anmaſſen. | | 

§. 37. Die Hals-und Landgerichtsinnhabete, welche den Blutbann wegen An judex criminalis - 
ihrer Landguͤtern als ein darzu gehoͤrige Herrlichkeit erb⸗eigenthuͤmlich beſitzen, koͤn⸗ n 
nen allerdings, wenn fie das Maleſizrecht nicht ſelbſt ausuͤben wollen, an ihrer ſtatt tic? ne, 
andere taugliche Perfonen zu Handlung des Malefizrechts anſtellen, jedoch auf Art, 
und Weis, wie ſeines Orts von Beſetzung des Halsgerichts wird geordnet werden. 

Dahingegen jene Blutrichter, und ſonſt zum Blutbann berechtigte Perſonen, welchen 

die Verwaltung des Blutgerichts, und Verrichtung der Maleſizgeſchaͤfften nur von 

Unſerem landes fuͤrſtlichen Amts wegen, oder ſonſt aus perſoͤnlichen Auftrag eines & 
Landgerichtsherrn zukommet, keinerdings die Macht haben, die ihnen perſoͤnlich ob⸗ 

liegende Malefizhandlungen auf andere anſtatt ihrer eigenmaͤchtig zu ubertragen, ſon⸗ 

dern fie find ſchuldig auf ihren eigenen Behinderungs fall die Anzeig an den Vorſteher 

der Gerichtsſtelle, wovon ſie abhangen, oder an den Landgerichtsherrn, der ſie dar⸗ 

zu angeſtellet hat, ungeſaumt zu machen, damit von dortaus eine anderweite Vor⸗ 

ſehung zu Vollfuͤhrung der Criminal Sache getroffen werden moͤge. 

§. 38. Wo die Criminal - Hauptſache ſelbſt bereits anhaͤngig, da ſollen auch An, & * — 
die dahin mit einſchlagende Civil-Nebenpunkten (als Wiederkehrung fremden Guts, pe prone. civi- 
Schaden, und Unfoften , oder Privat- Genugthuung ) wegen des Zuſammenhangs les fe porrigac? 
der Sachen untereinſtens ausgemachet, hier infalls aber keiner Weitlaͤuftigkeit ſich ge⸗ 
brauchet, und wenn dieſer Civil-Punkten halber die Execution vonnoͤthen iſt, ſolche 
nicht von dem Halsgericht ſelbſt vorgenommen, ſondern mit einem Erſuchſchreiben an 
die Civil- Obrigkeit angewieſen werden. Jedoch ſtehet dem Beſchaͤdigten allerdings be⸗ 
vor, jene Ciwil- Punkten, ohne welche in der Malefizſach fuͤglich geſprochen werden 
kann, bey der r Gerichtsgehoͤrde einzuklagen. 

§. 39. ingegen vor erhoben peinlichen Proceß um folder Civil- Punkten Quid: ſi cauſa in 
halber die Sache durch bürgerliche Rechtsklage bey dem Civil Gericht anhaͤngig wor⸗ civ ded 
den, fo mag auch daſelbſt ſoweit darinnen fortgeſetzet werden, bis ſich in dem Civil- lis appareat? 
Proceß genugſame Proben, oder Anzeigungen zur peinlichen Verfahrung hervorthun; 
wo ſodann folder Rechtshandel famt den Acten alſogleich der Maleſizobrigkeit 
daruber erwartet, und ſich — in Exequirung des Civil- 

y ſowei von der vorentſcheidlichen Mal abhanget, allent⸗ 
halben darnach gericht werden ſolle. 7 

F. 40. Dafern auch bey dem Civil-Gericht eine Criminal- Frag incidenter, Quid: i ia procet- 
und durch einen bloſſen Nebeneinwurff mite vorfommet , fo mag daſſelbe Gericht ſolchen — ol 


ueident- Punkt, ſoweit als es zur Entſcheidung der Ciril - Hauptklage vonnoͤthen iff, in incidane ? 
richterliche Erkanntnuß nehmen, ſolle aber gleichwohlen hierinnen nicht von Amts⸗ analy 
wegen, und Iuquiſitionsweis verfahren, ſondern auch die Parthey felbft, welche ſich 


hierauf beziehet , nach Ordnung des * die Probe fuhren laſſen, — ge⸗ 
ſlcalten 
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4% 19, 47. Art. 20. F. I. 


e ſtalten Dingen nach dasjenige beobachten, was in dem erſt· vorhergehenden §. 39. 
Kegulariter cauſa F. 41. Obwohlen in uͤbrigen auf jenen Fall / wo peinliche, und burgerlide 


3 83 Fragen in einer Strittſache zuſammenſchlagen, insgemein allzeit die erſte zuvor ausge⸗ 
Civilis prajudicialis machet, und mit der letztern einsweilen zurückgehalten werden ſolle, fo leidet doch 
m. deieſes ſeinen Abfall, wo die Civil Frag in einer noͤthigen Vorfrag beſtehet, und fo 
beeſchaffen iſt, daß von dero Vorentſcheidung die nachfolgliche Entſcheidung der Cruminal- 
FJrag lediglich abhanget. 


i, 


‘fitueatium, &quem Wir die Halsgerichten ſowohl bey der Nachforſch- als bey der 
as — Urtheilfaͤllung beſetzet, und beſchaffen ſeyn, auch welcherge⸗ 


ſtalten es mit Führung des Protocolls gehalten 


Inn halt. 


F. 1. Der peinliche Proceß beſtehet in der Rach: F. 14. Jedwede Gerichtshandlung iſt beſonders 


@ forſchung, und der Urtheilfallung. zuſchlieſſen, und von den zugezogenen Ge⸗ 
§. 8. Allvoͤrderiſt liegt daran, daß die Inquifition richedperfonen zu unterfertigen. 
| rechtsbeſtändig abgeführet werde. §. 15. Es konnen aber gleichwohlen die durch lane 
F. 3. Mit was Anzahl der Perſonen das nachfor⸗ gere Zeitdauer fortſetzende artikulirte exa- 
ſchende Gericht zu beſetzen ſeye? mina, 
F. 4. Und wie ſowohl uberhaupt die in peinlichen F. 16. Und auf gleiche Art die Ausſagen mehrerer 
Sachen zuziehende Perſonen, alg Zeugen, ſo in einer Gerichts ſitzung miteinan⸗ 
1 F. 3. Insbeſondere derjenige fo die Inquifition der abgehoͤret worden, zuſammengeſchrieben, 
vorzunehmen, und abzu fuhren hat; und unter einer Fertigung einbegriffen werden. 
5. 6. Denn die zur Nachforſchung gebrauchende F. 17. Die von anderwarts beykommende Gerichts⸗ 
Beyſitzere; und endlichen Acten find lediglich dem Criminal - Proceß bey⸗ 


4. 7. Der Gerichtsſchreiber „ oder jener, fo das zulegen, und | 
| Protocoll beſonders führet, ihrer Tauglichkeit _§. 18. Solchergeſtalten die geſammte Acten Stuͤk 


halber beſchaffen me ſollen? fur Stud dem etwann an hoͤhere Behoͤrde ab ⸗ 
5. 8. Mit wie viel Perſonen das Urtheilſprechende zugeben habenden Bericht beyzuſchlieſſen. 
Gericht zu beſetzen? ‘ F. 15. Wie das Protocoll nach feiner innerlichen 
9. Und mit was Tüchtigkeit dieſelbe verſehen Beſchaffenheit einzurichten, und alle Vorfal⸗ 
ſeyn ſollen? mit dem Beyſatz: daß wenigſtens hierinnen und 
der criminal Referent ein Rechtsverſtaͤndiger F. 20. Welchergeſtalten die Ausſagen von Wort zu 


ſeyn muͤße; Wort nicht in der dritten, ſondern erſten er ⸗ 
J. 10. In deſſen Ermanglung wegen Schöpfung fon, wie es der Inquifit, oder der Zeug redet, 
des Urtheils die Belernung bey dem Ober⸗ aufzuzeichnen, und die Fragſtuͤcke, und Ant⸗ 


gericht anzuſuchen iſt. worten fortlauffend zu numeriren ſeyen? 
ö F. ar. Wo keine beſtandig beſetzte Halsgerichten F. 21. Wo weiters zu bemerken: in wem die Schul⸗ 
. vorhanden, iſt wegen jeweilig ordentlicher digkeiten des Gerichtsſchreibers beſtehen, und 
| Beſetzung FH nach der Landesverfaffung zu was 3 
achten; wie dann auh C. aa. In Betreff der Protocolls » Fuͤhrung dem 
J. 18. Jener Orten, wo es bishero uͤblich geweſen, Richter zu thun obliege? deme endlichen 


| die Criminal -Acten in die Hauptſtadt ſelben g. 23. Beygefüget wird: daß jener Orten, wo 
zur Urtheilfallung verfendet werden Male fiz⸗oder 125 
moge diaieſelbe ein eigenes Criminal - Handbuch zu 
13. Unterricht wie es mit Führung des Pro- ten ſchuldig ſeyen. 


tocolls zu halten ſeye? | | 
F. 1. ir peinliche Proceß enthaltes, 2. Haupthandlungen „ nämich 
conſtat fj | are | ungen / 5 
& die Nachforſchung, oder Inquisition, dann die Urtheilfaͤllung. 
decifione. : Die Inguifition leget den Grund zur Urtheilſprechung, und von 


dieser hanget das endliche Schickſal des Angeſchuldigten ab. So ein als andere dieſer 
Handlungen iſt demnach von groͤßter Wichtigkeit, indem es hierinnfalls um Leib, und 
Leben der Menſchen zu thun iſt, weßhalben unumgaͤnglich nothwendig, daß ſowohl 
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Ar. So. 43 
das nachforſchende, als das Urtheilſprechende Gericht mit tauglichen, und dem Werke 
gewachſenen Leuten beſetzet werde. 
g. 2. Allvoͤrderiſt aber iff furzuſorgen, daß die Inquifition, worauf alles Preprimisin ufo 
beruhet, redlich, wohlbedaͤchtlich, und Rechtsbeſtaͤndig nach Vorſchrift dieſer Unſer 
Gerichtsordnung vorgenommen werde: weil anſonſt, wenn ſelbe gefaͤhrlicher Weiſe, carionis rite pera- 
unvollkommen, oder widerrechtlich abgefubret wuͤrde, die Urtheilſprechere andurch genda eft. 
zur ungleichen Erkanntnuß verleitet, oder allenfalls bey nachgehends ndthig findender 
Verbeſſerung der Gebrechen, und Abgaͤngen die Malefizſache zur Ungebuhr , und 
Nachtheil des Gefangenen verzoͤgert werden muͤßte. , ed 
| F. 3. Bey Anſtellung des Nachforſchungs oder Inquifitions + Gericht iff for Judicium inquirens 
wohl auf die Anzahl der Perſonen, als auf die Tauglichkeit derſelben Acht zu haben. Gol detent 
Den erſten Punkt belangend: mit was Anzahl der Perſonen das nachforſchende Ge⸗ 
richt zu beſetzen feye? da ordnen Wir, daß ri | 
Erſtlich: In Staͤdt und Marften ,, wo ordentlich zuſammengeſetzte Halsge⸗ 
richten ſich befinden, eine jede Inquifition von dem Richter ſamt 2. Beyſitzern, und 
dem Gerichtsſchreiber vorzunehmen ſeye; und nur jenen Falls, wenn bey einem Hals⸗ 
gericht mehrere Criminal - Verfahrungen zu gleicher Zeit zuſammkaͤmen, durch 2. 
Commiffarien allein verfubret werden koͤnne. Dann daß er | 
Andertens: Auf dem Lande bey den obrigkeitlichen Halsgerichten der Lands 
gerichtsverwalter, oder Oberamtmann (oder wie immer derjenige heiſſe, fo die Inqui 
ſition fuͤhret) mit zween verſtaͤndigen von dem Halsgericht benennenden Maͤnnern, als 
Beyſitzern, und dem Gerichts ⸗ oder Amtsſchreiber; jenen Falls hingegen, wo der 
Landgerichts verwalter felbft anſtatt eines Gerichts ſchreibers das Protocoll beforget 
derſelbe mit 2. Beyſitzern die Inquifition abzufuͤhren habe. Welch. alles 
Drittens: Dahin zu verſtehen, daß ſolch · rechts behoͤrige Beſetzung des nach⸗ 
forſchenden Gerichts gleich von allem Anfange der Inquifition zu beſchehen habe, und 0 
auf gleiche Art in all nachfolgenden Inquifitions Handlungen fortzusetzen, die darn 
abgeordnete Perſonen aber waͤhrender Inquiſtion ohne erhebliche Urſache nicht abzu⸗ 
g. 4. Was den anderten Punkt wegen der Tauglichkeit der zur Inquifition Er. qua, habilitate 
zuzithenden Perſonen anbetrifft: wie naͤmlichen ſowohl der Inquißtions ⸗Fuͤhrer, als ter omnes W qui in 
die Beyſitzere, und der Gerichts ⸗ oder Amtsſchreiber Rechts erforderlich beſchaffen tractandis criminali- 
ſeyn follen? da wird hiemit zur Richtſchnur vorgeſchrieben, daß zu den peinlichen du“ zahldentur. 
Verhandlungen uberhaupt keine andere, als ehrliche, gottesfuͤrchtige, und verſtaͤndige 
Leute, aufs beſte man fie jeglichen Orts bekommen kann, anzuſtellen find; wohinge⸗ 
gen jene Perſonen, welche entweder dem Angeſchuldigten, oder dem Anklaͤger , oder 
Angeber nach Ausrechnung Unferer Geſetzen in dem öten Grad Bluts verwandtet, oder 
in dem aten verſchwaͤgeret find , oder vorhin mit ſelben in Haß, und Feindſchaft ge⸗ 
ſtanden, oder wegen erleidenden Schadens /oder ſonſt an der Sache Theil nehmen 
oder in ſolchen Malefizhandel bereits Zeugenſchaft gegeben, oder annoch zu geben ha⸗ 
ben, ſich ſolchen Falls bey dem peinlichen Gericht nicht gebrauchen laffen / ſondern 
fur ſelbigesmal fic) des Amts entſchlagen ſollen. Was ins beſondere 


§. S. Die Inquifitions 4 Richtere, oder jene Perſonen, welche bey Staͤdt· Sed & ſpeclalitet b. 


und Märkten, oder bey den obrigkeitlichen Halsgerichten die Inquifition vorzunehmen, 
und abzufuhren haben, anbelanget, da iſt hauptſaͤchlich dahin zu ſehen, womit all⸗ g 
zeit ſolche Manner darzu angeſtellet werden, welche in dieſer peinlichen Gerichtsort 
nung 7 — ſolcher Verrichtung Rechtsbeſtaͤndig vorzuſtehen im Stande 

Vors erſte: Sonderheitlich jenen Blutbanns ⸗ berechtigten Obrigkeiten, die 
ihre Verwaltere’, Pflegere, oder Amtmaͤnner nach eigener Auswahl ſelbſt aufneh⸗ | 
men, alles Ernſtes eingebunden, ſich nach erſtgedachter Mafregel genaueſt zu achten, 
wie im widrigen ihnen Halsgerichtsinnhabern, wenn fie unerfahrne Leute zu ſolcher 
Amtirung anſtellen, die Fehler ihrer Beamten zugemeſſen, und fie datumen zur gee 
bubrenden Straff wurden gezogen werden. Und gleichwie 
Vors anderte: Bey denen Staͤdt ⸗ und Maͤrkten , wo zuſammengeſetzte Hals⸗ 
gerichten ſich befinden, die zu den peinlichen Verhandlungen beſtimmende Rathsglia⸗ 
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44 6aà Aux, 40. 6. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 


der bey ihrer Annehunmg in Math untereinſtens ohnedem allemal den jeglichen Orts 
herkommlichen 890 ubzulegen haben, als ſollen auch die obrigkeitliche Landgerichtsver⸗ 


waaltere bey ihter Annehmung nach der Landes ⸗ gewohnlichen Art gum Blutbann beeye 
ir & mu, qu inguu. F. 6. Die Wichtigkeit der Sache nicht zulaßt, das ganze Inquifitions- Gee. 


mon tanquam ‘al- ſchäſſt, ſomit Leib, und Leben, Ehr, und Gut der Menſchen einem einzigen Mann 
p fo if noͤthig, daß (auſſer des oben 5. 3. verl. erſtlich x. bemeldten 
e Saati Falls, wo es auch bey zwey Commiſſarien beruhen kann) insgemein zu den Inquiſi⸗ 
ſtctionen nebſt dem inquirirenden Richter noch 2. Perſonen als Beyſitzere zugezogen were 
den, welche allen Inquiſitions⸗ Handlungen perſoͤnlich beyzuwohnen haben. Zumalen 
aber dieſe Beyſitzere, wenn fie allein zur Inquiſttion, und nicht auch zur Urtheilſpre⸗ 
chung gebrauchet werden, nur als Zeugen anzuſehen find, fo ift eben nicht erforder⸗ 
lich, daß fie dieſer peinlichen Gerichtsordnung kundig, und hierzu eigends beeydet 
werden, ſondern es iſt an dem genug / daß fie bekannt ehrliche, und verſtaͤndige 
Manner find, fo. gut man fie jeglichen Orts haben kann; deren Obliegenheit lediglich 
in dem beſtehet, auf daß fie, fo viel an ihnen iſt, auf all jenes, was bey der Inquifi- 
tions ⸗ Verhandlung vorgehet, ihr fleiſſiges Aufmerken tragen, und womit bey der In- 
quiſition, abſonderlich wenn dem Inquifiten ſeine Ausſage, und den Zeugen ihre gee 
giebene Zeugniß vorgeleſen wird, alles ohne Verdacht, und aufrichtig zugehe, Acht 
Haben ſollen; deſſen fie gleich anfangs bey ihrer Zuziehung ausdrücklich zu erinneren 
ſſind. Endlich ſolle 
wad 8. 7. Der Gerichts- oder Amtsſchreiber, der naͤmlichen das Protocoll bes 
prrditi elle debeant? ſonders zu fuͤhren hat, die hierzu erforderlich genugſame Geſchicklichkeit beſitzen, und 
dieſer feiner Verrichtung halber beeydet ſeyn, wo es bis hero gewoͤhnlich geweſen; 
gleichwie ein ſolches jener Orten zu beſchehen hat, wo nach der Landes verfaſſung in 
peinlichen Verfahrungen eigends geſchworene Land⸗ Hals ⸗ oder Banngerichtsſchreibere 
2 E kanten, . g. Damit auch wiffend ſeye: wieviel Perſonen zu Beſetzung des Urtheil⸗ 
requirantur? ſprechenden Gerichts erforderlich, und mit was Tuͤchtigkeit dieſelbe verſehen ſeyn ſol⸗ 
len, ſo wird hiemit in Betreff des erſteren Punkts geſetzgebig verordnet, daß jedes 
Blutgericht, wobey es auf Faͤllung eines Bey⸗ oder Endurtheils ankommet, mit 
der jeglichen landes herkoͤmmlichen Anzahl Perſonen, doch nirgends mit wenigeken, 
pete. als 7. Rechtsſprechern beſetzet ſeyn ſolle. Was aber 
so mk —— F. 9. Den anderten Punkt wegen Tauglichkeit der Urtheilſprechern anbelan⸗ 
 pbiftatnitur, ut fal- get, da ſollen allzeit der Richter, und Beyſitzere bey der Urtheilfaͤllung lauter vers 
dem referens juris ſtaͤndige , in dieſer peinlichen Gerichtsordnung wohl erfahren, und landesuͤblicher⸗ 
Peritus t; maſſen beeydete Leute, hauptſaͤchlichen aber derjenige, fo den Criminal - Proceß in 
Vortrag bringet, entweder ein im Land angenommener Rechtsgelehrter, oder ſonſt 
ein rechts verſtaͤndiger Mann, dieſer letztere jedoch vorhin bey dem Obergericht ſeiner 
Tauglichkeit halber eigends gepruͤfet, daſelbſt zum Blutbann beeydet, und zu Aus⸗ 
eng ry des Maleſizrechts von dort aus mittelſt einer obergerichtlichen Urkund berech⸗ 
cum defect de- F. 10. Es iſt alſo bey den Stddten , wo zuſammengeſetzte Halsgeri ten 
Pees: 8 ſich befinden, die Fuͤrſorge dahin zu machen, womit ſelbe zum Vortrag der 3 | 
2 devolvenda entweder mit einem obergerichtlich gepruften Stadtrichter, oder Syndioo ſich verſe⸗ 
hen, oder zu ſolchem Ende eines Rechts gelehrten, oder eines offentlichen Maleſiz⸗ 
und Bannrichters wo deren vorhanden ſind, ſich gebrauchen ſollen; widrigen Falls 
dieſelbe, wenn ihnen auch ſonſt das Recht der Urtheilfaͤllung zuſtuͤnde, fir ſolches⸗ 
Recht g zu fuͤr ſolches⸗ 
| Sap mal ſich deſſen zu enthalten, und hieruͤber die Belernung bey dem Obergericht anzuſu⸗ 
cen, folgſam den geſchloͤſſenen inquiſitions· Proceß mit Anfuͤhrung der Behinderungs⸗ 
ese urſach an daſſelbe zu Schoͤpfung des rechtlichen Urtheils einzuſenden haben, wornach 


ſiſſich auch von Seite der obrigkeitlichen Halsgerichten allerdings zu achten iſt. 
Tis in loeis, in qui- §. 11. Wo aber in einem Hals-oder Landgericht dem alten 83 


nach keine beſtaͤndig beſetzte Gerichten vorhanden, ſondern erſt bey jeweilig vorkomi⸗ 


— ca pflegen zuſammen geſetzet zu werden 2 da 
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An r. 20. 
die Obrigkeit wegen Erkie * 45 
Gung des Blutgeri eß und Beyziehung taught 
fernerhin geſtattet ſeyn ſoll auch jener Orten, wo es — | 
fition der geſchloſſene Cri e, daß nach vorhero an dem Gericht Uebung geweſen, noch Immo * 
ter dem Vorſitz des L riminal Proceß ſodann in der Haup chtsort vollführter Inqui- criminalis, ficubi id 
ters mit Zuziehun oder in Gegenwart Deffetben Landes 
ift allemal das gefaͤll tiget ſind, zur Erkanntnuß geb ungen von Ober⸗ 2 juriſcon- 
kunden, und te Urtheil an dem Orte des Hal gebracht werden koͤnne; jedoch . — tranfmitti , 
Dent Dingen nach daſeloſt an ihme voll dem Gefangenen amm 
Begriff die Hals ⸗ und 
ſo wollen Wir zu ſolchem — ten in Fuͤhrung des Protocolls ſich ch einen deutlichen Regulæ Areckiere 
hietinnen eine jedwede r Malefizverfahrung ei 
ſtaͤnden verse e vorfallende peinli erfahrung ein Protocol 
in ſauber und leslich Sob richts handlung mit allen sb 
auch dem Gerichts — worden von Gerichts - Actus , der — & a — 
werden. Gleichwie t jede Handlung mit beſoadere 
beſchau, Beſichti — Haus ⸗ oder andere Vifitation Fuͤrgang pes ſeye 
verſtehet; ſo folle was mehr dergleichen gerichtli 15 
articulirten Verhoͤren unter der A 
der That mit ihren Umſt * ˖· N Examinis (fo viel deren der Aufſchrift des Permiffum nihilomi- 
gangen werden; es koͤnnen = Geſtalt der Sachen noͤthi 15 Ausfindigmachung — ut examina re0- 
ri in ei 
geſetzet worden, die Anmerkun 2 welchem das — den; wo je⸗ 
N. iſt der Verhör — Tag des N forts 
. 16. Was von ahren worden und Jahrs 
— mit den Zeugen beh werden muß. 
verhoͤret werden. chehen, beſonders wenn die 3 nee worden kann — & depofitiones 
Ads, und Criminal - Sandlunger ex 
Verordnungen Berichte welche von anderwärts 2e und fidelid judi 
Criminal · Proc dergleichen Ausſagen erichtli ac una fidelia 
ner Ordnung, wie ſelbe na e ſo beſchaffene Acten origi hroceß an hoͤhere Behoͤrde — bares — 
Zifferzahl dem abgebenden ch, und nach erwachſen Stück für Stück in jee criminals 
emmicheen fepe? dai wer mie das Beigua rlatio p 
icher Gerichtshandlung vorko iſt zu merken, daß nach ſeiner innerlichen porrigenda 
zefangenen, und Zeit, und Ort; That, ſondern a „ omni — 
digkeit / ſondern auch nicht nur die 
ſtaͤnde in ihren Ge und Gemuͤthsre Unbeſtaͤn⸗ accludeada 
helffe » ſo wider, oder fir rden zu beoba n was für beſondere Um⸗ 1058. 
bey jedem gerichtlichen Fir Gefangenen ſich Anzeigungen und Bes difpo- 
zu Ueberweiſung nach Unterſcheid der Umſt und uberhaupt alles, eam 
einen behoͤri gen Ort zu Entſchuldigung des anden ſich ergiebet ( es ſirui debeat 
vorfallet genau, und jenem Artikel — jedoch allemal 
eingetragen 
J 3 beſonders vorgenom⸗ 
menen 
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menen Handlung Tag, Jahr, und Stund nebſt denen Namen des Nichters/ und der 
Beyſitzern deutlich bemerket/ auch nichts anderes, fo zur Sache unbehoͤrig, darneben 


Alͤngemiſchet, Aber etwas in dem geſchloſſenen Protocol! ohne Vorwiſſen des Gerichts 


ausgeloͤſchet, beygeſetzet, oder geaͤnderet, weder den Partheyen, oder wem immer 
ohne ausdrückliche Bewilligung des Gerichts ein Protocols · Extract hinausgegeben 


“Refponta F. 20. obey ferners wohl zu beobachten, daß bey Verhöoͤrung der 
ain depolttones ce, ten ſowohl, als der Zeugen die geſtellte Fragſtuͤcke auf die rechte Seite des gebroche⸗ 


ſtium verbotenus ed 


modo, quo profe- nen Papiers, und gegenuber die von dem Inquiſiten, oder den Zeugen gegebene Ant⸗ 
runtur, clam ex- worten von Wort, zu Wort, von Mund in die Feder, das iſt: mit eben den Wor: 


‘cipienda, & articu- ten, wie es der Inquifit , oder der Zeug redet, folglich nicht in der dritten, ſondern 


latim numeranda 


unt. i: der erſten Perſon aufgezeichnet, und ſowohl Frag, als Antworten mit fortlauf⸗ 


8 Ziſſerzahl bemerket werden ſollen: indem auf die in die dritte Perſon umgeſetzte 
5 8 Woͤrter ſich nicht ſo viel zu verlaſſen, weder ſo viel, als aus den eigenen Worten 
‘ aus zunehmen iſt. 


Adjectis ulteriori- §. 21. Die Pflicht und Schuldigkeiten der Gerichts ſchreibern denen die Pro⸗ 


, ‘bus obfervandis, ad tolls ⸗Fuͤhrung aufgetragen wird, iſt einerley, fie moͤgen ſodann beeydet, oder un⸗ 


vey 1 beeydet ſeyn. Gleichwie nun der Eyd der geſchwornen Gerichtsſchreibern weſentlichen 


~ Mtringitur Innhalts dahin gehet : daß felbe dem ihnen anvertrauten Amt nach beſten Wiſſen, 


und Gewiſſen, und ohne alle Gefaͤhrde abwarten, dasjenige, ſo in peinlichen Ge⸗ 
richten abgehandlet wird, fleiſſig, und getreulich verzeichnen, andey ihre Amtsge⸗ 
ſchaͤſſten in geheim erhalten, einfolglich von dem, was in dem Gerichte vorkommen, 
nichts offenbaren, und ſich davon weder durch Anſehen der Perſon, unzeitiges Mit⸗ 
leiden, Gab, Freundſchaft, Feindſchaft, oder andere Urſachen abhalten laſſen wollen, 


nao ſollen; fo iſt auch jenen Perſonen, die einiger Orten nach daſelbſtiger Landesüb⸗ 


dere Gerichts bucher ſich beyzulegen worinnen alle peinliche Vorfaͤlle , und 
inquiſitorum ge- lungen ſummariſchen Innhalts 


lichkeit unbeeydet zu Fuͤhrung des Protocolls gebrauchet werden, eben fold · vorbemeldte 


Oikuliegenhett gleich bey ihrer Anſtellung nachdruckſamſt unter anſonſt auf ſich ladend 


ſchwerer Verantwortung einzubinden; anbey find alle Actuari, Gerichts⸗ und Amts⸗ 

ſchreibere uͤberhaupt , und ohne Ausnahm dahin anzuweiſen/ daß fie dem Richter, oder 

deſſen Verweeſer, welcher naͤmlich die peinliche Gerichts handlung fuͤhret, ihres Amts 

halber untergeben, ſomit ihm den gebubrenden Gehorſam zu leiſten, und wenn in 

ihrer Dienſtverrichtung einiger Anſtand vorfallet, bey demſelben ſich anzufragen, und 
deſſen Anordnung nachzukommen ſchuldig find. Dahingegen : | 

Et que fint partes F. 22. Dem Richter, und jenem, unter deſſen Anleitung die Malefizhand⸗ 

Jail eder Tung verfubret wird, von Amtswegen obgelegen iſt, auf das Thun, und Laſſen des⸗ 

II enigen, ſo das Protocoll fuͤhret, genaue Obſicht zu tragen, demſelben den erforderlichen 

Unterricht, wie er ſich nach dieſer Gerichtsordnung zu verhalten habe ? deutlich bey⸗ 

zubringen, auch nach jedwederem Gerichts ⸗Actu das Protocoll, ob es durchgehends 

mit deme, was vorgegangen, vollkommen einſtimmig ſeye, genau zu durchgehen, und 

endlich, damit ſelbes ſauber, und leslich geſchrieben, und von denen beyweeſig ge⸗ 

wddbeeſenen Gerichtsperſonen gefertiget werde, zu beſorgen. Gleichwie uͤbrigens 

Tandem ſudiungitunt F. 23. Den Halsgerichten oben Art. 18. §. 13. anbefohlen worden 5 beſon⸗ 

erhand⸗ 

chnen ſind, damit zu aller Zeit die Beſchaffen⸗ 

heralinm., quatenus Heit der abgeführten Criminatien hieraus erſehen, und nach daſelbſtiger Anmerkung die 


Geridhts? Aden defto behender ausfindig gemachet werden mogen; fo wollen Wir 


pro confignandis gleicher Geſtalt auch den Maleſiz⸗ und Bannrichtern, wo deren einige angeſtellter ſich 


die craminalibus ßeſinden, überhaupt hiemit auferleget haben, daß fie zu guter Verlaͤßigkeit ihres 


a fe diſcuſſis tenere 


debeant. öFfentlichen Amts ein ordentliches Regiſter, oder Criminalen - Handbuch halten, und 
bbierinnen uber jedwede von ihnen verhandelte Malefizvorfallenheit den Namen, und 
AZJVBraiunamen des Thaͤters, deſſen Verbrechen, Mitgeſpaͤnne, das Jahr, in welchem, und 
das Halsgericht, bey welchem das Criminale abgefithret worden, dann das Urtheil, 
und was etwann ſonſt in Sachen beſonders vorgegangen, kurzlich anzumerken verbun⸗ 

den ſeyn ſollen; um erforderlichen Falls uͤber alle unter ihnen vorgekommene Maleſiz⸗ 

falle ſogleich die uoͤthige Aus kunften geben zu koͤnnen. a | 
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ART. 21. 8. 1. 2. 3. 4. ty 


von ausgenommenen Maleſtzfallen, in welchen die nachge- 
fegte Halsgerichten mit freyer Aburtheilung nicht fuͤrgeben 


koͤnnen. 


‘5.1. Diefer wefiebet von frrpen Hals. g. 3. Die anderte Gattung aber wo denfelben 


„ gerichten, denen der Blutbann vollkommen beedes gebuͤhret „ jedoch allemal die oberge⸗ 
mit allen Rechtswirkungen verliehen iſt; richtliche Beſtaͤttigung der Urtheilen amzuſu⸗ 

§. 2. Jeboch mit allmaliger Ausnahm der zur chen iſt. 

heren Erkanntnuß geſetzmaſſig vorbehaltenen F. 6. Den ausgenommenen find auch jene Maleſtz⸗ 

Maleſiz fallen. falle beyzuzählen, die ihrer Eigenſchaft nach 
m §, 3. Solche vorbehaltene, und ausgenommene unmittelbar zur Erkanntnuß einer oberen Ge⸗ 
Falle werden hier namentlich ausgemeſſen. richtsſtelle „und nur die Inquiſition 
J. 4. Deren die erſtere Gattung jene enthaltet, wor⸗ hieruͤber den Halsgerichten aufgetragen wird. 
innen den Halsgerichten weder Inquifition, F. 7. Auſſer ſolch-aus genommener Fällen find die 
minder eine Urtheilfaͤllung geſtattet it; freye Halsgerichten, wenn ſie nicht ſelbſt gern 
| wollen, ihre Urtheile vor der Execution an 

die Obergerichten abzugeben nicht ſchuldig. 


5. 1. Qum voraus ift in Ruckſicht auf jenes, was ſchon oben Art. 18. §. Ae articulus eos ju- 
3. 4. & F. geordnet worden, allhier zu bemerken, daß dieſer Ar⸗ fpicit * jos | 
tite tikel nicht von ſolchen Halsgerichten, die einen beſchraͤnkten Blut⸗ gladii plenè compe- 
bann haben, und nach Maßgab der ihnen beſchehenen Verleihung ohnedem alle ihre 
abgefuͤhrte Criminal · Proceße entweder ohne Urtheil, oder da ihnen auch das Recht der 
Urtheilfaͤllung zukommet, allemal ihre Urtheile vor deren Vollziehung ſamt allen 
Acden bey dem Obergericht zur hoͤheren Erkanntnuß einzureichen haben, ſondern al⸗ 
lein von jenen zu verſtehen ſeye , welchen der Blutbann vollkommen, und unbeſchraͤnkt 
mit allen Rechtswirkungen verliehen iſt. 
S. 2. Dieſen letzteren nun als befreyten Hals ⸗ und Landgerichten ſtehet swar Siquidem & plenum 
insgemein die Macht zu, in peinlichen Sachen unmittelbar. ſelbſt Urtheil, und Riecht ue, Saanen fem- 
zu ſprechen, auch ihre Urtheile zu vollziehen; jedoch leidet dieſe allgemeine Blutbanns⸗ 2 niſi cafus 
befugniß den rechtlichen Abfall in Anſehen jener Malefizfaͤllen, die Wir Uns, oder por pen excepts, 
Unſeren oberen Geridhtsftellen zur Erkanntnuß vorbehalten, fomit entweder in or fit, 
dieſer Unſer · peinlichen Gerichtsordnung/ oder in einem anderen Unſeren kuͤnftigen Gee 
febe ausdrücklich ausgenommen werden. Wie denn überhaupt zu Unier freyen Will⸗ 
kuhr bevorbleibet, auch in ein oder anderer ſonſt unausgenommenen Malefizbegeben⸗ 
heit eine eigene Commiſſion, oder judicium delegatum anzuſtellen, und durch ſelbes 
die Unterſuchung auf Art, und Weiſe, wie Wir es jeweilig fur gut befinden werden, 
vornehmen zu laſſen. : 1 
F. 3. Damit aber der ausgenommenen Fallen halber eine verlaͤßliche Richt⸗ Calus hi criminates 
ſchnur vor handen ſeye, fo wollen Wir hiemit eine zweyfache Gattung derſelben geſetz⸗ oy Su 2 
gebig beſtimmet haben. Erſtere über jene Verbrechen, welcherwegen den nachgeſetzten —— 4 
Halsgerichten weder die Inquißtion, minder die Urtheilfaͤllung geſtattet iſt; die anders 
te uber jene Criminal- Vorfallenheiten, in welchen ihnen ſowohl die Inquifition, als 
die peinliche Erkanntnuß zwar gebuͤhret, jedoch allemal die obergerichtliche Beſtaͤtti⸗ 
gung der foldy-falligen Urtheilen erforderlich iſt. Belangend 
Et ſunt vel primi ge- 


L 4. Die erſtere Gattung , da wollen Wir in nachſtehenden dem e 
Staat vor all · anderen hoͤchſt gefaͤhrlichen Criminal Begebenheiten, AJeies lee 


Maget als Rebelhon, und öffentliche Aufruhr, Zuſammenſchwoͤrung , Landes ⸗ minalis decifio com- 
verraͤtherey, Landes friedens bruch, und dergleichen. 
Cinders “comes 
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48 Arr. 21. 6. 5. 


Coitiones 8 3 Andertens: In Sachen, welche Zuſammenrottung boͤſer Leute, oder gefaͤhr⸗ 
liche Winkelverfammlungen betreffen, und überhaupt, wo der Landes fürſt , oder das 
omnia, que univer- Land, oder ein Theil deffelben Gefahr lauffen koͤnnte. Denn 


fo ftatui periculoſa Drittens: Im Fall einer emigration , oder Landesfluchtighett » wenn naͤmli⸗ 
3 ones turma- chen ein Theil von Gemeinden, oder mehrere Perſonen zuſammen Rottweis aus dem 

tim ſecutæ. Lande auszuwanderen, und fortzuziehen unternehmen, Uns ſelbſt die Beſtraffung 

vorbehalten haben. Es ſollen demnach in derley dem geſammten Staat ſo nahe anlie⸗ 

genden Verbrechen all · und jede, wie immer befreyte Hals⸗ und Landgerichten verbun⸗ 

den ſeyn, einen fo beſchaffenen Vorfall nach Handveſtmachung der Thaͤtern / und 

aufgenommen - ſummariſchen Verhoͤr alſogleich, und ohne in der Inquifition weiters 

fuͤrzuſchreiten, an das Obergericht mit Beylegung der Anzeigungen, und der immit⸗ 

telſt erhobenen Erkundigung einzuberichten. Das Obergericht hat ſodann ganz unver⸗ 

laͤngt ſolchen Vorfall Uns zur Wiſſenſchaft, und Unſer etwan noͤthig findenden Verfus 

gung anzuzeigen, und ſofort in ſolch wichtigen Faͤllen ohne weitere Abwartung den 


? i | ganzen Criminal-Proceß durch ihre hierzu abordnende Commiffarien ſelbſt abzuführen, 


das Urtheil aber vor deſſen Vollziehung ſamt allen Acten mittelſt ihres gutaͤchtlichen 
Berichts an Uns zu uͤberreichen, und Unſere hoͤchſte Entſchlieſſung hieruͤber abzuwar⸗ 
ten. Wo jegleichwohlen, in Betreff der Inquiſſtion den Obergerichten bevorſtehet bey 
ein-oder anderen beſonderen Umſtaͤnden auch dieſe Proceße an dem Orte der began 
genen Miſſethat, oder der Verhaftnehmung durch delegation abführen zu laſſen, wenn 
nur hierzu recht tuͤchtige Criminaliften, auf welche man ſich verlaſſen kann, benennet werden. 


Vel fecundi generis, F. 5. Die anderte Gattung der ausgenommenen Malefizfaͤllen beſtehet in dem, 


in quibus f daß die Halsgerichten nach Unſer ⸗gegenwaͤrtigen Anordnung in einigen Verbrechen, 
. nene und etwelchen beſonderen Umſtaͤnden mit der Inquiſtton, und der Urtheilfatlung zwar 
ante publicationem fürzugehen befugt, jedoch (mit alleiniger Ausnahm der an ſeinen behoͤrigen Orten 
vorkommenden Standrechtsfaͤllen) ſowohl die Bey⸗ als Endurtheil vor deren Ankuͤnd⸗ 
und Vollſtreckung an das Obergericht zur weiteren Erkanntnuß ſamt allen Aden zu 


uͤbergeben ſchuldig ſeyen. Solch ausgenommene, und zur obergerichtlichen Beſtaͤttigung 


mittenda eſt; nempe 


vorbehaltene Faͤlle ſind nun folgende: 
Blaſphemia. Erſtlich: Gotteslaͤſterung. 
Herefis. | oe Ketzerey, wobey aber jederortige Landesverfaffung in Acht 
Fach omnis < que Drittens: Alles, was von angeſchuldeten Zaubereyen, Hexereyen, Schatz⸗ 


meim fortilegia, graberey, angeblicher Beſitzung von Teufel, und allerhand aberglaubiſchen 


& fuperttitiones re- 


& Ringerung der Munz, oder Ausfuhrung guter, und Einſchleppung verruffener Münzen. 


Funftens: Der Menſchenraub, und da Jemand die Landes unterthanen, 
dusones. und Innſaſſen, wider oder mit ihrem Willen in fremde Lande abzuführen, oder für 

fremde Maͤchten anzuwerben ſich werkthaͤtig anmaſſet. 
r Sechſtens: Wann Rotten von Straſſenraͤubern, und Mordbrennern im Lan⸗ 
graffantur. de herumſchwermen, und insgeſamt, oder ein Theil davon zu Stand gebracht würde. 

_ Crimen rae | Siebentens : Die an ſich ſelbſt ſchwerere Lafter der Vergiftung, des aſſaſſinü, 

oper beſtellten Mordthat, dann Unkeuſchheit wider die Natur. 

Achtens: Zweykampf, oder Duell - Sachen. 

Interlocotun „ quo die auf die ſcharſfe Frage ausgefallen; ont 
tortura decernitur. ehen die des Verbrechens ei 
Relegalo und endlüchen Strafe des Verbrechens eine Landes verweiſung mit ſich 


vota fine berg, Cilftens: Wenn bey zertheilten Meinungen der Urtheilſprechern die alleinig 
‘be morall hat con. Schlußſtimm der Erkanntnuß den Ausschlag zu geben hatte ; nicht minder auch jenen 


dudemnatio, & gene- Falls wenn einer 


den er begangenen That halber weder Geſtaͤndniß , weder Zeugen vor⸗ 
du. handen, der Beinzüchtigte jedoch aus untruͤglich - und alg 
ee ee und aus fo geftalt-unfebloarer Gewißheit nach den hieunten Art. 
34. einkommenden Maßregeln zu der im Geſetz ausgemeffen- ordentlichen Straffe ver⸗ 
urtheilet wurde; oder wenn er aus bloſſer Bekanntnuß, und Beſagung zwey oder 
rbener Mitſchuldigen fur uberwieſen gehalten werden muͤßte; und 

ubers 


Internet 
bi mone- iertens: Falſche Muͤnzung, wie auch wiſſentliche Ausgeb - dann Beſchneid · und 
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Art. 21. § 6. . ART. 4s. ¢. 


uberhaupt in all ſolchen Fallen , welche nicht allein den Rechtſprechern zweifelhaft 


vorkommen, ſondern auch an ſich ſelbſt nicht klar ſind. e 


F. 6. In Betreff derjenigen Verbrechen / wodurch Unferen Polizeyordnun⸗ Sub cafibusexceptis 
gen * Regalien, und Landes gefallen zuwidergehandlet wird, und welcher⸗ in, | 
wegen nach Innhalt Unſer- anderweit geſetzlichen Ausmeſſungen die Unterſuchung, præſori- 
und Erkanntnuß aus Unſerem hoͤchſten Auftrag nur allein Unſeren Polizey und an 
deren eigends darzu benennt oberen Gerichtsſtellen unmittelbar zuſtehet, da verſte⸗ periota pertinet, in- 
het ſich von felbft , daß die nachgeſetzte Halsgerichten, wenn dergleichen Verbrechere — — a 1 
bey ihnen betretten / oder auf Veranlaſſung der hoͤheren Behoͤrde zur Inquittion dahin dicibus inferioribus 
angewieſen werden, gleich nach geendeter Unterſuchung die geſammte Inquifition$ peragitur. | 
Aden zur hoͤheren Landesſtelle, wohin die Sache gehoͤrig / mittelſt ihres Berichts 
zu uͤberreichen, —— — . weitere Verordnung, wie der Uebertretter mit 
der Beſtraffung a ene, abzuwarten haben. Jui 0 

all · ubrigen Fallen moͤgen die befreyte Hals ⸗ und Landgerichten 
erkennen, und die Urtheile vollzlehen, und ſind nicht ſchuldig, wenn ſie es zu Erleich⸗ dens judlennt, nil 
terung ihres Gewiſſens nicht ſelbſt gern thun wollen, ſolche zur Beſtaͤttigung an das fpoote tua decific- 


Obergericht zu übergeben; jedoch werden ſie hiemit ernſtlich vermahnet, daß ſie nem 2 — i 


— 


hierinnen ſicher, und gewahrſam gehen, und alles in reiſſe, wohlerwogene Berath⸗ ? 
ſchlagung ziehen laſſen ſollen, auf Art, und Weiſe, wie in dieſer Gerichtsordnung 
des mehreren ausgeführt ... 


judice fuperiori in 


von dem Obergericht in peinlichen Sachen. N 


Inn hallt. 


§. 1. In peinlichen Sachen bedarff es nach deren §. 7. Alle Beſchwerführungen getzen die Unterge⸗ 
ſelben Wichtigkeit einer beſtandigen Oberauf⸗ richte, wie auch die nach ge fallten Urtheil 
— : nehmende Recurs find bey dem Obergericht 
§. 2. Worzu die jeglichen Landes verordnete erſte einzubringen, 
re Stellen nach jederortigen Berfaj- F. 8. Auch daſelbſt die Male ſiztabellen von Vier 
ſung gewidmet find. * tel, zu Viertel Jahr zu überreichen, 
J. 3. Bey dieſen Obergerichten allein if in ſchwe⸗ F. 9. Hierüber aber von dem Obergericht zu Ende 
os 2 9 Maleſiz fallen die Be⸗ — Jahrs ein Haupttabell nach Hof abzu⸗ 
ernung einzuhohlen. geben. 
J. 4. Denenſelben liegt ob, auf die in Male ſizver · F. 10. Fremde höhere Stanbesperſonen, wenn ſle 
ndlungen vorkommende Gebrechen genaue ſich eines Verbrechens verfanglich machen, 
u haben, und ſolchen forderlich abzu · gehoren unter das Obergericht. 
helffen. * J. 11. Die den Obergerichten zukommende Macht 
§. 5. Sie können aus erheblicher Ur ſache dir AGen verſtehet ſich nur in Anſchen der nachgeſetzten 
von den nachgeſetzten Halsgerichten zur Ein⸗ lsgerichten, nie 
ſicht abforderen, und geſtalten Dingen nach F. 12. Und nicht auf die unmittelbare Bluthanns · 
den Proceß von neuen abführen lafſen. berechtigte Gerichtsſtellen. 
§. 6. Wo jedoch beſonders in ringeren Berbrechen F. ra: Jedoch find auch die letztere an dieſe allge · 
auf all - mögliche Abkürzung der Bedacht zu meine Hals gerichtsordnung gebunden; 
nehmen. §. 14. Haben aber ihre Anfragen, Bericht, und 
derley Mothdurften geraden Wegs bey dem 


Landsfurſten ei 


“£8 


ie Wichtigkeit der peinlichen Verhandlungen, worinnfalls es um Caularum erimins- 
) Gut, und Blut der Menſchen zu thun iſt, eeforderet jeglichen Num 
N vb Landes ein wachſames Oberaufſehen , damit bey den nachgeſetz⸗ fuperioris curam, & 
ten Halsgerichten keine unnütze Verzögerungen, oder wohl gar widerrechtliche Furgdn- 
ge geſtattet, ſondern Unſeren Anordnungen in allem unverbrüchig nachgelebet, ſomit Pot, admin io. 
das peinliche Richteramt getreu, und gewiſſenhaft verwaltet, und eben andurch der au perpetim invigi- 
Peinl. Ger ichtsord. Gerechtig⸗ 
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dem 
Erfegungy dem Unſch 
Beleidigten en moͤge. 


Wach ſchon beſtimm irch gegembartiges eingebim 
A4 judicis vorfallet, oder ſolle die — 
ſich nicht g rgericht angeſuchet wer daß bey einem nady 
2 logis pot gefetsten die — — — 
int mbit, ut traffverhaͤn auff ein ich zuwider 
Gebühr ver allgemeinen Gerichts ot leich deſſen Obliegenheit, 
alitates , {i Us un n dieſer Unſer 9 u und iſt zuglei , 7 den Gebrechen 
deren, und erforderli das Mal durch 
judicibu Tete Criminal - Fürgangs entweder ſich abzuruffen/ oder d 
nd eines wider Criminal Proceß zu ſich g e Perſonen an dem 
pie de nat bey Befu Sachen den ganzen Criminalg rechts ver ſtaͤndig Gerichts⸗ 
ann ae. oder nach Geſtalt der er andere eigends abordnende tauglich · befindenden G 
decernere raͤthe, ‘der em anderen alten alles wiederum 
behoͤrigen Rechtsgant len, nach Maß ih Malefisprocepen 
8. 6. Es iſſet iel mit gebuh 
dutty ut peeferin meinglch nur von eft ünterſuchet und Verbrechen (wie oben . Beſtraffung 
dum, ut pref * groſſe Unthaten genau en in kleineren eine willkuͤhrige — 
affe Beleget werden; ander Fehler nicht län, 
1. allſchon whens doppelt geſtraffe 
n pennen Set alan 


he taus die Abhuͤlſſe zu veri: 
n ta. mittelbar bey dem Obergericht einzureichen, und von dort 
t, 


ilfalkung einbringende Recurs an da halten 
nicht wen er ſind ulle nach der bo Recurs- Rehmumngen eigends zu 

curſus poſt latam nich pri Wie es aber 

fententiam interpo- | 


fiti apud judicem tu- 


am bebdeigen 
Werte abe im bee die flew 
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Art. 22. F. 9. ro. 1, 14 51 
— — * — 

F. 9. Das Obergericht ſolle ſodann zu Ende jeden Jahrs über die bon den Ab ‘tdi 
— einberichtete geſammte Criminal - Vorfallenheiten eine Haupttabell nach 99 
gleichfaͤlliger Anleitung der in dem 18 ken Artikel einkommenden Vorſchrift verfaſſen in 8 K 
derſelben: wie denen dabey ſich geaͤuſſerten Gebrechen abgeholffen worden? getreulich generalis coacinnan- 
anmerken, anbey auch jene Maleſizfälle, welche das Jahr hindurch bey dem Ober⸗ 44> & Copremo ju- 
eric beyfugen, und ſolche an Uns nather Hof zu Unser . 

§. 10. Es iff bereits oben Art. 19. F. 12. geordnet, daß die Halsgerichten, Perfone altiori 
wenn bey gelben eine Perfor die zu einem befrenten Gerichtsſtand 
lich einkäme, ſolchen Vorfall alſogleich bey dem Obergericht anzuzeigen, und von Juden fuperior in. 
dortaus den weiteren Verhaltungsbefehl der Auslieferung halber zu gewaͤrtigen haben. quirendi, K judican- 
Wire es nun ſolchen Falls um einen Uebelthaͤter zu thun, der eine fremde hoͤhere u unt. 
Standes perſon,, und in dem Lande, wo er betretten worden, dem Herrn⸗ oder Rit ? 
terſtand nicht ein verleibet madre, weder eine andere perſoͤnliche Eigenſchaft » Kraft dero 
ſelber zu einem anderweit - befreyten Gerichts ſtand im Lande gehoͤrete 7 auf ſich ü 
da wollen Wir zu Behebung des dieſerwegen vorhin obgewalteten Anſtandes hiemit ge⸗ 
ordnet haben, daß in Anſehen einer dergleichen fremdlaͤndigen / in einem Verbrechen ver⸗ 
fangenen Standsperſon ſowohl die Inquilicion , als die Aburtheilung allemal bey dem 
| F. 11. Die vorzuͤgliche Gewalt und einſicht, welche obbemeldtermaſſen 8 ta j 
dem Obergericht jeglichen Erblandes in peinlichen Sachen gus Unſer — — —. 
lichen Macht eingeraumet iſt, verſtehet ſich nur in Anſehen der ihnen nachgeſetzten —— a cary 
Halsgerichtsobrigkeiten, keinerdings aber in Anſehen jener oberen Landesſtellen, wel⸗ pt. 
che ihren unmittelbaren Abhang von Uns als Landes fuͤrſtin allein haben. ( eft, „ 

§. 12. Solche unmittelbare Hof⸗ oder Laͤnderſtellen, denen vermoͤg ertheil⸗ Nequaquam verd ad 
ter Freyheiten, wohlhergebrachter Landes verfaſſung / oder aus beſonderen Landes⸗ immedia- 

furſtlichen Auftrag zugleich der Blutbann entweder uber die ihrer Gerichtbarkeit un⸗ 
tergebene Perſonen , oder uͤber gewiſſe an fie eigends angewieſene Malefizverbrechen e 
gebubret konnen nach Maß ihrer Berechtigung in dergleichen peinlichen Vorfaͤllen von 
ſelbſt furgehen , ohne daß die in Laͤndern angeſtellte Obergerichten ihnen hierinnfalls 
vorzugreiffen, oder fonft zu Abbruch ihres Rechts ſich einzumengen befugt ſeyen. 

§. 13. Jedoch find auch die unmittelbare mit dem Blutbann begabte Ge⸗ Verumtamen &hec 
richtsſtellen ſo, wie uberhaupt alle Blutgerichten (mit alleiniger Ausnahme der Militar- ad obfetvationem 
Gerichten, die nach Unſeren Kriegsrechten furzugehen haben) an die in dieſer allge⸗ ermine. 
meinen Gerichts ordnung vorgeſchriebene Verfahrungsart, und die alldarinnen ausge⸗ 
meſſene gebunden. 

§. 14. Da nun fold): unmittelbare Gerichtsſtellen nur allein Uns ihren 
oberen Richter zu erkennen haben / fo folget eben daraus, daß felbe, glei & figua alia ad 
Unferen Erblanden angefteliten Malefi zobergerichten ihre Anfrage, Belernungen, Amts⸗ 

Ans altioris devolvi o- 
bericht, zugelaſſene Recurs, und Gnadengeſuch, oder ſonſt ſich ergebende wichtige portest, directe ad 
Vorfaͤlle gerad bey Uns ſelbſt einzubringen / und hieruͤber Unſere maßgebige Entſchlieſ⸗ perterant. 


ſung einzuhohlen haben. 


ay 
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eo, Aux. 1. 3. 4. 5. 6. 
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den Gattungen der peinlichen Verfahrung. 


„Die Shater werden auf verſchiedene Weis F. 5. Obwohlen auch in fiſdaliſchen Handlungen 
+2 nach Schwere der Umſtaͤnden jezuweilen ein 
§. 8. Die peinliche Verfahrung aber beſchiehet auf formlicher Accuſations : Proceß kann veran · 

zweyerley Art, naͤmlich durch Anklag, oder laſſet werden. er 

gerichtliche Nachforſchung. §. 6. Zu dem Inquiſitions⸗ Proceß gehoͤren ewiſſe 
J. 3. Von dem Anklagsproceß wird im folgenden | beſondere Verfahrungsarten, als Edi 
Artikel gehandelt. ctal · der Purgations⸗ der Stand rechts proceß. 
§. 4. Mit der peinlichen Anklag find die Filcali- ‘ , | * 


tets ⸗Klagen nicht zu vermengen. 
Delinquentes diver- F. 1. ein Uebelthaͤter wird auf verſchiedene Weiſe in gerichtliche Erfah⸗ 
eis modis in note. E rung gebracht, als naͤmlichen durch die Kundbarkeit einer 
ffentlich verübten That. add. Durch Jemandens denunciation, 
und gerichtliche Anzeige des begangenen Verbrechens; oder ztid. durch des Thaͤters 
feine eigene Angebung; oder endlichen 4rd. durch genugſamen Verdacht, Wahrzeichen, 
* und Vermuthungen, weßhalben der Richter von Amtswegen die Hande einzuſchlagen 
Modus autem cri- sabe . 2. Die rechtsuͤbliche Verfahrung aber, mittelſt welcher gegen beruͤchtigte 
Hi ft vel ber accu. Ulebelthäter peinlicher Ordnung nach fürzugehen iſt, wird hauptſächlich auf srveyerley 
fationem , vel per Art, entweder durch eine foͤrmliche Anklage, oder durch richterliche Nachforſchung, 
inquiſitionem. ſpymit durch den Acculations⸗ oder Inquiſitions⸗Proceß angeſtellet. 
De proceffu accufa- §. 2, Wann, und welchergeſtalten mit der ordentlich - peinlichen Anklage, 
torio agetur in fub- oder dem Aesuattons- Proceß fürzugehen ſeye ? wird in dem gleich folgenden Artikel die 
rechtliche Ausmeſſung beſchehen. 
Sed cum eg actions F. 4. Es find jedoch mit der peinlichen Anklage die Fiſcalitets⸗Klagen nicht 
dare — donfun- h vermengen: immaſſen es in den letzteren gemeiniglich um Verwirkung ein oder ans 
. derer verbotenen Sache, oder bloß um eine Geldbuß, oder ſonſt um eine ringere 
Straffoerhangung zu thun iſt, annebſt derley Klagen bey Unſeren eigends hierzu vers 
ordneten Gerichtsſtellen lediglich in Geſtalt eines Civil⸗Proceß pflegen abgefubret zu 
- Quantumvis etiam §. 5. Wobey aber gleichwohlen anzumerken, daß eben dieſen Unſeren oberen 
in spe) —— Gegichtsſtellen, welchen Wir in denen wider die Polizeyordnungen, wider Unſere 
circumftantiarum ac- Regalien , und Landesgefaͤlle vorkommenden Straff⸗Faͤllen die Unterſuchung, und 
cufatio decerni Erkanntnuß aus Unſerem allerhoͤchſten Auftrag beſonders eingeraumet haben, zu⸗ 
gleich die Macht zuſtehe, und ihrem vernünftigen Gutbefund hiemit uͤberlaſſen werde 
2 uber den jeweiligen Vorfall ſogeſtalter Gefegubertrettungen bewandten Umſtaͤnden 
Ms | nach eine foͤrmliche Inquifition anzuſtellen, und ſolche entweder im vollen Rath, oder 
durch einige aus ihrem Mittel abordnende Commiſſarien vorzunehmen, oder ſelbe ei⸗ 
nem tauglich - befindenden Halsgericht zu uͤbertragen, und ſich hieruͤber Bericht abe 
‘flatten zu laſſen, auch allenfalls, da die Schwere der Umſtaͤnden es erheiſchete, einen 
ae ordentlichen Accuſations⸗Proceß zu veranlaſſen, und deſſen rechtsgehoͤrige Verfüh⸗ 
rung Unferem Kammer ⸗Procuratori, oder weme es ſonſt von Amtswegen oblieget, 
|. Procefus inquifito- §. 6. Auſſer dem Fall einer peinlichen Anklage wird entgegen die Uebelthater 
uberhaupt allemal der Inquiſitions⸗Proceß nach denen hierunten orgefthrieben -allge- 
continet, de quibus meinen Maßregeln vorgenommen. Zumalen aber gleichwohlen nach Verſchiedenheit der 
Tocd Malefisoorfallenheiten die Inquifition jezuweilen auf eine etwas unterſchiedene Art gee 


9 ſetzmaͤßig zu verführen iſt, und eben hieraus etliche beſondere Inquiſitons⸗Gattungen 
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| Art. 24. F. r. 3. 3. 83 
Erſtlich: In dem Proceß , wo entgegen abwefende und flüchtige Biutmodi tpecies ix 
Miſſethaͤter durch oͤffentlichen Anſchlag fuͤrgegangen; oder | — eee 
Andertens: In dem Purgations « Proce , wo der Thaͤter aus erheblichen tus edidalis, 
von ihme beygebrachten Entſchuldigungsbehelffen zur ſchriftlichen Vertheidig - und Aus⸗ Erocellus Pusato- 
führung ſeiner Unſchuld zugelaſſen; oder | 
Drittens: In dem Standrechtsproceß, wo in Anſehen gewiſſer beſonders ge⸗ Proceffus ftatarius, 
faͤhrlicher Miſſethaͤter zu allgemeinen Schrecken, ſtracks, und auf der Stelle verfah⸗ 4 dammeiimus. 
ren, und die Straffe unverſchieblich ohne alle Gnad vollſtrecket wird; ſo wird auch 
von dieſen Gattungen des Inquiſitions⸗Proceß behoͤrigen Orts, und zwar von dem 
erſten in dem 48ten, von dem anderten in dem 3 lten, von dem dritten aber in dem 
ꝗ49ten Artikel abſonderlich gehandelt werden. box 


von der peinlichen Anklage. 


Innha . 


§. 1. Dee Anklagungsoroces wird entweder imo. g. 3. Di willkührig⸗ Privat · Anklagen in peinli⸗ : 


auf Verordnung einer hierzu berechtigten Gee chen Sachen werden hiemit ganzlich abgeſtellet; 
richtsſtelle; oder ado. gegen gewiſſe Perſonen F. 4. Dahingegen Jedermänniglich die Freyheit be⸗ 

von Amtswegen angeſtellet; ¢ n richtsgehoͤrde anzuzei⸗ 

J. 3. Und iſt in deſſen Abführung nach Vorſchrift n * 


gen. 
erſtbemeldter Freydeiten, und allenfalls nach F. 5. Uebrigens, wenn auch Anklagsweiſe fürge⸗ 
der jeglichen Landes in Civil - Stritten gee gangen wird, iſt forthin des Richters Schul⸗ 
„woͤhnlichen Verfahrungsart füͤrzugehen. digkeit, auf die That, und deren Umſtände der 
Nothdurft nach von Amts wegen zu inquiriren. 


. 1. ie peinliche Klage entſtehet aus einem zweyfachen Anlaß :erſtlich: Accufatio vel of- 
D Unſerem Kammer ⸗Procuratori, Jemand anderen von FO, 
nes aufhabenden Amtswegen wider einen Uebelthaͤter die pein⸗ ex privilegio rel in- 
liche Klage anzuſtrengen, von der hierzu berechtigten Gerichtsgehoͤrde aufgetragen lütwitur. 
wird; oder andertens: da einiger Orten vermoͤg daſelbſtiger Landes freyheit entge⸗ | 
gen gewiſſe Perſonen, wenn fie ſich eines Verbrechens ſchuldig machen, durch oͤf⸗ 
fentliche Anklage zu verfahren iſt. 5 
S. 2. Welchergeſtalten aber in ſolchen Aceuſations⸗ Fallen die peinliche Klage In hoc proceſſu re- 
einzuleiten, der Criminal - Proceß abzuführen, zu ſchlieſſen, und ſofort rechtlicher —4 
Ordnung nach weiters furzugehen ſeye? hierinnfalls ift ſich nach dem Innhalt vorer⸗ fis civilibus ufitatus, 
wehnter Landes freyheiten, und allenfalls nach der jeglichen Orts in Civil-Strittigkei⸗ oblervandus eft, ni- 
ten üblichen Verfahrungsart zu achten. 
S. 3. Es iſt zwar auſſer deren Eingangs gedachten zwey Fallen. bisanhero mam preferipferit. 
auch einem jedwedem, deme es durch die Geſetze nicht ausdrücklich verboten war, Acculationes priva- 
frey geſtanden, einen anderen in peinlichen Sachen vor dem gehoͤrigen Halsgericht liter prohibeater. 
zu klagen, und wider felben einen ordentlichen Anklagsproceß zu erheben. Nachdem 
aber aus der Erfahrenheit bekannt, daß derley Privat Auklagen mehrentheils aus 
Rachgier, Zorn, Gaͤhheit, oder boshafter Anlernung herrühren, und mit argli⸗ 
ſtigen Aus ſinnungen zu großem Ungemach des Angeſchuldigten freventlich in die Laͤnge 
hinausgezogen; oder im Gegenſpiel, da auch die Anſchuldung wahr, oͤftermalen nach 
der Hand durch heimliche Verſtaͤndniß zu Aus hülff des Thaters die wahrhafte der 
Sache Beſchaffenheit verhuͤllet, oder wohl gar unter allerhand hervorgeſuchten Vor⸗ 
wand von der angefangenen Klage wiederum abgeftanden zu werden pflege, ſomit über⸗ 
haupt von dieſer Gattung der fa Anklage keine erſprießliche Wirkung, ſon⸗ 
dern 
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54. ; BS Arr. 24. F. 4. 5. ART. 25. 


LVenklichkeiten hiemit gaͤnzlichen abgeſchaffet haben. 
Libera tamen eſt eu- ‘ §. 4. Es wird aber andurch der Weg zu Entdeckung begangener Lafterthaten 
ubet, immo quan- feinerdings abgeſchnitten: immaſſen Jedermaͤnniglich, der eine beſchehene Mißhand⸗ 


criminoforum dela- im 28. Artikel von der Denunciation die naͤhere Ausmeſſung beſchiehet) bey ſonſt auf 


tae bewußten Umſtaͤnden alſogleich bey der Gerichtsgehoͤrde anzuzeigen, und derſelben alle 
’ habende Nachrichten, Anzeigungen, und Behelffe an die Hand zu geben. Wo ſo⸗ 
daan der Richter, wenn genugſame Innzuchten gegen den angegebenen Thaͤter vor⸗ 
kdionmmen, ſeinen aufhabenden Pflichten gemaͤß Sorge zu tragen hat, entweder mit der 
Inquiſition rechtlicher Ordnung nach von ſelbſt furzugehen, oder bewandten Umſtaͤnden 

nach das weiter - noͤthige vorzukehren , damit von jener Stelle, der es nach der Lan⸗ 
desverfaſſung zuſtehet, der rechtliche Anklagungsproceß entgegen den Miſſethaͤter 
veranlaſſet werde. In all · deſſen Anbetracht nicht zu mißkennen iſt, daß die ſich erge⸗ 
bende Malefizfaͤlle viel foͤrderlicher / Rechtsbeſtaͤndiger, und den aber durch rich⸗ 


SBaucdjungitur regula, F. 5. Uebrigens iſt für eiue allgemeine Regel zu halten, daß / gleichwie die 
quod inquilitio cum rechtliche Anklage, in ſoweit felbe obbemeldtermaſſen ſtatt hat, durch den bereits anges 

nes poflit procedere, fangenen Inquiſitions⸗Proceß nicht ausgeſchloſſen wird, alſo auch das richterliche Amt 


durch den Accuſations⸗Proceß nicht aufhoͤre » ſondern der Richter in allweg ſchuldig 


geklagten etwan abgaͤngig befunden wurde zu vollſtaͤndiger Erkundigung der That mit 
ihren Umſtaͤnden von Amtswegen zu erſetzen, und nachzutragen. 


85, Funfundzwanzigſter Artikel 


| von dem N achforſchungs oder Inquifitions- Proc 2 


| Ranha lt, 


§. r. Was der Inquifitions. Proce feve? F. 9. Insgemein aber ſollen dieſe zur bloſſen Bors 
F. 9. Bon deſſelben Nothwendigkeit, und E . erkundigung dienende Zeugen mit einem Eye 
§. 3. Die Inquiſition, oder Nachforſchung beſchie⸗ * ſogleich beleget wer den. 
het entweder allgemein, und Vorſichtsweis F. 10. Kommet nun aus ſolchem Informativ Pro⸗ 
zu Auſſuch - und Handveſtmachung des in eis eeß die Wahrheit der That mit ihren Umſtaͤn⸗ 


F. 4. Oder fle beſchiehet uber eine wirklich erfolgt Ci rechts beſtaͤndig zu erheben. 


meinen Nachforſch-und vorläuffigen Erkun.⸗ bald nämlichen genugſame Anzeigen gegen 
f Be digung, wenn naͤmlichen von der angegebenen eine gewiſſe Perſon, als vermuthlichen Tha 
That, und dem Thaͤter noch keine Cee ter ſich hervor gethan. 
Der wie fie allen Berbrechen gemein, 
Nachricht zu voͤrderiſt ſolche einer jedweden Uebelthat insbeſondere 


* u machen hat, die von der That, und den eigen find, behoͤriger Orten wird gehandelt 
Thaͤter einige Wiſſenſchaft haben. werden. 
5. 6. Solche Wiſſenſchaſt tragende 1 ent⸗ F. 13. Ueberhaupt iſt zu merken, 1 vor Anſtel⸗ 
weder perſoͤnlich zu vernehmen, oder Allen: lung der Special - Inquifition allemal auf den 
. falls ihre Vernehmung durch Compaſſ · Briefe Stand, Hirde, und Leumuth des Beruͤchtig · 

: amuſuchen; a ten wohl Acht zu haben ſeye. 
. 7. Zu ſolchem Ende aber denenſelben ſchickſame J. 14. Bey ſchlechten Leuten brauchet es keine fo 
Fragſtücke vorzuhalten, und gar genaue Unterſuchung, um zur Special 


J. 8. Da fle ſich auf anderr Perſonen, denen die ulſiti 6 E 
Bhat, oder der Thater bewußt ſeyn könne, 59 
beruffeten, auch dieſe letztere ahzuhoͤren. 

* 


doque ex ſtricta ob- 
re radi 2 lung in Erfahrung bringet, die Freyheit hat, und nach Geſtalt der Sachen (wovon 


d » feu denunciay ſich ladender Verantwortung verbunden iſt, eine vorgegangene Uebelthat mit allen ihme 


terliche Amtshandlung, als durch willkuͤhrige Prwat· Anklagen gerechtfertiget werden 


. ſeye, das jenige, was in dem Anklagsproceß zu Ueberweis oder Entſchuldigung des An⸗ 


1 dern vielmehr Unordnung, und Verlangerung zu gewarten ſtehet, als wollen Wir 
Jat dieſen willkuͤhrigen Anklagsproceß aus vorbemeldt und mehrer anderen erheblichen Be⸗ 


— 


, | nem Gebiete ſich aufhaltenden boͤſen Gefindels; den hervor, fo iſt alſogleich das corpus deli- | 
ſeyn ſollende Miſſethat in Geftalt einer ges F. 11. Sodann folget die Special-Inquifition; als 
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erbebung des corporis delich, And ohne red⸗ 
(Ter Heatigen Tags gewohnlichſte We die zu erfahren, 
Di de unden, öder peinliche welche niche 
ore eine von dem — veranlaßte 
Erkundigung / um eine begangene Miſſethat / oder auch die Gefahr beſorglicher Un 
chaten und die Uebelthdter in perlaͤßliche Erfahrung zu bringen. 
2. Dieſe Nachforſchung iſt eine jedwehr zum Bintbaum pr 
keit auf cingefomnnene eebeblidye obſthon fein Angeber, oder Dei 
nunciant füͤrkaͤme, von Amtswegen darumen zu ihim ſchuldig DANE dee Frommen purgentur. 
in Sicherheit die Boͤſen in Furcht det Nachſtellung / und Straſſe erhalten, das Land 
von ſchaͤdlichen Leuten gereiniget werde. 
3. Die ſolle nun nach Beſchaffenheit der Sache Penetaliter’, Iaquiſttio eſt vel ge. 
oder Specialiter vorgenommen werden. Die uämlich die aligememes que 
vder vorſorgliche Nachforſchung hat zu beſchehen , wenn ſich ein glandduͤrdiger Ruff dum fecinorad in 
verbreitet, daß in dem Halsgerichtsgezirk, oder den nahe angelegenen Orten Strap temicocio cincumva- 
femrdubery Zigeaneey und dergleichen geführüichen Geſindel, van welchem Gefahr, der 
und Unheil zu beſorgen, und uͤber haupt ſolche ſchaͤdliche Bente » die nuch den 
ſeten nicht zu gedulden ſind, rottweis » ober einzeln ſich aufhalren , oder herunn⸗ | 
fhwdrmen RBeidhergefialten nun ſolchen Falls von den Lundgerichten die unverſchie⸗ 
bliche Veranſtaltung mit Benachricht und Zubulffruffung der benachbarten Obrigle · 
ten, dann mit eigener oder gemeiniſchaftlicher Durchſtreiffung der verdaͤchtigen Or⸗ 
ten, und Schlupfwinkeln, auch allenfalls mit Juzehung einer in der Nate gele 
Kriegs manuſchaft die betrettende Thaͤter in die naͤchſte 
zur Inquifition einzuliefern ſeyen 3 diesfalls iſt ſich nuch denen in Polizey⸗ und Sicher ⸗ 
heitsſachen ergangenen Generalien zu halten, und denenſelben genaueſt nachzuleben⸗ 
. 4. Die General -Inquifition, oder gemeine / und vorbekritliche Nachſdre Vel ett generals. 
ſchung beſchlehet, wenn man eniweder von det ſüllenden bösen That dun 
nicht vollkommen vergewiſſet iffy oder wenn zwar die verübte Uebelthat ihre Nichtig⸗ de ipcb. deliao , 
keine Anzeige / und gegründeter Verdutht auf eine gewiß Pere judicem de- 
ceſus authore non- 
. um alſo auf einen genugſamen Grunb zn konnten 6b bie That ali, 
wie fie angegeben wird, geſchehen ? und wer der Thater ſeye? 2 | 
geundlich nachfor⸗ —— qua de 


Gericht, Falls ſolche 
ſſen dieſtibe fürfortem, wideigen fans ar vel perfonali- 


§. 7. Wenn fie 
kommen iff y ver ~ 
Anſehen der Abweſenden 
Mie er 

Ursachen wohl der Thater feyn mage er den von ettotin wi 


davon hinterblieben / und vorhanden ſind? dann wider wen ein wohl gegründeter Arg / cam babeant. 
wohn bonne gefaſſet werden ? wobey das nachforſchende Gericht huvorderiſt dahin firs 
zudenken hat: ob nicht ein · oder mehtere Perſonen zu erfragen ſeyen / welche etwas 
von der That don den Umftdndeny und dem Thaͤter wiſſen. i 
8. 6. Finden ſich dergleichen, ſo 
ihnen zugleich als Grundobrigkeit unterwor 
durch Erſuchſchreiben ihre fi allen juriſdictio- 
Weil Wegs entlegen, oder wegen Erſcheinung bey einem fremden Gerichtsſtand beſon⸗ 33 


4 


56 Art. 45. F. 10. 11. ER. 13. 14. 
dieſe Leute aufhalten 
Thaͤter genauere Wiſſenſchaft haben? wo ſich igen Wiſſenſchaft des 
von erfahren koͤnne 2 und was ihm ſonſt zur 
Gerichts bekannt ſey naſſen verhoͤrte Leute 
notandum. 8. Wobey zu merken/ daß 3 elie — namhaft gemach⸗ 
Prrtenea etiam te- ere beruffen wuͤrden/ das Gericht * ini nach dem 
ulteriores ſich auf ande rſtere, umſtaͤndlich examinire , 
ſtes, ad quos primi te vorruffe j und eben alfo 7 gleichwie die e über and fe alſo gefraget worden 
mode Verhör aber ihnen ſcharſf cinbinde , Bewandniß der Sachen 
Niemanden unter 1 nicht vor der Zeit 
ndlichen Straffe i 
Fung ſich auf flüchtigen Fuß egen möge. nicht recht deutlich / oder alles / 
find von Gewiſſens, und gemeinen Bee 
informandum cem was fie wiſſen, ausſagen wollten, fo f t nebſt den Urſachen der Wiſſenſchaft treulich 
promifend adhibitis, flens wegen die unverfälschte Wahrheit n it durch die Gerichts perſonen zu en 
in encdecten erlich auf jeden Punkt insonderheit du ande, auch damal bey Dtefem 
n es das Gericht vor gut befaͤnde, ar 
en bon innern; und gen vor wirklicher Befragung mit dem gemeinen 
re nata iſchen Examine was t 
bis previé ſodann aber mit Erinnerung , daß fie nichts bie 
imunei wore, eyd zu belegen, igen ſondern vermoͤg des abgelegten Eydes 
Fitate infungi poteſt. iſt verſchweigen fon ſtucke zu examiniren , und, nachdem fie ihre 
ſagen wollen, uͤber die vorbemeldte Fragſtu e zu Stillſchwei 28 und Geheimhaltung 
ay desjenigen, was fie ausgeſaget, zu 1 chung und aus dem Zeu⸗ 
Quddfi jan teftes — leibliche — 
veſligia facti cum genver hoͤr die r . it der T ſamt ihren Umſtaͤnden 70 
eircumiſtantiis ſup- aus, fo iſt zuvoͤrderiſt die Wirklichkeit der That / fam iſe, wie 
in dem nächſtfolgenden Artifel die naher That gleich anf 
t daß, wenn von der begangenen? 
ſich Jedoch iſt diesfalls keiner General! Inquiſition bedürſſe, 
enuͤgliche Nachricht vorhanden ift, es die | | is delicti, das th: 
| weiteren Umweg alſogleich die Umſtänden 
die genaue Aus forſch · und Beaugenſcheinigung der That m | | 
tandem ingen. 11. Da fofort auch gegründete 
NA gemeiner Nachforſchung, oder in a 
als vermuthliden Thater aus 
—.— indicia fuffi- weg ſich hervorthaͤten y fo kann das Gerich 9 


FCientia contra cer- 


he urſchreiten. 
tam: quamdam fn. 12. Demnach aber, wie erſtgemeldt, ition, 
tam gene J ir Di 
ialibus in. Wir die rechtliche Anzeigungen we länglich, und erheblich ſind, und 
n faͤngniß, dann drittens: zur peinlichen Frage hinlaͤnglich, ee 
tractabitu Verbrechen ſtatt finden mogen / 
ſowohl diejenige, ſo insgemein in Anſehen aller ſtatt ſint 
in und 38ten Artikeln ausgeworffen, als auch 
Aͤmem jeglichen Verbrechen beſonders eigen ſind, in dem anderten Theile bey panne 
zu n was Stand, Würde, Anſehen, 
per bene confideret, die beruͤchtigte on 
flats» 14. Dann ware die einer Uebelthat 
indicata ?:? ſonſt inen guten amen Atte eſtra 
ejufmodi furfuris ad fer worden, und mit einem Worte, zu und unſehlbaren Voterhebung des 
abique fer mag ſo oſſe Anzeigungen zur Special 
ulofa corporis de- delicti, und iſt ebenfalls nicht noͤthig, zuvor ſo gar gr Ruff, und etwelche wahr⸗ 
ju haben, fondern wenn nur ein wohlgegrundetet Ruf 
Perquiſitione proce- 
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Art. 25. F. 15. ART: 26. 57 

inliche Anzeigungen vorhanden ſind, ſo kann man den Beruͤchtigten gar wohl ohne 
— Aufenthalt zur Special - Inquiſtion, und geſtalten Sachen nach in Verhaft 
22285 g. 15. Iſt aber der Berüchtigte eine ſonſt ehrliche wohlverhaltene, adeli⸗ sin vero pers 
che poder in Burgerſtand angeſeſſene, oder in einer Würde ſtehende Perſon „dergleichen pills, vel civis, vel 
follen ohne moͤglichſte Vorerhebung des corporis delicti , und ohne genugſam und in aliqua dignigate 
redliche Anzeigungen nicht zur Special · Inquiſition, minder in gefaͤnglichen Verhaft fpecialis, band de = 
gezogen werden. Da jedoch ein ziemlicher zur Special - Inquiſition nicht zulaͤnglicher nenda ef, ai de 
Verdacht gegen ein · oder ander ſonſt ehrliche Leute fuͤrwaltete, ſolle gleichwohlen von — 5 —7 
dem Gericht auch nach abgebrochener General - Nachforſchung auf der einigermaſſen ver⸗ Amis indiclis ae 
daͤchtigen Perfonen Thun, und Laffen in der Geheim ein gutes Aufmerken,, und ob⸗ ta fic. 
ſichtiges Auge getragen werden. 1 


Sechsundzwanzigſter Artikel ARTICULUS 

von Erkundigung, ob die That wirklich geſchehen ? oder dem ere 

Inn halt 


6. 1. Was durch das corpus delicki verſtanden J. 18. Höre Bandhetteln, Beſchau + Relationes , 
werde? und Gutachten deutlich, wohlgegründet, und. 
§. 2, Was demnach die Erhebung des ris de- getreulich abgeben; item daß 
licti ſeye? und von deſſen Nothwendigkeit. §. 19. Ploͤtzlich verſtorbene, oder auch ſolche Leute, 


§. 3. Bey vorkommenden Verbrechen hat das wo ein ziemlicher Verdacht eines gewaltthaͤti - 
Halsgericht zu voͤrderiſt auf das corpus de- gen Todes unterlauffet, nicht ohne gerichtli⸗ 
licti, oder Gewißheit der That nachzuforſchen, che Erlaubniß begraben; allenfalls aber 
§. 4. Oder bewandten Umſtanden von an⸗ F. 20. Dergleichen Körper zu 4 der 
derwarts einzuhohlen. Beſchau wiederum ausgegraben werden ſollen. . 
§. 5. Wobey aber auf den Unterſcheid der Verbre⸗ F. 21. Wie in Münzfalſchungen das corpus de- Fg? 
chen zu ſehen; und ſonderheitlich: ob fie leib⸗ licti zu erſorſchen? 
liche n nach fic zu laſſen pflegen, oder F. 22. Wie im Diebſtahl, Rauberey, und ande⸗ 
nicht ren Beſchaͤdigungen? 


§. 6. In Fallen, wo das Laſter ſichtbare Zeichen F. az. Und wie in dem Laſter des Falſch, oder 
nach ſich laßt, hat das Gericht ſogleich den Faͤlſcherey? | 


Augenſchein daruber einzunehmen; §. 24, In welcherley Beſchädigungs fallen der, 
§. 7. Wenn ſolche Zeichen, und Merkmahle nicht deme der Schaden beſchehen, das corpus 
ſchon verloren, vertuſcht, oder vertilget find. delicti eydlich zu betheuern ſchuldig iſt. 


6. 8. In Fällen, wo keine leibliche Zeichen zuruk⸗ F. 25. Wo zugleich der Junhalt folder Schadens⸗ 
bleiben, haben redliche Anzeigungen an Platz berydigung beygerücket wird: 
des corporis delicti einzutretten. F. 26. Uns tf ſolcher Eyd insgemein bey dem 


§. 9. Zu rechtlicher Erhebung corporis de- Halsgericht abzulegen; a 
licti werden Beyſpiele angefubret, und zwar F. 97. 228 überhaupt zu merken, daß, wo 
zuerſt von Miſſethaten, wo ſichtbare Zeichen eine Beſichtigung, oder Schätzung des 5 
zuruckbleiben; dens noͤthig, ſolche mit Zuziehung werk ver · 
J. 10. Als im Todſchlag, wo nicht nur der Koͤr⸗ ſtaͤndiger Leuten vorzunehmen, ‘ 


per, F. 28. Unbey allemal die zur Sache gehörige Ure 
§. 11. Sondern auch die toͤdtliche Inſtrumenten 1 kunden Ph, als die corpora delicti ma- 
u beſichtigen. 55 tetialla den Acten, und denen höheren Orts 
L 12. Jedoch tit die Todenbeſchau in einigen Ent⸗ abgebenden Berichten beyzulegen ſeyen. 
leibungs fallen entweder nicht 5. 29. Beyſpiele von Miſſethaten, die insgemein 
oder nicht moͤglich, oder nur vor chtsweis keine ſichtbare Zeichen nach ſich laſſen, als in 


vorzunchmen. Sotteslaͤſterung, 
§. 13. Belebergefalt in Vergiftungen mit Erhe⸗ 30. In Roti, 
bung des corporis delicti fürzugehen ſeye? F. 31. In Unzucht wider die Natur 


§. 14. Und wie im Kindsmord? F. 3a. In Ehebruch, 22 
. 15, Weitere Maßregeln, wornach ſich bey den F. 33. In Blutſchand. e 
Todenbeſchauen zu verhalten; und zwar F. 34. In welchen Fallen, wenn wegen der An⸗ 
§. 16. Daß die dadey gebrauchende Arzte berydet verwandſchaft, oder Bereheligung rc. Zweifel 
toden Korpern ihnen vorgeſchrie benen i 
ſchnur genau nachkommen, und überhaupft 
Peinl. Gerichtsord. §. 38. Schlüͤß⸗ 


7 — 1 
— ~ 
* 

— 
q 

* 

* 

d * 

4 

-. 

r. 


58 ART. 26. ö ¢. I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 


5. 35. Schlüßliche Anmerkung, daß bey dem or- erhebliche u 6 nicht langer aufzuhal⸗ 
| re delicti auch allzeit auf die Qualiter, ten ſeye; un Sp 4 4 0 
und Umſtände der That zu ſehen, und §. 37. Daß im Fall der Noth au erm ; 

§. 36. Wo die grofere Uebelthaten ſchon am obrigkeiten das co delicti vorſichtswei 
Ange liegen, mit den kleineren ohne andere zu erheben haben. | 


as corpus delidti verſtehet ſich der Beweis, und Anzelge 
Miſſethat. Dasſelbe wird entweder formale, 
vel formal, 
teile dicitur. nd die Gewißheit, oder Wirklichkeit der at; d 
ſolche Werkzeuge, und Nebenumſtaͤnde bedeutet, woraus ſich 
die wirklich beſchehene That wahrſcheinlich ſchlieſſen (4ft, 
Levatio corporis de- 5. 2. Die Erhebung des corporis delicti iff demnach nichts anderes, als eine 
& ordentlich gerichtliche Unterſuchung der geſchehenen Miſſethat. Und iſt in ale 
. len Malefizvorfallenheiten um fo nothwendiger, als vor Erfindung y und ißheit 
; der That insgemein weder im Speeial · Inquiſition, vielweniger aber zu der Verurthei⸗ 
eſchritten werden kann. FF 
fodex criminalis, Sy 15 ene nun das Corpus delicti die Grundveſte zu aller peinlichen 
dum malefactum ad Verfahrung zu legen hat, ſomit vor allem zu wiſſen noͤthig ift, ob ſich die That an⸗ 
air ante ons in gezeigtermaſſen zugetragen habe? als ſolle ein jedes Blutgericht, in deſſen Gezitk ein. 
corpus delidti inqui- oder mehrere Thaten beſchehen, alſobald, und ehe ſelbes zur weiteren Erkundigung 
nt, necelle ſchreitet, ungeachtet der Thaͤter ſich ſelbſt angabe, und alles freywillig bekennete 
doch gleichwohlen in corpus delicti inquiriren , das iſt: gewiſſe Nachricht einziehen, 

ob ſich die That in der Wahrheit alſo befinde? namlich, ob diefer, oder jener um 

eine ſolche Zeit, ſelbiger Orten, und auf was Weiſe ſeye ermordet worden 2 ob Fes 

5 mand dergleichen Viehe, Geld, und anderes verloren habe? und ſofort. 

Vel fi delictum ali- F. 4. Oder wenn die That auſſer Land, oder auſſer des Halsgerichts beſche⸗ 
hen, ſolle der und ſich bey ſelber um 
Z judi ipetente di t mit ihren Umſtaͤnden wo diget werden. 2 

09m en ker ungleichen Eigen mit ringet / da cotpus delicti 
th <i Verbrechen erhoben werden moͤge; als haben die Halsge⸗ 
e ee richten hauptſaͤchlich in Acht zu nehmen: ob es ſolche Verbrechen ſeyen, die ned ve 
2 Veruͤbung leibliche, und vor Augen liegende Merkzeichen nach ſich laſſen, als Tod⸗ 
ſchlag, Mordbrennerey, Diebſtahl ac. oder ſolche, wo nach der Veruͤbung keine leib⸗ 


liche / und ſichtbare Kennzeichen zuruckbleiben, als Gottes laͤſterung , Blutſchand, 
Ketzerey ꝛc. 
In delictis fadti fer ara §. 6. Im erſteren Falle / wo ſichtbare Merkmahle zuruckgelaſſen worden, iſt 


manentis , ubiobie- dem Halsgericht obgelegen hierüber ungeſaumt die Beſchau, oder Beſichtigung 
ellen ſolchemnach die geſchworne Gerichtsperſonen an Ort und Ende mit 
oculari “infpectione. dem Auftrag abzuordnen, daß ſelbe das vorfindige Merkmahl, Koͤrper, Werkzeug ꝛc. 


2 in Augenſchein zu nehmen, hiebey alle Umſtaͤnde , und Beſchaffenheit genau auszufot⸗ 

ſchen — Befund in ihrem hieruͤber fuͤhrenden Protocoll behoͤrig aufzuzeichnen 

Niſi deli cti veftigia 1 F. 7. Waren aber etwann die leibliche Zeichen verlohren, vertuſcht, vertil⸗ 


Jam fummota fut get, und koͤnnte alſo der Augenſchein von dem Gericht hierüber nicht mehr eingenom⸗ 
* men werden/ fo iſt genug / uber das vorhanden geweſte Merkmahl, und Wahrzeichen 
zweper, und, wofern auch die nicht zu haben waren, nur eines untadelhaft- wohl⸗ 
wiſſenden, und eydlich verhoͤrten Zeugens umſtaͤndlich gethane Aus ſage zu erheben, 
und ſich derſelben anftatt des corporis delicti zu Vornehm oder Fortſetzung der Special- 
In delictis, que nul- : f. 1 In dem anderten Falle, wo das begangene Laſter kein fo gewiſſes leib⸗ 
liches Zeichen nach ſich laßt, wird eine mehrere Wiſſenſchaft der vorgeloſſenen Uebel⸗ 
cia vicem corporis that nicht erforderet, als Muthmaffimgen » Innzüchten, und redliche Anzeigungen, 
alien lupplent. FKraft deren ein verſtändig - ehrlicher Mann einen vernunftigen Schluß machen kann, daß 
S * es in Sachen nicht recht zugegangen ſeye. Da nun dergleichen heimliche Laſter gemei⸗ 
niglich entweder durch beederſeitige Bekanntniß, oder durch Zeugen von va Ses 
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An. 26. F. 9. 10. 11. 112. 59 
hen, oder Hören, oder durch andere wahrſcheinliche Umſtäͤnde erforſchet werden, ſo 
iſt auch das Gericht verbunden, die dießfalls vorkommende Anzeigungen, ſchriftliche 
Urkunden — rechtlich zu erheben, und die Zeugen, da einige vorhan⸗ 

ebu abzuhoͤren. 
sehen 1 aber die Halsgerichten einen deutlichen Begriff uͤberkommen / Pro eite levandocor- 
welchergeſtalten mit Erhebung des corporis delicti bewandten Umſtaͤnden nach fürzuge⸗ Den. 9 
hen / und andurch die begangene Uebelthat mit ihren Umſtaͤnden rechtlich ausfindig zu præprimis quidem 
machen feye » fo werden hinnachfolgendermaſſen Beyſpiele von oͤfters vorkommenden circa = tacti 
Miſſethaten, und zwar zuerſt von jenen, welche ſichtbare Zeichen nach ſich laſſen, ſo⸗ permanentis. _ 
dann von jenen, wo keine ſolche Merkmahle suruthleiben, angefuͤhret, anbey die An⸗ 
leitung gegeben, wie ſich hierinnfalls zu verhalten ſeye? | 

§, 10. Im Fall eines Todſchlages, welcher nicht allein den Körper, ſondern Quale eft homici- 

auch die Werkzeuge pro corpore delicti nach ſich laſſet da liegt dem Halsgericht vor — Cosmas. 


» 


allem ob: die erforderliche Gerichtsperſonen nebſt dem Gerichts ⸗ oder Amtsſchreiber 


mit Zuziehung zweyer Leib ⸗ oder eines Leib⸗ und eines Wundarzten, oder auch zweyer 
Wundaͤrzten, wie ſelbe am füglichſten zu haben find, oder im Abgang zweper, we⸗ 
nigſtens eines erfahrnen Wundarzten, oder an den Ort, wo der Verwun⸗ 
dete, oder Entſeelte ſich befindet, abzuſenden. Wo ſodann der Beſchaͤdigt oder Extoͤdte⸗ 


te beſichtiget, die Wunden, Schlaͤge, oder Schaden erkundiget, und, Falls der 


Verwundete ſchon todt, der Koͤrper eroͤffnet, alsdann der Ort der Wunden, derſelben 
Tieffe, Weite, item die Beſchaffenheit des Schlags „ und andere Zeichen ꝛc. beſchrie⸗ 
ben, und damit alle Eigennuͤtzigkeit, und Vermaͤntlung hierunter deſto mehr vermie⸗ 
den bleibe, von den anweſenden Gerichtsperſonen auf alles genaue Obſicht getragen 
und was dabey vorgekommen, in dem Protocoll getreulich verzeichnet, ſofort von den 
beygezogenen Leib⸗ oder Wundaͤrzten, und Baadern ein umſtaͤndlicher , von ihnen 
unterfertigt · ſchriftlicher Beſichtigungsbefund mit beygefuͤgten Erachten: ob, und aus 
was fuͤr Urſachen die Wunde unfehlbar toͤdtlich, oder nicht ſeye? abgefordert, und 
ſolchergeſtalt die Beſchaͤdigungs⸗ oder Todenbeſchau von Halsgerichts verlaͤßlich 
vorgekehret; allenfalls aber, da die Wundaͤrzte wegen der Toͤdtlichkeit der Wunde in 
ihrer Meinung nicht uͤbereinkaͤmen, oder ihr Erachten undeutlich, oder ſonſt einer 
Bedenklichkeit unterworffen waͤre, die medieiniſche Facultet hieruͤber gutaͤchtlich ver⸗ 
nommen werden ſolle. 
§. 11. Es iſt ferners bey Vornehmung einer Toden⸗ oder Verwundungsbe⸗ sed etiam inſtru- 
ſchau zu beobachten, mit was der Todſchlag, oder Verwundung beſchehen 2 iſt es meata mo tifera rite 
ein Geſchoß, fo ſollen die Gerichttperſonen uber das, was oben geſagt, nicht allein Pet utranda Mune. 
die Weite, oder Entfernung des Schuſſes, ſondern auch die Beſchaffenheit des Ges. 
ſchoßes vermerken. Waͤre das Inſtrument ein Degen, Dolch, Meſſer „ Gabel, 
oder etwas anderes, fo mit der Wunde verglichen werden kann 0 ift zu pruͤffen, ob 
es eben dieſes Inſtrument ſeye, mit welchem die Wunde beſchehen ? alsdann der Be⸗ 
fund ebenfalls zu bemerken. Waͤre endlich das Inſtrument ein Stein, Knittel, 
Stock, Holz, Stecken, Stuck⸗Eiſen rc. fo ſolle man auch dieſes mit der Beſchaffen⸗ 
heit der Wunde entgegen halten. Da aber etwann das Inſtrument, mit welchem 
die That geſchehen, nicht vorhanden waͤre, und ein Zweifel vorſiele , ob ſelbes zu 
oͤdten fabig geweſen? und es faͤnden ſich doch untadelhafte Zeugen, die ſolches ends 
lich in ſolcher, und ſolcher Geſtalt beſchrieben, fo iſt ein ungefaͤhr gleichfoͤrmiges 
nachzumachen, und, falls die Zeugen daruber, daß es naͤmlich eben fo geſtaltet ſeye, 
wie das wahre Inſtrument geweſen, ſchwoͤreten, ſo iſt demſelben anſtatt des abgaͤn⸗ 
gigen wahren Inſtruments aller Glauben beyzulegen. * 5 
§. 12. In gewaltthaͤtigen Entleibungs faͤllen iſt nebſthin anzumerken, daß Aaduntur oceciũo- 
Erſtlich: In offenbaren, und augenſcheinlichen Thaten, wo die Gewißheit num cafus, quorum 
der Miſſethat ohnedem am hellen Tage liegt, die Beſichtigung, oder vilum repertum — — 7 
zwar nicht unumgaͤnglich noͤthig, jedoch wegen der dabey unterlauffen moͤgenden vers ceffaria, vel impor 
ſchiedenen Umſtaͤnden gleichwohlen nicht ſo leicht auſſer Acht zu laſſen ſeye; desgleichen ea 
Andertens: Wenn Jemand heimlicher Weiſe umgebracht, und in das Wafe PO” 
geworffen | — der y oder in Wege gaͤnzlich vernichtet, 
andurch die Einnehmung des Augenſcheins unmoͤgli t worden, fo iſt es 


> 
a 
4 


60 Ax. 86. 8. 13. 14 16. 16. 17. 18. 


pro corpore delieti genug, daß die Perſon abgaͤngig, und der berüchtigte Tharke 
mit ſtarken Innzuͤchten beſchweret ſeye. Welches auch hin i 
Drittens: Bey bernffenen: Moͤrdern zu beobachten kommet, ſonderbar da 
b ſich ſchon ein oder andere Mordthat wirklich auf ſie bezeiget hat. Dieweilen man 
Oefters eine tode Perſon findet, ohne zu wiffen ob fie ſich 
faülbſt entleibet, oder von anderen entleibet worden, oder von ungefaͤhr um das Le⸗ 
b ben gekommen ſeye, ſo ſolle die Beſchau, oder viſum repertum, zumalen wenn ſich 
* 1 7 Zeichen eines gewaltſamen Todes ſpuͤren laſſen, vorgenommen, und, im 
Fall die Perſon nicht bekannt iſt, etliche Taͤge auf dem Gottsacker, oder anderen 
„bHlentlich⸗gangbaren Ort ausgeſetzet, ſohin ſich uber alle bedenkliche Umſtaͤnde, 
ſonderbar jene, in welchen ſich die todt gefundene Perſon kurz vorhero befunden ha⸗ 
mag, wohl erkundiget werden. | 
Quomodo corpus F. 13. Wenn Jemand durch Gift umgekommen, oder beſchaͤdiget worden, 
‘dalidti in veneficio ſolſen die Gerichtsperſonen, und Aerzte in Ausfindigmachung der That fonderheits 
9 lich auf die Giftzeichen, ob der Tode aufgeſchwollen, blau, oder ſonſt angegriffen c. 
Acht haben , nicht minder ſolle ſich auch erkundiget, und ausgeforſchet werden: 
uͤber was ſich der Entleibte beklagt, ob er ſich gebrochen? was, oder wem er die 
Schuld ſeines Todes beygemeſſen 2 wie er ſich vor dem Tod gebaͤrdet, und was 
für Zeichen er von der innerlich oder aͤuſſerlichen Vergiftung habe fpuren laſſen? 
wo, wann, wieviel Gift gefunden, und auf was Art ihme beygebracht worden? 
dann von was Staͤrke, und Beſchaffenheit das Gift geweſen? uber all dieſes find 
die hievon Wiſſenſchaft habende Zeugen zu verhoͤren, auch von dem gefundenen 
Gift (Falls es unbekannt) zur Probe einem unvernünftig - unnuͤtzen Thiere, als 
Hund, oder Katzen, etwas einzugeben, deſſen Wirkung anzumerken, und ſodann 


das übrige bey den Inquiſitions · Acten aufzubehalten. 
Et quomodo in in- F. 14. In Kinds mord iff neben obbemeldten Umſtaͤnden bey dem toden Kins 
cidio ? - de wohl in Acht zu nehmen: ob es zeitig, und in natuͤrlicher Vollkommenheit 


3 §. 15, Uebrigens find in Entleibungsfaͤllen, wo zu verlaͤßli . 
ſchung der That mit ihren Umſtaͤnden es auf 
— A e kommen hat, auch nachfolgende Maßregeln wohl zu merken. Es ſollen naͤmlich 
| & quidem F. 16. Die zu den Beſchauen gebrauchende Aerzte, auf deren Gutachten bey 
-Ut medici. & chyr. der peinlichen Erkanntnuß an meiſten geſehen wird, allemal wohl verſtaͤndig, und 
sdhibencar “Ease zu den Criminal: Sachen beeydet ſeyn; alſo zwar, daß, wenn fie nicht vorhin zu 
H; derley peinlichen Verkichtungen ſchon uberhaupt bey der Behoͤrde beeydet worden, 
diieſelbe in jeglichen ſolchen Actu bey dem Halsgericht, oder bey der abgeordneten 
Commiſſion mit einem leiblichen Eyd: wienach fie die ihnen aufgetragene Verrich⸗ 
tung nach ihrem beſten Wiſſen, und Gewiſſen getreulich, und ohne Gefaͤhrde vor⸗ 
gnmuehmen wollen, und ſollen: eigends zu belegen ſeyen. Anbey wird denenſelben 
| he rafcriptam S. 17. Anbefohlen, daß fie in Betreff deren bey einem Todſchlag, Bere 
“Ge infpedticoe coda. giſtung, oder Kindermord vorzunehmen habenden Beſichtigungen der durch Unſet 
exa@e obfervent ; rejer ordnung o. Ado. pgenen Inſtruction 
nachzuachten haben. Ueberhaupt aber wollen Wir 
t attettata. relatio- F. 18. Sowohl den vorbemeldten bey einer Beſichtigung gebrauchenden 


Aerzten, als auch ſonderheitlich ben mediciniſchen Faculteten eruſtgemeſſen bey 2 


mit Nageln an Hand und Fuͤſſen, Haarlein auf dem Kopfe, und ſonſt in gebuͤh⸗ 

render Geſtalt auf die Welt gekommen? ob es gewaltthaͤtige Zeichen, beſonders 

| auf der Bruſt, Hals, und Kopf habe? wie die Nabelſchnur verſehen, ob ſelbe 

5 gebunden, abgeſchnitten, oder abgeriſſen ſeye? ꝛc. waͤre aber das tode Koͤrperl 

ee nicht vorhanden, oder die genugſam beruͤchtigte Perſon wollte es nicht fur ihre Ge 

J | burt erkennen, fo folle das Gericht das verdaͤchtige Weibsbild durch wenigſtens 2. 

ay beeydigte, ehrliche, und wohl verſtaͤndige Hebammen, oder Matronen, an heim⸗ 

lichen Leibesſtellen beſichtigen laſſen: ob nicht etwan an der Inquiſitin unfeblbare 

Geburtszeichen, = ſolche Anmerkungen gefunden werden, welche fie einer unlaͤngſt 


ſich zuziehend empfindlicher Ahndung eingebunden haben daß in allen Criminal- bus 


Fallen, wo Unſere Landesſtellen ein Gutachten von ihnen anverlangen, jederzeit fordate, & fideliter 
nach vorherig reiffer der Sache Ueberlegung ihre Meynung mit WAnfubrung ihrer exarent ; ac denique 
Bewegurſachen klar, wohlgegruͤndet, und getreulich ohne Gebrauchung dunkler, 

oder zweifelhafter Ausdruckungen, und mit gaͤnzlicher Abſeitigung einiger irrigen, 

und uͤbel verſtandenen Gewiſſenszaͤrtlichkeit, und ohne fic) darum zu bekuͤmmeren, 

mit was fur einer Straffe der Inquiſit angeſehen werden wuͤrde ; abgeben; und 

Falls fie über die naͤmliche Criminal -Vorfallenheit zweymal befraget wurden, ihre 

vorige Meinung, und abgegebenes Erachten niemals anderen ſollen, ohne zugleich 
wohlgegruͤndete Urſachen dieſer Abaͤnderung, und Abweichung von dem vorigen 

Befund beyzufuͤgen. Ferners wollen Wir 

F. 19. Zu Behinderung vieler Weiterungen hiemit allgemein geordnet ha⸗ Ut tubitanee mortui, 


vel ii , de quorum 


per, der ploͤtzlich Todes verblichen, oder bey deme eine gewaltthaͤtige Entleibung fpicio ſudeſt, fine 
üret wird, oder auch dießfalls nur ein Verdacht beobachtet wurde, begraben — — judicis non 

laſſen ſolle, ehe, und bevor nicht bey dem Halsgericht auf vorhero daſelbſt be⸗ 9 15 

ſchehene Anzeige der Augenſchein, oder viſum repertum hieruͤber eingenommen, und 

von demſelben ſodann der Erlaubnißzettel zur vornehmenden Begraͤbniß ertheilet 

worden. Da aber der Koͤrper von dem Halsgericht gar weit entfernet waͤre, und 

mit deſſelben Erliegenlaſſung nach Geſtalt der Sachen nicht laͤnger angeſtanden wer⸗ 

den moͤchte, kann ſolche Anzeige bey der Grundobrigkeit beſchehen, von ihr die 

Beſchau vorgenommen, ſodann die Begraͤbniß verwilliget werden; jedoch iſt letz⸗ 

tere ſchuldig jenen Falls, wo ſich verdaͤchtige Umſtaͤnde hervorthun, den Beſchau⸗ 

befund nebſt ubrigen Anzeigungen ſogleich dem Halsgericht zur weiteren Vorkeh⸗ 


rung 
ſichtigung eines bereits begrabenen toden Koͤrpers zu thun, ſolle derſelbe zu Ein⸗ 


nehmung des Augenſcheins, wenn es anderſt nicht ſchon zulang angeſtanden, und rum exhumentur. 
der Koͤrper nicht etwann ſchon vermodert iſt, wiederum ausgegraben; und, da ſol⸗ 

cher in einem geweihten Erdreich beygeleget worden, auch daſelbſt auf vorlaͤuffige 
Erinnerung des Pfarrers, oder anderweit- geiſtlichen Vorſtehers ohne geſtatten⸗ 

de Jemandens Widerrede erhoben, auſſer des Freythofs beſchauet, ſodann in ſei⸗ 

ner Grabſtatt wiederum beerdiget werden. 


S8. 21. Bey Muͤnzoerfaͤlſchungen ſollen die vorgefundene falſche Mümzen Quomodo vinta 


in Unſeren Muͤnzaͤmtern, oder durch einen Muͤnzwardein, und Landprobierer ge⸗ 8 

pruffet, und von ſelben die Auskunft, oder Anzeige hierüber eydlich, oder unter rece? * 

ihrem bereits aufhabenden Amtseyd abgeforderet, auch die wirklich beſchehene Aus⸗ 

gebung der falſchen Muͤnze von den beſchaͤdigten Perſonen eydlich erhoben, annebſt 

die gefundene Werkzeuge / Tigel, Gepraͤg, Stempel, Geld xc. den Unterſuchungs⸗ 

5 S. as. das begangene Laſter ein Diebſtahl, Rauberey, ge⸗ In furto, robbaria , 

waltthaͤtiger Einbruch, oder ſonſt ein sugefugter Schaden, fo wird in derley ‘FAL a “ag 

len das corpus delicti durch eydliche Ausſage derjenigen, welche beraubt, und bee 

ſtohlen worden, oder ſonſt gute Wiſſenſchaft davon haben, erhoben, und iſt nicht 

noͤthig, deßwegen ad locum ſelbſt zu gehen, und denſelben zu beaugenſcheinigen; 

auſſer wo die That noch gam friſch, der Ort nahe an der Hand, und die Sache 

fo beſchaffen, daß die Groͤſſe der veruͤbten Gewaltthat, und die Gefaͤhrlichkeit des 

Diebſtahls leichter daraus zu erkennen ſeyn mag. Im Fall auch die Rauber, und 

Diebe von ihren Diebsinſtrumenten, Gewoͤhr, und Waffen, oder anderen ihren 

Sachen am Ort des Verbrechens etwas zuruckgelaſſen, ſolle ſolches zu obrigkeitli⸗ 

chen Handen gebracht, beſichtiget, und beſchrieben werden, damit, wenn der Dieb 

ſolche Dinge fuͤr ſein eigen erkennet, man von der Wahrheit ſeiner Bekanntniß 

nur deſto mehr verſicheret ſeye. Würde allenfalls bey dem Verdaͤchtigen das geſtoh⸗ 

lene Gut, falſche Schlüſſeln, Hammer, Brechzangen, und dergleichen zum Ein⸗ 

brechen gerichter Werkzeuge gefunden, ohne daß er beweiſen koͤnnte, die bey ihm 

nicht minder | 
p> | > 23, 


ben, daß Niemand bey ſonſt auf fic) ladend-fdhwerer Verantwortung einen Koͤr⸗ iolenta morte lu- 


5. 20. Wäre es hingegen nach Ermeffen des peinlichen Richters um Ber kt dun jam HH 


AgT.. 26. F. 19. 20. 21. 23. 61 2 
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ctimine fl. F. 23. In dem Verbrechen eines begangenen Falſch, oder Verfuͤlſchung, 

18 en bey dem Berüchtigten falſche Siegel, Brief, Waag, Gewicht, und ders 

gleichen vorgefunden, und daß er ſich deren gebrauchet, erweis lich gemacht würde, 

ſo ſollen nay gefundene Inſtrumenten, und Sachen fur das corpus delicti 

u don. F. 24. Wornächſt allet derjenige, dem der Schaden geſchehen, felbſt, 

nificationibusis,cui oder an ſtatt ſeiner andere wohl verhaltene, und von dem Schaden gute Wiſſenſchaft 

to, & quali certifi richtliche Ausſage abzulegen ſchuldig, olch zugefugte / erth/ 

care tenetur „und Weiſe der beſchehenen Schadenszufügung beſchwöͤren müßen. 

Von welcher Juttiz- mafigen Aus ſage, und eydlichen Schadens betheuerung, im Fall 

des anſonſt abgaͤngigen Beweiſes insgemein Niemand befreyet ſeyn, ſondern Jeder⸗ 

maͤnniglich mit gemeſſenen Zwangsmitteln darzu, auch zu Erſetzung der etwann 

durch ſeine Verweigerung verurſachten Gerichts und Aezungsunkoſten verhalten, 

und bewandten Umſtaͤnden nach ſolche Juſtiz⸗behinderliche Widerſetzlichkeit Uns zur 

ernerweit gerechten Ahndung einberichtet werden ſolle. Würde ſolchen Falls in 

lung anderweiter Kundſchaft der weltliche Nichter bemuͤßiget ſeyn, die Ge⸗ 

wißheit, auch die Umſtäͤnde einer That, die Anzahl, und Beſthaffenheit der Jee 

manden weggekommenen Geraͤthſchaften, und anderer Sachen, oder den eigentli⸗ 

chen Betrag des beſchehenen Schadens von geiſtlichen Perſonen einzuhohlen; da 

wollen Wir Uns allerdings gnaͤdigſt verſehen, daß ſolchen Falls, wo es auf Aus⸗ 

rottung der Laſter, und auf Beförderung allgemeiner Wohlfahrt ankommet, die 

Geiſtlichkeit (ohne auf die Urſache, und Erfolg: ob, und um was für eine Be⸗ 

ſtraffung es etwan zu thun ſeyn durfte? andringlich nachzuforſchen) der weltlichen 

Obrigkeit auf ihr Erſuchen zu föoͤrderlicher Erfindung der Wahrheit all huͤlffliche 

B.and zu leiſten; die anverlangte Auskunften, oder Zeugniß mit freyſtehender Bep⸗ 

ruckung ihrer Verwahrung entgegen eine Blut ⸗ oder Lebens ſtraffe unter ihrem pri¢s 

ſterlichen Trauen, und Glauben unvermaͤntelt ſchriftlich abzugeben; die geiſtliche 

Gerichten auch ihres Ort nach Erforderniß ſolche geiſtliche Urkunden unter price 

ſterlichen Glauben beſtaͤttigen zu laſſen, auch allenfalls auf beſchehenes Anſuchen 

8 von den geiſtlichen Perſonen bey ihrer Behoͤrde uber die einſendende Fragſtuͤcke de 
kLenſelben ſogeſtalte Ausſage abzunehmen, nicht entſtehen werden. 

5 8 dt F. 23. Der Eyd, welchen weltliche Perſonen abzulegen haben, gehet we⸗ 

hoc dum cerca. ſentlichen Inhalts dahin: daß mir N oder (da ein dritter beſchaͤdiget worden) 

candi juramentum ? dem N. am Tag N. um ungefaͤhr die Stund N. dieſes N. Jahrs, auf ſolch · und 

ſolche Weiſe mit Erbrechung, Gewalt, Lift x. auf dem Weg, und freyer Straſ⸗ 

ſen, oder auf einem befreyten Orte ꝛc. dieſes N. Leid oder Schaden geſchehen, dieſe 

Sachen geftohlen , geraubet, entnommen, oder verderbet worden 2. welchen Scha⸗ 

den ich nach meinem guten Gewiſſen, und vermoͤg dieſes Eydes auf eine Summ pr. 

N. ſchaͤtze: fo wahr ꝛc. ubrigens verſtehet ſich von ſelbſt, daß ein Jud, oder auch 

ein anderer, welcher der catholiſchen Religion nicht zugethan, den Eyd auf Art, 

und Weiſe, wie es jeglichen Landes mit ſolchen Glaubensgenoſſen herkommlich iſt, 

abzulegen habe. Wie ſich dann auch von ſelbſt verſtehet, daß geiſtliche Perſonen, 

welche anſtatt des koͤrperlichen Eydes ihre ſchriftliche Kundſchaften, oder gerichtliche 

Ausſagen allemal unter prieſterlichen Trauen, und Glauben zu beſtaͤttigen haben, 

all dasjenige, was in erſtbemeldter Eydes⸗Formul enthalten, und ſonſt zu Aus⸗ 

findung der That mit ihren Umſtaͤnden zu erheben kommet, und ihnen wiffend iſt , 

1 * ohne allen Ruckhalt der Wahrheit zu Steuer an Tag zu geben 

Quod regulariter co S. 26. Solche Ansfage , und Eyd iſt insgemein bey dem Halsgericht 

3 wo die Criminal Handlung verfuhret wird, da aber die * — 

Pia ſit, deponendum anderen Gericht unterworffen waͤren, bey derenſelben Gerichtsgehoͤrde abzunehmen. 

* Und da etwann die abzuhoͤren kommend und zu ſchwoͤren habende Perſonen unpaͤßlich 

waren, oder eine andere rechtserhebliche Urſach haͤtten, nicht vor Gericht erſcheinen 

zn konnen, fo ſolle das Gericht 2. Perſonen fame dem Gerichts ⸗ oder Amtsſchrei 
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5 Art. 26. F. 27. 28. 29. 30. 31. 82. 63 

zu ihnen abordnen / und die erforderliche beeydigte Ausſage von ihnen abnehmen 
laſſen. 


§. 27. Nachdem es alſo mit der epdlichen Beſtaͤttigung des zugefügten Ac tandem genera» 
ſeine Richtigkeit hat, fo iſt uber dieß des Gerichts Schuldigkeit, in dieſen ) liter notandum 1 
und allen anderen Begebenheiten, wo etwas zu luſſruirung der Inquißtion dien -oder Arhaionem  procel 
erforderliches in Augenſchein zu nehmen, die behoͤrige Gerichtsperſonen zu der dieß⸗ dus inlpectione ali- 
fälligen Beſichtigung, oder Schaͤtzung des Schadens abzuſchicken. Damit aber fol- 9 
che Beaugenſcheinigung deſto gründlicher vollzogen werde, ſo folle das Gericht denen fit, ea per in arte 
Abgeordneten allzeit dergleichen Perſonen, fo vermoͤg ihrer Proſeſſion der Sache Peritos peragatur, 
und des Werths geſtalten Dingen nach kuͤndig find, mitgeben; welche kunſt⸗ und . 
werkverſtaͤndige Leute, wenn ſie ehebevor ſchon ihrer Proſeſſion halber bey Gericht 

beeydet find, nicht noͤthig haben / einen Cyd abzulegen, ſondern genug iſt, daß fie 

den Befund unter ihrem aufhabenden Cyd beſtaͤttigen. Wofern man aber die nicht 

haben konnte / fo find die Abgeſchickte ſchuldig, ihren eingehohlten Befund, Schaͤtz⸗ 

oder Beſichtigung mit einem koͤrperlichen Eyd zu bekraͤftigen. 


F. 2b. Wo anbey den alsgerichten hiemit überhaupt eingebunden wird daß len 
ſelbe nicht allein alle zu Inſtruirung der Inquisition gehoͤrige Kundſchaften, Schriften 


und Urkunden, ſondern auch die corpora delicti materialia, in ſoweit es in Anſehen delicti materlalia, 

der letzteren immer thunlich, dem Criminal-Proceß zur nachfolgend gruͤndlichen Ur⸗ r 

theilfallung beyzulegen ſchuldig ſeyen. Wie dann auch dazumalen, wenn die Criminal bus adjungantur. 

Acten an das Obergericht, oder an Uns ſelbſt einzuſenden ſind, allemal die corpora ee 

delicti materialia , befonders in jenen Fallen, wo die Einſicht der Inſtrumenten, 

Modeln / Materialien x, zu verlaͤßlicherer Beurtheilung der mehr und minderen 

Bosheit, der mehr oder minderen Gemeinſchaͤdlichkeit noͤthig „ annebſt auch die 

Einſchickung thunlich zu ſeyn befunden wird, dieſelbe, wie fie find, allenfalls aber, 

da dieſes bewandten Umſtaͤnden nach unnoͤthig, oder unthunlich zu ſeyn ermeſſen 

wuͤrde, an ſtatt derenfelben das rechtlich erhobene viſum repertum, oder wahrhafte deren⸗ 

felben Beſchreibung mit ⸗eingeſchicket werden. folle: 4 
§. 29. Nun folgen auch Beyſpiele von Miſſethaten, fo keine leibliche Zei⸗ Sequuntur jam ex? 

4 zuruckzulaſſen pflegen, als in Gotteslaͤſterung, welche an Gott, oder ſeinen S 

Heiligen mit ausgeſtoſſen - ſchmaͤhlichen Worten beſchiehet; welchenfalls der Richter que Veſtigia wigs] 

ſtatt des corporis delicti die vorhanden untadelhafte Zeugen uber die veruͤbte That waneat suc ſunt bla 

mit ihren Umſtaͤnden eydlich zu verhoͤren, und jenen Falls, da etwann mit einer po. 

geſchmaͤheten Bildniß zugleich was thatiges furgegangen, oder die Gotteslaͤſterung 

wohl gar zu Papier gebracht worden waͤre, die mißgehandelte Bildniß zu beſichti⸗ 

gen, die gotteslaͤſteriſche Schrift zu unterſuchen / und die hiebey unterlauffende 

Umſtaͤnde nach Geſtalt der Sachen genau zu erheben hat. . 

S. 30. In Nothzucht ſolle das Gericht üͤber die erſtbeſagte Zeugenverhoͤr Stuprum; 

auch anordnen, daß die Perſon, welche eine ihr angethane Nothzucht vorgiebt, durch 

geſchworne Hebammen beſichtiget / und von ihnen ein umſtaͤndlich schriftlicher Be⸗ 


richt unter ihrem ehehin aufhabend - oder neu abgelegten Eyd daruber erſtattet wer⸗ 
de, was an der vorgeblich nothgezuchtigten Perſon, an ihren Kleidern, an dem 


Ort, und Stelle der vollbrachten That zu finden geweſen ? wobey auch zu beobach⸗ 
ten / ob eine Gewalt aus zerriſſenen Kleidern, zerrauften Haaren / gehoͤrten Schreyen 2. 
abzunehmen ſeye? oder aber ob die beleidigte Perſon ſich alſogleich bey den ih⸗ 
rigen von wegen der That beklaget? ob Jemand ſelbe geſehen? ob, und aus was 
man und uberhaupt ſolle nichts 
von allen woraus etwas gruͤndli | 8 orſchei moͤchte 
S. 31. In Unzucht wider die Natur kann die Bekunntniß desjenigen, ſo Sodomls. 
gelitten, oder mit ⸗geſundiget hat; in Fallen aber, wo es ein ſprachloſes Viehe 
waͤre , die abgehoͤrte Zeugen wie nicht minder die gefundene Zeichen und ſonſtig — 


redliche Anzeigungen zum corpore delicti , und Anzeige der That hinlänglich ſeyn. 


8. — In — wenn es — dem — wo die Inquiſition por: Adulterium, 
nicht wiſſend, und kuͤndig ware, der inquifit,, oder Inquiſ- 
an wirklich verheyrathet iſt aus den Kirchendüchem oder durch Zeugen 
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lich auszuforſchen: ob die beinzuͤchtigte Perſon verehliget? wo zuſammengegeben wor- 

den? wann, und wer Beyſtaͤnde geweſen? 
Inceſtus,., F. 33. Ein gleiches iſt auch in dem Laſter der Blutſchand zu veranlaſſen, 
daß aus den Kirchenbuͤchern, oder durch Zeugen vor allem glaubwurdig erhoben 
werde: ob, und auf was Weiſe, und in welchem Grade der Blutsverwandſchaft, 
en ober Schwaͤgerſchaft die Beruͤchtigte mit einander verwandtet ſeyen? wie Wir dann 
In quibus eaſibus ao F. 34. Hiemit fir allgemein verordnen, daß, wenn die weltliche Obrig⸗ 
. keit einen beglaubten Tauf⸗Toden⸗ oder Trauschein von den Pfarrern, oder ande. 
a iten Kirchenvorſtehern anverlanget, dieſelbe ohne auf die Urſache anzudringen: u 


matrimonium, vel 
Arn, vel martem was Ende dergleichen Urkund zu dienen habe? ſolche allemal unaufhaͤltlich hinauszu⸗ 
a chialibue edelda geben ſchuldig ſeyen. Falls aber gleichwohlen wider beſſeres Vermuthen dergleichen 
unt. Urkunden zu Abbruch gemeiner Wohlfahrt, und Behinderung der Gottgefaͤlligen Ju- 
ey fiz nicht vevabgefolget » oder allenfalls die Einſicht der Original - Kirchenbuͤchern nicht 
it geſtattet werden wollte, fo ſolle ſolche Verweigerung ohne Verzug an Unſer Ober, 
1 gericht zu Vorkehrung der Abhilffe / und gebuhrenden Ahndung einberichtet werden. 
Vdi tandem pto in. F. 35. Schlußlichen wollen Wir den Halsgerichten uberhaupt eingebun⸗ 
— pen den haben, daß bey Erhebung des corporis delicti in all und jeden Criminal - Fab 
eruendo corpore de- len nicht allein auf die That, ſondern auch auf die verſchiedene der Sache Beſchaffen⸗ 
| ri non . Pe heit, auf die Umſtaͤnde, Ort, Zeit 2. ſowohl von wegen der That als des Thaͤ⸗ 
fimul etiam in fact ters ſelbſt geſehen werde: indem oft ſehr viel darangelegen, ob die That bey Tage 
qualitatem, & cir- oder Nacht, an einem geheiligten, befreyten, oder nur ſchlechten Orte, heimlich, 
ee inquira- oder auf offenen Wege, Straſſen, oder in des Angegriffenen Haus, und Wohnung, 
2 mit oder ohne Gewalt, mit oder ohne Gehulffen ꝛc. von einem ſchon zuvor uͤbel 
; beruͤchtigten, oder das erſtemal betrettenen, von einem Unſinnigen, Unmuͤndigen, 
Herrn, Burger, oder Unterthan, Diener, oder Freund, Kind, Weib, oder 
Mann begangen worden? wie auch, ob der Thaͤter durch eine aufrichtige, und 
e nicht erdichtete , und verſtellte Meu ſich etwann ſelbſt angegeben habe, oder aber durch 
gerichtlichen Zwang in die Inquiſition, und Gefaͤngniß gekommen ſeye 2 wo annebens 
Item ut habitis deli- §. 36. Auch dieß zu merken, daß es bey beſchreyten Landdieben, Beutel⸗ 
n *. ſchneidern, Straſſenraͤubern, und Moͤrdern, fo gar um alle ſchlechte Diebſtaͤhle, 
«© bages * haud Rauberey , und alte Moͤrdereyen ohne anderweit habend erhebliche Urſache ſich zu 
opus it; erkundigen nicht vonnoͤthen, bevorab wenn man felbe Lange der Zeit halber nicht 
wohl erfahren kann, und man ſich ohne das der meiſten, und groͤßten Thaten be⸗ 
reits erkundiget hat. Wiewohlen anſonſten der Regel nach, wenn wider einen Thaͤ⸗ 
ter mehrere, die Todesſtraffe nach ſich ziehende Verbrechen hervorkommen, uͤber ein 
jedes, Falls es ohne allzu groſſen Zeitverluſt beſchehen kann, das corpus delicti 
erhoben werden ſolle. Uebrigens iſt zwar 
Ace denique, ut in F. 37. Auſſer Zweifel, daß nur allein den Hals⸗ und Landgerichten in 
Cafibus, ubi pericu- Malefizfällen das corpus delicti entweder ſelbſt zu erheben, oder geſtalten Dingen 
corpus delicti pro. nach auf vorgaͤngiges Erſuchen durch anderweite Gerichten erheben zu laſſen gebuͤhre, 
1 a quolibet und daß alſo insgemein den Grundobrigkeiten zu Abbruch der Halsgerichten diesfalls 
fevari poll, & de einzugrriſfen nicht erlaubt ſeye. Zumalen aber ſich ergeben kann, daß jezuweilen 
beat. wegen allerhand ſich hervorthun moͤgender Zufaͤllen (ſonderheitlich in Todſchlaͤgen, 
Kinds verthuungen, Vergiftungen, dann dem Selbſtmord, wie auch in jenen Faͤl⸗ 
| len, wo ein durchreiſender Fremdling, oder ein in todesgefaͤhrlicher Krankheit ber 
findlicher Zeuge die That, oder derſelben nahe Umſtaͤnde zu beſtaͤttigen hat) die Er⸗ 
hebung des corporis delicti keinen Verſchub leidet, mithin alles daran gelegen iſt, 
womit daſſelbe eilends, und ohne allen Zeitverluſt erhoben, und beſchworen werde, 
wo anſonſt in deſſen Unterlaſſung entweder die Gelegenheit zu deſſen Erhebung entge⸗ 
f hen, oder wenigſtens die Iniquificion verzoͤgeret werden wuͤrde; als wollen Wir hie⸗ 
ee mit zu Befoͤrderung der Criminaſien geordnet haben, daß in dergleichen Begeben⸗ 
heiten, wo das Halsgericht ziemlich entfernet iſt, anbey wegen verlaͤßlicher Aus⸗ 
florſchung der That Gefahr auf den Verzug haftet, auch die Grundobrigkeiten al. 
dasjenige, was zu Erkundigung, und Beweis der That unverzüglich noͤthig ifty 
vorzukehren nicht nur befugt, ſondern in Kraft dieſes Unſeres Geſetzes verbunden 
ſohach aber denenſelben allerdings obgelegen ſeyn folle / die erhobene corpora delictorum, 
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und die aufgenommene Zeugenaus ſagen unverlangt an das behoͤrige Halsgericht ur 
weiteren Rechtshandlung einzuſenden. Wo ſodann den Halsgerichten, wenn ſich P 
an Erhebung des corporis delicti annoch ein Mangel, oder Gebrechen wahrnehmen 

lieſſe, in allweg bevorſtehet, ein ſolches entweder ſelbſt zu verbeſſeren , oder mittelſt 

der gewohnlichen Erfuchſchreiben den Abgang erſetzen zu laſſen. 


von den Anzeigungen überhaupt, dann insbeſondere von — quoque 


gemeinen Anzeigungen zur Special · Inquiſition. 


ARTICULUS 27. 


In nhalt. 


der Riemanden 


tlich verfahren wer⸗ kraͤftet werden konnen. 
N §. 9. Bloſſe Argwoͤhnigkeiten, bey denen der wahr⸗ 


den. 
§. 2. Rechtmaͤßige Anzeigungen in weme fie bee ſcheinliche Zuſammenhang abgangig, find fur 
Und wo entſpruͤngen? . 10. Einige derenſe nnen gleichwohlen zu 
Es — auch allernaͤch⸗ einem Nebenbehelff der bereits vorhanden 
ſte Anzeigungen; kxrechtmaäͤßigen Anzeigungen dienen. 
§. 5. Welche entweder allen Verbrechen gemein, F. 11. Andere aber, bey denen all vernünftiger 
oder nur gewiſſen Mißhandlungen eigen find. Grund ermanglet, find ganz, und gar ver⸗ 
§. 6. Die Anzeigungen muͤſſen entweder an ſich werfflich. 
ſelbſt richtig, oder durch 2. Zeugen bewieſen F. ro. Was für Anzeigungen zur Inquifition , zur 
ſeyn: Gefaͤngniß, dann zur peinlichen Frag insbe⸗ 
FJ. 7. Wo jegleichwohlen in gewiſſen Fallen, 4 ſondere erforderlich ſeyen? diesfalls wird ſich 
. 8. nn auch jol nzeigungen dur . 13. Von gemeinen Ameigungen zur loquifition. 
Nebenumſtaͤnde in eine andere Geſtalt verans ö 


F. 1. hne rechtmaͤßige Innzuͤchten, oder Anzeigungen kann weder mit Sine legitimis indi- 
der Special · Inquiſition, vielweniger mit der Verhaftnehmung, ————— 
ſcharffen Frage, oder einer Aburtheilung fuͤrgegangen werden; ra, tortura, aut 

es haben demnach die vorhergehend - redliche Anzeigungen gegen eine gewiſſe Pers na decerni 

ſon, als vermuthlichen Thaͤter allemal zu erſterwehnten Maleſizverhandlungen den 

Grund zu legen. 

§. 2. Rechtmaͤſſige Anzeigungen find lauter ſolche Umſtaͤnde, welche zwi⸗ Indicia delicti legi- 
ſchen der begangenen That, und dem Thaͤter einen ſchickſamen Zufammenhang has ima quid fine? 
ben, alſo, daß hieraus ein vernunftiger Argwohn, und Vermuthung entſpruͤnget, 

Kraft dero man einen wahrſcheinlichen, und zuweilen ganz buͤndigen Schluß auf 
eine gewiſſe Perſon, als den Uebelthaͤter machen koͤnne. 
S. 3. Dieſe Anzeigungen, Argwohn, und Vermuthungen pflegen theils Et unde orlantup 
aus der That ſelbſt, theils aus der Perſon des verdaͤchtigen Thaͤters, oder des Be⸗ 
ſchaͤdigten, und ſonderheitlich aus den Umſtaͤnden des Orts, der Zeit, der Art, 
der Gelegenheit, und theils aus anderen Sachen, als von hoͤren ſagen, von ſe⸗ 
hen, aus einer Schrift, Zeichen, oder einigen Werkzeuge, mit welchem die Unthat 
verubet worden, herzuruͤhren, und laſſen ſich ihrer Unendlichkeit halber nicht eigends 
beſtimmen, ſondern es kommet hierinnfalls das meiſte auf das vernuͤnftige Ermeſſen 
des Richters an. 

§. 4. Je mehr, je natuͤrlicher, je begreiflicher durch ſolche fid) hervorthuende Sunt vel remota , 
Umſtaͤnde die Verknüpfung zwiſchen der That, und dem verdaͤchtigen Thaͤter ſich pine 
darſtellet, deſto wahrſcheinlicher, und naͤher wird der Verdacht, und Vermuthung; ma. 
dahero auch die Anzeigungen dreyerley ſind: naͤmlich die entferntere, die ſehr nahe, 

peinl. Gerichtsord. auch 
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auch die allernaͤchſte. Die erſtere find, welche zwar oͤfters, jedoch nicht allemal 
. auf das Verbrechen zutreffen, ſondern zuweilen fehlen, und alſo hieraus kein ſiche / 
reer Schluß von der That auf den Thaͤter gefolgeret werden kann. Die anderte hin⸗ 
gegen ſind jene, die mit dem angebrachten Verbrechen meiſtentheils genau verknuͤpfet 
ſind, und eben von darumen entgegen die Perſon, fo hiemit beſchweret iſt, einen buns 
digen Vermuthungsgrund an Handen geben. Von welch letzteren Anzeigungen 
auch einige, naͤmlich die dritte Gattung fo geartet find, daß fie als allernaͤchſt, und 
faſt unzweifentlich geachtet werden koͤnnen, und wenigſtens einen halben Beweis 
Item ſunt vel com- * et 5. Die Anzeigungen find ferner entweder allgemein , oder fonderbar, 
9 i — Die gemeine find, welche ſich auf die meiſten, und faft auf alle Lafter anſchicken, 
ee eee und ſich füglich dahin ziehen laſſen; die ſonderbare aber jene, welche nur gewiſſe, 
3 und einerley Miſſethaten anzeigen. 
Indicia vel per ſe §. 6. Es iſt jedoch nicht genug, daß die Anzeigungen bloſſerdings angeges 
liquida, vel regula ben werden, ſondern fie müßen entweder an fic) ſelbſt kundbar, und ganz richtig, 
— effe debent oder auf erfolgenden Widerſpruch hinlaͤnglich bewieſen ſeyn; weßhalben der Halsge⸗ 
richten Obliegenheit iſt, genau, und wohl Acht zu haben, damit keines von derley 
rechtmaͤßigen Argwohnen, Vermuthungen, und Anzeigen ununterſuchet, und unerho⸗ 
ben bleibe, ſondern wo moͤglich, dieſelbe entweder durch einige aus ihrem Mittel 
hierzu abgeordnete Gerichtsperſonen, oder der Regel nach durch 2. gute, und unta⸗ 
delhafte geſchworne Zeugen ſicher, und glaublich gemachet werden. 5 
Ad eorum tamen F. 7. Wo jegleichwohlen in gewiſſen Fallen auch nur ein Zeug zu Erwei⸗ 
certificationem » in ſung der rechtlichen Innzuͤcht genugſam iſt. Naͤmlich erſtens: und uͤberhaupt, 
qui buſdam caſibus 
unus teſtis ſufncit. wenn es nur um die Inquißtion, um die Verhaftnehmung, und was dergleichen zu 
thun iſt, wo es noch nicht auf die ſcharffe Frage, oder auf eine endliche Verurthei⸗ 
lung anzukommen hat; annebſt andertens: der Verdaͤchtige ohnedem eine verwe⸗ 
gen ⸗ leichtfertige, oder verleumdte Perfon iſt; oder drittens: der Zeug von ſehr 
groſſen Anſehen, und Glaubwuͤrdigkeit; oder viertens: die Ausſage mit anderen 
ſtarken Behelffen unterſtutzet; oder fünftens: fo beſchaffen ijt, daß gar ein hal⸗ 
ber Beweis der Miſſethat ſelbſt hieraus entſtehet; oder da ſechſtens: uͤber das 
naͤmliche Verbrechen mehr Anzeigen vorhanden ſind, und deren jedes nur durch einen 
Zeugen dargethan iſt. | 
Hac ipfa. indicia re- §. 8. Wobey anzumerken, daß wegen allerhand darzu ſtoſſen moͤgender Nes 
— — Hadan henumſtaͤnden, die ſonſt entferntere Anzeigungen die Eigenſchaft von nahen anneh⸗ 
am fpeciem dege- men, und im Gegenſpiel auch die ſonſt naͤhere, oder naͤchſte Anzeigungen ihre Kraft 
3 3 verminderen, oder durch Gegenbeweiſe, und erhebliche Einwendungen wohl ganz, 
* — vel und gar entkraͤftet, und abgeleinet werden koͤnnen, wie es bey dem Beweiſe des 
— elidi pol Verbrechens, und der Hauptthat ſelbſt zu beſchehen pfleget; es iſt demnach hiebey 
ä ſowohl auf die Perfon der Zeugen, ihre Tuͤchtigkeit, Verhoͤr, und Beeydigung, 
als derſelben Ausſage, und das, was durch andere Zeugen, oder Gegenbehelſſe 
darwider angebracht wird, wohl Acht zu haben, und daraus der Schluß zu me 
chen: ob, und wie weit der vorkommende Verdacht dadurch abgeleinet, und gerei⸗ 
niget worden ſeye? 
Vage conje cure F. 9. Gleichwie aber nach der hieoben §. 2. gegebenen Erklaͤrung die Recht⸗ 
dum delicto nenum mäͤſſigkeit der Anzeigungen ihre Kraft, und Wirkung von dem wahrſcheinlichen Zu 
von habent, prole- ſammenhang herzunehmen hat, fo ergiebt ſich im Gegenſpiel, daß andergeftalte An⸗ 
— — aa’ zeigungen, Argwohne, und Vermuthungen, denen es an verninftigen Zuſammen⸗ 
ar a hang, und Wahrſcheinlichkeit gebricht, keinerdings fur rechtmaͤſſig koͤnnen gehalten 
Alique tamen ha. FS. 10. Solch - unaͤchte Anzeigen, und Argwoͤhnigkeiten find zweyerley. 
he A Einige, die an ſich ſelbſt zwar ganz unzulaͤnglich, jedoch zu den ſchon vorhanden 
diciorum legitimo- anderweiten Beweis in etwas beyhulfflich find; andere hingegen, die ihres gaͤmli⸗ 
rum ſubſerviunt. chen Ungrundes halber allerdings zu verwerffen kommen. Zu den beyhuͤlfflichen 
Anzeigen gehoͤret unter anderen all- jenes, was von der Geſichtsbildung, Geburt, 
Nation, Herkunft, Anverwandſchaft, Proſeſſ on, Religion, Leibszeichen, Gemuͤths⸗ 
Beſchaffenheit Veraͤnderung der Farbe des Angeſichts, ſtammlender Sprache / 
wie 
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wie auch von Zittern, Beben, und dergleichen herruͤhret. Jetzt bemeldte Umſtaͤnde 
treffen zwur oͤfters mit einem Verbrechen zuſammen, pflegen aber vielmal zu betruͤ⸗ 
gen, und haben an ſich ſelbſt keine rechte Verknüpfung mit den Laſterthaten; ſie 
machen demnach fur ſich ſelbſt keine rechtmaͤßige Anzeigung aus, ſondern ſind nur 
bloſſe Mebenbehelfie , und wirken fo. viel / daß cin bereits vorhanden rechtliche An⸗ 
zeigung dadurch geſtaͤrket, oder geſchwaͤchet werde. 
§. 11. Was ſich hingegen nur auf aberglaubiſch oder zauberiſche Kuͤnſte, Ie vero, que’ na- 
bluten der entſeelten Koͤrpern, Wahrſagereyen, uͤberirrdiſche Offenbarungen, Aus⸗ . 8 ’ 
ſage beſeſſener Leuten, oder Geſpenſtern, oͤffentliche Pafquillen , und unter verdeck⸗ 5 
ten Namen uͤbergebene Beſchuldigungen gruͤndet, oder ſonſt ohne natuͤrlichen Grund, rie E rejicien- 
und Wahrſcheinlichkeit angebracht wird, kann von Rechtswegen nicht einmal einen dæ 
Behelff, um ſoweniger eine redlich und rechtmaͤßige Anzeigung ausmachen, und 
ſolle hierauf mit keiner Inquiſition, geſchweigens weiters verfahren werden. 
F. 12. Da hiernaͤchſt der Unterſcheid zu wiſſen iff: was fur Anzeigungen Que indicia ad in- 
zur Nachforſchung, und was für einige zur Innhaftirung, dann was für einige 2 
zur Tortur noͤthig, und erklecklich feyen? fo kann zwar uberhaupt zur Richtſchnur pecifcs requiran- 
mmen werden, daß zur bloſſen Special · Inquiſition auch die entferntere, doch tur, eapropter = 
redliche Anzeigungen hinreichend; dahingegen zur gefaͤnglichen Einziehung nahe, und 11 
zur ſcharffen Frage allernaͤchſte Anzeigen, und Vermuthungen erforderlich ſind. 
Wir haben aber gleichwohlen um den Unterſcheid der entfernten, der nahen, und 
allernaͤchſten Anzeigungen deſto begreiflicher zu machen, ſomit zu deutlicheren Unter⸗ 
richt der peinlichen Richtern, in dieſer allgemeinen Halsgerichtsordnung die Sache 
dahin eingeleitet, daß zu Ende dieſes Artikels die gemeine Anzeigungen zur Inqui- 
fition, dann in dem aoten Artikel die gemeine Anzeigungen zur Verhaftnehmung, 
und endlichen in dem 38ten Artikel die gemeine Anzeigungen zur peinlichen Frage, 
und zwar nur Beyſpielweiſe, weilen alle verdaͤchtige Falle, und Umſtaͤnde zu bes 
ſchreiben nicht moͤglich; und endlich in dem anderten Theile bey jedwederer Miſſe⸗ 
that auch die dahin einſchlagend ſonderbare Anzeigungen angefuhret werden. | 
S. 13. Es werden demnach hierorts Beyſpiele von gemeinen Anzeigungen De indiciis commu- 
zur Special · Inquiſition beygerudet, Wobey vor allem zu merken, daß zur bnquifi- abus ad iaquilitio- 
tion ſonderlich gegen herumſtreichende ſchlechte Leute, zu denen man ſich der That 
wohl verſehen kann, fo gar ſtarke, und nahende Anzeigungen nicht vonnoͤthen, 
ich: eines einzigen ens age, ob gleich ſonſten wider i 
Bedenken vorfielen. 
us Andertens: Das gemeine Geſchrey, ſo von etlich - unverdaͤchtig - ehelichen 
Leuten herkommet, und oͤfters wiederhohlet wird, giebt auch eine gute Anzeigung, 
bevorab » wenn der Verdaͤchtige eine ſolche Perſon iſt, welche auch dergleichen vor 
dieſem mehr begangen hat, oder derentwegen ſehr verdaͤchtig geweſen iſt. 
Drittens: Wenn ein Thaͤter auf einen anderen, ohne Frage, gütig, und 
freywillig auſſer der Pein bekennet. a 
Viertens Hieher find zu ziehen alle nachfolgende Wahrzeichen, und Vere 
muthungen zur Gefaͤngniß, und peinlichen Frage: denn eine Vermuthung, fo zu 
der Gefaͤngniß , und Tortur genug , iſt vielmehr zur Anquifition erheblich. 
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von Angebung eines Thaͤters, oder Denunciation. 


„Die An ber mit ihren Ur, 20. der Anaeher unberdächtig und die An, 
hebern ebenfalls den Weg zur Inqui- erung gegrimbet fo Sat bas Gericht der 
. dnung nach zur Inquifition zu ſchreiten; 


fition. 
. Rechtmaßige Denunciationen ſind dem Staate §. 11. Im Gegenſpiel aber die Denunciation ents 
2 alſogleich ganzlich zu verwerffen, 


14 at n alſo den Angebern keinerdin 
| §. 18. Oder bey ſcheinbar fuͤrgebrachten Anſchul⸗ 


. 3. Die Angebung iſt nothwendig in Anſehen de⸗ digungsgruͤnden in der nachfolglichen Inquifi- 
Aufſicht auf Maleſiz verbrechen beſtell⸗ tion auf den Angeber, und deſſen Beweis 
ten Amtsperſonen. genaue Obacht zu tragen. 
5. 4. Sie it auch fir allgemein nothwendig, und F. 13. Wenn ſodann in der Folge die Denuncia- 
lieget allen ob, wenn es um begangene Ver⸗ tion ganz ungegründet, und boshaft befun⸗ 
brechen zu thun, die eine Todes ⸗ oder ſchwe⸗ den würde, iſt der Angeber nach aller Stren⸗ 
rere Leibesſtraff nach ſich ziehen. ge zu beſtraffen. 4 
§. §. Welche Norhwendigteic fic auch auf die An⸗ F. 14. Falls fie aber aus r Eifer . 
Sn gebung der bevorfiebend - gemeinſchaͤdlichen und mit wahrſcheinli Grund verſehen gee 
Uebeln verſtehet. . weſt, iſt der Angeber von aller Straff, und 
§. 6. Die Unterlaſſung der ſolch : fallig gerichtli⸗ Unkoſten frey zu laſſen. . „ 
chen Anzeig it nach Geſtalt der Sachen gemeſ⸗ F. 15. Der Denunciant iſt auf fein Verlangen 
ſen zu beſtraffen; insgemein geheim zu halten. 
g. 7. Jedoch find gewiſſe Perſonen von der Ange⸗ F. 16. Ein öffentlicher Denunciant kann bewand⸗ 
bungsſchuldigkeit einigermaſſen enthoben. ten Umflanden nach die Sicherheit fur Ges 
§. 8. In ubrigen Maleſiz fallen beruhet die Ange walt begehren; 
bung auf dem freyen Willen der Angebern. §. 17. Es kann aber auch der Angegebene in 
§. 9. Bey jeder vorkommenden Denunciation hat wiſſen Fallen eine Gegen ⸗ Caution, 1.5 
der Richter auf die Beſchaffenheit Schadloshaltungs verſicherung forderen; 
eam des Angebers, und auf die Gründlichkeit der F. 18. Und folle geſtalten Sachen nach der Rider 
. Angebung zu ſehen. ſelbſt von Amtswegen auf die Schadlosſtel 
1 lung des Angegebenen fuͤrſorgen. 


i Angebung, oder Denunciation beſchiehet, wenn dem Richter 


Denunciatio indi- F. 1. 
— Sudicl fuppedi- ej | 8 durch Jemanden die Nachricht von einem Uebelthaͤter hinter⸗ 
peat inguilitiogd vin bracht, oder, da der Thaͤter unbekannt, allein die That ges 
panditur. offenbaret wird. Dieſelbe iff eigentlich fur keine Anklage, ſondern vielmehr fur eine 


Erinner · und Erweckung des richterlichen Amts zu halten, mittelſt welcher durch an 


Hand gegeben redliche Anzeigungen der Weg zur Inquiſition geöffnet wird. 


Legitim denuncia- F. 2. Die Erfahrenheit hat bishero gezeiget, daß wegen der denen foͤrmli⸗ 
nile ' prefertim chen Anklagen anhaͤngigen Unkoſten, Gefahr, und anderer Beſchwerlichkeiten ſich 
dmtienibus privat nicht leichtlich Jemand zum oͤffentlichen Anklaͤger aufßuwerffen getrauet habe; und 
ſtatuĩ publico ſunt Wir find eben aus gar erheblichen Beweggruͤnden ſolch peinliche Privat Anklagen 
cel utiles » oben Art. 24. gämlichen abzuthun, und aufzuheben gerechteſt bewogen worden. 
8 denunciantibus præ- Nachdem aber zu Erhaltung guter Ordnung, allgemeiner Sicherheit und des 
judicium naſcatur. offentlichen Ruheſtandes dem Staat daran gelegen, daß verborgene Mißhandlun⸗ 
aie gen entdecket, und zur gebuͤhrenden Straffe gezogen werden, fo bleibt auffer Zwei⸗ 
fel, daß rechtmaͤſſige Denunciationen, oder Angebung der Malefizverbrechen aller⸗ 
dings fur gemein⸗nuͤtzlich , und loͤblich anzuſehen ſeyen, folgſam Niemanden an feinen 
Ehren, Gewerbſchaften, oder ſonſt im mindeſten nachtheilig, und ſchaͤdlich ſeyn koͤn⸗ 
; nen, Dahingegen ſolle der Angeber in den behoͤrigen Schranken einer rechtmaͤſſigen De- 
nuneiation verbleiben, und den Angegebenen in ſeiner Schrift- oder muͤndlichen An⸗ 
gabe nicht gleich ſelbſt zum Exempel: einen Schelmen, Dieb, Betruͤger, und der⸗ 
gleichen benennen, ſondern nur lediglich das reine Factum, und die Anzeigungen 
des angeblichen Verbrechens vorbringen, und wie weit ſofort der Angegebene hier⸗ 
innfalls ſchuldig ſeyn moͤchte, der richterlichen Erkanntnuß allein uͤberlaſſen. 
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— ; 
tern, dann der ihnen untergebenen Amtsperſonen, als Fifcal · Beamten, Aufſe⸗ cura obſervandarum 
hern, Ueberreitern, und dergleichen, denen die Auſſicht auf gewiſſe Miß handlun⸗ less — 
gen, und Geſetzubertrettungen, und die nachfolglich pflichtmaͤſſige Anzeig von rern 
Amtswegen oblieget. Wurde aber von derley Amtsperſonen die ſchuldige Anzeige 
unterlaſſen, ſo iſt ihre Fahrlaͤſſigkeit, befonders wenn hiebey eine Gunſt, Gab, 
oder heimliche Verſtaͤndniß unterlauffete, von der Behoͤrde geſtalten Sachen nach 
wohl empfindlich zu beſtraffen. 3 
F. 4. Nothwendig iſt ſelbe weiters, und zwar fur allgemein in Abſicht Generaliter autem. 
auf jene Miſſethaten, welche nach Unſeren Gefegen eine Todes + oder ſchwerere elt ne. 
Leibsſtraffe auf ſich tragen, und eben von darumen als groͤſſere, ſomit dem Staat ceffaria, quoad de- 
um deſto ſchaͤdlichere Mißhandlungen nicht zu verſchweigen, und andurch der Straffe et panam morus, 
su entziehen find. Wir wollen demnach durch dieſe Unfer- geſetzgebige Verordnung, 2 
wovon bereits oben Art. 24. §. 4. eine vorlaͤuffige Anerwehnung beſchehen, allen Uns 
ſeren Unterthanen , und Landes innſaſſen, ſonderheitlich aber den Grundobrigkei⸗ 
ten, Gemeindevorſtehern, und obrigkeitlichen Beamten hiemit alles Ernſtes auf⸗ 
erleget haben, daß ſelbe, ſobald ſie eine begangene Miſſethat von vorbemeldter 
Beſchaffenheit in Erfahrung bringen, ein ſolche alſogleich, und ohne Verſchub nebſt 
dem etwann wiſſentlichen Thaͤter, und allen Umſtaͤnden bey dem behoͤrigen Hals⸗ 
gericht, oder allenfalls, da dieſes zuweit entfernet waͤre, bey ihrem ordentlichen 
Gerichtsſtand zur weiteren Kundmachung an das betreffende Halsgericht anzugeben 
verbunden ſeyn ſollen, damit ſolchergeſtalten die Inquifitionen deſto verlaͤßlicher, ge⸗ 
ſchwinder, und wirkſamer vollfubret werden moͤgen. , 
§. 5. Welche gerichtliche Anzeigungsſchuldigkeit nach der bereits oben Art. Que eadem denun- 
3. L. 13. und 14. gegebenen Anleitung ſich auch von allen zwar wirklich noch nicht fun 40 denne 
en r hievon Wiſſen agende ſo verhinderen bus intelligenda eft. 
6. Wuͤrde emand durch vorſetzliche Verſchweigung einer ſolch - be⸗ Denunciationis ne- 
vorſtehend oder ſchon vorgegangenen Miſſethat, und des ihme — 4 , alis omifiio pro 
dieſer allgemeinen Schuldigkeit erweislichermaſſen zuwider handlen, fo folle derſelbe — cain 
jenen Falls, wo auf die Verſchweig - und unterlaſſende Angebung, oder Verhee⸗ 
lung eines Verbrechens durch Unſer Geſetz eine eigene Straffe ausgeworffen iſt, hie- 
mit geſetzmaͤſſig beleget; jenen Falls aber, wo wegen der Anzeigsunterlaſſung in 
Unſerem Geſetze nichts beſonderes geordnet iſt, willkuhrig nach Maß der hiebey un⸗ 
terwaltenden Gefaͤhrde, Schuld, oder Fahrlaͤſſigkeit geſtraffet; anbey, wenn an⸗ 
durch die Nachforſchung auf die That, und den Thaͤter beſchwerſamer, und koſtba⸗ 
rer gemacht worden, auch auf den Unkoſtenerſatz der Bedacht genommen, oder von 
da befreyte Perſonen ſich dießfalls 
en orfall unmittelbar | | 
§. 7. Wobey jedoch zu merken, daß von folder Angebungsſchuldigkeit (auſ⸗ aqua tamen d 
fer des Lafters Unſer- beleidigten Boje, de obligations co 
fabrlidjen Aufruhr, wie auch auſſer deren wahrſcheinlich bevorſtehend-gemeinſchädli Bal; icem 
cher Uebeln, und Mißhandlungen) in all· anderen Verbrechen die Blutsverwandte ees fu modo ex: 
bis auf den dritten, und die Verſchwaͤgerte bis auf den anderten Grad einſchließlich, el unt. 
— hiemit ſomit in dem bloſſen nicht⸗Ange⸗ 
gangenen Mi weder zur antivo ; 
- 8. Freywillig, oder willkuͤhrig iſt die Angebung in all - anderen Maleſiz⸗ Denunciatio vol 
— wo keine Schuldigkeit darzu verbindet als — : in kleineren oe taria eft, que citra 
echen, worauf keine Todes + weder eine ſchwerere Leibsftraffe verhänget iſt; tem iutcipitur. 
andertens wenn die Denunciation von An verwandten, die von der Angebungs⸗ 
ſchuldigkeit enthoben ſind, vorgenommen wird; oder drittens: wenn in einem 
Verbrechen die That, und der Thaͤter beretts gerichtlich kund geworden, fomit die 
Angebungsſchuldigkeit andurch ſchon aufgehoͤret hat, und gleichwohlen 
mehrerer lle at, und gleichwohlen Jemand zu 
icht berweiſung des Thaͤters neue a freywillig einbringet. 
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Ben ei anderen vorkom⸗ 

menden fie ſeye ſodann nothwendig / oder freywillig, hat das Hals⸗ 


aualitatem denunci- 


fubjaceat, 


| | tlich: ob der Angeber eines ehrbaren Thun, 
iet. de Angebung aus rechtem guten Eifer herkomme ſich haben; und iſt der Angeber 
uldig, alle ihme leich namhaft ge⸗ 
machten Thaͤters dienliche Nachrichten —— Dingen a wenn etwann der Be⸗ 
NE: fallet, auch die und Aus 
tet, und zu ſeinem Amte ſchon überhaupt beeydet waͤre, 
Aumtspflicht zu beſtaͤttigen. nem Verda unterworfen 
nachuforſchen anbey die gegen den Angege⸗ 
Cla 
Thaͤter vorgekommene Anzeigungen behoͤrig zu ere 
inquifitio inchoanda henen » oder ſonſt verm : V wenn hierzu rechtsgenugliche Vers 
off. heben, ſodann zu dem gefaͤnglichen Verhaft, wenn 
muthungen — tin — furzuſchreiten und weite 
ruerit ,judex denun- aus unchriſtlichen eid / pn — 
0 beruͤchtigten Leuten herruͤhre 
— nicht lin wiht folgfam auf eine age 
bung weder Inquifition, minder die Verhaftnehmung des Angegebenen zu veranlaſ⸗ 
ſeam / ſondern noch darzu . Denunciant nach Beſchaffenheit der Sache, und des zu⸗ 
emeſſenen Unrechts zu beſtraffen. 
aber gleichwohlen fold) - betraͤchtliche 
quirencum cauls fat ſtaͤnde angebracht wurden, welche das Halsgericht zu Vornehmung pe 
— * Inquiſition, und etwann auch zu Verhaͤngung des gefaͤnglichen Verhafts (beſonders 
ciantis in wo etwanm die Entweichung des Beſchuldigten zu beſorgen ſtunde) billiger — — 
decurſu diligenter bewegen koͤnnten j ſo hat der Richter auf des Verdaͤchtigen Denunciantens hun ; 
Anſchuldigungsurſachen zu verhalten. Würde der 
vorgeſchützte Scheingruͤnde Jemand inquriret, oder wohl gar gefaͤnglich ge * 
den, binnen der ihme anberaumenden Friſt die angegebene Anzeigungen ve a 
bhaſt machen, weder die anerbotene Zeugen darſtellen, fo ift der Angegebene * 
pt auch das Halsgericht von Amtswegen wider ihn nichts tg 1 “a 
I.nquiſtion, und dem Verhaft anbey ihme von dem Angeber 
kommene Genugthuung zu ve | 
Si potlea denuncia-  —§, 13. Und da ſich etwann aus dem Verlauf der Sachen eee prt 
tio falfa, & calum- die Denunciation muthwillig, faͤlſchlich, und aus boͤſem Füͤrſatz ange rach w 1 
r daß ſolchen Falls der Angegebene ledig, und müſſig zu ſpre⸗ 
_ rit, denunciator om- ſo ift nicht anzuſtehen / S Schaͤden 
ni cum rigore punk chen, dahingegen der verlaͤumderiſche Angeber in Abtrag der Schmach, , 


ee en zu erkennen, annebſt bewandten Umſtaͤnden nach wider den Denuncian- 

beshaſten Caluminanten eriminaliter zu verfahren, und empfindlich zu 

en 
Quddfi verd de un- 8 — 4. Wenn endlichen die Denunciation fo beſchaffen, daß zwar hiemit zu 


Dono del us, Ueberweiſung des Angegebenen nicht aufukommen / weder die Vermuthungen zu V 

procefei, zulaͤnglich waren , jedoch der ſonſt unverdaͤchtige Angeber 
tis nixa fic, cenun- wohlen kedliche und scheinbare, zur Inquifition , 

‘nee rear. Uiſahen, ind Aryeigungen bepgedradhty und awaielch genacht 
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wenn bey gemeinſchaͤdlichen Criminal- Vorfällen die nothwendige Anzeige aus loͤbli⸗ 
chen Eifer beſchehen, ſolle der Angeber weder geſtraſfet , weder in die Unkoſten ers 
§. 15. Einem jeden „ Der einen Uebelthaͤter angiebt ſteht frey 7 ſich Denunciator, fl pe- 
oͤffentlich für den Denuncianten auszugeben; wenn er aber dieſes nicht thut, ſondern dert. regalaricer 
ſeine Perſon verſchwiegen zu halten begehrt gebubret insgemein dem Richter nicht, nN us, nou 
auch auf Verlangen des Beſchuldigten den Venuncianfen zu offenbaren. Jedoch je⸗ 
nen Falls, wo ſich in der Folge die Denunciation falſch, oder ganz ohne Grund bee | 
findet, ift der Richter ſchuldig den Denuncianten kund zu machen, damit der zut : 
pr ree Angegebene ſeine Entſchaͤdig und Genugthuung entgegen demſelben erſu⸗ 
en koͤnne. 
1 §. 16. Ein oͤffentlicher, oder ſonſt kundgewordener Angeber iſt auf jenen Si palam denuncia- 
Fall, da der Angegebene ihme gedrohet, und mit gutem Grund zu befuͤrchten ware, A 8 — 
daß er die Drohung durch ſich, oder durch andere ins Werk ſetzen moͤge, wohl imminente — 
befugt eine Sicherheit fur Gewalt, das ift, eine genugſame Schadlos haltung durch cautionem de non 
Burgen, oder Pfaͤnder, oder in deren Abgang eine ſolche Verſicherung mittelſt ei⸗ oteadendo petere. 
nes koͤrperlichen Eydes zu begehren. 
§. 17. Es ſolle hingegen dem Angegebenen gleichfalls unverwehrt ſeyn, In oertis cafibus eti- 
eine dergleichen Verſicher oder Verbuͤrgung wegen feiner kuͤnftigen Entſchaͤdig und am denunciato cau- 
gebuͤhrenden Genugthuung, jedoch nur in nachſtehenden 2. Fallen anzuverlangen, — 
wenn entweder erſtens: der Angeber die zu Beſchuldigung des Angegebenen ange⸗ . 
ruͤhmte Beweisgruͤnde binnen 3. Taͤgen, oder allenfalls in der ihme gerichtlich ans 
beraumenden Zeitfriſt beyzubringen muthwillig verzoͤgerte, oder andertens: wenn 
der Angegebene gleich anfangs mit guter Wahrſcheinlichkeit darzeigete, daß die De- 
nunciation falſch, und bos haft wider ihn angebracht worden. In welch - beeden 
Fallen ein unangeſeſſener Denunciant auf Begehren des Angegebenen eine nach 
Ermaͤſſigung des Richters genugſame Caution, oder Verſicherung mit Buͤrgen, oder 
Pfaͤnder zu leiſten ſchuldig iſt: in deſſen Entſtehung aber folle derſelbe bis zu Aus⸗ 
gang der Inquifition in guter ſicherer Verwahrung angehalten werden. 
§. 18. Falls aber der Denunciant dem Angegebenen nicht kund, oder zwar Immò pro re nata ju- 


kund ware, jedoch Einfalt, oder Verzagtheit halber er ſich gegen demſelben nicht 4er en otlelo ejus- 
zu helffen wuͤßte, und ſodann in dem Verlauff der Inquifition ſich einerſeits die — aot oi 25 
ſchuld des Angegebenen, und anderſeits von Seite des Denunciantens eine bos hafte 
Verlaͤumdungsabſicht ſich ziemlich wahrſcheinlich veroffenbarete, folle der Richter von 

Amtswegen bedacht ſeyn, von dem unangeſeſſenen Denuncianten, wie vorbemeldt, eine 

genugſame Schadlos haltungsverſicherung abzuforderen, und, da er ſolche nicht lei⸗ 

ſten wollte, oder koͤnnte, denſelben mitlerweile bis zu Austrag der Sache in Ver⸗ 

haft zu nehmen, damit fofort entgegen einem falſchbefundenen Angeber, wie ohge⸗ „ 
ordnet, mit der gebubrenden Straffe fuͤrgegangen werden moͤge. : „ 
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Aux. 29. F. 1. 2. 


Artikel 


incarceratione reo- 0 | 
rum, & de indiclis yon der gefuͤnglichen Einziebung, und denen hiezu erforder. 
| lichen Anzeigungen. 
| 
att 
vbpDDoranmerkung: Daß nachfolgend- allgemeine Maßregeln von Gefangenneh⸗ 
mung der Uebelthatern den beſonderen Landesfrepheiten unabbrüchig ſepn 


ſollen. 


F. 1. Alsbald die Special · Inquiſition Platz greiffet, 8. Auſſer es wurde in kleineren Verbrechen Ie 
5 iſt zugleich bee Bedacht zu nehmen: ob auch + mand in friſcher That erwiſchet, oder man 
zꝛum gefaͤnglichen Berhaft fuͤrgeſchritten wet> hatte von der eigentlichen Beſchaffenheit der 
den könne? hat, und des Thaͤters noch keine genugſame 
§. 2. Ware keine genugſame Urſach zur Gefängniß, Nachricht. GER 
jedoch ſonſt ein rechtlicher Verdacht gegen See F. 9. Die Caution oder Berburgung iſt zwar i 
manden wegen des begangenen Verbrechens Abwendung des bevorſtehenden Arreſtes in 
iſt — Beebe aber in groͤſſeren Ver⸗ 
len die iſition auſſer vorzu⸗ re aßig. 
9 5 §. 10. Wenn aber Jemand in wirklſchen Verhaſt 
F. 3. Welchen Falls es von des Richters vernunf> ſich ſchon befindet, kann auch in klemeren 
tigen Gutbefund abhanget: wie er ſolche In- Verbrechen die anerbietende Caution nicht 


quifition ein -oder anderen Wegs einzuleiten allemal davon entledigen. 
? 5. 11. Die Caution, oder Stellungsverſicherun 


f. 4 Benn es aber auf Innhaftirung eines vere iſt von dem Richter auszumeſſen, hat du 
daͤchtigen Thaters ankommet, iſt vor allem Pfand, oder Buͤrgſchaft zu beſchehen, und 


ein Unterſcheid zwiſchen den Perſonen zu wird auf ungehorſames Ausbleiben verwirket. 
l §. 1a. Endlich werden die gemeine Anzeigungen 


§. 3. Gemeine, ſonderlich unangeſeſſene ſtreichen⸗ zur Gefangennehmung beyſpielweis angeführet. 
de Leute moͤgen unbedenklich in Berhaft gee F. 19. Wegen deren bey jeder Miſſethat vor fallend 
nommen werden. beſonderen Anzeigungen aber iſt in dem an⸗ 


§. 6. Adeliche, oder ſonſt wohlverhaltene, und derten Theile nachzuſehen. : 
unverleumdte Perſonen find nicht ſogleich mit F. 14. Ob, und welderseftalten übrigens die Frey 
wirklichen Arreſt zu belegen: ung den Miſſethaͤtern gegen die Verhaft⸗ 
§. 7. Beſonders in kleineren Verbrechen, wenn nehmung zu ſtatten kommen moͤge? wird ſich 
der Angeſchuldigte genugſam angeſeſſen, oder auf die anderweit geſetzgebige Ausmeſſungen 
ſogleich Buͤrgſchaft leiſtet: beruffen. 
per re · 
generales, quæ 


ir find gnaͤdigſt nicht gemeinet durch das, was in gegenwartigen Artikel von 
Gefangennehmung der Uebelthaͤtern geordnet wird, jene beſondere Freyhei⸗ 
—— — ten, welche in einigen Unſerer Erblanden wegen Aus buͤrg- und Verſtrickung 
privilegiis locorum auf Treu, und Glauben gewiſſer in einem Verbrechen befangener Perſonen wohl 
tet non hergebracht ſind , abzuthun, und aufzuheben, ſondern es werden hierorts die allge⸗ 
ari. meine Maßregeln: * mit gefaͤnglicher Einziehung der Miſſethaͤtern zu halten 
ſeye? nur uͤberhaupt, ſomit denen ein - oder anderlaͤndigen beſonderen Freyheiten 
ganz unabbrudig zur geſetzlichen Richtſchnur vorgeſchrieben. | 
Dum inquifitio ſpe- S. 1. Wenn es eines begangenen Verbrechens halber mit dem corpore de- 
cialis infituenda ve- licti ſeine Richtigkeit hat, anbey redliche Vermuthungen entgegen eine gewiſſe Pers 
amel ab r num ſon, daß ſelbe der Sharer ſeye, vorhanden find, fo iſt nach Maßgab des 24ten 
tam procedi poffit? Artikels andurch zur Special · Inquiſſtion der Weg eroͤffnet. Es iſt aber hiebey zu⸗ 
gleich allemal der Bedacht zu nehmen, ob auch genugſame Urſachen furwalten, 
Kraft deren fold) - verdaͤchtiger Thaͤter von Rechts wegen in gefaͤnglichen Verhaft moͤ⸗ 
ge gebracht werden. . | | 
Si captura non ha- §. 2. Falls keine rechtsgenuͤgliche Anzeigungen zur Gefaͤngniß ſich vorfin⸗ 
Forage bese den, oder da die Sache ſonſt fo beſchaffen waͤre, daß der verdaͤchtige Thaͤter aus 
uma ſuppetunt, reus einer anderen rechtlichen Urſache (wie gleich hinnachfolgen wird) mit dem Arreſt vers 
eo * inqui· ſchonet werden mußte, ſo iſt die Specal-Inquifition gleichwohlen wider denfelbeny 
| 4. jedoch 


— * 
- 
« 
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Art. 29. F. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 3 


Kallen ganz unbedenklich, und in welch anderen Fallen nicht fo leicht, oder gar . facien- 
nicht zur Verhaftnehmung der verdaͤchtigen Thaͤtern geſchritten werden moͤge? fo iſt 1 incer ipfas 
vsrderift in Acht zu nehmen, daß ein vernünftiger Unterſcheid zwiſchen den Perſo⸗ * . 


der Entweichung zu beſorgen hat, deren kann man ſich unbedenklich auch aus gerin⸗ ſulpecki lunt. abſque 
geren Verdacht, und wo man noch in Zweifel ſtehet, ſowohl in groͤſſeren, als klei⸗ — — . 
neren Verbrechen gefünglich verſicheren. Jedoch dolle das Gericht bey einer voryus Pl Po 
nehmenden Gefangennehmung diejenige, welchen ſelbe aufgetragen wird, dahin an⸗ 
weiſen, daß der Angegebene, und Verdaͤchtige mit Glimpf ohne ſonderbare Ges 
walt, und Gefahr deſſen Lebens zur Haft gebracht werde. iPr 
§. 6. Dahingegen adeliche, oder in einigen Unſerer Erblanden beſonders Nobiles, honorario- 
befreyte, oder ſonſt anſehnliche, und unverleumdte Perſonen, welche von maͤnnig⸗ 5 — ia 
lich fur ehrlich gehalten werden, bey denen auch keine Gefahr des Wustrettens vor⸗ Karim mancipaudr 
handen, die ſollen (auſſer es waͤre eine groſſe Miſſethat) insgemein nicht ſogleich * 
in wirkliche Gefaͤngniß geleget werden. Und ſollen hierinnfalls die Richter eine vers — 
nuͤnftige Maͤßigung gebrauchen, damit fie ſich mit Innhaftirung der Uebelthaͤtern 3 
weder ſaͤumig erfinden laſſen, und dadurch Gelegenheit zur Entweichung geben; it 
weder gegen fonft ehrliche unverleumdte Leute gar zu voreilig furgehe, unddenenfele 
ben andurch unnoͤthiger Weiſe Schand, und Spott, auch oͤfters groſſe Verſaͤumniß 
und Ungemach an der Geſundheit verurſachen. Allenfalls aber, wenn wegen der Inn⸗ 
haftirung ein Zweifel vorfiele, ſollen die Halsgerichten alſogleich, und in der Ge⸗ 
heim ihres Verhalts halber bey dem Obergericht die rechtliche Belehrung einhohlen. 4 
75 5. 7. Zu mehrerer der Sache Erlaͤuterung iſt zu merken, daß in kleineren Pretertim tn delictis 
halsgerichtlichen Verbrechen, die keine Leibs ⸗ oder Lebensſtraffe auf ſich tragen, — — 
wenn der Beſchuldigte genugſam angeſeſſen, oder ein unangefeffener gleich alfobald nec bent corporalis 
hinlaͤngliche Verbuͤrg- und Verſicherung leiſtete, wider ſonſt wohl verhaltene, und savior naar a 
bekannte Leute mit der gefaͤnglichen Verhaftung gar nicht fuͤrzugehen ſeye: wo nicht — — 
etwann vorgenommen wird. mox pre- 
* n ſich aber gleichwohlen in ſolch - ringeren Maleſizhandlungen dean 
ergaͤbe, daß Jemand auf friſcher That, oder in der Nachſehmg j 
und er etwann bey unterbleibender Handveſtmachung der That nicht wohl uͤberfuh⸗ bus carceratio quan- 
ret werden könnte“ oder wenn nicht gleich wiſend wäre ob er genugfam angefeffen? 
oder ob er eben derjenige, fur den er ſich ausgiebt, wirklich ſeye? oder da ungewiß tideprehealiis fuer, 
waͤre, ob nicht vielleicht nach Geſtalt der unterlauffenden Umſtänden eine Leibsſtraſfe “el n de gallen 
auf das Verbrechen ausfallen dürſfte, oder da der Thater ſich heimlich verſteckt uce- 
hielte, und nicht wollte antreffen laſſen; oder da etwann ein ſonſt zwar geringeres dum latis conſtiterit 
Verbrechen mit beſonders aͤrgerlichen Nebenumſtaͤnden begleitet waͤre, und derglei⸗ 
chen; fo koͤnnen in fo beſchaffenen Fallen nach vernuͤnftigen Erachten des Richters 
ri fonft unverleumdte Leute*gar wohl in den Kerker verſchaſſet / oder geſtalten 
ngen nach mit Hausarreſt beleget, oder fonft in einem ehrlich ſicheren Verwah⸗ 
rungsort bis zu weiterer Erkundigung angehalten werden. 


peinl. Gerichtsord | K § 9. Die 


jedoch dergeſtalten vorzunehmen, daß der Angeſchuldigte waͤhrender Unterſuchung 
auf freyen Fuß ſich verantworten konne. 
¢, 3. Es beruhet ſolchen Falls auf dem vernünftigen Ermeſſen des Rich⸗ Quo catu judict pro 
ters: welchergeſtalten er die Inquilition gegen den Verdaͤchtigen eimuleiten fur gut bes Tuna difpicien- 
finde? immaſſen ein ſolches bewandten Umſtaͤnden nach auf verſchiedene Art beſchehen ing —— . 
kann: da entweder der Verdaͤchtige perſoͤnlich vor Gericht geforderet, daſelbſt uber ri expediat? 
die ihme vorhaltende Frag ſtuͤcke verhoͤret , und ſofort gegen ihn mit der Inquifition | 
gemeiner Ordnung nach weiters fuͤrgegangen; oder aber demſelben uͤber die ihme zu⸗ 
ſtellende Anzeigungen ſeine ſchriftliche Verantwortung einzubringen auferleget; oder 
endlichen einer darzu beſtellten Amts perſon gegen ſelben wegen des ihme zu Laſt gehen⸗ 
den Verbrechens eine ordentliche Klage anzuſtrengen aufgetragen wird. 
nen zu halten ſeye. 
§. 5. Dann, wenn es um eine gemeine, beſonders unangeſeſſene, ſtreichende, Vast, viles, dete. 
oder wohl gar um liederliche, und uͤbelberuͤchtigte Leute zu thun iſt, wo man ſich ee yrs — 


74 Ann 9. §. 9. 10. 11. 12. 
. am. S8. 9. Die Caution, oder Verſicher und Verbuͤrgung iſt demnach, wie hier: 
„ oben §. 7. gemeldet, in kleineren Verbrechen, zu Abwendung des Arreſtes zulaͤßig, 
ee e 5 und wirket, daß eine ſonſt wohl verhaltene Perſon wegen einer ihr zu Schulden ge⸗ 
quaquam vers in de, henden Mißhandlung ſich auf freyen Fuß ausfuhren moͤge. Dahingegen in grdffes 
lictis capitalibus pen Miſſethaten, die eine Todes ⸗ oder ſchwerere Leibesſtraffe nach ſich ziehen, ings 
R gemein (naͤmlich auſſer dem Fall einer beſonderen Landes freyheit) keine Caution, 
ooer Verſicherung, ohne Unfer allerhoͤchſt ausdrückliche Verwilligung ſtatt haben, 
ſoondern der Thaͤter ohne Unterſcheid der Perſon allemal in gefaͤnglichen Verhaft 

gebracht werden ſolle. Wie denn auch in ſolch ; ſchwereren Verbrechen nach der bes 

reits oben Art. 19. S. 24. 25. beſchehenen Anordnung Jedermaͤnniglich geſtattet, 

. und ſeinermaſſen obgelegen ift, kundbare Thaͤter handveſt zu machen / und ſelbe 

5 ſofort zum behoͤrigen Gerichts ſtand einzulieferen. | 
‘Pott ‘incarceratio- F. 10. Um fo weniger ſolle ein Thaͤter, der allſchon in Verhaft gerathen ift, 
nem legitime factam in ſolch - ſchwereren Verbrechen, die an Leib, und Leben gehen, gegen einer Caution, 
Glan nunquam , wie ſelbe immer Namen haben mige wiederum losgelaſſen werden, Ja auch in gerin 
ex leviori autem geren Verbrechen, wenn der Thaͤter ſich bereits in Verhaft befindet, der That 
quandoque erga cau- ſchon uͤberwieſen, oder dieſelbe ſonſt kundbar waͤre, ſolle man bevorab nahe vor 


libero my "de. dem Urtheil Niemanden auf Caution auslaſſen. Wenn aber in dergleichen gerin⸗ 


2 dender pole. geren Verbrechen ſich der Proceß in die Lange verziehen mochte, kann man den Ge 


fangenen gegen genugſame Buͤrgſchaft, und Stellungsverſicherung bis zu dem Ure 
ae theil aus der Gefaͤngniß entlaffen. 

Cautio de judicio ſe §. 11. Die Caution, oder Verſicherung, Kraft dero der Angeſchuldigte 
ſemper fiftendo per fig, zu verbinden hat, von dannen nicht zu entweichen, ſondern auf allmalige Fuͤr⸗ 
lu. & per pignora, ladung ſich perſonlich vor Gericht zu ſtellen, folle mit tauglicher Pfand oder 
vel fidejuffores pra- Burgſchaft geleiſtet, vorhero aber von dem Richter nach Geſtalt der Sachen auf 
* einen gewiſſen Geldbetrag ausgemeſſen werden. Wuͤrde ſodann der Inquiſit in der 

ihme gerichtlich beſtimmten Friſt ſich nicht ſtellen, ſondern ungehorſamlich ausblei⸗ 

9 es ben / oder wohl gar fluͤchtigen Fuß ſetzen, fo ſolle der andurch verwirkte Cautions. 

ete, Paste Betrag ohne weiteres eingetrieben, und der Ueberſchuß, fo nach Abzug der Schaͤ⸗ 

ns den, und Unkoſten verbleibet, auf Art, und Weiſe, wie oben Art. 8. F. 8. geord⸗ 

net worden, verwendet, auch noch uͤber dieß der Thaͤter in Betrettungsfall mit 
ae deer auf ſein Verbrechen ausgeſetzten Straffe beleget werden. 

Cum autem fine 1. ‘ S. 12. Zumalen aber zur gefaͤnglichen Einziehung vor allem erforderlich, 

Menrcerandus it daß man hierzu genugſame Anzeigungen habe, als werden derenſelben einige gemeine 


adducuntar commu- Beyſpiele, die faſt bey allen Laſtern eintreffen koͤnnen, hier angefuͤhret, als 
viora indicia, que naͤmli 
ad capturam ſuffi᷑ͤ⸗- 


Erftens: Wenn der Verdadhte ein ſolch - verwegen - oder leichtfertige Perfon, 
n — boͤſen Leumuth, und Geruͤcht iſt, daß man ſich der Miſſethat zu ihme verſehen 
e; oder 
5 4 Andertens: Da er dergleichen Miſſethat zu uͤben ſich vormals unterſtanden, 
oder wirklich geuͤbt, und man ihne derſelben glaubwuͤrdig bezuͤgen. Spe 
Drittens: Wenn er an gefaͤhrlich; und zu der That bequemlichen Orten, 
oder Zeiten gefunden worden. . 
Viertens: Wenn ein Thaͤter in der That, oder dieweil er auf dem Weg 
darzu, oder davon geweſen, geſehen worden, oder ein ſolche Geftalt , Kleider, 
Waffen, Pferd, und anderes habe, als wie der Thaͤter bemeldtermaſſen geſehen 
worden. 
| Funftens: Wenn der Verdachte bey ſolchen Leuten, die dergleichen Miſſe⸗ 
that uͤben, Wohnung, oder Geſellſchaft hat. N 
Sechſtens: Wenn er des Beſchaͤdigten Feind, und groſſer Mißgoͤnner ge 
weſen 1 vorher gedrohet, oder aber einen groſſen Nutzen an der Miſſethat zu ge 
| Siebentens: Wenn ein Verletzter, oder Beſchaͤdigter aus guten Urſachen 
Sai die Miſſethat ſelbſt zeihet » darauf ſtirbt, oder es bey ſeinem Eyd ber 
Achtens: Wenn Jemand einer Miſſethat halber flüchtig wird. 
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Art. 29. F. 13. 14. ART. 30. bic’ a 
Neuntens: Wenn ein Uebelthaͤter auf einen andern in - oder auſſer der gut · 
oder peinlichen Frage bekennet, von welchen die Uebelthat wohl zu vermuthen, er 
auch derentwegen in Verdacht, oder Geſchrey iſt. Um ſo weniger iſt . 
Zehentens: Mit der gefaͤnglichen Einziehung anzuſtehen, wenn ein untas 
delhafter Zeug auf Jemanden, daß er der Thaͤter ſeye, von eigenen Wiſſen aus 


eſaget. Wie dann auch | ae 
* Eilftens: Jenen Falls, wenn der Thaͤter ſich ſelbſt freywillig angegeben, 
und keine Sinnverruckung bey ihme zu verſpuͤren iſt , derſelbe auf ſothane Angab 
gefaͤnglich angenommen werden ſolle. Ueberhaupt aber iſt 

Zwoͤlftens: Anzumerken: daß, im Fall der Richter noch nicht gar genug⸗ 
fame Anzeigungen zur Verhaftung haͤtte, doch deren innen zu werden verhoffete , er 
ſonderlich bey ſolchen Leuten, denen der Arreſt, oder Gefaͤngniß an ihren Ehren 
verkleinerlich iſt, von weiten auf dieſelbe fleiffig Achtung geben laſſen ſolle, damit 
ſie mitlerzeit nicht entrinnen moͤgen. det | | | 

§. 13. Was endlichen in einer jedwederen peinlichen Sache fur abſonder⸗ De indiciis fpeciali- 
liche Anzeigungen zur Gefaͤngniß erforderet werden, iſt in dem anderten Theile a ad — 
dieſer Halsgerichtsordnung (wie ſchon oben Art. 27. §. 12. gemeldet worden) an in parte ada ſuis lo. 
ſeinen behoͤrigen Orten zu finden. ! cis congruis fiet 

§. 14. Ob uͤbrigens, und in was fir Fallen den Uebelthaͤtern die Zu⸗ Mend, 2 So 
fluchtnehmung in geweihete, oder andere befreyte Orte zur Sicherheit gegen gefaͤng⸗ confugium ad loca 
liche Einziehung vortraͤglich ſeyn koͤnne ? dieſerhalben find ſowohl von Unſeren loͤb⸗ afyli delinquentibus 
lichſten Vorfahren, als von Uns ſelbſt zu Beſchraͤnkung der dem gemeinen Staat —— 
ſehr ſchaͤdlichen Zufluchtsorten, und ſogenannten Freyungen zerſchiedene heilſamſte nes publicas. 
Anordnungen allgemein kund gemachet, und darinnen der maßgebige Unterricht, . 
welchergeſtalten fic) Unſere Gerichtsſtellen, und Obrigkeiten, auch geſammt Unſere 
Unterthanen, und Innſaſſen in derley Vorfallenheiten zu verhalten haben, zu ih⸗ 
ren unverbruͤchigen Nachverhalt vorgeſchrieben worden: wobey Wir es dermalen, 
l Wir Uns ferners hieruͤber gerechteſt entſchlieſſen werden, einſtweilig bewenden ig 
aſſen. 


quid poſt incareera- 
was nach der Verhaftung zu thun? 


tionem rei præpri- 


mis fieti oporteat ? 
Innhalt. 


§. 1. Nach der Einziehung iſt uvoͤrderiſt auf ge 


naue Durchſuchung des Shaters, und auf 


die fummarifthe Berhoͤr fuͤrzudenken. 
§. 2. In welchen Fallen die Aus ſuchung, oder Vi- 
ſitation des Gefangenen nothwendig, 
J. 3. * welche rgeſtalten dieſelbe zu veranſtalten 
Von Bo der ſummatiſchen Berhor 
= von derſelben Nutzbar · und Rothwendig⸗ 


J. 5. Auf was 
Art, und Weis dieſelbe amuftel» 
. Sie muß auch von den Grundobrigkeiten 
wo de 
nomen betretten wird, aufge⸗ 
7. Wenn der Derhafte in ſolch · erſten Berhir 
ſich unſchuldig ausgiebt, if er — Beybrin⸗ 


una ſeiner Unſchulds gungs⸗ 
zu — | 


peinl Gerichtsord. 


§. 8. Wenn er einige vorbringt, if ſich von Ge 
u erkundigen. 

J. 9. Nach dollfüßrt- lommariſchen Verhoͤr iſt da⸗ 
— — ſeine Unſchuld 
vollkommen dargethan; oder | 

§. 10. Der That gleich Anfangs geſtaͤndig geweſen; 


§. vollſtändig uͤberwirſen worden; 


oder 
13. Schlechterdings im Laugnen verharret ſeye? 
einige wahrſcheinliche Ein⸗ 
jut 
13. In erſteren g. Fallen iff unau 
Erkanntnuß fuͤrzuſchreiten. 
§. 14. Im letzteren Fall 
der Ordnung nach weiter ſortzu fahren, 


§. 15. Jedoch in kleineren Verbrechen die 
möglichſte 
K 2 


abzukürzen. 
§. 1. Sos 


rung aufé 


mit der Inquifition 


* 
* 
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* 
* 
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ſactam tei p. F. I. 
prehenfionem ſubſe - 
itur ejus viſitatio, 


obald der Berüchtigte ergriffen, und gefaͤnglich eingeſetzet worden, 
iſt fofort der Bedacht zu nehmen erſtlich: daß er nach Erfor⸗ 
examen fumma- derniß der Umſtaͤnden ſogleich am Leib, auch ſeine Wohnung 
mm. bdbiurchſuchet: denn andertens: daß mit demſelben ohne allem Verſchub die lumma. 

riſche Verhoͤr vorgenommen werde. | 2 


Vißtstio, teu per. F. 2. Die Ausſuchung, oder Vißtation hat gemeiniglich in jenen Fallen 
1 e zu beſchehen, wo nach Beſchaffenheit des Verbrechens einige Wahrzeichen von der 


documenta ſceleris That, als Werkzeug, Briefe, Waffen, und andere Sachen, zum Beyſpiel: bey 
fuperfunt, eft necef: Dieben, falſchen Munzern, und anderen derley Miſſethaͤtern zuruckzubleiben pfle⸗ 
faa , gen Boon welche in der Folge zu geſchwinderer Ueberweiſung des Thaͤters gar vie⸗ 
Fique plerumque §. 3. Es muß demnach bey ſogeſtalter der Sachen Bewandniß unverzuͤglich 
res ſuſpectas, Aula. mit dem Gefangenen nicht allein eine genaue Durchſuchung ſeiner Kleider, Pad, 
Graionem cofporis Krären, und dergleichen gehalten, ſondern auch deffen Wohnung, Zimmer, Bo⸗ 
pro obſecto habet. den, und Kaͤſten, ob nichts verdaͤchtiges darinnen zu finden, gerichtlich ausgeſuchet; 
ahnnebſt bey gar ſchlechten unbekannten Leuten, und gefaͤhrlichen Boͤſewichten, wo 
17 eein vernuͤnftiger Argwohn vorhanden ſeyn kann, an dem Leib nachgeſehen werden, 
r bol ſie nicht einige Mahlzeichen bereits uͤberſtandener Tortur, oder ein zur Straffe 
Brandmahl an ſich haben? 
- Incasceratus mox F. 4. Gleich nach geſchehener Ausſuchung, oder wohl auch vorhero, nach⸗ 
vel dem es jezuweilen die Umſtaͤnde erheiſchen, folle das Gericht mit dem Verhaften das 
ante, vel poſt viſi- ſummariſche Examen ganz unverweilt vorkehren. Welche Vorſicht gar heilſam, 
pa at Pig exe, und noͤthig iſt, indeme zum oͤftern eine fo eilfertige Verhoͤr, und Ausfragung mehr 
Lerint. ns herausbringet, als hernach, wenn der Inquiſit Zeit gehabt, auf Ausfluchten ſich 
oe zu bedenken, und feine Miſſethaten durch erdichtete Unwahrheiten, und feſtgefaßte 
Verſtockung zu vermaͤnteln. 
Præſoribitur modu: F. 5. Bey Vornehmung dieſer ſummariſchen Verhoͤr find, fo viel thunlich, 
inilituendi examinis ſogleich etwelche Fragſtuͤcke aus der zur Zeit habenden Wiſſenſchaft, und Umſtäͤn⸗ 
fummarii. / 
| 75 den abzufaſſen; worauf der Inquiſit allvoͤrderiſt um die Urſach ſeiner Innhaftirung, 
und nach vorlaͤuffiger gemeiner Befragung um ſeinen Namen, Geburtsort, Alter, 
Religion, Handthierung, Freyheit, oder Unterthaͤnigkeit, verheyrathet -oder ledigen 
Stand, ſofort nur uͤberhaupt um ſein Thun, und Laſſen, uͤber den bisherigen 
5 Aufenthalt, und andere zu Fortſetzung der Inquiſition taugliche Umſtaͤnde; dann je⸗ 
wà;nen Falls, da er des Verbrechens geſtaͤndig waͤre, weitershin, wie, wo, mit 
: wem,, mit was, wann, und warum er die That begangen habe? befraget; jenen 
Falls hingegen, da er die That laugnete, fo es ſeyn kann, die bey der Hand has 
bende Zeugen zu ſeiner Ueberfuhrung ihme ſtracks in das Geſicht vorgeſtellet, anbey 
alles, was vorkommet, in dem Protocoll getreulich aufgezeichnet werden ſolle. Es 
hat fic) aber der Richter auch bey dieſer ſummariſchen Aus frag eben fo, wie bey 
den articulirten Verhoͤren von aller Bedrohung, Gnadoerſprechung, oder an Haw 
dengebung der Antwort, und derley widerrechtlichen Fuͤrgaͤngen allerdings zu ent⸗ 
halten, wovon das mehrere im nachfolgenden Artikel geordnet wird. 

6. Wurde der Verdaͤchtige nicht bey dem Halsgericht ſelbſt, ſondern 
— 4b co pre- bey einer zum Blutbann nicht berechtigten Obrigkeit handveſt gemacht, fo ift aus 
henditur , forman- vorbemeldter Urſache, um von dem Gefangenen, der ſich bey erſter Ergreiffung 
a — oe nicht gleich zu helffen weiß, die Wahrheit defto leichter herauszubringen, derſelbe 
ba rei bey ſolchem Gerichts ſtand ſogleich lummariſch, wie vorbemeldt, zu verhoͤren, und 
dum elk. nachgehends ohne weiteren Aufenthalt ſamt der fummarifthen Ausſage, und dem 

etwann mit⸗ erhobenen eorpore delicti, auch mit allem ſowohl zu deſſen Beſchwer als 

7 3 dienlichen Anzeigungen, und Behelffen an das Halsgericht ein⸗ 

ren. 

Si incarceratus in F. 7. So derjenige, welcher in Verhaft gekommen, die ihme zu Laſt fale 


3 lende Miſſethat in der ſummariſchen Verhoͤr in Abred ſtellet, ſolle ihme fürgehal⸗ 


admonendus eft, ut fen werden: ob, und welchergeſtalten er darzeigen koͤnne, daß er ſolcher Miſſethat 
Jan denne, unſchuldig ſeye ? wobey er ſonderhettlich zu erinneren: ob er weiſen, und anzeigen 
veljalia innocentia möge, daß er zur Zeit der begangenen That bey Leuten an Enden, und Orten gewe⸗ 
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Ar. 30. F. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 77 
fen? woraus abzunehmen, daß er die Miſſethat nicht gethan haben tonne, Wel - edminiculs & 
Erinnerung von darumen noͤthig, weilen mancher / ob er gleich unſchuldig, aus En. — 
falt, oder Schrecken nichts fürzuwenden weiß/ wie er ſeine Unſchuld aus fuͤhren ſolle. 
F. 8.“ Wenn hierauf num der Gefangene berüͤhrtermaſſen, oder ſonſt mit ers Hac fi per reum ad- 
heblichen Behelffen feine Unfehuld angezeiget hat, folle ſich ſodann von dem Halsge⸗ aue uerint, Juden 
richt, um ſolcher beygebrachten Entſchuldigung willen, zu dem Ende aufs förderlich⸗ — — 
fie erkundiget werden, damit der Unſchuldige nicht leide, allenfalls aber das Uebel de it ollicitus. 
nicht ungeſtrafft bleibe. Und da etwann der Gefangene, oder deſſen Freunde des hal⸗ * 
ben Zeugen ſtellen wollen, ſolle man ſelbe, wie ſichs gebubret, unverlaͤngt abhoͤren 


laſſen. 
§. 9. Nach vollendet - ſummariſcher Verhoͤrung hat das Halsgericht zu be⸗ Peratto ummario 
obachten; ob der Inquit entweder bis dahin deine Unschuld vollkommen, und Rechts- dum et, an 
beſtändig ausgeführet, und Dargethan habe ? oder im Gegenſpiel 
§, 10. Ob er gleich anfangs der Uebelthat geſtaͤndig geweſen, und ſodann bey am mor liquido 
der den dritten Tag, oder bald hernach vorgenommenen Verhsrsbeftdttigung t 
die ihme wortdeutlich vorgeleſene Ausſage, und nochmalen beſchehene Befragung: ob rit, & intra, vel pot 
felbe durchgehends wahr ſeye? ſeine vorige Bekanntniß vor figenden Halsgericht un⸗ Tiduum in — 
— anſonſten Wahrhaftigkeit feiner freywillig judi- 
niß nach Vorſchri iali 
Bedenken vorhanden feye ? oder 
Fg. 11. Ob er der Miſſethat gleich alſobald üͤberwieſen worden, und zu ſei i 
Entſchuldigung nichts wahrſcheinliches beyzubringen vermoͤget habe; ober 3 — » nec 
§. 12. Ob derſelbe ohne genugſame Entkraͤft und Ableinung der wider ihne — — at 
fuͤrwaltenden rechtlichen Innzuͤchten gleichwohlen fortan auf dem Laugnen verharret ferret? oe 
ſeye? | An vero  citra indi 
. 13. In den erſteren 3. Fallen iff ſich bey vorfindend⸗ Llarum elifionem de- 
etzten Blutgericht mit Losſprech oder Verurtheilung des cabs, amber 
g. 14. In dem letzteren Fall hingegen, wie auch dazum In deeidenda eft. | 
quifit nachhero bey der * vorige — — 
derruffen hatte, ingleichen wenn derſelbe entgegen den wider ihne vorgekommenen Be⸗ vocaverit, aut f ali 
weis, oder uberhaupt einige ſcheinbare annoch unerhobene Behelffe, und Einwen⸗ Er 
felhaft angel uhret hatte, ift bey fo beſchaffen - annoch zwei⸗ 
r Inquifitio is di inquiſiti um 
nung ohne Verzug weiter norman — 
§. 15. Wobey jedoch zur allgemein in klei 7 ry 
beſonders gemeine Unterthanen, und d amen pro regula 
viel es thunlich iſt, auf das ſchlennigſte verfahren werden ſolle. Wes halben in der; 313 
ley minder betraͤchtlichen Verbrechen, wo gleich aus der ſummariſchen Verhoͤr ſich ab⸗ — — 
läßt, daß zu vollſtändiger Ueberfuhrung des Thaters es annoch einer weit⸗ Cedendum . ac pro 
chichtigen Kundſchaftseinhohlung, und einer langen Inquifitions - Verführung bedürf⸗ re natareos extra or- 
fen wurde, vielmehr in Sachen abzubrechen, und geſtalten Dingen nach juſtimaͤſſt, dem, & arbierarie 
ber if, daß da vadächnge Thaler nad) der mit 
oe ee Straffe beleget werde, als daß er durch eine langwierigfortſetzende 
* font e ung noch laͤnger in dem Ungemach des Arreſtes ſchmachten ſollte: allermaſſen 
foe fters der allzulang anhaltende Arreſt viel ſchwerer, und empfindlicher, als 
uf ein fold) - ringeres Verbrechen ausgemeſſene Straffe ſelbſt aus fallen wurde, 


K 3 12 Cin: 


A 
8 > 


von der ordentlichen Verbör, und den Fragſtücken. 


- — 


e 
examine ſpeciali, & 
idoneis ae in- 
quifitionalibus, 


Ianhalt, 


K 1. Das ſummariſche, und das ordentliche Exa- F. 18. Letzteren Falls ift fo lang mit den weiteren 
| men ſtimmen beede in der Hauptſache einer Examinibus fortzuſetzen, bis alles, was man 
gütigen Berhor uͤbereins. noch ausforſchen kann, erſchöpfet werde. 

85 H. . Der Unterſcheid aber beſtehet in deme: daß F. 19. Daß mehrere Examina in einem Cortlauf 
in dem erſteren der Gefangene al ſogleich na koͤnnen zuſammen geſchrieben werden, iſt ſchon 
dem Verhaft, jedoch nur uberhaupt zur Red oben Art. 20. §. 18. Exwehnung beſchehen. 
geſtellet wird, und genug ſeye, die Ausſag F. 20, Und welchergeſtalten das Protocoll bey 
ohne die Fragen aufzuzeichnen: Aufnehmung der Examinum ordentlich zu 

8. Dapingegen ? iſt ebenfalls oben Art. 20. geord⸗ 
tung uber foͤrmliche Frag zu ne . | 

und ſowohl Fragen, als Antworten in dem 5 21. Zum Unterricht des Richters werden noch 

Protocoll anzumerken find, | einige Hauptmaßregeln beygefuget , welche 

§. 4. Die Fragſtücke find entweder allgemein, in jeder Inquifition zu beokachten find. | 

oder ſonderheitlich. i 5 §. 20, Es ſollen nämlichen die Fragſtuͤcke deutlich, 

§. 5. Die gemeine Fragen koͤnnen damalen unter⸗ einfach, ſchickſam, und nicht uberflufig ſeyn; 

llaſſen werden, wenn man aus dem ſummari- F. 23. Weder dem Inquiſiten an die Hand gegeben, 

ſchen Verhoͤr hieruͤber ſchon vollſtaͤndige Aus⸗ und gleichſam auf die Sung geleget werden, 


kunft hat; was er ausſagen ſolle? } 
§. 6. Anſonſten aber find ſelbe in dem articulirten F. 24. Wenn er aber die That laugnet, können 
: Verhoͤr allemal vorauszuſetzen. ihm ſchon bekannte Umftande unbedenklich 
§. 7. Bey Vornehmung der ordentlichen Verhoͤr fuͤrgehalten werden. 
ift demnach der Berhafte zuvoͤrderiſt uber die §. 25. Es iſt auch auf gewiſſe Mithelffer nicht na⸗ 
General - Artikel auszufragen, mentlich zu fragen 
§. 8. Sodann ihme die Urſach ſeiner Gefaͤngniß F. 26. Auſſer es wollte der Thater keinen nennen, 


und ware gleichwohlen der Mithuͤlffe halber 
— Jemanden eine ſtarke Vermuthung vor⸗ 
nden; 
27. Doch folle er niemalen um die Mitgeſpaͤn⸗ 
* eydlich, oder an Eydes ſtatt gefraget wer⸗ 


n. 

og. Weder iſt auf andere Laſter, wovon keine 
Anzeig vorhanden, eine Frage zu ſtellen; 

a9. Welches jedoch einen Abfall leidet bey ge⸗ 
meinſchädlichen Boͤswichten, wie auch in La» 
ſtern, die wiederhohlet zu werden pflegen. 

30. In den Fragſtucken ſolle ſich keiner Un⸗ 
wahrheit, oder anderer gefaͤhrlichen Hinter⸗ 
gehungen gebrauchet, 

31. Weder Anhoffnung zur Gnad, und Sraff⸗ 
milderung gemachet, 


fuͤrzuhalten, und er zu aufrichtiger Erzehlung 
der That mit ihren Umſtaͤnden zu ermahnen. 

F. 9. In folder Erzehlung ſolle man ihm nicht 
einreden, und dadurch irre machen. 

F. 10. Wenn er aber die Umftande gar nicht, oder 
unordentlich ſagete, ſo ſind dieſerwegen be⸗ 
4 yur Sache dienliche Fragen an ihne zu 

ellen. 

§. 11. Wegen Verfaſſung der Inquifitional - Artis 
kel laßt ſich nichts gewiſſes vorſchreiben; nur 
ſoviel bleibt richtig, daß alle betrachtliche 
Umſtaͤnde durch Fragen auszuforſchen find. 

§. 12. Weßhalben auch der Richter an ſeine vore 

ro verfaßte Frag ſtuͤcke nicht gebunden ift, 


ondern geftalten Sachen nach in waͤhrenden 6. 
39. Weniger aber ſich einiger Bedrohung, und 


EKxamine neue aufzuwerffen hat. 
J. 1g. Nach geendigten Examine iſt ſelbes dem In- F. ( 
Schlaͤgen angemaſſet werden. 
§. 33. Wollte der Inquifit gar nicht, oder nicht 


quiſiten von Wort zu Wort vorzuleſen, und 
mg antworten, fo ift ihm zwar die ſchaͤrf⸗ 
¢ 


andurch deſſen Ausſag zu beftattigen. 
§. 14. Solche Verhoͤrs oder Ausſagsbeſtaͤttigung 

7 erfahrung anzudrohen, bey deſſen nicht 
Berfangung aber ſich bey dem Obergericht zu 


ft bey jedwederem Examine weſentlich erfor⸗ 
belernen 


derlich. 
. 15. Ein angefangenes Examen ſolle ohne gar 


erhebliche Urſache nicht mitten abgebrochen, 


und abgetheilet werden. 
§. 16. Nach vollendeten Examine iſt zu uͤberlegen: 
ob bereits alle Umſtaͤnde vollends erkundiget 
ſeyen, oder nicht? 


L.. Erſteren Falls, wenn nichts mehr zu er⸗ 


fahren iſt, ſolle m iter 
ta 5 Far an ohne weiteres zur Er⸗ 


K 34. Welches gleichfalls zu beobachten, wenn 
— ſich narriſch, oder ſtumm an 
J. 35. Wenn er aber wirklich ſtumm, oder taub 
ware, iſt die Antwort durch deſſen ſchriftliche 
Auskunft, und durch Zeichen auszuforſchen 
§. 36. Anbey iſt in jeder Berboͤr allemal auf die 
Regungen, und Gebärden des Inquiſiten Acht 
iu haben. 


ie ſummarſche / und die ordentliche, oder Special. Verhoͤr 


Examen ſummarium. 
n D men beede in der Haupkſache uͤberein , indeme beede in einer giv 
ftantialia inquifitio- 3 tigen Befragung beſtehen, und fo ein als andere auf Erfindung 
Bs 0 con- der Wahrheit: ob, und wie weit der Verdachte ſchuldig oder unſchuldig ſeye? ab⸗ 


ielet; 
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zielet; annebens bey fo ein - als der anderen die allgemeine Maßregeln, welche zu recht⸗ 

maͤſſiger Vornehmung einer guͤtigen Verhoͤr hinnachfolgend geordnet werden, zu beo⸗ 
6. 2. Sie unterſcheiden ſich aber in deme: daß die erſtere gleich nach der In eo tamen diffe- 
Verhaftung ganz eilfertig vorgekehret, und der Beinzuchtigte (wie im vorſtehenden mae eus er Tne 
Artikel gemeldet worden) nur uberhaupt uber fein vorheriges Thun, und Laſſen, peg, & plerumque 
und ſonderlich um die Urſach ſeines Arreſtes zur Rede geſtellet wird; wo anbey um tantum generaliter 
mehrerer Geſchwindigkeit halber nicht eben ndthig iſt / die in folder ſummariſchen Ver⸗ — — 
hoͤr an den Innhaftirten ſtellende Fragen in dem Protocoll auszuwerffen, ſondern an 75 refponfiones ad 
deme genug beſchiehet, daß die gebende Antworten in demſelben genau ohne alle acta reterri. 
Veraͤnderung, und wohl verſtaͤndlich aufgezeichnet werden. 12 | 

| F. 3. Dahingegen es vor Anſtellung der ordentlichen Verhoͤr auf eine vers At vero in fpeciali 
nunftige Vorbereitung ankommet, und dem nachforſchenden Richter obgelegen ift, 
alles was zu Berichtigung des corporis delicti, und zu vollſtaͤndiger Erhebung der 2 2 
zur Ueberweis oder Entſchuldigung des Verdachten gereichenden Anzeigungen, ans denti _interrogatio- 
noch abgaͤngig iſt, vorlaͤuffig zu ergaͤnzen, und hernach alle Umſtaͤnde, fo ſich aus dunn 1 
der etwann vorhergegangenen General - Inquiſition, aus den vorgekommenen Inn⸗ concipiendi . reus 
züchten, den aufgenommenen Kundſchaften, und anderen Nachrichten, dann aus aum articulatim exa- 
der ſummariſchen Verhoͤr eraͤuſſeren, wohlbedaͤchtlich zu uͤberlegen, und gegenei⸗ od aga 
nander zu halten, ſodann die zur Sache dienliche Fragſtucke ſchriftlich und Punctens refpontiones proto- 
weis in fortlauffender Zifferzahl zu verfaſſen, anbey dieſelbe mit guter Ordnung, und ae a in- 


0 

fo zu ſagen Kettenweis, und, fo viel thunlich, dergeſtalten einzurichten, daß gleich?! 22 
fam ein Fragſtuck aus dem anderen abflieſſen, und die Fragen immer ſtaͤrker, und 

zu Ueberzeugung des Inquificens eindringlicher werden, damit derſelbe andurch, wenn 

er ſich ſolchergeſtalten in die Enge gebracht, und uͤberwunden ſiehet, deſto wirkſamer 

zur Bekanntniß der Wahrheit bewogen werden moͤge. a? 

g. 4. Die Fragſtuͤcke ſind entweder allgemein, das iſt: auf alle Uebelthaͤ⸗ Interrogatoria funt 
ter zu Erfahrung ihres Namens, Standes, und bis herigen Thun, und Laſſens an⸗ = — a ; 
ſchickſam, damit man hiedurch ihre vorige Auffuͤhrung, und Lebensart ſamt denen tionem inquiritur , 
hieraus ſich ergebenden guten, und uͤblen Muthmaſſungen, auch milderend -oder bes vel pectalla 4 
ſchwerenden Umſtaͤnden einigermaſſen in Erkanntnuß bringe; von welch gemeinen 8 
Befragungen ſchon in vorhergehenden Artikel §. 5. Erwehnung beſchehen; oder fie ſind 
ſonderheitlich, welche eigentlich auf das Verbrechen ſelbſt gerichtet find, : 

F. 5. Die gemeine Fragſtucke um den Namen, Alter xc. koͤnnen bey dem Generalia ia examl- 
ordentlichen Verhoͤr nach Gutbefinden des Richters dazumalen unterlaſſen werden de articulete tune 
wenn von deren Beſchaffenheit ſchon vorhero durch die ſummariſche Verhoͤr eine A 
4 Anſonſten aber, wo entweder Imd. mit einem Gefangenen die ſum- pro rel 
mariſche Verhoͤr gar nicht, oder mangelhaft vorgekehret * + da 2dd. die Ar = 
von dem Verhaften in der ſummariſchen Verhoͤr über die gemeine Fragſtuͤcke gegebene mine articulato pra 
Antworten verdaͤchtig, und unglaublich, ſomit zu Entdekung der Unwahrheit derſel⸗ hibito ‘tie — 
ben Wiederhohlung vortraͤglich waͤre, und endlichen 3tid. wo keine lummariſche Ver⸗ aptitudinem interro- 
Hor vorauszugehen pfleget, wenn naͤmlichen Jemanden auſſer Verhaft ſich auf freyen — e mo- 
Fuß zu verantworten geſtattet iſt; in all -ſolchen Fallen ſollen die gemeine Frage 
ſtucke bey der ordentlichen Verhoͤr allemal vorausgeſetzet werden. Wo jedoch zu 
merken: daß jene gemeine Fragen, deren Bewandniß nach Unterſcheid der Perſonen 
ehehin kundbar iſt, als uͤberfluſſig beyſeits zu bleiben haben; worinnfalls es auf 
die Ueberlegung des Richters ankommet. 

7. Da nun zu Vornehmung der ordentlichen Verhoͤr oberwehntermaſſen Preparatis iis, 
die Sache vorbereitlich eingeleitet iſt, fo ſolle man 2 Sefangenen an — Bore ad te peragendum 


mittag vor Gericht ſtellen laffen 7 ſodann Artikelweis befragen, und zwar anfangs neceflaria funt, reus 


insgemein „ judicium 
Im ie er hei inprimis ſuper ar- 
heiſſe? 


, 2dd. Von wannen er gebuͤrtig, und wer ſei examinetur ! 
47d. Was Religion? 
| Std. 
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neceſſe eft. 


td. Ob er frey, oder unterthanig, und wm? | 
3 Weſſen Standes, Dienſt, oder Handthierung er 
| td. Ob er verheyrathet, und Kinder habe? oder ledig fepe? 
Vud. Wo er ſich eine Zeit vorhero aufgehalten? 


nd. Bey was fur Geſellſchaft? 
a ro Ob, und was für Mittel, und Vermoͤgen er befige? 
IIm d. Ob er vormals in Arreſt geweſen? wo? warum? und wie 
er wiederum entlaſſen worden. | 
„ Und was etwann ſonſt die Gelegenheit der Perſon an die Hand giebt. 
Deinde ratio capt. F. 8. Hierauf iſt er zu fragen, warumen er in Verhaft gekommen? und 
r ip fignificanda, weſſen man ihn beſchuldige 2 da er ein ſolches nicht zu wiſſen vorgaͤbe, iſt ihme 
ot fattum com cir, ohne Bedenken die Urſach ſeiner Gefaͤngniß fürzuhalten, und er hierauf um die 
cumfautiis genuine Miſſethat, derentwegen die Anzeigungen vorhanden, zu befragen, beynebens, daß 
weoenkeat. er dieſelbe wahrhaftig erzehlen ſolle, ernstlich, doch ohne Bedrohungen zu ver, 


nen. | 
2 e * 5. 9. Bekennet er, fo ſolle man ihme die That mit ihren Umſtaͤnden ohne 
fenen interpel* Einred- und Unterbrechung felbft erzehlen laſſen, und alles fein klar, wie er es 
gue profest, fideli- ſagt, ohne Veraͤnderung eines Worts aufſchreiben; und da ſich etwann ergaͤbe, 
cribenda daß der Inquiſit nach langen Laugnen erſt beym Ende der Verhoͤr ſich zur Bekannt 
niß beguemete / fo iſt deshalben die Verhoͤr, wenn fie auch tuber die fonft gewoͤhnliche 
Zeit laͤngers zu dauren haͤtte, nicht abzubrechen, ſondern derſelbe, nachdem er ein⸗ 
mal 10 bekennen angefangen, mit feiner Ausſage vollſtaͤndig zu vernehmen, und 
A facti circumſtan- 0 §, 10. Wenn er aber die Umſtaͤnde der That ſelbſt nicht, oder gar un, 
vel non vel ordentlich, dunkel, zweifelhaft, und unwahrſcheinlich ſagete, oder derenſelben einige 
confuſim enarrave- ausgelaſſen hatte, ſolle man ihn aus fuͤhrlich durch beſondere Fragſtuͤcke darumen 
ro meagan befragen, und mit ſolchen examine ſolang fortfahren, bis man uͤber ſolche Um⸗ 
dem ſtände deutliche Antworten von dem Inguificen erhalten hat. Die Umftdnde aber, 
W man faſt bey allen Verbrechen zu gehen pfleget, werden meiſtentheils mit 
nachfolgenden Fragſtuͤcken ausgeforſchet. 
5 Erſtlich: Was ihn zu ſolcher That beweget habe? und wie er darzu ge⸗ 
mmen? 
Andertens: Wo dieſelbe en? 
Drittens: Zu welcher Zeit? 
a Viertens: Durch was Mittel, und auf was Art, und Weiſe die That 
Fiunftens: Wie oft, und in weſſen Gegenwart, oder Anſicht? 
Sechſtens: Wer ihme darzu geholffen, oder wiſſentlichen Antheil daran gor 
Siebentens: Ob die Bephuͤlffe vor in oder nach der That, auch wel⸗ 
chergeſtalten beſchehen? 5 
Achtens: Wie die Helffer, oder Antheilhabere heiſſen ? 
Neuntens: Wo ſich dieſelbe aufhalten? 
ot Wie denn die abſonderliche Fragſtuͤcke, fo bey einem jedwederen Verbre 
chen noch weiters in Acht zu nehnien, in dem anderten Theil dieſer Halsgerichts⸗ 
ordnung an * zu finden ſeyn werden. 
Pro formandis arti - S. 11. Ueberhaupt aber kommet anzumerken, daß ſich wegen Verfaff- und 
e tos Eintichtung der Fragſtuͤcken keine beſtaͤndige, und auf alle Faͤlle ae 
petuum exemplar ob regel, und Vorſchrift ertheilen laſſe: allermaſſen ſowohl die Eigenſchaft der Ver⸗ 
| Natictatem cafuum brechen, als die bey jedem Verbrechen eigends einhohlende Erfahrung, und die 
Auen it pg hieraus ſich ergebende milderend oder beſchwerende Umſtände ganz verschieden ſchn 
fuper ompibus cir könen, folgſam auch die Fragſtucke nach deren Unterſcheid auf ſolch oder andert 
ce wo Weiſe dem vernünftig richterlichen Ermeſſen nach einzurichten find. Dieſes aber 
enientibus rein im bleibt forthin richtig, daß alle bey der That vorkommende Umſtaͤnde, fo zu Be 
terrogandum eſſe. ſchwer oder Entſchuldigung des angeblichen Thaͤters gereichen, in den Fragſtuͤ⸗ 
cken genau auszudrucken, und der Inquiſit hierüber zu befragen feye, 


funt. 
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Ant. 31. § 1. 13. 14. 15. 16. 1 
§. 12. Und obwohlen/ wie hieroben §. 3. gemeldet der Richter vor An⸗ Ex hac eadem ratio- 
der ordentlichen Verhoͤr die Fragartikel vorbereitlich abzufaſſen hat, fo iſt ne luder adarticulos 


ſtellung — 
er dennoch nicht daran gebunden, ſondern wenn bey der wirklichen Verhoͤr der Ge⸗ — med 
ene in ſeinen Antworten neue Umſtaͤnde vorbringen ſollte, da liegt dem Rich⸗ pro re nata in ipſo 


examine novos inſe- 


ter allerdings ob, zu Erhebung deren Grund der Ungrundes in dem Fortlauff der 
Verhör neue Fragen hiernach aufzuwerſſen, und unter die andere, welche hn * 
vorbereitet ſind, behoͤriger Orten einzurucken. 

§. 13. Nachdem der Gefangene feine Ausſage gethan, und ſomit das erff- Examen, dum ni 
gütige Examen geſchloſſen worden ſolle ihme entweder, wenn es Feu ſeyn kann, 3 
alſogleich nach geendeter Verhoͤr, oder da er etwann ſelbigen Tages von Schre⸗ per veritate refpon- 
cken, und Verwirrung eingenommen ware, den sten Tag darauf, oder bey einer dur alt. Conftituea- 
einfallend - anderweiten Verhinderung bald hernach ſelne Aus ſage nochmals von 
Wort, zu Wort vorgeleſen, und ſelber, ob dieſes ſeine rechte Meinung feye? 
oder er annoch ein - und anderes dabey zu erinneren habe? befraget, ſolche Ant⸗ 
wort fodann (fie moͤge in einem Widerruff, oder in Bekraͤftig oder etwelcher Ab⸗ 
Anderung deſſen, was er vorhero ausgeſaget, oder in wem immer beſtehen) alles 
mal zur vorigen Ausſage hinzugeſetzet, und hierauf das Protocoll von allen beyge⸗ 

§.. 14. Durch eine fogeftalte wiederhohlte Vorleſung der Ausfage und die hier⸗ Reauiritur u 
auf erfolgte Antwort folle eine jedwedere Verhoͤr (ohne Unterſcheid: ob Jemand ordent⸗ fuper pata ma 

lich auf foͤrmliche Fragſtuͤcke oder nur ſummariſch verhoͤret worden) als eine recht⸗ mine non tantum ar- 


maͤſſig vorgenommene Gerichts handlung beſtaͤttiget, deſſen Unterlaſſung aber als 1 


widerrechtlich, und ſtraffmaͤſſig angeſehen werden. Wir erforderen dieſe Verhoͤrs⸗ 
beſtaͤttigung als ein weſentliches Stuck, weilen ſich leicht ergeben kann, daß ent⸗ 
weder der Inquifit ſich nicht recht, oder wohl gar irrig ausgedrucket, oder einen 
wichtigen Umſtand beyzufügen vergeſſen , oder auch der Gerichtsſchreiber aus Ueber⸗ 
ſehen, oder uͤblen Verſtaͤndniß etwas unrecht aufgeſchrieben habe, oder ſonſt ein 
Verſtoß unterloffen ſeyn moͤge; wo demnach dem Inquifiten von Rechts wegen zu 
unverantwortlich ſeyn wuͤrde, auf eine e 
ſen vermeintliche Bekanntniß zu verurtheilen. 12 one 


§. 15. Sobald die ordentliche Verhoͤr ihren Anfang genommen, folle der Examen ſemel ce 


Richter hiemit unausgeſetzt fortfahren, und nicht ehender aufhoͤren, bis der 1 
um alles, was in den vorhero verfaßten — — ‘if 
worden, und anmit das erſt gitige Kramen geendet ift; es ſolle demnach insge⸗ dem in plures feflio- 
mein ein Examen nicht getheilet , und Stuckweis zu unterſchiedlichen Zeiten vorge⸗ g — ray 
nommen werden. Wenn aber gleichwohlen ſich ergaͤbe, daß entweder wegen 
Halsſtaͤrrigkeit des Inquifitens (zum Beyſpiel: da er nicht weiters antworten woll⸗ 
te, oder krank, und verwirrt zu ſeyn ſich anſtellete) oder aus einem anderen Zu⸗ 
fall, und Hinderniß mit Vollfuͤhrung der Verhoͤr nicht fortzukommen ware, 
ſo mag ſelbe nach richterlichen Befund auch abgetheilter vorgenommen werden, und 
pone eines zu halten, folgſam mit Vor⸗ 
conftituti, o erhoͤrs | 

b ſtaͤttigung erſt nach ganzlich beendigten 

g. 16. Nach gehaltener erſt guͤtiger Verhoͤr, und daruͤber erfo Peraéto examine ju 
ſtaͤttigung hat der Richter wohlbebächtlich zu ob der dex 
Fragſtuͤcke eine eigentlich - deutliche Antwort mit Bejahung, oder Verneinung ge⸗ tie, quoad fieri — 
geben? und ob alle Anzeigungen, und Umſtaͤnde, ſo zu deſſen Beſchwer oder Ent⸗ , legaliter perve- 
ſchuldigung vorgekommen, allſchon, in fo wett es nämlich thunlich war,, erhoben 
worden, ſomit nichts mehr zu einer weiteren Nachforſchung übrig ſeye ? oder aber indagande ma- 
im Gegenſpiel: ob der Inquifie in feinen Aus ſagen ſich ſelbſt wider ſprochen, dass 
vorhin eingeſtandene wiederum gelaugnet, die ihme vorgehaltene Ausſagen der Zeus 
gen in Abred geſtellet, oder friſche Umſtaͤnde, fo einer neuen Enkundigung bedürf⸗ 
— 2 — neue Anzeigen entgegen den Inquifiten ein 

ob di | 


é 
3 


Quddfi autem reus §. 24. Es 


“Base Ant. at. 8. 17. 18. 19. 40. 21. 22, 23. 24. 


rechtsbehoͤrigen Ausfindigmadung des Grund oder Ungrundes der neu vorgekom⸗ 
menen Umſtaͤnden noch eine weitere Nachforſch - und Inquirirung erforderet werde. 


5 Si nil amplius, dub g. 17. Erſteren Falls bedarff es keiner weiteren Verhoͤrung, ſondern es 


indagart pom Tann die Inquifition aumit befchloffen ¢ und behöriger Ordnung nach zu Schöpfung 
Gum eft adferendam det Urtheils furgeſchritten werden; wie ein gleiches in vorhergehenden zoten Art, 
ſententij; fel von §, 10. bis 13. in Betreff der ſummariſchen Verhoͤr geordnet worden. 


Sin verò novæ ad in- F. 1. Letzteren Falls iſt unumgaͤnglich noͤthig, daß der Richter uber alle 


quirendum -emerle ſich neu hervorgethane Umſtaͤnde eine weitere genaue Erkundigung einhohle, und 
— inguifition wenn dieſes beſchehen, ſodann die weitere zur Sache dienliche Inquifitional- Artikel mit 
per nova examina der hieroben §. 3“ vorgeſchriebenen Vorſicht verfaſſe, ſonach mit dem Inquifiten das 


~ additionalia tamdiu andert -guͤtige Examen (allenfalls mit Vorlegung der Briefen, Waffen, Werkzeu⸗ 


inſiſtendum eft, d 
nec 8 gen, oder anderen bey ihme gefundenen verdaͤchtigen Sachen, oder auch mit Ent⸗ 


materia exhaufta fit- gegenſtellung der Zeugen) vornehme, und dafern auch bey dieſem anderten Examine 


neue annoch unerhobene Umſtaͤnde fur-oder wider den Inquiſiten hervorbraͤchen, 
ſofort auch mit den dritten, und noch ferner weiteren examinibus fortgeſetzet werde, 

und dieß in ſolang, bis alles, woruͤber noch eine taugliche Auskunft eingebracht 
werden kann, gaͤnzlich erſchoͤpfet ſeye? wo endlichen, wenn man nichts weiters er⸗ 
fahren kann, die Inquifition zu beſchlieſſen iſt. : 


Plura examina = FG. 19. Daß mehrere articulitte Hxamina, wo es ſo herkommlich iff , in 
oe an oo einem Fortlauff koͤnnen zuſammen geſchrieben, und unter einer einzigen gerichtlichen 


rotocollo confcri- 


di poſſe, jam fupra Fertigung einbegriffen werden, iff oben Art. 20. F. 15. gemeldet worden, wenn 


Mar die hieoben geordnete Verhoͤrsbeſtattigung, oder das ſogenannte Conſttutun 
juſyis examinis con · bey jedwederen beſonderen Examine nicht unterlaſſen, ſondern allemal zu Ende jes 
itutum fuperadda- den Examinis beygerucket wird. 


Qua methodo in fu- §. 20, Es iſt auch bereits, in Art. 20. die maßgebige Anordnung beſche⸗ 


feipiendis examini- hen, welchergeſtalten es mit rechtserforderlicher Fuͤhrung des Protocolli bey Auf⸗ 


bus protocollum 8 nehmung der Verhoͤren zu halten ſeye, woſelbſt alſo dieſerwegen nachzuſehen iſt. 


“formari , & diri 


oporteat, pariter ſu- . 21. Damit aber in Verfuͤhrung des Inquiſitions⸗Proceß, und ſonder⸗ 
pra Art. 20. jam a heitlich bey Vornehmung der Examinum, wo der Richter ſowohl auf Ueberweiſung 
ribus ordinatum fut. der Schuldigen, als auf Rett und Erledigung der Unſchuldigen mit gleichen Cis 


ina fer fürzuſprgen hat, all- widerrechtliche Fürgänge deſto ſccherer hindenn gehalt 
Cione pr gp werden / fo haben Wir zu foldem Ende nachfolgend weitere Maßregeln zu allge⸗ 
Ganda inquiſitione §. 22. Es ſolle naͤmlichen das Gericht, erſtlich: alle die auf die That 


oblervanda “unt. gehende Fragſtücke ganz kurz, deutlich, und wohlverſtaͤndlich faſſen; andertens: 


ek ie fouls — in einem jedwederen nur eine Frag, und Umſtand, nicht aber mehrere angehaͤuf⸗ 


niſi una circumftan- ter einziehen; drittens: dieſelbe mit Beyſeitlaſſung aller uͤberfluͤßig - und unnuͤtzen 


— — Med Fragen nur auf dergleichen Umſtaͤnde einrichten, durch welche der Inquiſit beſchwe⸗ 


_appofita, ac tandem ret, und zur Bekanntniß gebracht, oder aber ſeine Unſchuld ins klare geſetzet wird; 


—— grange 2 annebſt find viertens: die Fragſtuͤcke in ſolcher Anzahl zu ſtellen, damit in ſelbi⸗ 

ſtantiis eruatur. gen alles noͤthige ſowohl wegen Beſchaffenheit der That, als auch derſelben Um⸗ 

ſtaͤnden; wer? was? wo? mit wem? warum? wie, und wann begangen habe? 
mit einbegriffen werden. | | 

Abſtinendum à fug- _ F. 23. Weiter iſt in Acht zu nehmen, daß der Richter dem Gefangenen 


Fel ans: aos die Umſtände der Miſſethat nicht vorſagen, und gleichſam anlernen ſolle, wie er 


ſtantia, vel certa quszuſagen habe 2 dergleichen unzulaͤßige Fragſtuͤcke waren, wenn in der Fr 
perfona indigitetur. ſeſhſt ſchon auf eine gewiſſe Sache, oder Perſon angezielet wurde, zum Gleichniß: 
ob Inquiſit die That nicht auf dem Markt, oder naͤchtlicher Zeit begangen habe? 
ob nicht der N. dabey geweſen ? ob es auf dieſe, oder jene Art beſchehen ſeye? und 
dergleichen; ſondern es iſt zu fragen: wo, zu was Zeit, in weſſen Gegenwart, auf 
re denn, daß der Thaͤter die That an ſich ſelbſt nicht geſte⸗ 


1 Pid hen wollte, welchen Falls in der Frage ein oder anderer Umſtand, der allſchon durch 
ejus oonvictionem rechtliche Vermuthungen, oder durch Zeugen bekannt und ausfindig gemachet iſt / 
r ohne Anſtand aus gedrucket werden kann. Zum Gleichniß im Mord, oder Tod⸗ 


. ebjicere. ſchlag: 5 laugnen, indeme man dich mit blutigen Degen 
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ART. 31. §. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 93 
bey dem Leichnam, oder unweit davon geſehen? im Raub, und Diebereyen: du 
biſt ja mit einer Truhen auf dem Buckel aus demjenigen Hauſe gegangen, in wel⸗ 
chen der Diebſtahl geſchehen ? es find ja bey dir Dietrich, falſche Schluͤſſel rc. ge⸗ 
funden worden? und alſofort in anderen Uebelthaten , damit auf Vorſtellung derley 
nahen Anzeigungen der Inquiſit ernſt doch beſcheidentlich zur Wahrheitsbekanntniß | 
8. 25. Aus vorbemeldten Grundſatz, daß dem Inquiſſten insgemein weder Ex — 
ein gewiſſer Umſtand, weder eine gewiſſe Perſon in der Frage an Handen zu geben aliorum — 
ſeye: ſolle in Faͤllen, wo die Miſſethat mit anderer Bephuͤlffe geſchehen ſeyn kann, te 8 perfo- 
oder muß, kein Richter den Gefangenen auf einen gewiſſen mit Namen benennten fey" peneralites tor. 
Mithelffer, ſondern allein uͤberhaupt befragen: wer ihme darzu geholffen habe? manda tua 
machet er nun einen, oder mehrere namhaft, alsdann iſt weiter zu fragen: wo er 
anzutreffen, wie er heiſſe 2 wie er geſtaltet, und bekleidet ſeye? wie, wo, wann, 
und wie oft, auch welchergeſtalten er ihme zu der That geholffen habe? welche Mit⸗ 
helffer ſodann, wenn man nach der oben Art. 29. F. 12. ver Neuntens: gegebenen 
Anleitung ſich der Miſſethat gegen ihnen verſehen kann, ebenfalls ſogleich in Ver⸗ 
haft zu bringen, damit die Beſchuldig te, wenn fie die Einziehung ihres Mitgeſpanns 
vernehmen, nicht, wie gemeiniglich beſchiehet, entfliehen, ſondern dem Gefangenen 

noch in ſeinen Lebzeiten entgegen geſtellet werden koͤnnen. 

§. 26. Wenn aber der Inquifit auf Niemand aus ſagete, und gleichwohlen Pro re > nate — 
genugſamer Verdacht, und Anzeigungen wider einen oder mehrere Mithelffere vor⸗ — ‘ * Pt 
handen waͤren, von welchen ſich die Theilhabung an der Unthat wohl vermuthen plicitate valde fu- 
lieſſe, und man glauben konnte, daß der Inquilit die eigentliche Nachricht hievon pot. 
habe, fo iſt ſolchenfalls ſchon erlaubt, daß man auf den Mithelffer mit Namen / und ett; 
auf ſeine Perſon etwelche Fragſtuͤcke ſtellen koͤnne. Wobey jedoch ; 

F. 27. Ein fur allemal zu merken, daß kein inquific weder um ſeiner eige⸗ Sed durante inquifi- 
nen That willen, weder in Abſicht auf die Mithelſſere, zu Ende des Eraminis, oder Ye tuo ado. nec de 
waͤhrender Inquiſition uͤber feite Ausſage mit einem Egd zu belegen, weder ihme fiir complicibus in vim 
zuhalten ſeye, ob er dasjenige, was er ausgeſaget, auf ſein Gewiſſen nehmen e en Aube 
oder er darauf ſchwoͤren koͤnne ? welch · widerrechtlicher Fuͤrgang, zumalen andurchh 
zu ſchweren Meineyd Anlaß gegeben wird, fur allgemein verboten ſeyn ſolle. 1 

§. 28. Weder ſolle man den Gefangenen um ein anderes Verbrechen fragen, Nec Cuper allis deli. 


de quibus non 


als derentwegen die Anzeigungen vorhanden, oder was aus der That ſelbſt nothwen⸗ tant indicia. in- 


dig folget, oder derſelben anhaͤngig iſt. Wenn aber der Thaͤter ungefragter ein ans terrogandus eſt. 
dere That, oder Lafter bekennet, muß man es aufſchreiben, ihn hernach um deſſen | 
Umſtaͤnde, wie obbemeldt, befragen, und folgends auch auf ſelbige inquirirten. 
§. 29. Von erſtbemeldter Regel iſt jedoch auszunehmen, wenn man Straſſen⸗ Quod taman exce- 
rauber, und dergleichen gefaͤhrliches Geſindel in wahrer That ergreiffet, und ſonſt dublieis . 
keine andere Erfahrung einziehen kann, auſſer, daß fie wiſſentlich ſchabliche Leute Pas, periculostique 
find; gegen weicherley üubelberüchtigte Landſtorzer, und kundbare Vöſewichte man dug 


gar wohl in den Fragſtuͤcken weiter gehen kann, und ſich nicht allein auf eine That, eodem genere ſalent 


in welcher fie betretten worden, fondern auf alles, was gemeiniglich ſolche oͤffentlich repeti. 
beſchreyte liche Leute zu thun, und anzuſtiften pflegen, wie auch auf ihre Ges 
ſelen, und Mithelffer mit allen Fleiß fragen ſolle. Desgleichen erſtrecket ſich obige 
Regel keinerdings auf die Verbrechen einerley Gattung „welche (als fleiſchliche Suͤn⸗ 

den, Diebſtaͤhle, Gottslaͤſterungen, und dergleichen) gern wiederhohlet zu werden 
pflegen; worinnfalls man es bey der bloſſen Anzeige der letzten Mißhandlung nicht 
bewenden laſſen, ſondern, wo bereits eine Gewohnheit zu ſeyn anſcheinet, allzeit 
3 und wie oft ſelbe wiederhohlet worden, untereinſtens fra⸗ 

§. 30. Ferner ſolle ſich gegen den Gefangenen zu Herauslockung der Ges, Adstinendum ab e 


keiner Unwahrheit, oder fonitig gefährlichen Lintergehung gebraucht wer, 


den. Als da mare, wenn der Richter dem Inquiſiten mit Ungrund furſagete, daß 
fein Verbrechen von anderen wider ihn bereits Gefennet » und ausgefaget weden, 
und was mehr dergleichen betruͤgliche Verfuhrungen find, wodurch mancher einfl⸗ 
tiger Menſch zur Bekanntniß einer That, oder einiger dabey vorkommenden Umſtaͤn⸗ 
Peinl. Gerichtsord. „ den 


— 
* 
> 


vel mitigationis - 
pone; 


84 Kr. 31. § 31. 33. 33. 34. 35, 36. 
— ˙—mup m. — 
den gebracht werden kann, da er doch die That ſelbſt nicht begangen, oder wenig⸗ 
ſtens die Umſtaͤnde ſich Dabey anders verhalten koͤnnen. 
a promiffionegratiz,” g. 31. Es folle dem Inquifiten auch niemalen die Erlangung der Gnad, 
oder Straffmilderung verſprochen, oder hierzu eine Hoffnung gemacht werden, wenn 
er das Angefragte bekennen würde: allermaſſen die Begnadigung von Uns als hod. 
ſter Landes fuͤrſtin allein abhanget, ſomit von Seite des Richters ein derley Verſpre⸗ 
chen, ſo er nicht halten kann, eine ſtraffmaͤßige Verfuͤhrung waͤre. Sollten aber 
dennoch dergleichen Umſtaͤnde dabey vorkommen, daß dadurch eine groſſe Uebelthat 
entdecket, und fernerem Uebel geſteneret werden koͤnnte, und man alſo unumgaͤnglich 
zu dieſen Mittel ſchreiten müßte, ſo iſt von dem Richter ein ſo geſtalter Vorfall 
ganz ſchleunig an das Obergericht, und von dieſem weiters an Uns einzuberichten, 
Unſere allergnaͤdigſte Entſchlſeſſung darauf zu erwarten. 
nis, & verberibus. F. 32. Weder ſolle der Richter den Inquifiten in der guͤtigen Verhoͤr ſcharf 
ar anfahren, oder ihn wohl gar mit der Tortur, oder fonft bedrohen, vielweniger mit 
Schlaͤgen, oder anderen harten Verfahren die Wahrheit herauszubringen ſuchen; 
ſondern wenn der Inquiſit auf die an ihn geſtellte Fragftude gleichfoͤrmig, obſchon 
negative mit Laugnung der Miſſethat, oder der in die That einſchlagenden Umſtaͤn⸗ 
den antwortet, und nichts weiters auszuforſchen uͤbrig iſt, ſolle ohne weiter wider⸗ 
rechtlichen Zwang uber die ſolchergeſtalt vollfuhrte Inquifition ſofort rechtlicher Ord⸗ 
nung nach mit einem Bey⸗ oder Endurtheil fuͤrgegangen werden. 
Dafern aber dieſen Unſern geſetzgebigen Anordnungen gleichwohlen zuwi⸗ 
dergehandlet wuͤrde, fo ſollen derley aus Hoffnung der Gnad, aus Furcht der Pein, 
oder durch Schlaͤge erfolgte Antworten, wenn auch andurch einige Bekanntniß her⸗ 
aus gelocket worden ware, in geringſten nicht beobachtet, ſondern als etwas unnuͤtz 
null -und nichtiges bey der Urtheilfaͤllung angeſehen werden. yf 
— —— 4 — S. 33. Wollte aber der Inquiſit auf die ihm vorgehaltene Fragen ganz, und 
non appoſite reſpon · gar nicht antworten, oder nach Geſtalt des Verbrechens den Ort, wo das ihme be⸗ 
deret, mod6 legiti· mußt ſeyn muͤſſende corpus delicti zu finden, nicht offenbaren, oder keine deutliche, 


de ad id compellen- und eigentliche Antwort von fic) geben, fo kann das Gericht ihn gar wohl mit fharfe 


fer Bedrohung darzu anhalten: und wofern auch dieſes nicht verfangete, ſolle ein ſol⸗ 

ches mit Beyſchlieſſung der bis dahin verfuͤhrten Inquiſitions⸗Acten dem Obergericht 

. angezeiget, und von dortaus die Belehrung: welchergeſtalten der hartnäckige Laquifit 
Si mutum , vel 3. zur gemeſſenen Antwortgebung anzuſtrengen ſeye? eingehohlet werden. 

mentem fe fingeret, §. 34. Ergaͤbe ſich vielleicht, daß der Gefangene ſich naͤrriſch oder ſtumm 


rel veritas debite ex- anſtellete, iſt zu Entdeckung des Betrugs vor allem fein Thun, und Laſſen durch 


eng he glace den Gefangenwarter, und Waͤchter heimlich auszuforſchen, und noͤthigen Falls die 
eum tanquam peru wahre der Sache Beſchaffenheit durch geſchickte Leib⸗ und Mundaͤrzte ausfindig zu 
d el. Machen, und endlichen bey Befund einer boshaften Verſtellung auf Art und Weiſe, 
* wie erſt in vorgehenden Spho gemeldet worden, fuͤrzugehen. 

1 S. 35. So aber der Inquiſit wirklich ſtumm ware, jedoch ſchreiben koͤunte, 
dus effet, mediante find ſolchenfalls ihme die Fragſtüͤcke zum uberlefen zu geben, und. er auf ein jedes ſei⸗ 
fcriptura , rove ne Antwort zu ſchreiben anzuhalten. Ware er taub, und koͤnnte ſchreiben, fo ift eben 
ook Cal it, alſo mit ihme zu verfahren. Dahingegen auf jenen Fall, wo er weder en, weder 
ſchreiben koͤnnte, ihme die Fragen durch verlaͤßliche Zeichen vorzuſtellem, und auch ſol⸗ 
cbhergeſtalten die Antworten doch mit aller Behutſamkeit getreulich anzumerken find. 

Et generaliter in o- §. 36. Und uͤberhaupt iſt bey jedesmaliger Verhoͤrung eines Inquiſitens auf 


mni examine ad ſta- 


tum animi inquiſiti, alle deſſelben Regungen, und Geberden, als Entſetzung, Furcht, Zittern, Farb 


nelle adtremorem, veränderung, Gelaſſenheit, Herzhaftigkeit, und was ſonſt einigen Behelff zu deſſen 
m, -comtantiam mehreren Beſchwer- oder Unſchulds aufklaͤrung abgeben kann, genaue Acht zu haben, 
poe refpicien- und unter dem Artikel, wo was dergleichen vorfallet, Anmerkungsweis bepzurucken. 
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von des Thiters Bekanntniß, und derſelben Widerruffung. evece 
Sanbatt. 


§. 1. gur Straffverhaͤngung iſt Geſtaͤndniß, oder F. 16. Wo nebſt der Bekanntniß ein halber Be⸗ 
: von der erſteren weis, oder rechtliche Anzeigungen ſich vorſin⸗ 
den, “ft bey beſche — Biberruffung nach 


§. 8. Die Bekanntniß muß deutlich, umſtaͤndlich, Maß des halbſtaͤndigen Beweiſes, und nach 


gründlich, gerichtlich, und beſtändig ſeyn. Eigenſchaft der Anzeigungen weiters zu ver - 
§. 3. Erklarung der erſlen Erforderniß wegen en. : 

Deutlichkeit der Bekanntniß: . 17. Bon Wiberruffung der in der Tortur ge⸗ 

Der anderten: wegen der Umſtändlichkeit; wird behoͤrigen Orts gee 


§. 4. 
. Der dritten: wegen derſelben Gründlichkeit; ha . | 
5 8 Der vierten: daß fie vor dem ordentlichen F. 18. Falls die alleinige Bekanntniß, und anſonſt 
Gericht beſchehe; weder Beweis, weder Innzüchten vorhanden 
7. Der funften: daß der Inquifit unveruͤnder⸗ waren, iſt bey erfolgender Widerruffung zu⸗ 
lich dabep beharrt. voͤrderiſt die Execution einzuſtellen; 
§. 8. Ware die Bekanntniß zwar unrollkommen, F. 19. Und fofern einer folden untniß an 
och die Ueberweiſung in anderweg vorhan⸗ den obbemeldten Erfordernifien niches abgebet, 
, fo ift der Thater als überwieſen abzu⸗ fomit an fich ſelbſt rechtmaͤßig if; 
urtheilen. §. 20. Hat der Richter dahin zu ſehen: ob der 
§. 9. Wo aber bey einer mangelhaften Bekanntniß widerruffende recht sapntalicbe Urſachen feiner 
mit keinem — Beweis aufjutom> trrig, oder unwahr gethanen Bekanntniß bey ⸗ 


men, da iſt fu unterſcheiden:? zubringen abe? | 
J. 10. Ob ſelbe entweder ganz falſch ſeye? J. 21. Oder oh die Urſachen der Widerruffung an 
§. 11. Oder zwar wahr feon tonne, jedoch keine ch ſelbſt unerheblich, annebſt die vorher 
andere Anzeigen zur weiteren Verfahrung ſich ekanntniß fo beumftandet geweſen, daß 
vorfinden? nicht wohl von einem anderen, als dem wahr⸗ 


4. sa. Oder im Gegenſpiel nebſt der Wahrſchein⸗ haften Thäter habe herkommen koͤnnen? 
lichkeit der Bekanntniß der Inquiſit mit ane F. se. Oder endlichen: ob die Urſachen der Wider⸗ 


derweit - redliden Vermuthungen beſchweret ruffung zwar unerheblich, die Bekanntni - 
9 aber gleichwohlen von darumen zweifelha 


feye 

§. 13. Welche Beobachtung um fo noͤthiger, wenn werde, weil die That mit ihren Umfanden 
eine un vollkommene Bekanntmß durch die kundbar geweſen, und der Bekenner alſo die⸗ 
Widerruffung noch mehrers entkräftet wird. ſelbe gar leicht ſich habe andichten können? 

§. 14. Ware hingegen die Bekanntniß an ſich ſelbſt F. 23. Uederhaupt aber ift zu merken: daß, wenn 
rechtmäßig, und wurde gleichwohlen wider⸗ auch der Bekenner unſchuldig „ dergleichen 
ruffen, da ol nachfolgende Maßregeln ju falſche Bekanntnißen jedoch, wenn fle aus 

15. n emeſſen zu beſtraffen fe 
Ueberweiſung beytritt, iſt der Thaͤter uns 
tet der Wider ruffung mit der ordentli⸗ 
Straffe zu belegen. 


iemand, der nicht entweder einer Uebelthat ſelbſt geſtaͤndig, oder Sine legitim confel - 
derſelben uberwiefen iſt, kann mit der auf die That — 
ordentlichen Straffe beleget werden. Von der Bekanntniß, die aun — | 
ein Inquifit entweder freywillig, oder durch rechtmaͤßige Tortur gezwungener ableget, 1 
wird allhier, von dem Beweis der Miſſethat aber hinnachfolgend gehandlet. fh 

§. 2. Die Bekanntniß, wenn felbe wider den Bekennenden einen vollſtaͤn⸗ Confellio debet elle 

digen Beweis ausmachen folle» muß erſtens: klar, deutlich; andertens: um⸗ E. sang 
ſtaͤndlich; drittens: gruͤndlich; viertens : gerichtlich; und fünftens: bes tis, & conan 


ſeyn. 

§. 3. Der Deutlichkeit ſtehet entgegen, wenn die Bekanntniß mit Ad petſpleuitatem 
generalen dunkel - zweifelhaft und zweydeutigen Worten, oder — 
chen y und Geberden oder nur halb, und uwoüſtändig, ober unter gewiffen dubia, 
dingniſſen, und ſolchen Zuſaͤtzen, welche das Verbrechen gänzlichen, oder wenig⸗ ava, néve condi- 
fens die ordinari Straſſe ausſchlieſſen, abgegeben wird; desgleichen wenn ſelbe nicht — 
fo viel auf des Bekennenden Perſon unmittelbar felbft » als auf andere gerichtet iff. condne. 
Um fo weniger kann fur eine eigentliche * Bekanntniß diejenige gehalten werden, 

3 welche 


F. 1. 


a 
| 
| 


86 | ; ArT. 32. F. 4. 5. 6. 7. 8. 9. TO. 
welche aus dem alleinigen Stillſchweigen, oder ungehorſamen Ausbleiben gemuth⸗ 
maſſet, oder aus einem getroffenen Vergleich, oder ſonſt nur Folgerungsweiſe ab, 
Completa fit confet- 2 §. 4. Es iſt ferner zu einer rechtskraͤftigen Bekanntniß nicht genug, daß 


Bekanntniß ſolle umſtaͤndlich ſeyn; das iſt: derſelbe muß entweder von ſich felbft, 


PFundata eft, fi ſa- 


pertæ funt. 


oder auf die ihme vorgehaltene Fragſtücke alle bey der That eintreffende Hauptum⸗ 
ſtaͤnde ausfuhrlich ausgeſaget haben; wodurch die Eingeſtaͤndniß, beſonders dama⸗ 
len, um fo glaubhafter wird, wenn ſolche Umſtaͤnde bey der hieruber eingehohlten 
Erkundigung ſich wahr befunden, und ſo beſchaffen ſind, daß ſelbe nicht wohl Je⸗ 
mand anderen, als dem Thaͤter bewußt ſeyn koͤnnen. 
Wr F. 5. An der Gruͤndlichkeit fehlet es der Bekanntniß, wenn fie mit der 
facti * circumftantin borhero, oder nachgehends eingehohlten Erfahrung, mit dem corpore delicti, und 
er decurfum inqui- den angebrachten Umſtaͤnden nicht abereinftimmet ; unmoͤgliche, widerſprecheriſche, 
atome vere con, zinwahrſcheinliche, ganz, oder zum Theil falſche Dinge enthaltet; entweder gar kei⸗ 
ne, oder grundloße Urſachen von der That angiebt; aus Irrthum, Uebereilung, 
oder Unverſtand herruͤhret; durch Suggeſtiy· Fragen Ver ſprechungen, Bedrohungen, 
oder andere derley ungebuͤhrliche Mittel herausgebracht; oder endlichen auch in einem 
ich · und nichtig gefuhrten Proceß bewirket wird. 


ie tates on 8. 6. Gerichtlich heißt nur jene Bekanntniß, welche vor dem behoͤrigen Cr 


‘ponitur , vel extra- minal - Richter, und zwar bey beſetzten Gericht in einer foͤrmlich - muͤndlichen Verhoͤt 


judiciallter faéta co- abgeleget wird. Was demnach Imd. nicht vor dem behoͤrigen Halsgericht, ſondern 
Tonite cogs nur gegen Privat -Leute, oder in Briefſchaften, oder vor anderen Obrigkeiten; oder 
n zdd. zwar vor dem behoͤrigen Criminal Richter, jedoch auſſer eines ordentlich beſetz⸗ 
ten Gerichts nur in geheim, oder in deſſen zufaͤlliger Gegenwart; oder endlichen 
ztid. zwar vor dem beſetzten Halsgericht, jedoch nicht in einer foͤrmlichen Inquiſitions⸗ 
Verhoͤr, ſondern in einer ander weiten Gerichts handlung, als in einer Zeugenausſag 
und dergleichen bekennet wird, iſt nur für ein auſſergerichtliches Weſen zu halten, 
und machet in peinlichen Sachen keinen vollſtaͤndigen Beweis, ſondern, wie an ſeinem 

> behoͤrigen Ort gemeldet wird, hoͤchſtens eine gar nahe Anzeigung aus. 
Conftans mes nein S. 7. Die Beſtaͤndigkeit der Bekanntniß beruhet darauf, daß fie nicht nur 
nem pérpetim in ea nicht widerrufen, ſondern in der nachfolglichen Verhoͤrsbeſtaͤttigung, das iſt: bey 
perſtiterit. Vorleſung der vorhin abgelegten Ausſage wenigſtens in der Hauptſache nochmalen 
22 bekraͤftiget werde. 


Si confeffio — — §. 8. Wenn es nun der Bekanntniß an vorgedacht rechtlichen Erforder⸗ 


* 


2 niſſen gebraͤche, ſo iſt zu ſehen: ob ſonſt ein rechtsgenuͤglicher Beweis gegen den 


elt, condemnatio fa- Bekennenden aufzubringen ſeye? waͤre zugleich der rechtliche Beweis gegen ihn vor⸗ 


clenda ex conviction unden, fo wird die unverlaͤßliche Bekanntniß dadurch erſetzet, und kann wider ihn 


als überwieſen die ordinari Straffe verhaͤnget werden. 
Si preter imperfe- §. 9. Falls aber auffer der mangelhaften Bekanntniß mit keinem anderweit⸗ 
a 8 rechtlichen Beweis aufzukommen ware / ſo iſt der Unterſcheid zu machen: ob erſtens: 
_ probatio, ken die Bekanntniß ohne allem Grund, und falſch erfunden worden; oder andertens: 


mts 8 eka dieſelbe an ſich felbft zwar wahr ſeyn konne, jedoch der Zeit keine genugſame Angele 
‘an vera quidem eſſe gen zur weiteren Verfahrung vorfindig ſeyen 2 oder drittens: nebſt der Wahr⸗ 
ows 9 — der mangelhaften Bekanntniß noch anderweite rechtliche Vermuthungen 
en. 
falls alii F. 10. Erſteren Falls „ da einer aus Unvernunft, Verwirrung, oder 
‘Indicis Gravetur? Ueberdruß des Lebens fic) ſelbſt faͤlſchlich angabe, oder aus folder Urſache eine 
feflio pœnam delidi von anderen ihme geziehene Miſſethat auf ſich bekennete, und ſodann die Bekanntniß 


non pz. ſalſch zu ſeyn befunden wurde, fo iſt derſelbe nicht allein wegen der nicht begange⸗ 


nen That halber gaͤmlich ſtrafflos zu halten, ſondern bewandten Umſtaͤnden nach / 
is ime zu feiner Hülfe mit geiſt und weltlichen Mitteln beyzuſpringen. Wie aber 
1 eine ſolch unwahre Bekanntniß, wenn felbe aus Frevel, Bosheit, oder ſonſt einer 
gefaͤhrlichen Urſache herruͤhret, beſonders zu beſtraffen ſeye? wird hierunten §. ag 


- 


§. 11. Ander⸗ 


| 


g. 11. Anderten Falls: wo die Bekanntniß zwar wahr ſeyn mag, jedoch Secundo cat, f- 


metſi confeſſio vera 


dieſelbe wegen Abgang der rechtlichen Erfordernißen keinen vollſtaͤndigen Beweis ere posit, deficien- 
weder anderweite Vermuthungen, und Wahrzeichen der begangenen aliis 


diciis confeiſus in- 


That halber gegen den Inquiſiten ſich zur Zeit vorfinden, da iſt bey ſolch-zweifel⸗ Melis a 
2 der Sache Bewandniß weder mit einer Verurtheil- weder mit der Losſprechung gonec 12 
fürzugehen, fondern die Inquifition einſtweilig einzuſtellen, und derſelbe der Zeit , cientia emerferint. 
bis ſich naͤhere Anzeigungen wider ihn hervorthun, des Arreſts zu entlaſſen. Wie 
dann uͤberhaupt die alleinige Bekanntniß, wo kein corpus delicti, weder wahrſchein⸗ 
liche Umſtaͤnde der begangenen That halber auszufinden find , fuͤr ungruͤndlich anzu⸗ 
ſehen, und auf eine ſolche unglaubhafte Selbſtbeſchuldigung, wenn nicht eine beſon⸗ 
dere Bosheit unterlauffete, keine Straffe erkennet werden kann. Sag 
g. 12. Dritten Falls, wenn nebft der unvollkommenen Bekanntniß fid N cafu, 
ein Zeug hervorthaͤte, oder der Inquifie mit noch anderen redlichen Amzeigungen des fectonis” verifimili 
begangenen Verbrechens halber beſchweret ware, da hat der Richter die Beſchaffen⸗ cudinem aliis quo- 
heit der beytrettenden Umſtaͤnden wohl zu überlegen, und nach denen anderweiten in aus 
dieſer Halsgerichtsordnung einkommenden Grundſaͤtzen zu ermeffen: ob wider einen tare — 
ſolchen zugleich bekennend und anſonſt beſchwerten Inquifiten mit einer auſſerordentli⸗ rum ad 3 vel 
chen, oder nach Geſtalt der Sachen beſonders in minderen Verbrechen mit der or⸗ — o —— 


dentlichen Straffe fuͤrgegangen werden koͤnne? di pote. 
| §. 13. Dieſe Unſere auf erft beruͤhrte 3. Faͤlle beſchehene Ausmeſſung greif⸗ He resule obtinent, _ 


dum quis in confef 


fet Platz, wenn auch der Bekenner auf feiner in anderweg mangelhaften Bekanntniß Gone imperfecta per- 

forthin beharrete; um fo noͤthiger ift demnach eben dieſer Anordnung nachzugehen, feveravit, multo ma- 

wenn eine an ſich ſelbſt ſchon unvollkommene Bekanntniß durch eine nachfolgliche Wis &° 2 — 

derruffung noch mehreres entkraͤftet worden. Wo jedoch in Betreff des vorbemeldt- onfeſlſo revocata 

dritten Falls, wenn nebſt der Bekanntniß ſtarke Innzuͤchten vorhanden waͤren, und ut. 

der Bekenner hernach ſeine Geſtaͤndniß widerruffete, zugleich fuͤrzudenken iſt: ob bes 

ſonders in ſchwereren Verbrechen derſelbe nicht vielmehr nach Unſer · anderweiten recht⸗ 

lichen Maßgebung zur ſcharffen Frage zu ziehen ſeyhe? N 
§. 14. Falls aber die Bekanntniß keiner Rechtsbedenklichkeit unterworffen, Quodii autem con- 

ſondern fo beſchaffen ware, daß fie gegen den Bekenner einen vollſtaͤndigen Beweis cen Sem 

zu wirken hatte, und gleichwohlen hernach von dem Bekenner widerruffen wuͤrde, probationem,. revo- 

fo iſt auf nachfolgende Maßregeln der Bedacht zu nehmen. Naͤmlichen, cata fuerit, fequen- 


tibus principiis in- 


§. 15. Wenn eine rechtmaͤßige Bekanntniß widerruffen wird, und zugleich fitendum ett. 
gegen den Inquifiten ein vollſtaͤndiger Beweis vorhanden ware, fo iſt auf eine ſol⸗ Si confeflioni perfe- 
che in- oder nach der Inquifition, vor oder nach dem Urtheil beſchehende Widerruf⸗ — 


fung (wie ingleichen oben §. 8. von der mangelhaften Bekanntniß gemeldet ‘wore revocatione teus 


den) kein Acht zu haben, ſondern mit der ordentlichen Straffe fursugehen. Auſſer Pond ordinaria afl. 
es hatte der Widerruffende ſolche neue wahrſcheinliche Urſachen, und Umſtande bey⸗ dau 


gebracht, wodurch der vorgaͤngige Beweis ſelbſt gaͤnzlich, oder zum Theil entkraͤftet enervaverit. 
wuͤrde. Zum Beyſpiel: wenn er erweislich angabe, daß die wider ihn aufgetrette⸗ 
ne Zeugen beſtochen, falſch, oder ſonſt untüchtig ſeyen; oder daß die ihme zuge⸗ 
muthete That ein anderer begangen habe; oder daß er zur Zeit der veruͤbten That 


ſich an einem anderen Orte befunden habe? und dergleichen 


§. 16. Wenn aber nebſt der rechtmaͤßigen Bekanntniß nur ein halber Be, Si preter perfectam 


ten obwalten, fo iſt ungehindert der Widerruffung gegen den halb uͤberwieſenen, 1 indicia” 


ober ſonſt febr beſchwerten laquifiten nach Unfer anderweit rechtlichen Vorſchrift mit Pander non obitante 


revocatione pro mo- 


der Tortur, in minderen Verbrechen aber, wo keine Tortur Platz greiffet, mit eis da 
mit ei⸗ do 
ner wilktührlichen, oder nach Schwere der darzuſtoſſenden limſtänden wohl gar mit dstlonis,& 


der ordentlichen Beſtraffung zu verfahren. Es ware dann, daß der Inquitie nebſt dunlitaee mn 


rum procedendum 


der Widerruffung zugleich ſolch - erhebliche Unſchuldsbehelffe neuerdings angefuͤhret ett 
haͤtte 3 wodurch der vorherige Halbbeweis, oder ſonſtige Anzeigungen ganzlich, oder 
zum Theil geſchwaͤchet, oder gar vollſtaͤndig abgeleinet wurden. Was insbeſondere 
＋ welche die Miſſethat anfangs laugnen, und 
10 —— gezogen werden, hierauf in der depofite locd 


anntniß entweder noch waͤhrender tractabstur. 
Tor⸗ 


ArT. 32. F. 11. 13. 13. 14. 15. 16, 17. 87 

Weis, Oder jonit ein arpticr nh triffticn Anteigungen gegen den 


Judici difpiciendum 


$$ Ar. 38. §. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 


ext 


Tortur, oder nach derfelben widerruffen, da wird Unſere geſetzgebige Ausmeſſung, 
wie es bey ſich ergebend dergleichen Widerruffung mit Fortſetz oder Wieder hohlung 
der Tortur zu halten ſeye ? in dem 3 8ten Artikel nachfolgen. ; 


Sin verd fola con- §. 18. Falls eine Bekanntniß an ſich ſelbſt zwar vollkommen, und recht⸗ 


ſemo nec ulla pro mäßig, jedoch anſonſten gegen den Bekenner weder ein Beweis, weder rechtsgenüg⸗ 
eis de, & liche Innzuͤchten der begangenen That halber vorhanden / fomit der Bekennende bloffers 
poftea revocetur, hings aus ſeiner freywillig eigenen Bekanntniß zu verurtheilen ware, und er hernach 
ſoolche Eingeſtäͤndniß in -oder nach der Inquifition, vor- oder nach angekündigten Ur: 
e theil, ja felbft auf dem Ridheplag widerruffete, und andurd der ganze Grund der 
Verurtheilung zerfallete, fo iſt in einer ſolchen Begebenheit die Vollſtreckung des Ur⸗ 
Et prefuppofitd , 5. 19. Es verſtehet ſich hiebey von ſelbſt, daß es bey einer ſolchen Bekannt⸗ 
quod an dannn niß mit dem corpore delicti, das iff: mit dem Wahrzeichen der wirklich - beſchehenen 
Miſſethat, zu weicher ſich der Inquitie bekennet, ſeine Nichtigkeit haben, annebſt die 


perfecta fit; Bekanntniß fo beſchaſfen ſeyn muße, daß die von ihme ausgeſagte Umſtaͤnde bey der 


eingehohlten Erkundigung wahrhaft zugetroffen haben, folgſam der Inquifit die einbe⸗ 

kennte That gar wohl begangen haben koͤnne; allermaſſen anfonften eine ſolche Bes 
kanntniß, wo es an dem corpore delicti, und an der Wahrhaftigkeit der angegebe⸗ 
nen Umſtaͤnden gebraͤche, nach der hier oben F. 4. & 5. gemachten Erlaͤuterung 
für mangelhaft, und unvollkommen anzuſehen waͤre. 
§. 20. Die Rechtmaͤſſigkeit der Bekanntniß nun vorausgeſetzt, ſo hat der 
Poe an Richter bey ſich ergebender Widerruffung dahinzuſehen: ob der Inquifie ſolche erhebli⸗ 
alles quibus de che Urſachen ſeines Widerruffs beyzubringen/ und erweislich zu machen vermoͤget ha⸗ 
errore, & falfitate he? wodurch der Irrthum, oder ſonſtiger Ungrund der Bekanntniß ſich klaͤrlich dar⸗ 
coniellionis cla ſtellet, und anmit die aus der Bekanntniß entſprungene rechtliche Vermuthung ge 
pateat ? quo 
abfolvendus et. nugſam abgeleinet wird; bey welcherley gegründeten Entſchuldigung der verdaͤchtig 

| geweſte von der That, und der hierauf ausgeſetzten Straffe loszuſprechen iſt. 


An verò nullam pro- §. 21. Oder ob der Inquifit nicht nur keine ſtandhafte Urſachen ſeiner Wis 


 revocate perruffung angefuͤhret habe? ſondern uͤberdieß feine vorherige Bekanntniß mit fold- 


— nage aa beſonderen bey der Nachforſchung wahr erfundenen Umſtaͤnden begleitet geweſen feye? 
rea præcedens con- die nicht wohl einem anderen, als dem wahren Chater haben bekannt ſeyn koͤnnen, 


alſo, daß aus einer ſolch- beumſtaͤndeten Geſtaͤndniß entweder eine rechtsgegruͤndet 


reo provenire po- Wahrſcheinlichkeit, oder wohl gar eine unfehlbare Gewißheit der von ihme begange⸗ 
wer! quo caf ad nen That entſtehen mußen. Welchen Falls der Richter nach den ander weiten 
tis circumftantiis ad Maßregeln zur ſcharffen Frage, auch allenfalls, beſonders in ringeren keine Lebens⸗ 
F auf ſich tragenden Verbrechen zu einer willkuͤhrlichen, oder nach Geſtalt der 
traordinariam proce. Sachen zur ordentlichen Straſſverhaͤngung furſchreiten kann. 
di poteſt. §. 22. Oder endlichen: ob die Urſachen der Widerruffung an ſich felbft zwar 
5 Bere I ganz unerheblich ſeyen, jedoch die von dem Iaquiſiten auf ſich bekannte That nebſt den 
r vel leviores dusgeſagten Umſtaͤnden ſchon allgemein kundbar geweſen, und ihme aus dem gemeinen 


adftruantur , confer Ruff haben wiſſend ſeyn konnen? folgſam aus folder Bekanntniß nicht eben gefolge 


fiotamenexindered- ret werden moͤge, daß er der Thaͤter ſeyn muͤße, ſondern allenfalls wohl moͤglich 


datur dubia, quia fa- 


&um cum circum- ſeyn duͤrffe, daß er aus Ueberdruß des Lebens, aus Bosheit, oder einer anderen 
Urſache die allbekannte That nebſt den gemeinkundigen Umſtaͤnden faͤlſchlich auf ſich 
+e fib Ferm af. ausgeſaget habe. In welcherley Vorfallenheit dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Rich⸗ 
fingi potuit.-Quoca- fers anheim geſtellet bleibet: ob bey einer ſolch zweifelhaften der Sache Beſchaffen⸗ 


d prudens judicls heit der Widerruffende geſtalten Din gen nach entweder gaͤnzlich loszuſprechen, oder 


ſubintrat arbitrium: 


an revocans vel im- nur einſtwillig, bis anderweite Anzeigen hervorkommen, von der inquifition, 


. vel ab in- Arreſt zu entlaſſen, oder zur ſcharffen Frage zu ziehen, oder mit einer aufferordently 


aut lends Sem chen Straffe zu belegen, oder wohl gar in geringeren Verbrechen, worauf keine 


endùs fit? Keihs ⸗ und Lebens ſtraffe ausgeſetzet iſt, bey unwahrſcheinlich befindender Widerruf⸗ 


fung zu der im Geſetz aus gemeſſen ordentlichen Straffe zu verurtheilen ſeye? | 


Hoc tamen genera. §, 23. Uebrigens ift fur allgemein zu merken, daß, wenn Jemand aus ge 


liter notandum : fal- fliſſentlicher Bosheit, und gefaͤhrlichen Abſichten allerhand unerfindliche Unthaten , 


- {© confitentem, etfi 


ex deli@o , quod erdichtete, und fuͤlſchlich auf fic) aus ſagete, und ſodann die Unwahrheit, und Arg⸗ 


fi 


confeflus elt, con- lift aus ſeiner Widerruſung , oder anſonſt herauskuͤme, ein ſolch - gefährlicher 


denmari nequeat, ob 


\ 
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Art. 33. 6. 1. 2. 3. 4. 5. 89 


Mensch nicht zwar wegen der That, die er nicht begangen , ſondern wegen ſeimer falGtatem ccnfede, 
Bosheit willkuhrlich mehr, oder minder zu ſtraffen, auch nach Geſtalt der Sachen 1 2 
mit wohl empfindlicher Leibs ſtraffe zu belegen ſeye. con — 


von Beweis der Miſſethaten durch Zeugen. potadone cin 
wh 


§. 1. Die Ueberweiſung in peinlichen Sachen ber F. 18. Die Geiſtliche aber ihre Zeugniß unter ihrem 


ſchiehet meiſtentheils durch Zeugen. | prieſterlichen Trauen, und Glauben abzule⸗ 
§. 2. Von Anzahl der Zeugen zu Ueberweiſung gen haben. 9 
eines Niſſethaters. §. 13. Ferner it erforderlich, daß die Ausſag den 


§. 3. Die Zeugen muͤßen aber tüchtig ſeyn. Zeugen auf die Miffechat ſelbſt, und nicht 
F. 4. Deren Untuͤchtigkeit ruͤhret entweder von der auf bloſſe Umſtande laute; 
Na „5 F. 14. Von guten Wiſſen herkomme; 

§. 5. Oder den Rechten her. E J. 18. Auch glaubhaftig, und gleichfoͤrmig ſeye; 
J. 6. Wo noch einige andere nicht zwar zur F. 16. Anbey vor Gericht; 
Zeugenſchaft untuͤchtig, ſondern nur davon ent⸗ F. 17. Und zwar mündlich beſcheße 


hoben find. F. 18. Bon welcher gericht - und mündlicher Aus⸗ 
§. 1. Weitere Anmerkung, die Untüchtigkeit den ſag weder die ſonſt befreyte Perfonen ausge⸗ 
In nitbig, dag bi 
g. Die Zeugen mugen eyn. 19. endlichen if noͤthig, e. a 
§. 9. Welcher Eyd weder unter dem Vorwand ei⸗ verhoͤr mit aller Rechts ſoͤrmlichkeſt ee 
ner beſonderen Befreyung, men werde. 
§. 10. Weder auch denen ſonſt untuͤchtigen Zeugen, F. 20. Ungehindert aber, daß der Thater durch 
wenn fie zur Zeugniß gebrauchet werden, Zeugen überwieſen iſt, muß er gleichwohlen 


nachzuſehen iſt. derhoͤrt, und zur Dertheidt gelaſſen 
§. 17, Dahingegen die Amtsperſonen, welche ſchon werden. 
uberfaupt zu den Criminal Sachen beeydet 


find, ipre Ausſag unter dem aufhabenden Cyd 


zu beſtaͤttigen; 
F. 1. Wieweilen in peinlichen Sachen die Uebelthaͤter meiſtentheils durch Facinoroforum con 
D Zeugen ihrer Verbrechen pflegen uͤberwieſen zu werden, hierzu — * 
aber taugliche, und unverwerffliche Zeugen, auch eine rechts foͤr⸗ 2 
mige derenſelben Verhoͤrung erforderlich iſt, als ſind hiebey nachfolgende Regeln in 
Acht zu nehmen. | | 
§. 2. Zum vollſtaͤndigen Beweis einer Miſſethat muͤßen insgemein zwey Ad convictionem 
Zeugen vorhanden ſeyn. Ein einziger Zeug, wenn er auch ſonſt von groͤßten Anſehen abu Kagklaies 
waͤre, macht keinen vollkommenen, ſondern nur einen halben Beweis aus. Einzele tettium vim plenz 
Zeugen, welche von unterſchiedlichen Sachen, Zeiten, und Otten ausſagen, find probationis aoa ob- 
nicht fur mehrere, fondern nur allzeit fir einen Zeugen, und zwar jeder in Anſehen - 
derſelbigen Sache, woruͤber er ausgeſaget hat, beſonders zu halten. Was übrigens 
ee dem halben Berweisthum beyzulegen feye? wird unten Art. 34. gee 
b. z. Die Zeugen müßen aber tauglich, und untadelhaſt ſeyn, worunter Tees debent eff 
8. 4. Die Untüchtigkeit rühret entweder von der Natur y oder den Geſe⸗ Inhabiles fine vel 
„ untauglich alle, denen es an Sinnen, und Vernunft ges fun tales, ob de- 
als raſende, naͤrriſche, von Natur ſtumm und unmundig 
cen he, fur ſt taube / e Kinder, 
Si. 8. Nach Anleitung der Rechten werden als untuͤchtig verworſſen: vel ex legis diſpo- 
Erſtlich: Und hauptſächlich diejenige, fo aus einer ehrloſen Miß handlung “More. qusies Rue: 


tmò. De crimine in- 


(wovon oben im toten Artikel nachzuſehen) entweder ſchon verurtheilet, oder aber 

; famante cc-:demna- 

wieſen worden; wie auch jene, die wegen eines fo geftalten Laſters in der wirklichen 3 ——— 
Unter⸗ 


Peinl. Ger ichtsot d. 


— 
7 


. 90 Art. 33. §. 6. 7. ant, 
Unterſuchung ſtehen, oder welchen der Inquifit ein dergleichen Lafter vorwirfft, un 
ſolches zugleich in etwas beſcheinet, ſo lang ſie nicht davon losgeſprochen ſind. In 
wie weit aber die Ausſage der Laſtermitgehuͤlffen gegeneinander zulaͤßig ſeye 2 wird 
naͤchſtfolgenden Artikel vorkommen. 
edd. Teſtes interef. Andertens: Welche einen Nutzen, oder ſonſt eine bedenkliche Theilhaftigkeit 
rgb bere bey der Sache haben: als da fie um ihrer Zeugenſchaft willen belohnet, beſtochen, 
. heblichen Urſache einer gefaͤhrlich · heimlichen Verſtaͤndniß fur oder gegen den Miſſe⸗ 
tio. Perſonæ igno- Drittens: Unbekannte Zeugen; es wuͤrde dann abſonderlich erwieſen, daß ſie 
. ehrlich - untadelhafte Leute, und auffer allem Verdacht ſich befinden. 
At. Male famæ ho- Viertens: Leute von ſchlechter Leumuth. 2 
mines. dea Funftens ! Die mit dem Inquifiten in großer Feindſchaft, Unwillen, und 
St. Himel. Widerwaͤrtigkeit ſtehen; wie auch 
std. Denunciantes Sechſtens: Die Angebere, und Denuncianten, nach Maßgab der in dem 
Fon quisem genera- 2gten Attikel einkommenden Anordnung. 
in Art. 28. præſeri- Siebentens: Junge Leute, welche das zwanzigſte Jahr ihres Alters nicht 
bud ac tandem o« erfuͤllet haben; doch kann ein Vogtbarer von ſolchen Sachen, die ſich in ſeinen jungeren 
mines, qui annum Jahren von kurzer Zeit her zugetragen haben, und er deffen gute Wiſſensurſache zu 
aomum nondum geben weiß, wohl ausſagen. eee 
79 taken ue §. 6. Einige andere werden nur in Anſehen gewiſſer Perſonen der Zeugen⸗ 
fiimonio perhiben- ſchaftsgebung, wenn fie ſich derſelben entſchlagen wollen, von Rechtswegen entho⸗ 
do non * le- hen, und fur entſchuldigt gehalten; naͤmlich die Befreundte, und zwar die Bluts, 
9 — ey verwandte bis auf den dritten, und die Verſchwaͤgerte bis auf den anderten Grad eins 
ſchließlich; imgleichen auch die Ehegatten, Beyſtaͤnde, Vormunder, Pflegkinder, 
Haus ⸗ und Brodgenoſſene, Unterthanen, oder ſonſt mit Pflichten zugethane Leute: 
welches aber ſeine Ausnahm leidet, wie gleich hierunten §. 7. verl. 2. folgen wird. 
Ware es nun, daß eine ſolche von der Kundſchaftgebung befreyte Perſon ſich gleich, 
wohlen freywillig zur Zeugenſchaft gebrauchen laſſet, fo hat der Richter beſonders jes 
nen Falls, da fie ungeforderter ſich ſelbſt zum Zeugen aufgeworffen, und zu Nady 
theil des Beſchuldigten ausgeſaget hat, auf alle dabey unterlauffen moͤgende Umſtaͤn⸗ 
de wohl Acht zu geben, und zu erwegen: ob deſſen Ausſage ein vollkommener Glau⸗ 
bepzumeſſen ehe? 
Notanda ſpecialia §. 7. Es find jedoch in Betreff der untuͤchtigen Zeugen nachſtehende Anmer⸗ 
quoad inhabilitatem kungen nicht auſſer Acht zu laſſen; daß ndmlidy 1 
Imdô. Solummodoad Erſtens: Wegen Untuchtigkeit eines Zeugens auf die Zeit der Verhoͤr zu fe 
| 1 hen ſeye, die vorhergehend oder nachfolgende Unfaͤhigkeit aber nicht in Betracht 
an teltis fit idoneus? komme. Wenn demnach Jemand, ſo durch eine ehrloſe That ſich die Zeugensun⸗ 
rn tuͤchtigkeit zugezogen, durch Unſeren beſonderen Gnadenbrief nach Maßgab des loten 
Artikels §. 12. in vollen Ehrenſtand wiederum hergeſtellet worden, hat ſelber nach der 


— 


Hand allerdings fur einen tauglichen Zeugen zu gelten. . 
— —— b Audertens: Hat es zwar feine rechtsbeſtaͤndige Richtigkeit, daß die in Spho 
ritas aliter non pot- Sto. erwehnt · untaugliche Perſonen insgemein zu einer foͤrmlichen Zeugenſchaft nicht zu⸗ 
eſt erul. etiam teftes zulaſſen, ſondern von richterlichen Amtswegen zu verwerffen ſeyen; es leidet doch die⸗ 
— 2 * polls; ſe Regel den Abfall, daß in ſchwereren Verbrechen, wo die Wahrheit, und Umſtaͤn⸗ 
1 de der That in anderweg nicht erhoben werden koͤnnen, auch ſolche Leute, die den 
MùMͤE3Zéeechten nach ſonſt untuͤchtig, oder befreyet find, zu Zeugen koͤnnen gebrauchet, und 
darzu angehalten werden; und bleibt ſolchen Falls dem richterlichen Ermeſſen: in wie 
wieeit einer ſolchen ſonſt verwerfflichen, oder befreyten Zeugniß nach Geſtalt der Sache 
ein rechtlicher Glauben beyzumeſſen ſeye? anheim geſtellet. Dann ob zwar die Aus⸗ 
ſage eines untuͤchtigen Zeugens fur ſich ſelbſt keinen rechtlich · halben Beweis abgiebt/ 
fo kann gleichwohlen eine mehr oder mindere Anzeigung, und Rechtsbehelfe hieraus et 
wachſen, und geſtalten Dingen nach gegen Leute, welche ohnedem übel beriichtiget 
ſind, ſonderheitlich in ſchwereren Verbrechen die Tortur hierauf erkannt werden. 

Und endlichen | 


~ 


oder wohl gar durch Drohungen darzu genoͤthiget worden, oder aus einer anderen er⸗ 


7 
> 
* 
— 
D 
£3 
Ay 
1 
= 
— ; 
> 


Ant. 33. FC. 8. 9. 10. 11. 18. 13. — 91 


Drittens: Iſt zu merken, daß, wo es lediglich um Rett- und Darthuung Ac zo iis 9 
bus, ubi de defen- 


der Unſchuld eines Inquifitens zu thun iſt, die Eigenschaft, und Taͤdel der Zeugen pre 

* — ihnen nur an der natürlichen Faͤhigkeit nicht gebricht) nicht ſo genau in inbab it 2 
Acht zu nehmen, ſondern auch die Brod⸗ und Hausgenoſſene, ja die Eltern zu ihrer dium minus reſpici. 
Kinder, und die Kinder zu ihrer Eltern Vertheidigung, auch andere ſonſt untudytige 
Zeugen bewandten Umſtaͤnden nach zugelaſſen werden koͤnnen: auſſer da ein ſolcher 

Zeug in Anſehen des Inquiſitens ſelbſt fic) einer Beſtechung, oder gefaͤhrlichen Einver⸗ 


aͤndniß ſchuldig gemacht haͤtte. 
f 1 Die Zeugen in peinlichen Sachen muͤßen beeydiget ſeyn: es haben alſo dies 2 n 
ſelbe/ nachdem ihnen vorhero die Schwere des Eydes genugſam erinneret worden, allemal on 
vor der ordentlichen Verhoͤr den leiblichen Eyd weſentlichen Innhalts dahin: daß fie 
über alles das, was man fie befragen wird, die reine / und unverfaͤlſchte Wahrheit, in 
ſo weit ſie von der Sache Wiſſenſchaft haben, ohne alle Gemuͤths hinterhaltung, und b. 
zweyfachen Verſtand ausſagen wollen: perſoͤnlich abzulegen, und iſt die ſuraments⸗ N 
Formul nach eines jeden Religion einzurichten. Wobey zu merken: daß, nachdem 
bey der General · Inquiſtion die vorlaͤuffige Erkundigung uber die That, und den Thaͤ⸗ 
ter von Jedermann, der dem Vermuthen nach einige Wiſſenſchaft von Sachen haben 
kann, nur uͤberhaupt, und ohne Eyd eingehohlet zu werden pfleget, ſolche anfangs 
ohne Eyd vernommene Perſonen, wenn fie hernach durch eine nochmalig - ordnungs⸗ 
maͤßige Verhoͤrung zur vollkommenen Zeugniß gebrauchet werden, ebenfalls mit vor⸗ 
beſagten Zeugeneyd zu belegen ſeyen. i 
§. 9. Und obwohlen in einigen Unſerer Erblanden die Herren ⸗ und Ritters dan it, qui privi- 
ſtandesperſonen bishero befreyt geweſen, daß fie in Malefizſachen ihre Ausſagen nur — * — 
unter ihren adelichen Ehren abgegeben haben, fo wollen Wir doch, daß ſelbe kuͤnftig⸗ caulis eapitalibus. 
hin in einer ſo wichtigen Sache, wenigſtens in jenen Faͤllen, wo es auf Leib, und ' | 
Leben der Menſchen ankommet, den obbemeldt - gewoͤhnlichen Zeugeneyd abzuſchwoͤren 
10. Auch die ſonſt untuͤchtige Zeugen, wenn wegen anderweiter Telti quoque inha- 
Kundſchaft die Noth erheiſchet, diefelbe zur förmlichen Zeugenſchaft benziniehen, ſol⸗ te 
len mit vorgedachten Zeugeneyd beleget werden: ausgenommen die Unvogtbare, fo ſtandum affumitur , 
das zwanzigſte Jahr nicht zuruͤckgeleget haben, welche niemals zu beeydigen find... dnguntun injun- 
S. 11. Dahingegen in Anſehen jener Perſonen, welche wegen ihrer Kunſt⸗ — ot aah. 3 
erfahrenheit in Criminal Sachen zu den Beſchauen, Augenſcheinen, Schadenſchaͤ⸗ jor bit. 
tzungen, und dergleichen gebrauchet werden, als Leib ⸗ und Wundaͤrzte, Hebamme, ig aur amen. 
Schaͤtzleufe, und andere Kunſt⸗ und Werkverſtaͤndige, wenn fie zu derley Verrich⸗ fun — A- 
tungen ſchon vorhero uberhaupt bey der Behoͤrde beeydet worden, es an dem genug zun mano generali 
iſt, daß ſie ihre Ausſagen, Zeugnißen, und Berichte unter ihrem ehebevor aufha⸗ ftrinsit — * 
benden Amkseyd abgeben, wie bereits oben Art. 26. F. 16. 20. 27. & go. gemeldet ub juramento fui of- 
worden. Wir ordnen anbey gnaͤdigſt, daß, wenn Unfere Cameral+und Bancal- fei ſe ſubſferibat. 
Beamten, oder andere Unfere Officianten, welche ſchon uͤberhaupt zu ihrem Amt bea 
eydet find, ſodann vermoͤg ihrer obliegenden Amts verrichtung eine Urkund, Befund, 
oder ſonſtig· ihnen aufgetragenes Amtsgeſchaͤfft in Criminal Vorfallenheiten, wo es 
naͤmlich um das Verbrechen, oder Untreue eines anderen Beamtens, nicht aber um 
eine eigene Amtshandlung des Urkundgebers zu thun iſt, aus fertigen, ſolch · ihrer 
Amtshandlung, und Amtsurkund insgemein, wenn nicht etwann eine beſondere Be⸗ l 
denklichkeit unterwaltete, auch ohne Abheiſchung eines beſonderen koͤrperlichen Eydes 
in vim corporis delicti Glauben beyzumeſſen ſeye; wenn fie jedoch ſolch- ihr Amtsge⸗ 
ſchaͤfft: daß es ſich alſo, und nicht anderſt verhalte: ausdrücklich unter ihrer ehehin 
12. Wie Wir e auch in Anſehen der Geiſtlichkeit Ecclefiatticis fpecis- 
oben Art. 26. F. 25. allſchon geordnet iſt , bewenden 
Perſonen in peinlichen Fällen. an Platz des körperlichen Eydes ihre Zeugenſchaften » depotitiones tub f. 
W Ausfagen unter ihrem prieſterlichen Trauen, und Glauben zu beftdte £5 ordeal cor. 
8. 13. Da hieroben F. 2. gefagt worden, daß Jemand durch. 2. Jeugen eis Ad legimum 
ner Miſſethat vollſtaͤndig uͤberwi * urch. a. Zeugen 
² 


| 


~*~ 
ut teltes fuper ipſo Beweis der Anzeigungen, und dem Beweis der Miſſethat wohl in Acht zu nehmen, 
faéto, non Tupet { unnd iſt eines mit dem anderen nicht zu vermengen, weder aus dem Beweis einiger wie 
ae immer beſchaffenen Anzeigungen fo ſchlechterdings gleich ein Beweis der Miſſethat 
0 ſelbſt zu folgeren. Damit alſo durch einen Zeugen ein halber, und durch 2. Zeugen 
ein vollſtaͤndig - rechtlicher Beweis hergeſtellet werde, ijt erforderlich, daß die Aus⸗ 
ſage der Zeugen niche auf die bloſſe Anzeigungen , und Umftande der That, ſondern 
auf die Hauptſache der Miſſethat ſelbſt abgehe. 
Nec non de peopel F. 14. Nebſt deme muͤßen die Zeugen von ihrer eigenen Wiſſenſchaft ausſa⸗ 
2 Aentla, gen, und deren genugſame Urſach geben; dann wenn die Zeugen das, was fie ausſa⸗ 
te gen, nicht gewiß wiſſen, ſondern nur vermuthen, oder Folgerungsweiſe ſchlieſſen, 
in Zweifel ziehen, oder von anderen gehoͤret haben, iſt eine ſolche Ausſage zur Ueber, 
webiſung nicht erklecklich. 
verifimiliter, . F. 15. Die Aus ſage muß ferner glaubwuͤrdig, und gleichfoͤrmig ſeyn. Die 
—_ pean a verlieret ſelbe, wenn der Zeug bald fo, bald anderſt aus ſaget, mits 
hin ſich ſelbſt widerſpricht, entweder gar keine, oder unwahrſcheinliche Urſachen ans 
gabe, oder falſche Umſtaͤnde mit einmiſchete. Gleichfoͤrmig aber iſt ſie nicht, wenn 
; die Zeugen von unterſchiedlichen Dingen Zeiten, und Orten ausſagen, und in Haupt 
umſtaͤnden, fo der Sache eine merklich andere Geſtalt geben, ſich ſelbſt einander 
judicialis - F. 16. Die Zeugenausſage, damit fie ihre rechtliche Wirkung uͤberkomme, 
NN muß allzeit vor Gericht beſchehen. Es hat demnach das Halsgericht diejenige Per⸗ 
ſonen, ſo bey der vorlaͤuffig gemeinen Nachforſchung nur immittelſt ohne Eyd ver⸗ 
aa nommen worden, oder die fonft aufbringende Zeugen zur ordentlichen Verhoͤr geridyts 
„llc fuͤrzuforderen, oder da fie unter einer anderen Gerichtsbarkeit ſtunden, nach der 
oben Art. 25. F. 6. gethanen Ausmeſſung deren Stellung zu begehren, oder mittelſt ges 
woͤhnlichen Erſuchſchreiben deren Abhoͤrung bey ihrer Behoͤrde anzuſuchen; und ſind 
die Ungehorſame, wenn fie ohne gedliche Urſache zu erſcheinen ſich weigerten, durch 
Poenfuͤlle, und andere gemeſſene Zwangmittel zur Erſcheinung alles Ernſtes zu ver⸗ 
pHhalten; jenen Falls aber, da fie. aus erheblich befundener Urſache ſich vor Gericht nicht 
ſtellen koͤnnten, ihre Zeugniß zu Haus, vor den abgeordneten Gerichts perſonen auf 
Ac oreteniss deo F. 17. Es iſt auch hiebey nicht genug daß etwann der Zeug ſeine Auskunſt, 
. Zeugniß , oder ſeinen Bericht nur ſchriftlich zu Gericht einlege, ſondern es ſolle jeder 
os Zeug uͤber die noͤthige Fragſtuͤcke der Ordnung nach muͤndlich verhoͤret werden: auffer 
der Sprachloſen, und Tauben, mit welchen nach der oben Art. 3 f. F. 35. gegebenen 
Anleitung fuͤrzugehen iſt. Was hingegen Fremde, welche der Landes ſprache unkuͤn⸗ 
dig ſind, anbetrifft, iſt der Mangel durch Beyziehung eines beeydigten Dollmetſchen 


S. 18. Und obſchon einige Unſer erblaͤndiſchen Standen nicht nur in Anſe⸗ 
80 faltem In caufis hen des leiblichen Eydes, wovon erſt hieoben §. 9. Anregung beſchehen, ſondem 
cCapitalibus. auch in deme befreyt geweſen, daß fie in peinlichen Kundſchaften nicht vor Gericht er⸗ 
| ſcheinen durffen, fondern auf die ihnen zugeſtellte Sragftuce ihre Ausſage dem Rich⸗ 
ter ſchriftlich uͤbergeben koͤnnen; ſoͤ finden Wir aber dieſe Art der Kundſchaftgebung 
in einem fo heiklichen Geſchaͤffte, beſonders von darumen (weilen bey unvollkommen. 
abgebenden Antworten der Richter zu Erhaltung einer verlaͤßlichen Zeugenausſage in 
der muͤndlichen Verhoͤr gleich alſobald ohne vielen Umweg die neue zur Sache dienli⸗ 
che Fragſtucke von Amts wegen beyrucken muß) uͤberaus Juftiz - verzoͤgerlich zu ſeyn. 
Wir ordnen demnach, daß fuͤrs kuͤnftige, wenigſtens in jenen Fallen, die an Leib, 
und Leben gehen, auch die ſonſt befreyte Standesperſonen ihre Zeugenausſage tiber 
he 0 vorhaltende Fragſtuͤcke vor ihrer Gerichtsgehoͤrde muͤndlich abzulegen ſchuldig ſeyn 

AC F. 19. Was endlich ferners die Rechtsföoͤrmlichkeit der Zeugenverhöͤr anbelan⸗ 
Erſtlich: man die Zeugsperſonen nach beſchehener Beeydigung zuför⸗ 
2 Kelis previs deriſt mittelſt der gemeinen Fragſtucke um ihren Tauf⸗ und Sunamen, das Alter / 
ſuper interrogatoriis Geburtsort, die Eltern, Religion, Handthierung, Aufenthalt, Freund oder 


us, dein 
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be 


That felbft, den Ort, Zeit, und Stund, Anfang, Fort und Ausgang derſelben, 


Feindschaft, den gehabten Umgang mit dem Inquifiteny und ob fie ihrer Zeugenſchaft 
halber von Niemanden unterrichtet worden? und was fonft etwann nach Beſchaffen⸗ 


heit der Sache zu wiſſen noͤthig ſeyn durfte, befrage. Nachgehends folle man 


Andertens: Auch zu den Special -Fragen fuͤrſchreiten; naͤmlich auf die ado. Super ſpeciali· 


bus us, 


was darunter geſchehen, und geſprochen, auch was fur Inſtrumenten dabey gebrau⸗ 
chet worden? wer der Anfaͤnger, Mithelffer⸗ Radelsfuͤhrer, oder ſonſt gegenwaͤr⸗ 


tig geweſen ? wie fie ausgeſehen? wohin fie ſich nach der That begeben? wo derma⸗ 


len anzutreffen? und dergleichen. Wie aber fists 
Drittens: Die Suggettiv- Fragen bey der Zeugenverhoͤr eben ſo wenig, als stid. Specialibus ve- 
bey dem Verhoͤr der Uebelthaͤtern zulaͤßig ſind, ſo ſolle man ſie nicht geraden Wegs n 4 
auf die That führen, ſondern ſelbe gleich nach den General · Fragſtuͤcken um die caula citationis fit 
Urſach ihrer Furforderung: ob naͤmlich ſolche ihnen bekannt ſeye ? fragen, fofort, cognita 22 
wenn fie herausgehen, ohne Unterbruch vollig erzehlen laſſen, und erſt nach geendigs em chm portend 
ter Erzehlung uͤber die obige Specialia, ſoweit fie nicht ſchon gemeldet worden, durch ttantiis recenieat. 


ordentliche, und buͤndige Fragſtuͤcke dergeſtalten F daß gleichſam eines aus dem ande⸗ 


ren Folgerungsweis abflieſſe, umſtaͤndlich vernehmen; wo nun 


Viertens: Der Zeug mit der Wahrheit nicht heraus will, ſo ſolle man ihme — * — —* 
die Urſach zu verſtehen geben, warumen man glaube, daß er von der Sache gute — ay & hoc 
Nachricht haben muͤße, ihme auch die Schwere des Meineyds ſamt der darauf geſchla⸗ ail proficiente mul- 
genen Straffe nochmalen nachdrucklich erinneren; und da endlich nichts verfangen SS» dan carcere ad 
will, gleichwohlen aber nahe Anzeigungen der von ihme tragenden Wiſſenſchaft vor⸗ oompellendus ett, 
handen ſind, ihne anfangs, daß man auf fein ferners Laugnen mit gemeſſenen Zwangs⸗ 
mitteln wider ihn fuͤrgehen wurde, bedrohen, und bey anhaltender Widerſpaͤnſtig⸗ 
keit felben mit Geldbuß, oder Gefaͤngniß zu Aus ſagung der Wahrheit wirklich ver⸗ 


halten, und da auch dieſes nicht fruchtete, hat der nachgeſetzte Richter die Beleh⸗ 


rung: was gegen einen fold - hartnaͤckigen Zeugen weiters vorzukehren ſeye? bey dem 
Obergericht einzuhohlen. Und im Fall er | 

Funftens: Lediglich auf das Hoͤrenſagen ſich beruffete, fo folle man ihn bee me Si de mero au 
fragen: von wem, wann, wo, und in weſſen Beyſeyn er ſolches gehoͤret habe? da⸗ — 2 
mit man weiter nachforſchen, die Urheber daruber vernehmen, und da fie nicht mehr Ius ad examen vo- 
bey Leben, oder weit entfernet waͤren, ein ſolches wenigſt in den Gerichts⸗Aclen zur dl Mae 6 
kunftigen Nachricht vermerken koͤnne. Nebſt dem ſolle man ihn 

Sechſtens: Allzeit um die Urſache ſeiner Wiſſenſchaft fragen, und bey der Sto. à teſte ratione 
ganzen Verhoͤr auf all- jenes, was vorgehender maſſen zur rechtsbehoͤrigen Ueberwei⸗ — —— 
ſung — ein Aufmerken haben. Was ferner — 
| iebentens: Zu des Zeugens eigenen oder Schaden gereichet, oder 7 Nil immiſcen- 
zu einer ungleichen Antwort verfuhren kann, oder nicht zur Sache bienet, ſolle kei⸗ teltisighominiam re- 
neswegs die Srage gebracht werden. dundet. 

| Achtens: Sollen die Verhoͤren, ſo viel immer moͤglich iſt, Vormittag, da 2Vo-Examina,quoad 

die Zeugen noch nuͤchtern, und bey guter Vernunft die — 
ſage nebſt der geſtellten Frage durchgehends von Wort zu Wort ohne Minder oder da, refponta verbo- 


Mehrung in dem Verhoͤrs⸗ Protocoll getreulich vermerket; die dabey beobachtete Ge⸗ — nd anki 


baͤrden, Wankelmuͤthigkeit, Farbveraͤnderung, und andere bedenkliche Umſtaͤnde eben⸗ motiones adverten- 


falls, jedoch nur Anmerkungsweiſe unter dem Fragſtuͤcke beygerucket; oder jenen dum, in fine depo- 
Falls, da dem Zeugen ſeine Ausſage zur ſelbſt eigenen Unterſchrift vorgeleget werden by 3 — 
wollte, beſonders aufgezeichnet, ſofort zu Ende der Verhoͤr die ganze Ausſage deme politd ſilentis di- 
ſelben nochmalen vorgeleſen, und er hieruber: ob es naͤmlich mit dieſer ſeiner Aus⸗ mittendus eil. 
ſage die Richtigkeit habe? befraget, ſohin ſeine Beſtaͤttigung, oder das, was er 
zu anderen, oder beyzuſetzen verlanget , wortdeutlich beygefuget, endlich ihme das 
Stillſchweigen uͤber das, was er ausgeſaget, nachdruͤcklich eingebunden, und er ſol⸗ 
nach werden. Wenn aber 
euntens :. Der Zeug nicht alſogleich, und in waͤhrender ununterbrochenen 900 Siexamen cum 

Verhoͤr, ſondern erſt dazumalen, da er ſchon lber die Gene — — — 
ten, ſeine Ausſage aͤnderen, oder klaͤrer 1 * wollte; oder wenn auch das Gericht ramenti de dicenda 

| ſelbſt | 
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94 33. §. 20. ArT. a4, 


veritate prius depo- felbft einen ſolchen Zeugen über neu hervorgekommene Anzeigungen/ oder über deutlicher 


> va admonen-' Erklärung feiner vorigen Ausfage von neuem zu verhoͤren fir ndthig erachtete, iſt der 
wiederum auftrettende Zeug allemal ſeines vorhero abgelegten Eydes nachdruͤcklich zu 
eekeerinneren, nicht aber mit einen neuen koͤrperlichen Zeugeneyd zu belegen. Da endlichen 
somo, Et dum plu- Zehentens: Der Zeugen mehrere vorhanden waͤren, fo iſt jeder beſonders 
des, dale fore. ohne Beyſeyn der anderen auf vorbemeldte Weiſe in die Verhoͤr zu nehmen. 
latim F. 20. Wenn nun ein Uebelthaͤter mit vorgedachter Rechts foͤrmlichkeit durch 
et 2. Zeugen uͤberwieſen worden, fo hat es zwar ſeiner Bekanntniß in der Hauptſache 
— rei quidem weiter nicht vonnoͤthen; jegleichwohlen aber kann ein Miſſethaͤter niemalen ungehoͤrt 
non eft neceſſaria, verurtheilet werden; es iſt demnach allerdings erforderlich, daß mit dem obſchon all⸗ 
propterea tamen hereits uͤberwieſenen Thaͤter wenigſtens eine ſummariſche Verhoͤr (wie oben Art. 30. ges 


. ordnet worden) vorgenommen werde, anbenebens demfelben zu ſeiner Vertheidigung 


= ei remedia de- nach Vorſchrift des 36ten Artikels die allgemeine Huͤlffs⸗ und Rettungsmittel zu flat. 


enfionis præcluden- 
da font. teen kommen. 


— theciso i ob, und welchergeſtalt ein Thaͤter noch in anderweg der 


reus de crimine con- 


pat! Miſſethat Uberwiefen werden konne? 


anhalt. 


§. 1. Mie es mit den anderweiten Beweiſungs⸗ F. 8. Es hat demnach die Befagung der Laſter⸗ 

arten amo. aus unfehlbaren Anzeigungen, mitgebulffen aus Kraft Rechtens die Wirkung 

odd. aus untruͤglichen Urkunden, und gtid. einer tudtigen Zeugniß, wenn gewiffe Um ⸗ 

aus gleichſtimmiger Beſagung der Laſterge⸗ ftande dabey eintreffen. ¢ | 

hülffen zu halten ſeye? . 9. Solch Rechts ⸗ erforderliche Umſtände wer⸗ 
. 2. In Betreff der erſten Beweiſungsart wird den angefüͤhret. a 

eordnet, daß Niemand aus alleinigen, wie F. 10. Die Entdeckung der Laſtergehuͤlffen kann 


mer beſchaffenen Anzeigungen zum Tod durch die Tortur erzwungen werden. 
verurtheilet werden ſolle. §. 11. Welche aber nicht zulaßig, wenn der Thar 
§. 3. In minderen Verbrechen aber, die keine Toe tex freywillig ſeine Mitgeſpanne bekennet. 


desſtraff auf ſich tragen, kann eine ſogeſtalte 5. 12. Die vorbemeldte Beſagung der Mitgehulfe 
Verurtheilung nach richterlichen Ermeſſen fen wirket nach Unterſcheid einen halben, oder 
Platz greiffen. ganzen Beweis. 
J. 4. Gleichfalls wird die Ueberweiſung aus bloſ⸗ 13. Dahingegen die Beſagung durch die Wider 
ſen Urkunden nach dieſem Recht in Todes⸗ ruffung entkraͤftet wird, wenn nichts anderes 
§ — — Straff- Fallen nach § * find weder die angebliche Kund⸗ 
. 5. Dahingegen in kleineten Straff⸗ Fallen n . 14. Uebrigen an 
Geſtalt der Sachen auch die ordinari Straff barkeit, 
— islichen Schriften erkennet wer ⸗ §. 15 die Privat Wiſſenſchaft des Rich⸗ 
en kann. 
§. 8. In Betreff der dritten Ueberweiſungsart F. 16. Weder anderweite unaͤchte Proben zu einem 
find zwar insgemein Miſſethaͤter fur keine 8 rechtlichen Beweisthum hinrri⸗ 


7 47 tuͤchtige Zeugen zu halten; nd. 

F. 7. Da aber chelichen Leuten von deme, was F. 17. Wo es aber an dem vollkommenen Beweis 

f bey Laſterrotten heimlich vorgehet, nichts ermangelt, iſt bewandten Umftanden nach dis 

8 wiſſend ſeyn kann, ſo iſt die Ueberweiſung einſtweilige Arreſtentlaſſung, oder der Rev 

38 | durch die Mitſchuldige nothwendig. nigungseyd, oder die Tortur, oder eine wilh 

tubrige Straff zu verordnen. 

afte 8. 1. As iſt bishero ein nicht geringer Zweifel gewefen: ob nebſt der Be⸗ 
3 . kanntniß, und der Ueberweiſung durch tuͤchtige Zeugen noch eini⸗ 


ciis indubitatis,eda | gen anderen Beweiſungsarten ſtatt zu geben ſeye: naͤmlich er⸗ 
-exdocumentis Fr. feng: aus unfehlbaren Anzeigungen: dann andertens: aus untrüglichen Urkun⸗ 
fpirante. &inunum den; und endlich drittens: aus gleichſtimmiger Beſagung mehrerer Laftergefpannen? 
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Art. 34. §. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 1 
chen iſt, ſo wollen Wir hierwegen nachfolgende Richtſchnur zur allgemeinen Beobach⸗ 
tung vorgeſchrieben haben. Und zwar 
6. 2. In Betreff der vorbemeldt erſten Beweiſungsart, da laſſen Wir es Quoad rmam fpeci- 
bey dem in Unſeren Erblanden bishero üblich geweſten Grundſatz ferners hin bewen⸗ n 
den, daß naͤmlich in peinlichen Faͤllen, die an Leib, und Leben gehen, oder eine — Reger — 
dem Tod gleichende Beſtraffung nach ſich ziehen, Niemand aus alleinigen Vermu⸗ ciis, ut ue foreiflimis 
thungen, und Ameigungen, fie ſehen fo ſtark, und heftig, als fie immer wollen, Sondemnandum elle 
zum Tod, oder einer dem Tod gleich zu achtenden Straffe verurtheilet werden koͤnne. So : 
Welchen Falls jedoch geftalten Sachen nach zur Tortur, oder da etwann diefelbe den 
Umſtaͤnden nach nicht Platz greiffen koͤnnte, zu einer auſſerordentlichen Strafferkannt⸗ 
nuß fuͤrgeſchritten werden mag. 
§. 3. Dahingegen in ringeren keine Todes ⸗ oder ſchwerere Leibsftraffe auf In dellctis autem 
ſich tragenden Verbrechen (wo es ohnedem nicht allemal einer fo gar genauen Uleber⸗ Gov — ern * 
weiſung noͤthig hat Wir dem vernuͤnftigen Ermeſſen der Halsgerichten die Beur⸗ indictis indubitatis 
theilung allerdings uberlaffen ; ob die Umſtaͤnde, und Anzeigungen fo unzweiflich, enam ordinariam 
unfehlbar, und uͤberweislich ſeyen, daß hierwegen wider den Beinzuchtigten die in * 
ausgemeſſen - ordentliche Straffe mit ſtandhaften Grund verhanget werden 

§. 4. Was den ſchriftlichen Beweis anbelanget, da bleibet es ebenfalls bey adam convictionis 
dem in Unferen Erblanden bishero eingefuͤhrten Grundſatze, daß insgemein keine brie⸗ 
fliche Urkund, die allein eine auſſergerichtliche Bekanntniß in ſich haltet, einen voll⸗ — 6. pari- 
fommenenmBewmeisthum abgeben moͤge, mithin der Regel nach in ſolchen Malefizfaͤllen, ter tenendum pro 
die ans Leben gehen, aus alleinigen Schriften, und Briefſchaften gegen Niemanden die Pane en lola 
ordinari Todesſtraffe erkennet, wohl aber, wie hievon §. 2. gemeldet, mit der — incau- 
ſcharffen Frage, oder bewandten Umſtaͤnden nach mit einer willkuͤhrlichen Beſtraffung le capitalibus 9 
furgegangen werden koͤnne. 

F. 5. Worgegen in kleineren Verbrechen, die keine Todesſtraffe nach ſich In alis verd delickis 
ziehen, Wir ebenfalls, wie vorhin §. 2. von den heftigen Anzeigungen geordnet PABA mortis non 
worden, der richterlichen Erkanntnuß anheimſtellen: ob ein beſchuldigter Thaͤter aus „ 
ſeinen klar lautend alleinigen Schriften als uͤberwieſen zu der im Geſetz ausgemeffen- mis ad poenam ord 
ordentlichen Straffe zu verurtheilen ſeye? — * 
§. 6. Bey der dritten Ueberweiſungsart durch die Laſtergeſpaͤnne iſt zwar Quantum ad ztiam 
pe daß ſolche einer Mißhandlung befangen find, keine 

ge Zeugen abgeben, ſomit denenſelben insgemein kei | 

S. 7. Zumalen aber in laſterhaften Unternehmungen fic) lauter L cum verò rimina in- 
gleichen boͤſen Gelichter zuſammen vergeſellſchaften, — 88 Menschen ter facinorofos Clam 
von deme, was unter ſolchen Boͤſewichten vorgehet, und heimlich angeſponnen wird, — were. 
nicht fo leicht was bewußt ſeyn kann, und eben von darumen, wenn die Ausſage der fefiant » hinc crit 
Miſſethaͤtern auf ihre Mitgehülffen auſſer Acht gelaſſen werden wollte, erfolgen müßte, ZU denne 
daß die Laſtergeſpaͤnne nicht leichtlich entdecket werden koͤnnten; ſondern zum hartnaͤcki⸗ haud excludenda ed. 
gen Laugnen deſto kecker gemacht wurden; als geſtatten Wir nach dem Beyſpiel Un⸗ 
fer loͤblichſten Vorfahren, und finden allerdings nͤthig zu ſeyn, daß ſowohl in heim⸗ 
lichen nicht von einer, ſondern mehreren Perſonen verübten Laſtern, welche kein Merk⸗ 
mahl, oder Kennzeichen hinterlaſſen, als auch in jenen Faͤllen, wenn die ſonſt offen⸗ 
bare, auch mit Gewalt verübte Miſſethaten mit beſonderer Argliſt verheelet, und vers 
3 ree der Beſchuldigte auf ſeine Mitſchuldige, und diefe auf jenen befraget, 
2 * lee ſung diejenige Proben, welche man endlich haben Fann , gebrau⸗ 

§. 8. Wir ordnen demnach, daß, wenn ein Miſſethaͤter, der in {ei Decernitu: 
Delffer Heeler, Rathgeber, oder gehabt to ut eriminoforum de 
— auf Jemanden ausgeſaget, der ihme zu feiner verübt und wahr erfundenen Paces, 722 
1 mit Rath, oder That geholffen, oder Geſellſchaft geleiſtet habe, ein ſolch quilitis inftructa fic, 

agter gar wohl gefänglich eingezohen, und peinlich gefraget, auch da die Ausſage aan tellimo- 
* dergleichen Miſſethaͤtern vorhanden ware, wider ſelben fo gar mit der 55 — ; 
| ichen Todesſtraffe verfahren werden konne, doch nicht anderft y als wenn 


— 


nachſte; 


Art. 34. 6. 9. 10. 19.712. 


na de Umſtaͤnde bey der Ausſage fic) einfinden: allermaſſen nach gegenwartig 
e eine ſo beumſtaͤndete Ausſage eines Miſſethaͤters ſo viel zu wirken 
hat, daß der Ausſager ſolchenfalls fur einen vollkommenen Zeugen zu halten, und 
auf ſeine Ausſage eben alſo, wie auf eines anderen untadelhaften Zeugens konne ge 


Artheilet werden. 
Aaegquißita autem fant S. 9. Die vorerwehnte Umſtaͤnde, und Erfordernißen aber find folgende? 
5 Erſtlich: Solle die Perſon, auf welche von dem geſtaͤndig -oder ubertoiefenen 


iis fit moribus , in Miſſerhaͤter der Mithelffung halber ausgeſaget worden, fo beſchaffen ſeyn, daß man 
cuen fico * ihr gar wohl derley Unthat verſehen koͤnne, das iſt: wider welche annoch 


pant. ein anderweiter Argwohn, und Anzeigungen vorhanden ſind j die cine nemliche Muth⸗ 
maſſung des ihr zugemutheten Laſters verurſachen. i 
edo, Ut inguifitus Andertens: Solle dem Ausſager eine gewiſſe Perſon in oder auſſer der pein. 


tantum generaliter lichen Frage mit Namen nicht fuͤrgehalten, er auch auf dieſelbe nicht abſonderlich, 


de complicibus fue- 


tit interrogatus, & ſondern nur insgemein: wer ihme zur Miſſethat geholffen? gefraget und doch ſolche 


is fua fponte com- Perſon hierauf von dem gefragten ſelbſt benennet, und angezeiget werden. 3 
Solle die Ausſage gar eigentlich alle Umſtaͤnde, welchergeſtalt, 
ci circumitantias, wie, wo, wann, und wie oft der Beſagte mitgeholffen, oder dabey geweſen? in fig 
2 halten, und wenigſtens ein oder anderer Umſtand durch anderwaͤrtige Wege verfidhers 
ae. 2 erhoben, und keiner fur unwahr erfunden werden. 1 
navit, el prafto fue- Viertens: Wird erforderet, daß dem Sager gar nichts anderes, was ihm 
~~ Ut nulla von der Zeugniß verwuͤrfflich machete , entgegen geſetzet werden koͤnne, als allein, 
nominantem. & no- daß er ein Laſtersmitgehuͤlff feye. Dahero dann wohl nadsuforfden : ob, und warum 
N 1 der Sager mit dem Beſagten in Feindſchaft, Unwillen, oder Widerwaͤrtigkeit geſtan⸗ 
nec ei quidquam den? oder ob der Sager ſonſt fo ubel beruͤchtiget, und gewiſſenlos, ſomit von ihme 
preter reatum com · zu vermuthen ſeye, daß er aus Bosheit einen anderen ins Ungluͤck bringen wolle. 
munem obſtet. zu Aus ſi der det 
std. Ne nominans Fünftens: Solle der Sager in ſolcher Ausſage, fie ſeye in- oder auſſer 
vacillet , fed confet- Marter geſchehen, bis zum Tod ohne Widerruff beſtaͤndig verbleiben, derſelbe aher 
ſionem poſtea ratifi- u mehrerer Sicherheit bey der Todes ankuͤndung vorhero mit kurzen Worten: ob er 


cet, eamqueé morte 


confirmet. darauf ſterbe, was er wider den N. N. als Mitgehuͤlffen 7 und ſonſt ausgeſaget? ger 
fraget werden, und er nach ſogeſtalt · wiederhohlter Beſtaͤttigung die Wahrheit der Aus 

ſage mit ſeinem Tod bekraͤftigen. 
Si inquifitus, qui fo- §. 10. Ergaͤbe ſich etwann, daß ein Thaͤter eines ſolchen Laſters uͤberwie⸗ 


cios criminis habere fen wurde, fo ohne Gehuͤlffen nicht geſchehen koͤnnen, doch ſolche feine Mitgeſpaͤnne 
— eg ‘coal nicht bekennen wollte, fo kann man denſelben zu derenſelben Veroffenbarung erſtlich 
ta complicum tor- durch buͤndigere, das iſt: aus allen ſchon erhobenen Acten naͤher herausgenommen 
err i Fragſtuͤcke, alsdann auch (wie an ſeinem Orte folgen wird) mit der ſcharffen Frage 
wingen; jedoch iſt in jenem Grade, in welchen er die Mithelffer auf obverordnelt 

eiſe entdecket, innenzuhalten, und keineswegs zu dem ſonſt darauf folgenden Grad 

fuͤrzuſchreiten. Und nachdem die Bekanntniß dergeſtalten beſchehen, und der Gepei⸗ 

nigte nachgehends ſowohl bey der den dritten Tag darauf vornehmenden Verhoͤrsbe⸗ 

ſtaͤttigung, als auch bey der letzten Anfrage vor der Todesankuͤndung (wie hieoben 

F. 9. verſ. 5to. gemeldet worden) ſomit bis in Tod darbey beſtaͤndig verharret, fo iſt 


auf ſolche Beſagung, wie gleich hinnach folgen wird, allerdings der rechtliche Be 


5 dacht zu nehmen. 


ngegen 

Si werd: ſponte fu’, GS. 11. Iſt nicht zu geſtatten, daß man einen beſtaͤndig auf ſeinem Ange; 
& 1 ben, und gutwillig · freymuͤthiger, auch wahrſcheinlicher Bekanntniß der Mitgehuͤlffn 
K* 4 fo» bleibenden Inquiſiten zu dem Ende annoch mit der Tortur, oder auch nur mit Vorſtel⸗ 
pradictis requifitis lung des Scharſſrichters ſamt ſeinem peinlichen Werkzeug angreiffe, damit er durch dit 
Ae Ae Marter die Wahrheit ſeiner Ausſage gleichſam beſtaͤrken ſolle, ſondern es iſt an dem 
tam aecquieſoendum ſchon genug, daß ſelber auf ſeiner Ausſage, und umſtaͤndlichen Benennung der Helf 
eſt fer, Seeler, Rathgeber, oder Mitgeſpaͤnnen ohne Wankelmüthigkeit forthin ver 
ue bleibe und ſolche, wie vorbeſagt, rechtmaͤßig beſtaͤttige. 

Euſmadi qualificata . F. 1%, Gleichwie nun aus einer fo beſchaffenen Beſagung, wenn ſelbe um 
femiplenan, von einem Mitſchuldigen herruͤhret, ein halber Beweis thum etwachſet, und gefialé 
——— „& in- ten Dingen nach (wie an ſeinem Orte vorkommen wird) gegen den Beſagten eine ge 


ficit; ex duerum au- 


_. dictum torturale ef. nygfame Anzeigung zu Vornehmung der ſcharffen Frage ausmachet; fo iſt jeuen Fall 
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Art. 34. F. 13. 14. 18. 16. 17. 97 


— 
wenn zwey Mitſchuldige mit all- obigen Umſtaͤnden auf einen dritten eben fo, wie oben tem conplicum de- 
bemeldt, beſchaffenen/ und ſonſt verdaͤchtigen Menſchen bekennen, in allen Umſtänden Britons nomnatus 
miteinander uͤbereinſtimmen, und darauf ſterben, ein ſolch · beſagter Mitgehuͤlff fur 

uͤberwieſen zu halten, und gleich, als mare er durch andere 2. untadel hafte Zeugen 

uͤberwieſen worden, zu verurtheilen. 


§. 13. Wo aber ſich zutruͤge, daß der Sager fein Angeben, und Beſagung Sidenique nominans 


nominationem revo- 


zuletzt widerruffete, da iſt zu erwegen, ob er ſolchen Widerruff aus guter Urſache, cat, judicis eft per. 


und zu Erleichterung ſeines Gewiſſens gethan habe? oder ob ſelbe wahrſcheinlicher⸗ pendere : an vera, 


maſſen nur verſtellt, zu Verſchonung des Beſagten, oder auf Jemandes Anlernung 22 84a etevocatio’ 


an aliqua tamen, 


"S & 
beſchehen ſeyn moͤge? erfteren Falls hoͤret die Beſchuldigung des Beſagten gaͤnzlich ac quanta contra no- 


auf, wenn er in anderweg nicht beſchweret iſt; letzteren Falls hat der Richter vers minaten remaneat 


nunftig zu ermeſſen: ob die von dem Sager angezeigte, und wahr erfundene Umſtaͤn⸗ rn 
de geſtalten Dingen nach, nicht gleichwohlen eine redliche Anzeigung, wo nicht zur 
Tortur, doch aber zur weiteren Nachforſchung des angezeigten zurucklaſſen? 

§. 14. Die oͤffentliche Kundbarkeit einer begangenen Uebelthat beru | 
dem Wiſſen der meiſten Menſchen eines Ortes: da aber manchmal die angebliche Ofen ? 
kuͤndigkeit ein blos ausgeſprengtes Weſen, und ohne Grund ſeyn kann, ſo verdienet 
ſelbe keinen vollkommenen Glauben, wenn ſie nicht durch die Bekanntniß des Thaͤ⸗ 
ters beſtaͤrket wird, oder ſich auf ſolche Zeugenſchaft gruͤndet, welche zur Ueberwei⸗ 
ſung hinreichend iſt. * 

§. 15. Was der Obrigkeit von der That, oder dem Thaͤter inſonderheit bes Nec private ju leis 
kannt iſt/ dienet ebenfalls fo blatterdings zu keinen Beweis, und kann ein Richter aus “a> | 
feiner Privat · Wiſſenſchaft Niemanden verurtheilen, ſondern zu Herſtellung des recht: 
lichen Beweiſes iſt noͤthig, daß derſelbe fur dießmal ſeines richterlichen Amts ſich 
entſchlage, und rechtlicher Ordnung nach ſich zum Zeugen gebrauchen laſſe. f 

§. 16. Ueberhaupts ſolle auſſer der Bekanntniß, und den obbemeldten Be⸗ map ie <p 
weiſungsarten in Malefisfallen keine andere Ueberweiſung ftatt haben, viel weniger cles legalem cone 
aber iſt ſich der alt üblich geweft-und ſchon laͤngſt abgeſchafften Proben durch Feuer, Gionem efficiuat. 
Waſſer, und dergleichen unaͤchte Beweis mitteln zu gebrauchen. 

5. 17. Wenn nun nach Unferen vorſtehenden Maßregeln kein vollkommen. Sin autem. moon: 
rechtlicher Beweisthum vorhanden waͤre, fo ergiebt fic) im Gegenſpiel von ſelbſt, daß der artirrabicur, 
bey deſſen Abgang Niemand zu der im Geſetz ausgeſetzt ordentlichen Straffe koͤnne an pro diverſitato 
verurtheilet werden. Zumalen aber gleichwohlen entgegen dem Angeſchuldigten mehr- Trcumſtantiarum 


t abfolutio ab 
oder mindere Innzuͤchten, und Beſchwerungsumſtaͤnde obwalten koͤnnen, fo hat der ftantia we 4 — 


Richter ſolchen Falls alle Umſtaͤnde wohl zu erwegen, und hanget von ſeinem vernuͤnf⸗ g 2 
tigen Ermeſſen ab: ob nach Beſchaffenheit der Sache der Verdachtige entweder, bis u ertrscrdinarid. 


anderweite Anzeigen ſich hervorthun, des Arreſtes einſtweilig zu entlaſſen; oder geſtal⸗ cernenda fit 
ten Dingen nach demſelben der Reinigungseyd aufzutragen; oder da nach Unſer anders 

weiten Ausmeſſung genugſame Anzeigungen zur ſcharffen Frage ſich vorfaͤnden, der⸗ 

ſelbe hiemit zu belegen, oder endlichen, da er mit ſtarken Innzuͤchten beſchweret ware, 

die Tortur aber aus rechtlichen Urſachen nicht vorgenommen werden koͤnnte, zu einer 

willkuͤhrlichen Beſtraffung fürzuſchreiten feye? 


Ws 
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Ant. gs, 6. 1. 2. z. 


Confrontatione. 


von der Gegenſtellung. 


§. 1. Zwiſchen was für Perſonen die Gegenſtellung F. 7. Die Gegenſtellung ift insgemein bey dem Halt 
pflege vorgenommen zu werden? gericht, wo der Inquifit innen lieget; vorzu⸗ 
§. 2. Was felbe fur einen Endzweck fuͤhre? nehmen, und 
J. 3. Die Gegenſtellung der Zeugen, oder des An» F. 8. Hiebey mit der vorgeſchriebenen Rechtsform, 
gebers mit dem Inquiſiten hat keine Bedenk⸗ lichkeit fuͤrzugehen. 
lichkeit; dahingegen K. 9. Ob nun zwar überhaupt die Veranlaſſung 
§. 4. Es einer beſonderen Behutſamkeit bedarff, der Confrontation dem richterlichen Gutbe⸗ 
wenn die laugnende mit den bekennenden La⸗ fund anheim geſtellet ift, ies, 
ſtergehuͤlffen gegeneinander verhoͤret werden F. 10. So kann doch ſelbe bewandten Umſtänden 
wollen. nach zuweilen unnothig , 
§.. 5. Die alleinige Zeugen unter ſich, wie auch jes F. 11. Oder in Anſehen gewiſſer Perſonen unan⸗ 
ne Mitgehuͤlffen, welche die That geſtehen, ſtandig, 
in den Umſtänden aber ſich widerſprechen, F. 13. Auch in einigen Fallen ganz widerrechtlich 
gegeneinander zu vernehmen, iſt nicht nur ſepyn. 
unbedenklich, ſondern nöthig. §. 13. Annebſt iff Acht zu haben, daß ſelbe alle. 
§. 6. Sonderheitlich damalen, wenn es um die Ge. mal vor der Tortur anzuſtellen ſeye. 
wißheit der Perſon: ob ſelbe der Thater ſeye? F. 14. Endlichen hat auch die fachliche Gegenſtel⸗ 
zu thun iſt, kann die Vorſtellung der Perſon lung mittelſt Borweiſung der Waffen, Werk⸗ 
nicht unterlaſſen werden. eugen, Briefſchaften, und derley Sachen in 
Male ſiz fallen ihren guten Nutzen. 


ie Gegenſtellung beſchiehet zwiſchen verſchiedenen Perſonen. 
Erſtlich: Zwiſchen dem laugnenden Thaͤter, und den Zeugen, 
ſo wider ihn ausgeſaget haben. 


Confrontatio in cau- 4 §. 1. & 
fis criminalibus pro : 
re nata inter diver- 


Andertens: Zwiſchen dem Thaͤter, und dem Angeber / oder Denuncianten; 


oder 
. Drittens: Zwiſchen dem in Laugnen verharrenden Thaͤter, und denen der That 
geſtaͤndigen Mitgehuͤlffen; oder im Gegenſpiel | | 
45 Viertens: Zwiſchen dem bekennenden Thaͤter, und den laugnenden Mit⸗ 
geſpaͤnnen; 
| gn Zwiſchen denen in Hauptſachen nicht uͤbereinsſtimmenden Zeugen; 
oder auch 
Seechſtens: Zwiſchen denen der Zuthat zwar geſtaͤndig jedoch in Hauptum⸗ 
ſtaͤnden nicht zuſammentreffenden Mithelffern; und endlich 
Siebentens: Um die Gewißheit von der angeſchuldigten Perſon, auf welche 
ausgeſaget worden, zu erlangen. | | 
Finis confrontatio- §. 2. In erfteren a. Fallen gehet die Abſicht dahin, damit der laugnende 
2 —— re Thaͤter durch die ihme vor Augen geſtellte Zeugen, oder den Angeber zur Bekanntniß 
teſtes, per denuncia- der Wahrheit bewogen, oder allenfalls durch die demſelben ins Angeſicht wiederhohlte 


torres, aut per com- Aus ſage die Ueberweiſung beſtaͤrket werde. Im dritt und vierten Fall ſtehet zu hof⸗ 


1 pete fen, daß ein Laſtergeſpann durch die allſchon beſchehene Geſtaͤndniß der ubrigen Mit⸗ 
feflionem permovea- geſpaͤnnen deſto leichter von hartnaͤckigen Laugnen abgeſchrecket werde. Der finft- 
ur: und ſechſte Fall hat zu ſeinem Endzweck, damit durch Vereinbarung der widerſpre⸗ 


tur: 
ghee seal chenden WAusfagen die Wahrheit der That deſto verlaͤßlicher ergruͤndet werde. Der 


le diſſidentium con- ſiebente Fall zielet endlich dahin, damit in der Perſon des angegeben oder beſagten 


n nen veritas Thaͤters ſich kein Irrthum ergebe, ſondern man der Perſon, auf welche eigentlich 


facti plenius erua- 
1 28 ur ausgeſaget worden, vergewiſſet ſeyn moͤge. Wobey aber wohl zu merken, daß 
Vel ut error in per- §. 3. Sm erft-und anderten Fall die Gegenftellung des Inquifitens mit den 


dance deute. Zeugen, oder mit dem Angeber um des willen keiner Bedenklichkeit unterliege, ſomit 


inquiſiti recognitio- 
dem removeatur. deſto freyer vorgenommen werden koͤnne, weilen, wenn der Zeug, oder Angeber 
Controntatio inqd - wiahr⸗ 
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35; §. & 8. 6 | 99 


— 


hrhaft iſt, eben nicht zu ſorgen kommet / daß er durch des Inquifitens verſtocktes iti cum teſlibus, aut 


wa 
augnen von nochmaliger Wiederhohlung deſſen was er ausgeſaget, abgehal⸗ 


tatem non patitur: 


legen iſt: ob nicht vielmehr, daß der bereits geſtaͤndige Inquiſit zu Widerruffung der e pata oie ; 
ucere, 


ſprechender Ausſagen ein Glauben beygemeſſen werden koͤnnte, allerdings noͤthig, um ia diſerepent, ad 
procurandam dict 


mung zwichen ſelben vorzukehren und selbe ſammentlich miteinander zu verhören. 


Was endlichen atandi f 
. & Den fiebenten Fall anbelanget » wo es um die Gewißheit zu thun iſt: sear d eo. cath, 
dum error perſonæ 


ob der Inquiſit eben derjenige ſeye, auf welchen von einem anderen ausgeſaget wor⸗ ore aa 
den? da iſt auffer Anſtand, daß, wenn in mindeſten gezweiflet werden koͤnnte: ob de⸗ creditur, confronta- 


ren etwann ſchon hingerichteten, oder ſonſt verſtorbenen, oder abweſenden Beſagern, tio, feu potius ro- 
oder der Zeugen ihre Aus ſage/ und Zeugenſchaft nicht vielleicht eine andere, als des Inqui- — 
ſitens Perſon angehen duͤrffte? man einer ſogeſtalten Beſagung, oder Zeugniß die Kraft, 8 
und Wirkung einer rechtlichen Ueberweiſung keinerdings beylegen koͤnne. Damit alſo in 

einer ſolchen Begebenheit, wo wegen der Perſon des Beſagten ein geringſter Zweifel 

vorfallet/ die vollkommene Sicherheit erlanget werde, fo iſt unumgaͤnglich erforderlich , 

daß der Beſchuldigte dem annoch vorhandenen Sager, Zeugen, oder Angeber, um 

ſelben perſoͤnlich zu erkennen, auf eine anſtaͤndig · und wohl thunliche Art vor · und 

unter die Augen geſtellet werde. Welch ⸗ letztere Gegenſtellung, wenn man ohne fie 
gegeneinander zu verhoͤren, lediglich hiebey beruhet, fuͤr nichts anderes, als eine peg 
bloſſe Erſichtig und Beaugenſcheinigung der Perſon des Thaͤters zu halten iſt. 


§. 7. Die Gegenſtellung iſt auſſer gar erheblicher Behinderungsurſachen ge⸗ Confrontatio regu- 
e lariter in foro inqui- 


meiniglich bey dem Halsgericht, wo der Inquiſit innen lieget, vorzunehmen, und die ſicl inftituenda 


Zeugen dahin fürzuforderen, oder da fie unter fremde Gerichtsbarkeit gehdrig waren, 

anbey die Confrontation noͤthig zu ſeyn befunden wurde, derſelben Obrigkeit um ihre 

Stellung zu erſuchen; jenen Falls aber, da von Seite des Halsgerichts die noͤthige 

Stellung der Zeugen zu ihrem Gerichts ſtand nicht bewirket werden koͤnnte, iſt ſich die⸗ | 
ſerwegen an das Obergericht zu verwenden, um damit von dortaus die behoͤrige Vor⸗ iam: 
kehrung veranlaſſet werde. Und da etwann einige Laſtergeſpaͤnne, ſo bey unterſchied⸗ 
lichen Halsgerichten, oder wohl gar in verſchiedenen Laͤndern inhaftirter ſich befinden, 
entgegen zu ſtellen, und gegeneinander zu verhoͤren noͤthig erachtet wuͤrde, da iſt die 
Gegenſtellung mit Einverſtaͤndniß der beederſeitigen Halsgerichten, da, oder dort, 
jedoch insgemein bey jenem Halsgericht, wo der laugnende Laſtergehülff innenſitzet, 
vorzunehmen, anbey allemal genaueſte Obſicht zu tragen, damit der zu ſtellen kommen⸗ 
de Gefangene ſicher, und wohlbewahrt hin, und her gelieferet werde. Sollte aber 

2 25 Falls wegen der 3 ein Anſtand ergeben, fo iſt zu deſſen ſchleu⸗ 
iger ung, wie vor alls die berichtli ige an das Oberge⸗ 

peinl. Gerichtsord. F. 8. Bey 


ad 


§. 4. In Betreff des dritt und vierten Falls bey der zwiſchen einem laug⸗ Ea vero, qua iter 
nend und einem bekennenden Laſtergeſpann vorzunehmenden Vorftell- und Gegeneinan⸗ — partim 
eine mehrere Bebutlambecit zu beobachten, und vorlduffia wobl zu Uber⸗ 
ſtellung des Bekennenden der laugnende Mithelſfer zur Bekanntniß der Wahrheit vel 
vermoͤget werden duͤrffte ? wes halben fid) mit demjenigen Mitgeſpann, fo bereits auf dend ett 
ſich bekennet, und auf dem laugnenden Mitthaͤter ausgeſaget hat, vorlaͤuffig wohl 
zu verſicheren, und derſelbe in Abweſenheit des anderen ernſtlich zu befragen iſt: ob ha 
er auf feiner Ausſage beſtaͤndig verbleibe, und dem beſagten Mitgehulffen die Wahr⸗ 
heit nunmehro unter das Angeſicht zu ſagen ſich getraue? nach welch gebrauchter 
Vorſicht, und da man von dem Beſager nicht ſo leicht eine Wankelmuth zu befuͤrch⸗ 
ten hat » man den Confrontations⸗Act ohne Anſtand vor ſich gehen laſſen kann. 
§. 5. In Ruckſicht auf den fuͤnft und ſechſten Fall, wo entweder die Zeu⸗ Sin autem vel ſoli 
gen, oder die bekennende Laſtergehülſſen in den Hauptumſtaͤnden unter ſich nicht ein fer ‘complices m 
mig waren, und eben von darumen weder der ein- weder der anderen ſolch - wider⸗ ſua depofitione quo- 


ſtes adforent , non fi- 


Ar. 33. C. 8. 9. To. 


egaliter t- F. 8. der wirklich vornehmenden Confrontation iſt mit aller Fuͤrſichtigkeit 
— nicht eben hieraus unerlaubte Anhandgebung, und Suggettonen 
entſtehen moͤgen; es iſt demnach die Sache folgender Geſtalten einzuleiten, und 
Videlicet Erſtlich: Iſt vor der perſoͤnlichen Vorſtellung, dem Inquißten Dasjenge, 
8. Inguifitus an- wag der Zeug, Angeber, oder Mitgeſpann wider ihn ausgeſaget, nur weſentlichen 
dur vintnaltter cum Innhalts, und in der £ vorzuhalten, oder bewandten Umſtäͤnden nach auch 
ſitione teſtium + mi hater Ermahnung, daß er ſich alſo mit ferneren Laugnen nicht 
teftinms gorzuleſen; mit beygefügter 9. erneren 
3 Proficies aufhalten, und es nicht darauf ankommen laſſen ſolle, womit ihme die Zeugen unter 
| — geſtellet werden, und ihme die Wahrheit ins Angeſicht ausſagen mußen. 
2d0.Teftis coram i- Andertens: Der Inquifit auf dem Laugnen beharret, ſo iſt der Zeug / oder 
ftatur, ejtisque prior anſonſtige Beſager vorzuruſſen, und der Ordnung nach dergeſtalten furzugehen, daß 
depofitio and ag. nicht deſſelben vorhin abgelegte ganze Aus ſage, ſondern nur jene Hauptſachen, die 
ir Punkt and ber Verhor 
gravat, punctatim gymittelbar den Inquiſiten beſchweren, Punkt fuͤr P zum Gegenſt Verhoͤ 
repetatur,&adquod- genommen werden. Wo demnach dem Zeugen, oder ſonſtigen Beſager ein Artikel fete 
re. ner Ausſage vorzuleſen, oder Aus zugweis fuͤrzuhalten, und derſelbe ſodann zu bes 
- fpontio, iſt: ine vorige Ausſage vermoͤg geleiſteten Eydes fur wahr hal⸗ 
po fragen iſt: ob er dieſe ſei 9 ge vermoͤg rae 
tee dahingegen Eft hierauf der Inquifie von dem Richter zu fragen: ob er dieſer Muss 
ens, oder ſelbſt der Perſon des Zeugens etwas Rechts beſtaͤndiges ents 
fage des Zeugens 
gegen zu ſetzen habe? und ſolchergeſtalten iſt von Punkt zu Punkt, in ſo lang was 
beſchwerendes vorhanden iſt/ rtzufahren. Was ſolchen n | 
Duittens Der Zeug „ oder ſonſtige Beſager in Bepfeyn des Inquitifens 
_ gtd. Ubi dein dicta 9 p 
— ausgeſaget, und don dem worden, ift in dem Pio 
pation n einander nieder rei 
— — Zu — daß, wenn mehrere Zeugen mit dem Inquifiten zu 
confrontiven ſind, die Gegenſtellung, und Gegenverhör nicht mit allen zugleich, 
— fi plures te- — beſonders vorgenommen werden muͤße. me gitis 
Fiünſtens: Firpugehen, wenn die Zeugen gegeneinander vernommen werden, 
peragenda ett daß ihnen naͤmlich nach vorheriger Erinnerung ihres abgelegten Eydes ihre vorige 
Sed. Pariter caut? Ausſage nur blos in fo weit, als fie darinnen ſich widersprechen, vorgehalten, und 
belt lediglich dahm gefehen werde: ob die Zeugen bey ihrer Segenvernehmung ſich in 
9 rer Ausſage miteinander vereinigen, und alſo die rechte Wahrheit auf ſolche Art beſ⸗ 
| fer heraus zubringen ſeye ? wobey ſich aber aller Suggeftion, und Ueberredung gaͤm⸗ 
lich zu enthalten iſt. Wie dann aud) i 
std, Vel folos con- Sechſtens: Bey der Gegenverhoͤr der Mitſchuldigen unter ſich, welche, da 
ſellos complices in- fig alle der That ſelbſt geſtaͤndig, jedoch in einigen Hauptumſtaͤnden uneinig find, 
ter fe conterre De der Bedacht lediglich dahin zu nehmen: ob ohne alle Suggettion, und Beredung eine 
| der Ausſage von ihnen zu erhalten ſeye / 
oder nicht? pt i 
qmd. Oenerallter 5 Bey Vornehmung der Confrontation allemal auf die Gebaͤrden 
vero ſemper ad va, ſgwohl des Inquifitens / als der entgegen geſtellten Zeugen, und anſonſtigen Beſagern: 
dl iter fe wie fle ſich dabey angeſtellet, ob fie erroͤthet, erblaßt gesitteret haben, und derglel 
confrontantur. at- chen? wie auch ob fie beſtaͤndig einer dem anderen widerſprochen / und ob Inquifit beſtaͤn⸗ 
* dig der Zeugen Ausſagen verneinet habe? genau Acht zu haben, und unter dem betref⸗ 
fenden Artikel, wo dergleichen was vorfallet, Anmerkungsweiſe aufzuzeichnen; ubris 
gens niemalen Confrontation einige Hitzigkeiten, oder der 
eigen Ehrantaſtungen vorbeygehen moͤgen. 
Confrontatio regu- 8 : 4 9. Obwohlen nun gemeiniglich die Anordnung einer perſoͤnlichen Gegen⸗ 
_ lariter dependet ſtellung von dem vernünftigen Ermeſſen des Richters abhanget fo iſt jedoch dieſelbe 
cic e in gewiſſen Fallen entweder unnoͤthig, oder unanſtaͤndig, oder gat widerrechtlich. . 
Sed quandoque vel g. 10. Unnoͤthig iſt ſelbe, wenn die Widerſprechung, und Uneinſtimmigkeit 
et ſuperfiua, nicht in Hauptumſtaͤnden, ſondern nur in unbetraͤchtlichen Nebendingen beſtehet / 
weiche, wenn fie auch erhoben wuͤrden, weder eine naͤchſte Anzeigung, minder einen 
e Bemeis der Uebelthat ausmachen. Ingleichen wuͤrde die perſoͤnliche Gegenſtellung 
eo uͤberflußig ſeyn, wenn die vorhergehend chriftliche Confrontation allſchon den 


*. 
T 
4 
| 
| 
a 
‘ 
’ 
4 
> 
a 
2 
＋ 
“al 
5 7 


35. CIT. (2. 13. 14. | 101 


der Bekanntuiß, oder der Einſtimmigkeit gewirket hat. Das iſt: wenn entweder 
der Inquiſſt auf die ihme beſchehene Vorleſ- oder Fuͤrhaltung einer anderweiten Ausſa⸗ 
ge, oder Zeugniß die That bereits eingeſtanden; oder wenn der Zeug, oder der La⸗ 
ſtergehuͤlff, der in ſeiner Ausſage von den anderen Zeugen, oder Geſpaͤnnen abſtim⸗ 
nung geweſt, nach erfolgter Vorſtellung deren von den ubrigen Zeugen, oder Geſpaͤn⸗ 
nen abgelegten Ausſagen ſich mit ſelben ſchon vereinbaret hat. | 

§. 11. Unanſtaͤndig iff dieſelbe zwiſchen Eheleuten, dann zwiſchen nahen Vel indecena, 
Anverwandten, welchen nach der oben Art, 33. §. 6. gethanen Aus meſſung auch die 
Entſchuldigung von der Zeugenſchaft zu ſtatten kommet. Ingleichen find adelide, 
oder ſonſt anſehnliche Perſonen mit der perſoͤnlichen Gegenſtellung ſowohl unter fid , 
als mit anderen in Maleſizſachen zu verſchonen: anſſer es wuͤrde dieſelbe in gar wichti⸗ 
gen Fallen auf Verordnung des Obergerichts veranlaſſet, oder von Uns ſelbſt an⸗ 


len. 
* g. 12. Gam widerrechtlich aber wuͤrde dieſelbe ſeyn, wenn (auſſer dem oben Vel plans ilegalis. — 
At. 34. §. 11. bis 13. enthaltenen Fall, wo bey sufammentteffend- gewiſſen Erfor⸗ 
dernißen ein Laſtergehuͤlff wider den anderen fur einen Zeugen zu gelten hat) auf ſchlechte 
Beſagung, und Angeben eines Uebelthaͤters ein ſonſt ehrlich und wohl verhaltener 
Mann zu ſeinem Schimpf / und uͤblen Nachklang ſogleich wegen einer ihme ohne Grund 
zumuthenden Mitverfaͤnglichkeit mit dem Inquifiten wollte in die Confrontation gezogen 


werden. 
§. 13. Nachdem nun die Gegenſtell · und Gegenverhoͤrung ob erklaͤrtermaſſen Tandem ootandum: 

zur Hauptabſicht führet, damit man deſto verläßlicher auf den Grund der Wahrheit gulartter ance toreu- 

gelange, fo hat dieſelbe eben aus dieſer Urſache in allen ſowohl ſchweren, als gerin⸗ ram debere inſtitul 

gen peinlichen Verbrechen ſtatt; jedoch ift in jenen Fallen 7 wo es bey verſtockten Laug⸗ 

nen auf die ſcharffe Frage ankommen kann, die Confrontation vor der Tortur vorzu⸗ 

nehmen. Es kann ſich aber gleichwohlen bewandten Umſtaͤnden nach ergeben, daß 

auch jezuweilen erſt nach der Tortur, auch nach gefaͤllten Endurtheil, wenn naͤmlich 

einer aus den geſtaͤndigen Laſtergeſpaͤnnen erſt nach ſolcher Zeit ſeine vorhinige 
Bekanntniß widerruffete, die Confrontation neuerdings (jedoch allzeit vor dem beſetz⸗ 

ten Halsgericht, keinerdings aber auf dem Richtplatz) vorzunehmen noͤthig ſeyn duͤrff⸗ 

te, in welcherley Vorfall doch allemal auf die oben §. 4. eingebundene Vorſicht, und 

Behutſamkeit: ob nicht etwann die neue Gegenſtellung vielmehr ſchaͤdlich, als nugs hf 

14. der perfontichen , oder ſchriftli genſtellung wodur 
die Perſonen / oder die ſchriſtliche Zeugnißen, und Ausſagen obbemelbtermaffen — 
Ueberfuͤhrung des Thaͤters vorgeſtellet werden, hat auch die Real- Confrontation, que ed tendit , ut 
oder ſächliche Gegenſtellung feinen gar guten Nutzen; welche nichts anderes iſt, als ur ten agen: 

die Vorſtell· und Vorzeigung derjenigen Waffen, Werkzeugen, Brieſſchaften, und res ad — 
dergleichen Sachen, mittelſt welcher die That aus geuͤbet, oder an dem Orte der hes rei defervientes vel — 
gangenen Uebelthat gefunden worden, und welche uͤberhaupt eine ſtarke Anzeigung — — 
gegen einen gewiſſen Thaͤter an Handen geben. Es iſt demnach bewandten Umſtaͤn⸗ — — 

den nach allerdings erforderlich, daß dergleichen Sachen entweder dem Inquifiten ur. 
ſelbſt zu ſeiner Ueberweis· und Herausbringung einer wahren Bekanntniß / oder aber 

dritten hievon Wiſſenſchaft habenden Perſonen zur Beaugenſcheinigung, und zu dem 

Ende vorgeleget werden, damit ſelbe hierüber ihre eydliche Aus ſage abſtatten ſollen: 

ob ſolche Sachen entweder dem Inquifiten zugehoͤrig, oder bey demſelben, oder in 

deſſen Wohnung, oder an dem Orte der veruͤbten Uebelthat erfunden worden? und 

uch bi Fallen zur Beſchwer · oder Entſchuldigung des Inquiliten vortraͤg⸗ 
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media ft und was fir eine Vertheidigung denen Inquifiten 


competant 
zuzulaſſen ſeye? 
F. 1. Die Vertheidigung iſt Niemanden, der civ F. T. Nebſt deme it demſelben gleich nach vollführ⸗ 
nes Verbrechens beſchuldiget wird, zu beneh⸗ ter — tn eine Bedachtzeit zu ſeiner 
men; mündlichen Vertheidigung anzuberaumen, 
J. 3. Doch iſt zu unterſcheiden: ob die Inquifition F. 8. Und hernach alle deſſen Vertheidigungsbe⸗ 
annoch in ihrem Lauffe, oder ſchon beendet bhelffe von dem Gericht alles Fleiſſes anzuho⸗ 
ſeye? ‘ ren, und in dem Protocoll genau aufufeich⸗ 
§. 3. In währender Inquifition find dem Gefan⸗ nen. 2 
genen weder die Rizeighngen ſchriftlich hin; F. 9. Es iſt alſo insgemein dem Gefangenen auch 
auszugeben, ö nach geendeter Inquifition kein Advocat, ober 
F. 4., Meder zu geſtatten, daß er ſelbſt Fragſtuͤcke, anderer Bertheidiger 1 — 
uber welche man die Zeugen verhoͤren ſolle, F. 10. Auſſer es würde ein ſolches aus erheblichen 
zu Gericht einreiche; ce Urſachen von dem Halsgericht ſelbſt einge, 
F. 5. Weder it demſelben ein Rechtsfreund, oder williget. + 
andere Beyſtaͤnde zuzulaſſen. S8. 11. Welch letzteren Falls dem Vertheidiger der 
§. 6. Es ſtehet ihme aber allerdings frey, daß er egy zu dem Gefangenen, und die Einſicht 
ſelbſt alle zu ſeiner Schutzwehr dienliche r Acten zu Ver faſſung der Schutzſchrift zu 
Behelffe, und Umſtaͤnde dem Gericht anzeige, geſtatten iſt; 
um ſelbe fuͤrmerken, und behoͤrig erheben zu F. 12. Jedoch gegen deme, daß er vorhin angelo⸗ 
laſſen. . * be, getreulich, und ohne alle Gefaͤhrde ſein 
| Amt zu handlen. 
‘Defenfio ueminli, F. 1. As erheiſchet Recht, und Billigkeit, daß demjenigen, ſo einiger 
. — om? Uebelthat halber beruͤchtiget, oder angegeben wird, und dadurch 


in die peinliche Unterſuchung verfaͤllt, zu ſeinem Schutz, und 
Schirm all: noͤthige Huͤlff, und Rettungsmittel zu ſtatten kommen. 
Diſcernendum ta - §. 2. Damit aber hierinnfalls eine rechte Maß gehalten werde, und den 
stir — — Halsgerichten bewußt ſeye: was einem Angeſchuldigten zu ſeiner Vertheidigung von 
an jam completa fits Rechtswegen geftattet werden koͤnne, oder nicht? fo ift zufoͤrderiſt auf den Unters 
ö aris ſcheid zu ſehen: ob die angeſtrengte Inquiſition erft angefangen, und annod im 
* FPiortlauff ſich befinde, oder ob ſelbe bereits geendiget ſeyhe? 
Dutrante inquiſitio. F. 3. In fuͤrwaͤhrender Inquifition iſt nicht zu geſtatten, daß dem Inquifites 
3 4 die Anzeigungen, wenn er dieſelbe etwann zu ſeiner Verantwortung ihme zu eroͤffnen 
— „ begehrete, ſchriftlich ertheilet werden, ſondern das Gericht hat ſelbe in Fragſtuͤcke 
13 zu bringen, und ihn hieruͤber der Ordnung nach zu befragen. Gleichfalls iſt 
Nec ei conceden- §. 4. Nicht zu geftatten , daß der Inquiſit ſelbſt einige Fragſtuͤcke / über 
dum , ut interroge- welche man die Zeugen abhören folle, zu Gericht einreiche; obſchon ihme unverwehrt, 
— debeant, dem Gericht die zu ſeiner Schutzwehr dienende Umſtaͤnde an Handen zu geben, uͤber 
conficiat, welche alsdann die Zeugen unter den Fragſtuͤcken, ſo das Gericht von Amtswegen 
verfaſſet, endlich abgehoͤret werden ſollen. Es iſt auch 
Nec advocatus, 2. F. 5. Waͤhrender Inquifition dem Gefangenen kein Deſenſor, Vertheidiger, 
lintve detenforeiad- oder Beyſtaͤnder zuzugeben, immaſſen die oͤftere Erfahrenheit gelehret, daß hiedurch 
die Uoebelthaͤter nur auf Aus fluͤchten unterrichtet, zum hartnaͤckigen Laugnen geſtaͤr⸗ 
keet, und alſo vor der Zeit die ganze Inquiſition verwirret worden. Dahingegen iſt 
Liberum tamen ipfi F. 6. Den Inquiſiten die unbehinderte Freyheit zu laſſen, alles, was fie 
Bits ome entweder zu Darthuung ihrer Unſchuld, oder zu Entſchuldigung der That, oder ſonſt 
_~ minicula adducere, immer zu ihren Behuf vortraͤglich zu ſeyn glauben, durch den Verlauff der Inquiſition 
: 5 3 von ſelbſt anzubringen; welchen Falls das Unterſuchunsgericht, fo in dem Inquiſitions⸗ 
8 vit op Proceß zugleich die Stelle des Klaͤgers, des Beklagten, und des Richters vertritt, 
7 ſomit alles zu verrichten hat, was einem Jedwederen aus dieſen dreyen inſonderheit 
zu thun oblieget, von Amtswegen ſchuldig iſt, ſich um all jenes, was der Inquiſi 
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zu ſeiner Rechtfertigung angefuhret hat/ aufs fUrderlichfic zu erkundigen » und Rechts 
beſtaͤndig zu erhe 


ben. , + 
§..7. Obſchon nun bey folder Bewandniß, da in waͤhrender Inquiſition Completa inquiſitio 


nerſeits dem Ioquiſiten freyſtehet, all- und jedes, was zu feinem Schug dienlich 
umſtaͤndlich anzugeben, anderſeits aber der nachforſchende Richter von ſchwerer Pflicht fenfione "en ‘officio 
wegen verbunden iſt, auf alles, was zu des Angeſchuldigten Behuf gereichen kann, uugnaudum eft. 
fleißiges Aufmerken zu haben, und ſo viel moͤglich, in rechtsbehoͤrige Gewißheit zu 
verſetzen, es alfo den Inquififen an den noͤthigen Hulff- und Rettungs mitteln kei⸗ 
nerdings gebricht; ſo wollen Wir jedoch zu noch mehrerer Verſicher - und Erleichte⸗ 9 
rung der denen Gefangenen aebubrenden Vertheidigung hiemit geordnet haben, daß 
allemal gleich nach vollendeter Inquißtion, wenn naͤmlich all nothwendiges bis zu 
Faͤllung des Urtheils bereits vorgekehret worden, dem Inquifiten annoch eine Be⸗ 
dachtzeit von 3. Taͤgen anberaumet, anbey gemeldet werde: er haͤtte binnen ſolcher 
Friſt wohl fuͤrzudenken, was er zu feiner Entſchuldigung , oder Milderung der Straffe, 
und uͤberhaupt zu ſeinem Nutzen, und Behuf annoch weiters fir Rechtsbehelffe an⸗ 
zubringen vermoͤge 2 allermaſſen er an dem ihme beſtimmenden Tage hierüber wuͤrde 
angehoͤret, und alles von Gerichtswegen getreulich vermerket werden. 
B. 8. Nach verſtrichener Bedachtzeit, und da der Inquifit hierzu bereit iſt , Quo elaplo judex o- 
hat ſich das Unterſuchungsgericht zu denſelben zu verfugen, und ſeine Vertheidigungs⸗ — a 
behelffe zu vernehmen. Was nun derſelbe zu ſeiner Entſchuldigung, Huͤlff, und pit & protocollo 
Schutzwehr anfuͤhret, ſolle allen Fleiſſes in dem Protocoll aufgezeichnet, nebft deme . 
aber auch die in dem Inquiſitions⸗Proceß einkommende, oder anſonſt in Erfahrung 
gebrachte milderende Umſtaͤnde, und uͤberhaupt alles, was dem Inquiſiten auf eini⸗ 
gerley Weiſe vortraͤglich ſeyn durffte , von Amtswegen beygerucket, ſonach dieſe ſchließ⸗ 
liche Verhandlung den Inquiſitions⸗Acten beygeleget werden. 
§. 9. Es ſolle demnach auch nach geendigter Inquifition insgemein keinem Regulariter itaque 
uebelthaͤter ein Advocat zugegeben werden, ſondern mit erſtbemeldten Furgang , wo⸗ wie Hee pod com- 
durch der Vertheidigung des Inguifitens genugſam vorgeſehen, anbey aber unndthiger eon defen : — 
—— abgeſeitiget wird, die Inquifition gaͤnzlich beſchloſſen ſeyÿn. Wenn aber seadus: 
gleichwohlen 
§. 10. Der Angeſchuldigte zu Ausfuͤhrung feiner Vertheidigung, und Ver⸗ Nin judex inguirens 
faſſung einer Schutzſchrift ausdruͤcklich einen Rechts freund begehrete, da wollen Wir 1 —— on 
dem vernuͤnftigen Ermeſſen des inquirirenden Richters uͤberlaſſen haben: ob foldy- beats 
anverlangende Zugebung eines Rechtsfreundes zu verwilligen ſeye, oder nicht? wo⸗ 
bey jedoch zur Richtſchnur zu nehmen, daß ſolchem Begehren in klaren offenen Tha⸗ 
ten, und uͤberhaupts, wo es auf eine bloſſe Verzoͤgerung angeſehen iſt, keiner⸗ 
dings, fondern nur damalen zu willfahren ſeye, wenn der Inquiſit vorgiebt, daß er 
feine Vertheidigungsbehelffe von ſelbſt furzuwenden nicht vermoͤge, und ſolches Vor: 
geben wegen ſich bey ihme dufferenden Einfalt, Schrecken, oder mißlicher Gee 
ſundheit, oder weilen die Malefizſache wegen mitunterlauffend wichtiger Umſtaͤnden 
an ſich felbft gar verwickelt iſt, oder wegen anderer vorkommend erheblicher Urſa⸗ 
chen gegruͤndet zu ſeyn befunden wird. Allemal aber ſind die Urſachen, warum dem⸗ 
felben der Rechtsfreund verweigert, oder zugelaſſen worden? in dem Protocoll zu 
und beyzulegen. Jenen Falls nun 
S. 11. Daß ihme ein Rechts freund, oder in deſſen Abgang ein anderer ge⸗ 220 cau defentori, 
ſchickter Mann zu Aufſetzung ſeiner Entſchuldigungsbehelffe — wird / iſt 
ſelben die Unterredung mit dem Gefangenen, jedoch in Gegenwart einiger Gerichts⸗ exarare, Liber aditus 
perfonen zuzulaſſen, ihme das Noͤthige aus den Inquifitions mitzutheilen, ans 
bey zu geftatten , die etwann noch noͤthige Zeugen verhoͤren zu laſſen, und zu ſolchem itionaliom in ~ 
Ende die ndthige Punkten, woruͤber der Richter die Zeugen zu vernehmen habe, an Permittenda 2 
zu geben, und endlich eine Deſenßons⸗ Schrift unter des Gefangenen, und 
feiner Fertigung, oder da der erſtere des Schreibens unkündig ware, unter ſeiner 
Unterf zu uͤberreichen. Wo aber allemal 
12. Der diger vorhero gerichtli eloben da Sed is idem defenfor, 
Gefangenen nicht etwas Boͤſes, fo zu —.— ber Wahr gor an die 
9 heit abzielete, an die immifceat , fponde- 
Oande geben, ſondern allein auf dieſes ſehen wolle: ob nicht vielleicht der Inquifit re deber, fe nl fub- 
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dole ad fupprimen: etwas zu ſeiner Entſchuldig - oder Ringerung der Straffe dienſtliches anzuzeigen, und 


fet was nach vollbrachter Inquifition 


zu thun ſepe? 


„Nach vollendeter Inquifition ſind die ver⸗ §. 3. Da nun vor dem Endſpruch oͤfters ours 

pannel -geſammte —— Acten or. Beyurtheil die ſcharffe Frage erkennet wird, 

dentlich zuſammen zu richten; ſo folgt im nachſten Artikel, wie es Hiemis 

§. 3. Und in gewiſſen Fallen eine genaue Beſchrei⸗ zu halten ſeye? | 
bung des Inquifitens beyzulegen. 


achdeme die Inquifition dergeſtalten vollfuͤhret worden, daß in 
8 der Hauptſache nichts weiteres zu erheben iſt, folgſam es hiers 
genda, & judici fen- naͤchſt auf Schoͤpfung des Urtheils zu Losfpred- oder Verum 
tentiam ferenti tra · theilung des Inquiſitens ankommet, da hat derjenige, deme die Verfuͤhrung der Io- 
denda funt. quifition obgelegen iſt, Sorge zu tragen, damit die geſammte Inquifitions « Aden in 
guter Ordnung (wie bereits oben Art. 20. gemeldet worden) von Amtswegen, ſomit 
ohne Zuziehung des Inquifitens zuſammengerichtet, und zu Vermeidung aller Ver 
faͤlſchung, und Unterſchleiffes verſchloſſener dem urtheilſprechenden Gericht uͤbergeben 
Pravié tamen; pre F. 2. Von Seite des nachforſchenden Richters zu merken, daß in ſchwere⸗ 
vioribus detcriptio ren Verbrechen, ſonderheitlich bey gefaͤhrlichen Boͤſewichten allemal eine genaue Be 
perione inquiſiti ſchreibung ihrer Perſon aufzunehmen ſeye. Es ſolle naͤmlich, wo es nicht gleich aw 
Sais fangs, oder waͤhrender Inquisition ſchon beſchehen, wenigſtens nach derſelben Ber 
‘bus adjungenda ve- ſchluß der Gefangene nicht nur nach ſeiner aͤuſſerlichen Geſtalt im Geſicht, und Au⸗ 
nit. gen, an Haaren, Gang, Stellung, beſonderen Geberdungen, Leibszeichen, und 
aͤuſſerlichen Gebrechen; item ob er groß, oder klein, fett, oder mager, und von 
was fur einer Farbe, und Ausſehen er ſeye? und dergleichen; ſondern auch nach 
ſeiner innerlichen Leibs⸗ und Gemuͤthsbeſchaffenheit: ob er ſtark, oder zart, und 
ſchwach, geſund, oder kraͤnklicht, oder ſonſt mit inneren Gebrechlichkeiten behaftet; 
item ob ſelber keck, oder furchtſam, gut oder ſchlechten Vernunfts, oder geſtalten 
Dingen nach, was fir anderen ſonderbaren Leidenſchaften, und kuͤndig - angewoͤhnten 
Sitten derſelbe ergeben? und da es eine Weibsperfon ware, ob ſelbe etwann ſchwan⸗ 
ger ſeye? verlaͤßlich beſchrieben, vorlaͤuffig aber, in fo weit es hiebey auf die Kaͤnnt⸗ 
nif der Leib⸗ oder Wundaͤrzten, oder Hebammen ankommet, von felben die pflicht 
maͤßige Unterſuchung vorgenommen, und ihr Befund hieruͤber ſchriftlich abgegeben 
ſodann ſolche Beſchreibung von dem Gericht gefertigter den Inquifinons+ Acten bey⸗ 
geleget werden; damit die Urtheilſprechere bewandten Umſtaͤnden nach entweder bey 
Verhaͤngung der peinlichen Frage, oder der Straffe ſelhſt hierauf den behoͤrigen Be 
dacht nehmen koͤnnen, und damit auf all - unvorſehende Faͤlle, da etwann der Thaͤ⸗ 
ter fluͤchtig wuͤrde, oder nach ausgeſtandener Straffe ſich in neuen Laſterthaten be⸗ 
45 tretten lieſſe, derſelbe deſto leichter erkennet werden moͤge. * 
1 S. 3. Und zumalen nicht allzeit zu einen endlichen Ausſpruch mit Verurthei⸗ 
definitive terminari lung zu der ordentlichen Straffe , oder Ledigſprechung des Beſchuldigten furgeſchrit⸗ 
egg — ee ten werden kann, ſondern jenen Falls, wenn derſelbe die Miſſethat laugnet, aw 
decerni debeat ,hinc bey aber mit ſtarken beladen ifty gegen einen ſolch beſchwerten 


Poſt finitam Inquifi- § F. 1. 
tionem acta in rotu- 
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Ant. 37. F. 3. Apt. 38. §. 1. ros * 

Sfters die Tortur mittelſt eines Vorbeſcheides, oder Bepurtheils erkennet werden in proximo articute 
muß; — wollen Wir die erforderliche Maßregeln: aus was Urſachen die peinliche materia tortura ly 
Frage anzuſtellen, auch wie, wann, wider was fur Leute hiemit zu verfahren fepe? _— ) 
in nddhfifolgenden Artikel gefeggedig vorſchreihben. 


von genugſamen Urſach· und Anzeigungen zur peinlichen Frag, 
auch wann, wider wen, und wie felbe vorzunehmen ſeye? u eee 


Sunhalt. 


1. Was die Tortur ſeye? §. 18. Die ſpaniſche Stiefeln machen keinen bee 

2 a. Dieſelbe muß allemal durch rechtliches Bey⸗ ſonderen Grad, ſondern werden an Platz eb 

Hat att, wenn 

2 ſchon geſtaͤndig, oder uͤberwieſen iſt; F. 19. Es find aber vorbemeldte Torturs + Gradus 


wenn das Corpus Delicti nicht erhoben; oder nach Geſtalt des Verbrechens, der pPerſon, 
wenn keine genugſame Anzeigungen zur Tor⸗ und der Umſtaͤnden vernünftig zu maͤßigen. 
tur vorhanden. | §. 30. Wahrender Tortur haben die Gerichtsper · 
J. 4. Die Anzeigungen zur Tortur ſind ſo beſcha. ſonen forthin auf den Inquificen genau Db» 
fen, daß ber jede vor fic darzu acht zu haben, und 
hinreichend iſt; §. 21. Dabin fürzuſorgen, damit alle des Inqui- 
§. 5. Oder mehrere zuſammen genommen, ſolche ſitens Aus ſagen, und Regungen getrkulich 
Wirkung nach ſich ziehen. aufgezeichnet werden. 
F. 6, Es ift aber allemal darauf Acht zu haben: F. 29. Wenn der Inquiſit zu bekennen anfanget, 
ob die Anzeigungen zur Tortur durch die Ents iſt mit der Tortur alſogleich innen zu halten; 
ſchuldigungsbehelffe nicht etwann entkraͤftet F. ag. Da er aber bald bekennet, bald wider laug · 
werden? net, iſt ein Unterſcheid zu machen: ob er 
§. 7. Annebſt it er forderlich, daß jedwede Amei⸗ F. 24. In wahrender Tortur die Bekanntniß wis 
gang zur Tortur durch 3. Zeugen bewieſen derruffet? welchen Falls ſowohl, als auch ; - 
; und uberhaupt §. 25. Jenen Falls, wenn die von ihme angegebes a 
J. 8. Hat die Tortur nur in jenen Fallen ſtatt, ne Hauptumſtaͤnde falſch befunden werden , 
wo es auf eine Todesſtraff ankommet; in an⸗ mit der Tortur fortzuſetzen iſt; oder 
deren Fallen kann hoͤchſtens die Territion Platz F. 26. Ob die Widerruffung der Bekanntniß nach 


fon vollbr Tortur ſehet? wel 
§. „„ Bach Territion entweder mit Blofien Dro» Falls achter beſchiehet? welchen 
beworten, oder auch mit einiger Handanlegung F. 27. Auſſer neu hervorbrechenden Anzelgungen 


des ers beſchiehet. die Tortur gemein nicht weiters vorzu⸗ 
§. 10. Gleichwie nun uberhaupt die Tortur mit nehmen. mn — 
aller zu veranlaſſen iſt, fo find F. a8. Und überhaupt niemals uber dreymal zu 
auch wiederhohlen, ſondern der Inquiſit, fo die 
4 durch das Geſetz ſelbſt hie⸗ Uberftanden , gemeiniglich 
ve oszu ſprechen iſt. 
§. 18. Hauptanmerkung, worauf vor Anlegung F. 29. Es kann aber gleichwoblen ein ſolch Gepei⸗ 
der Tortur der — ju nehmen. nigter jezuwellen zu einer auſſerordentlichen 
4. 13. Die Tortur kann zuweilen auch abgetheilter Straff verurtheilet werden. 
in mehreren Tagen vorgenommen werden. §. 30. Nach geendeter Tortur find dem Gemarter⸗ 
§. 14. Allemal iſt dem Inquiſiten vor der wirkli⸗ ten ſogleich die Giteder einzurichten, und alle 
chen Tortur, und auſſer des Peinigungsorts DHulffe zu vorſchaffen; endlichen it 


annoch gütlich zuzuſprechen, zt. Allemal das Conſtitutum, oder Boſtätti⸗ 
§. 15. Und bey mat fruchtend- gutiger ng ; 2 der Bekanntniß nach der Tortur mit dem 
— ſodann in die Martergruben zu überbrin⸗ 
| F. ga. Un upt ſolle teymann, und 
§. 16. Daſelbſt aber neuerdings zur Bekanntntß ſeinen Knechten kein widerrechtlicher Fuͤrgang 
der Wahrheit beweglichſt zu er mahnen. geſtattet werden. 
§. 17. Die Peinigungsarten beſtehen emo. in dem 8 


Daumſtock, add, der Bind - oder nurung 
atid. der Folter, 


8. 1. (Nie peinliche Frage iſt ein rechtliches Sroangmittel » um einen laugs reme- 
D — 0 welcher der veruͤbten That halber ſtark 
| weret iff , in eines 
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fitio; einzelen Zeugen entweder noch eine anderweit -gegrimbdete Innzuͤcht, oder swenighfens 


— — 


factum negaret; 


106 ArT. 38. F. 3. 3- 4. 5. . 
kanntniß zu bringen, oder allenfalls denſelben von dem ihme zu Laſt fallenden Ver. 


dacht, und Innzuͤchten zu reinigen. | 
Ad inferendam ye- : §. a. Um aber zur peinlichen Frage fuͤrſchreiten zu koͤnnen, iſt erforderlich, 


10 torturamopus elt daß vorhero bey dem ordentlich beſetzten Blutgericht hieruͤber durch Bepurtheil exten, 


1 net, und geſprochen werde: ob die Anzeigungen zur peinlichen Frage genug? auf 
tortura decernatur. was fiir eine Weiſe, und in welchem Grad der Tortur der Beinzuchtigte gepeinis 
get, auch uͤber was fir eigentliche Fragſtuͤcke er in der Tortur gefraget werden folle? 

und wenn dergleichen Erkanntnuß nicht vorhergehet, kann ein Richter den Gefange⸗ 

nen mit der Tortur auch ſo gar nicht bedrohen, vielweniger ihme dieſelbe wirklichen 

anthun. Wie Wir dann eine ſolche auf die ſcharffe Frage ausfallende Erkanntnuß 

ihrer Wichtigkeit halber oben Art. 2 1. §. 5. unter die ausgenommene Falle geſetzet 


Decerni autem tor- §. 3. Bey ſolcher Erkanntnuß hat der Richter wohl in Acht zu nehmen. 


tꝛtra nequit, fi reus Erſtlich: Ob nicht etwann der ganze Beweisthum ſchon in anderweg vorhan⸗ 


onfefius , 
eatin Gt; — den ſeye ? dann wenn der Thaͤter ehehin des Verbrechens ſchon geſtaͤndig, oder voll⸗ 


* daten ſtaͤndig uͤberwieſen waͤre, würde die Verhaͤngung der ſcharffen Frage überflußig, 
legitim indicia de- und widerrechtlich ſeyn; und iſt ſolchen Falls ohne Anſtand mit Schoͤpfung eines End⸗ 


ficlant urtheils auf die im Geſetz ausgeſetzt - ordentliche Straffe fuͤrzugehen. 

Andertens: Iſt dahinzuſehen: ob die That, welcherwegen der Gefangene 
beſchuldiget wird, wirklich geſchehen ſeye? und ob alſo nach Unſerer oben Art. 26. 
einkommenden Aus meſſung auf das corpus delicti Rechtsbehoͤrig nachgeforſchet, und 
ſelbes ordentlich erhoben worden? bey deſſen Ermanglung Niemand mit peinſicher 

Frage angegriffen werden kann. Und | | : | 
7 Drittens: Iſt hauptſaͤchlich zu erwegen: ob genugſame Urſachen, und My 
zeigungen zu Vornehmung der peinlichen Frage vorhanden ſeyen? 5 
8 7 §. 4. Was nun die genugſame Urſachen zur peinlichen Frage anbetrift, 
funt qualitatis , ut iſt alle zu beſchreiben nicht wohl moglich, doch wollen Wir zu beſſeren Unterricht 
fingula ad torturam deren etliche gemeine hierorts Beyſpielweis anzufuͤgen, und werden ſodann in dem 
anderten Theil bey jedwedem Verbrechen die foldy- faͤllig - ſonderbare Vermuthun⸗ 
gen ausdruͤcklich benennet werden. Unter den gemeinen Anzeigungen zur Tortur 
befinden ſich demnach folgende. Als . 
Videlicet Imo. qua- Erſtlich: Iſt eine genugſame Urſach zur peinlichen Frage, wenn die That 


Aficata unius teftis 


de ipfo facto depo- mit einem untadelhaften Zeugen auf den Beſchuldigten erwieſen iſt; und nebft dem 


dieſes darzuſtoſſet, daß der Inquifit eine ſonſt verdaͤchtig und uͤbel verhaltene Per⸗ 

— ſeye » zu der man fic) der ihr zu Laſt kommenden Miſſethat gar wohl verſehen 
nne. 
r Andertens: So Jemand auf offenbarer That ergriffen wird, ſolche jedoch 
; freventlich laugnet, und anderwaͤrtig nicht genugſam uͤberwieſen werden kann, der 

3 ſolle peinlich darumen gefraget werden. N 

n Drittens: Wenn ein Miſſethaͤter, der in ſeiner That Helfer » Heeler; 
Pequifita fupra dia Rathgeber, oder Mitgeſellen gehabt, auf Jemanden in der git - oder peinlichen 


- acceflerints Frage ausgeſaget, daß er ihme zu ſeiner veruͤbt · und wahr erfundenen Miſſethat mit 


Rath, oder That geholffen, oder Geſellſchaft geleiſtet habe, ſo kann man einen 
ſolchen beſagten hieruͤber wohl peinlich fragen, doch anderſt nicht, als wenn ſich die 
18 oben Art. 34, §. 9. erwaͤhnte Umſtaͤnde, und Erfordernißen dabey einfinden. 

2 n Viertens: Wenn rechtlich bewieſen wird, daß ſich Jemand auſſergericht⸗ 
—— 71 lich beruͤhmet, oder frey bekennet; er habe eine Miſſethat begangen, und es eine 
ſolche Perſon iſt, zu der man fic) der Miſſethat verſehen kann; ſolle das Halsge⸗ 
richt nachforſchen laſſen: oh ſich die That an Ort, und End ſolchergeſtalten, wie 
er ſich beruͤhmet, mit allen Umſtaͤnden zugetragen habe? findet es ſich in allem ab 
4 ſo, ſo kann ein ſolcher, wenn er die That hernach wiederum laugnete, wohl pein⸗ 
Mc lich gefraget werden. Es ſind auch a 
fmt, uf von qudem 9. 5. Vielerley Anzeigungen, deren jedwedere allein zur peinlichen Ir 
fe folis, fed comun. nicht genugſam, doch wenn dergleichen etliche zuſammen kommen, die Tortur dar⸗ 


duf wohl fürgtnemmen werden kann, als zum Exempel: 
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Apt, 38. F. 6. 7. 8. | 107 
Wenn der Verdachte eine fold) - verwegene und leichtfertige Perſon, auch Si indicatus ¢am ma- 
von / und Geruͤcht ware daß man ſich der Miſſethat zu ihr verles 
ipfum cadere polit; 
Oder aber, da derſelbe dergleichen Miffethat ſchon vormals geuͤbet, oder Si tale 99 
auszuüben ſich beſtrebet hat, oder derley Miſſethat ſchon vorhin beziehen, und de⸗ jam — vel | 
rentwegen angegeben worden waͤre, dod, daß fold) -ubler Leumuth, und Angebung vel priori —— 
nicht von Feinden, oder leichtfertigen, ſondern von unpartheyiſchen redlichen Leu⸗ ſmulatus eſt; 


ten herkomme. 
1 Wenn die verdachte Perſon an ſolch · gefaͤhrlichen Orten, die zu der That 12 ad dell- 
verdaͤchtig waren, gefunden wird. rene 
Wenn Jemand zur Zeit der That, dieweil er auf dem Weg darzu, oder Si ad locum, vel ex 

davon geweſen, in ſolcher Geſtalt, Waffen » Kleidern, Pferd, oder anderen Sa⸗ fos delict ire. 2 
chen, gleich als wie der Thaͤter beſchrieben iſt » geſehen worden. poris fimilibus in ar- 
Wenn einer in Ausuͤbung der That etwas verliehret, auch hinter ihme lies mis. vel vellitu. =~ 

gen, oder fallen laͤßt, als feinen Mantel, Degen, Hut, Schuhe, und derglei⸗ 1 2 
chen; oder wenn man auch aus der Spur im Schnee, Koth, oder Staub hernach⸗ Si ex rebus, aut fi- 
mals finden, und ermeſſen mag, daß die Sachen unfehlbar des Thaͤters, und den oo 
naͤchſtens vor dem Verluſt in ſeiner Gewalt, oder aber die Tritt, des Thaͤters eis reus effe — ope. 


gentliche Fuß ſtapfen geweſen ſeyen. | a 
Wenn der Verdachte eine Zeither bey ſolchen Leuten Wohnung, und Gee 
trant, cohabi - 


ſellſchaft gehabt hat, die dergleichen Miſſethat ausüben. perpe 

Wenn eine ſolch verdachte Perſon aus Neid, Feindſchaft, vorhergegan⸗ tavit, vel fe ſocia- 
genen Bedrohungen, oder um hoffenden Nutzens willen zu der Miſſethat Urſach ge⸗ Si tenis invidi 
nommen haben moͤchte; ſonderlich aber geben die Bedrohungen ein ſtarkes, und inimicitie , vel mi 
oftmalen allein ein genugſames Anzeigen, wenn der Bedrohende ein folder Menſch ar precefferint ; 
iſt, der die Wort ins Werk ſetzen kann, der vor dieſem Jemanden gedrohet, und 10 
ſelbſt aden 3 

enn der Verletzte aus gewiſſen Urf emanden die Miſſethat 

zeihet, darauf ſtirbt, oder es bey ſeinem Eyd betheuret. . ys — 


ramento firmaverit ; 


Wenn Jemand einer Miſſethat halber fluchtig wird, und warumen er ges & quis temerè, & fi- 


flohen? keine vernuͤnftige Urſach geben kann. ionabi 
Es kommet auch darzu die Veraͤnderung der Geſtalt, Wankelmuͤthigkeit, 055 a 
uibus accedunt 


und Falſchheit in Reden; die in waͤhrender Gefaͤngniß geubte Pratiquen, ein heim⸗ Si cumpantie — 


In quo multi fario- 
rum indiciorum con- 


Sed habenda ſimul 


ratio adminiculo- 


ralia in totum, vel 


vorgenommen Beynebeus iff 
§. v. Zu wiſſen, daß cine jedwedere Anzeigung, worauf die peinliche Fras rte requiritur, 
— wenn fie oder in Zweifel gezogen wird, gemei⸗ 
gen erwi n muͤße; auf Art und Weiſe, wie bereits oben am operetur . per 
Art. 27, g. 6. 7. erkläret 
Brage nicht als die Gtrafe Br torte 
* Tit ortur nur in i ; ie ei des⸗ a tantum in Cau 
Peinl, Gerichtsord. O ewe capitalibus; in nom 


Her uber dab 7 Weſagung CHS weit ris, tremoris, varia- 

gehulfiens » wenn auch die oben Art. 34. F. 9. ausgemeſſene Erfordernißen nicht Mons, clandettine 

eben alle eintraͤffen; oder auch die Bekanntniß, welche einer vorhero vor einem milla * 
unrechtmaͤßig en Richter, oder ſonſten mangelhaft abgeleget hat, und dergleichen. 

Wenn nun von ſolchen in gegenwaͤrtigen Abſatz anerwehnt gemeinen Ver⸗ D 
muthungen bey einem Inquißten mehrere zuſammentreffen, oder zu einer dergleichen curt tortura pro re 
Vermuthung noch anderweit abſonderliche aus der That ſelbſt hervorkommende nata decerni poteſt. 
Wahrzeichen darzuſtoſſeten, ſo kann nach Geſtalt der Sache, und nach vernuͤnfti⸗ 
gen Ermeſſen des Richters gar wohl auf die peinliche Frage erkennet werden. 

§. 6. Es find jedoch alle Anzeigungen zur Tortur dahin zu che, — 
wenn der Beſchuldigte wider dieſelben nicht etwas ſolches fuͤrwendete , welches, rum, qua reus pro 
wenn er es erwieſe, die anderweite Ausſage, oder den Argwohn ableinete; derent⸗ fui exculpatione at- 
wegen ſolle man jederzeit die Entſchuldigung anhoͤren, und ob fie ſich alſo verhalte? n probe per- 
vorhero wohl nachforſchen; dann wo des Thaͤters Entſchuldigung mehreren Grund, forfaa indicia tortu- 
und Wahrſcheinlichkeit, als die vorgekommene Anzeigungen auf ſich trageten, (ole k 
die peinliche Frage vor Einhohl und Aufbringung ſtaͤrkerer Beweisgruͤnden nicht bn Be boc ib 
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‘Capitalibus verd gra- ſtraffe nach fic) ziehen; bey den übrigen eine ſchwerere Leibsſtraffe auf ſich tragenden 
bead e pm. Verbrechen aber, wenn ſtark beſchwerende Umſtaͤnde unterlauffen, hoͤchſtens nur die 
8 fola terri- Schreckung mit der Tortur; in den kleineren Verbrechen hingegen nicht einmal dieſe 

‘tio, contra in levio- vorgenommen werden. Desgleichen ſolle auch wegen der bloſſen Verſchaͤrffung der To. 
‘ribus nec ifta locum pezſtraffe, wenn der Miſſethaͤter durch die Bekanntniß, oder Ueberweiſung um eines 
| Verbrechens halber das Leben ſchon verwirket hat, nicht leicht um einer anderen 

auch veruͤbt haben ſollend · groͤßeren Miſſethat halber zur wirklichen Tortur, ſondern 
hoͤchſtens zur Androhung derſelben geſchritten werden. Endlich folle auch in jenen 
Fallen, wo Zweifel vorfaͤllt: ob das Verbrechen eine Todes ⸗ oder geringere Straſſe 
nach ſich ziehen duͤrffte? der Beinzuͤchtigte anſtatt der wirklichen Tortur ebenfalls 
nur mit derſelben geſchrecket werden. 0 

§. 9. Die Territion, oder Schreckung mit der peinlichen Frage unterſchei⸗ 
det ſich von der wirklichen Tortur in dem, daß durch letztere des Inquiſitens Leib 

gemarteret wird , die erſtere hingegen keinen Schmerzen beybringet, ſondern bey 
dem eingejagten Schrecken ſtillſtehet. Solche Territion beſchiehet aber entweder mit 
bloſſen Drohworten, ohne daß der Scharffrichter an den Inquiſten eine Hand an⸗ 
| lege oder fie beſchiehet mit einiger des Scharffrichters Handanlegung; fie iſt dem⸗ 
Verbalis in fola mi- nach eine bloßwoͤrtige, oder thaͤtige Torturandrohung. Die erſtere beſtehet in 
0 „daß ſtuffenweis dem Verdaͤchtigen anfaͤnglich die Tortur bedrohet, ſodann 
der Freymann vorgeſtellet, hierauf der Gefangene an das gewoͤhnliche Reckort, 
oder Martergruben gefuͤhret werde, und der Freymann allda dem Inquifiten den 
| peinlichen Werkzeug vorlege » und vorzeige, ihn hart damit ſchrecke, und darauf fo 
tthue, und ſich anſtelle, als ob er ihn wirklich zu Vornehmung der Tortur aw 
Per realem = de- greiffen wollte. Die letztere gehet noch weiters, daß der Scharffridhter den lu⸗ 
Gio, quin tam cor quifiten wirklichen angreiffe, zu dem Marterbankel führe, endlich auch ihme ex. 
pori cruciatus infe- gr. die Daumſchrauben, oder die Schnur anlege, aber nicht zuſchraube, nicht sus 
. seeeale ſchnuͤre. Gleichwie nun die Veranlaſſung der Territion auf ein oder andere Art 
Pak Fs nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnden , und der Perſonen von dem Ermeſſen des 
Richters abhanget, fo iſt aber hiebey allemal ſowohl in dem Bepurtheil: wie 
weit mit vorbeſagten Abſaͤtzen der Territion zu verfahren ſeye? deutlich fuͤrzuſchrei⸗ 
ben, als auch bey deſſen Vollſtreckung von dem Richter alles Fleiſſes dahinzu⸗ 
ſehen, damit ſelbe nicht weiters erſtrecket werde, als die Erkanntnuß ergan⸗ 
gen iſt. Wobey anzumerken, daß der Inquißt bey jedweden Territions⸗Abſatz 
durch kurze, und taugliche Fragſtuͤcke zur Bekanntniß der Wahrheit anzumahnen, 
ſodann mit der Erinnerung: daß man ihme noch einige Zeit zum Bedenken geben 
wolle: an ſein vorheriges Ort des Verhafts zuruckzufuͤhren, den andert oder drit⸗ 
ten Tag darauf aber ihme zu Beſtaͤttigung ſeiner Ausſage das gehabte Kxamen vor⸗ 
ee zuleſen, und ob er nichts mehr beyſetzen wolle? zu fragen ſeye. 

Uti jam generaliter §. 10. Gleichwie nun die Tortur an ſich ſelbſt eine Sache von aͤuſſerſter 
tortura non nil te, Wichtigkeit, und unerſetzlichen Nachtheil iſt, und Wir Uns demnach ſowohl über, 
cone decern haupt zu allen Blutrichtern, als ſonderheitlich zu der Wachſamkeit der Oberge⸗ 
eft: f richten allerdings verſehen, daß hierinnfalls mit groͤßter Behutſamkeit, und Sorg⸗ 
ö falt werde fuͤrgegangen werden, damit Niemand ohne redliche Urſachen an die 
Marter gezogen, weder bey Vornehmung der rechtlich zuerkannten Tortur die rechte 
Maß uͤberſchritten, und nicht etwann durch fold)- zur Ungebuͤhr gebrauchtes Mit 
tel ein Unſchuldiger zu Bekanntniß einer That, fo er nicht begangen, gebracht 

n §. 11. Von der peinlichen Frage hiemit ausdrücklich eini onen, je 

doch mit nachſtehender Maͤſſigung, ausgenommen, und — und 
t. 1 Erſtlich: Koͤnnen unſinnige, aberwitzige, wie auch gar einfaltige , und 
aut nd. quidem de blöde Menſchen; item ſolch- taub und ſtumme, von welchen man die Wahrheit 
Wut ſunt; durch gewiſſe Zeichen nicht haben kann, gar nicht an die ſtrenge Frage geleget, we 
der hiemit bedrohet werden. 
edo Iinpubere: Andertens: Kinder unter 14. Jahren koͤnnen auſſer der Bedrohung, oder 
endlichen auch Anthuung einiger Ruthenſtreiche ſchaͤrffer nicht ee, 


Territio autem in 
verbalem, & realem 
dividitur. 
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— Ʒÿ—ĩ 
ſeye dann, daß die Bosheit das Alter übertreſſe, welches zu des Richters ver⸗ 
nuͤnftigen Nachdenken / und Erkanntnuß anheim geſtellet wird. — 
Drittens: Ein alter Mann von 60. Jahren, und weiter; er ware dann atid. Qui ataten 66. 
fo frich daß er die Toctur ahne Beriut feiner Gefimdgeit ansftehen mag, fo miiquedebiles int 
gleichfalls dem richterlichen Ermeſſen uberlaffen wird. 4 : 

Viertens: Ein gebrechlicher , gefaͤhrlich verwundeter , oder ſonſt kranker 2 3 vul- 
Menſch, bey welchem zu beſorgen, er moͤchte ſterben, kann durch nichts ſchaͤrfferes uu ; sh 
angeftrenget werden, als was er ohne mehrere Verletzung aus ſtehen kann: jedoch 
moͤgen dergleichen Perſonen, bey welchen ihrer Leibsbeſchaſfenheit halber die wirkli⸗ 
che Tortur allzugefaͤhrlich waͤre, als Unmuͤndige, alte, und zugleich, oder ſonſt 
ſchwache, und ſchadhafte Leute 2. bewandten Umſtaͤnden nach mit der Tortur ges 
Finftens : Ferner eine ſchwangere Weibsperſon, oder Kindbetterin: nach Famine grave 
der Kindbette aber folle man dem Kind eine Amme guftellen » ſodann kann man ſie 
auch, doch etwas leichter peinlich fragen. | 
| Sechſtens: Sollen die in Unferen Erblanden einverleibte hoͤhere Standes⸗ to. Perfons in ¢ di- 
perſonen; dann diejenige, fo in hohen Ehren, und Würden ſtehen, wie auch Un⸗⸗ 
ſere Raͤthe, Doctores, und geadelte Innſaſſen, auſſer im Laſter der beleidigt goͤtt · 
und weltlichen Majeſtaͤt, Landes verraͤtherey , und anderen uͤberſchweren Laftern 


nicht torquiret werden. 
F. 12. Wenn nun die Tortur gegen Jemanden Rechtsbeſtaͤndig erkennet Odlervanda quedam 
worden, hat der Richter vor derſelben Vollſtreckung nachfolgendes zu beobachten: — og — 
Erſtlich: Wenn das Bepurtheil nicht ſchon ſelbſt gewiſſe Fragſtuͤcke, uber ai oporteat; nempe 
welche der Inquiſit vermittelſt der Tortur eigentlich zu befragen ſeye? in ſich haltet; * 4 
ſondern nur blatterdings dahinlautet; daß derſelbe bis auf dieſen, oder jenen Grad que congrua interro- 
zu torquiren ſeye; oder allenfalls nur uͤberhaupts ausdruckete: daß der Inquifit bey gatoria femper-pra- 
jedwederen Abſatz der Tortur durch kurze zur Sache dienliche Fragſtuͤcke zur Bekannt⸗ pay cma — 
nif der Wahrheit angehalten werden ſolle; ſolchen Falls folle der Richter, welcher — ſpeciatim 
die Tortur zu beſorgen hat » noch vorhero die That ſelbſt in gewiſſe kurze Fragſtuͤcke exprefla fine. 
ab⸗ und eintheilen, das iſt: derſelbe ſolle vorhero auf das Verbrechen (wie es die 
Anzeigungen an die Hand geben) kurze / klare, und wohlerwogene, nach der Ord: 
nung auf aufeinander gerichtete Fragftude, deren Anzahl von ſeinem vernünftigen 
Ermeſſen abhanget, vorbereiten, und felbe ſodann in der ſcharffen Frage an den In- 
quiſiten ſtellen, damit der arme Menſch in der peinlichen Frage nicht derentwegen 
Zum Beyſpiel in einem Kindsmord, wo die Kinds mutter in der Inquifition 
immer darauf beharret, daß ſie das Kind ſchon toder zur Welt gebohren habe: kom⸗ 
met es bey der mit ihr vornehmenden Tortur hauptſaͤchlich auf folgende kurze Frage 
an: Imd. Haft du nicht das Kind lebendig zur Welt gebohren? add. Wie haſt du 
dasſelbe um das Leben gebracht? zeid. Wo haſt du ſodann das Kind hingethan? 
weiteres Beyſpiel in einem von mehreren Perſonen beſchehen · naͤchtlichen Diebſtahl. 
1md. Haft du nicht zwiſchen den 1 ten und raten Jenner dieß Jahrs in der Nacht 
den N. N. in ſeiner Behauſung mittelſt gewaltſamen Einbruch beſtehlen geholfen ? 
add. Was haſt du fur Diebsgeſpaͤnne dabey gehabt? ze d. Wer hat dieſen Diebſtahl 
vorlaͤuffig ausgeſpaͤhet? 41d. Wie haſt du, und deine Geſpaͤnne ſolchen bewerkſtelli⸗ 
get? 5td. Wo find die entfremdete Sachen hinkommen? und was haſt du zu deinen 
Theil bekommen? vor allem iſt demnach in dem gegeben erſteren Beyſpiel an die In- 
quifitin die erſtere Frage zu ſtellen, und immerhin zu wiederhohlen; wo auch Ermah⸗ 
nungsweiſe in dem Fortlauff bepzuſetzen: es ſeyen gar zu groſſe Anzeigungen vor⸗ 
handen; daß das Kind lebendig von ihr gekommen, ſolle alſo mit boshaften Laug⸗ 
nen ſich nicht aufhalten, und ſich vergeblich peinigen laſſen; und was ſonſt etwann 
die Umſtaͤnde, und Beſchaffenheit der Sache an Handen geben mag. So lang nun . 
die Inquifitin auf die erſte Frage in Laugnen verbleibet, würde ganz uͤberfluͤßig, und 
unſchickſam ſeyn, zu den weiteren Fragen: ob, und welchergeſtalten das lebendig 
gebohrne Kind ums Leben gekommen feye? fuͤrzuſchreiten. Nach welcher Anmerkung 
— me durchgehends geſtalten * nach in allen Tortursfaͤllen zu ach⸗ 
* 3 | Anders 


— 


110 Aux. 38. §. 13. 14. 15. | 
* 
| das dießfaͤllige 
edd. Ne tenor ſen- Andertens: Solle die 
genus, Uttheil (es feye fodann ſelbes auf die bloffe nen 
2 Grad der wirklichen Tortur, oder auf die voͤllige 


undet/ weder in wie weit die Pei 
Sie nigung zug t, nur ſo viel, d 
ben zur Zeit, da es auf den — bie Frage wider ibn ey 
aus denen ihme zu Laſt gehend - ſch bey ernſtlich, und nachdruͤcklich ermahnet 
ie be Shite been, und es auf die wirkliche Vornehmung 
werden 7 laſſen ſolle. Wo 
der Tortur, und Zermarterung feines Leibes nicht ankommen laſſen fi en hi — 
rken, daß imd. die Tortur nur mit denen Hierunte 
Item gtid. ut tortura Drittens! Ferners zu me 10 dd. in der vorgeſchriebenen Ordnung der une 
mods bic preferiptds porgeſchrieben · peinlichen Werkzeugen; 2 sitafieln ‘ ſolchen Maß vor⸗ 
N ten ausgeſetzten Graden, oder Peinigungs heit des Inquiſiten uͤbereinſtim⸗ 
genommen werde auf daß ſelbe mit — ge Nachſicht daß ſelbe nichts 
me, folgſam weder ein gar zu gro mit nicht etwann 
dieſe nq | “ere mei Vormittag, und mit 
470. nicht gar zu ſehr verlängeret; dann 5c aber ja aus erheblichen Urſachen Nach⸗ 
udjteren Leuten angeſtellet werde; wenn es A ichts, oder d 
ſeyn muͤßte, dem Chater — bene Rohn 
wenig zu eſſen, und zu — — in einen Tag, wenn der Inquiſit 
vollzogen; und 7md. gemeiniglich t: und endlich gd. allzeit ein Leib⸗ und ein 
rthin im Laugnen verharret, vollbracht; un cker 28 u Bee 
— und da es nicht ſeyn könnte, wenigſtens ein geſchickter Wundarzt zu 2 
t· und Hülffeiſtung des Gepeinigten zugezogen werden ſolle. 
Et gtd. non folitarié, Viertens: Daß die ſchar geordnet worden) nicht durch den Richter, 
judice L peinlichen iſſe, allein, ſondern mit 
Syndieum, oder wie er immer heiſſe, — fomit 
Zuziehung zweyer Bevfigern » und des 
Rechtsbehoͤrig vorgenommen werde. Und a medion 
Ac tandem std. ut in Funftens: Wenn ein Mann, und l lich u fragen ſind ſolle man 
| — fortion Tor- allzeit von dem Weib, oder dem — ah — fein Mitthaͤter etwann ohne Pein 
ture fubjiciatur. nach die Wahrheit ehender bekennen, if 
überwieſen werden dürffte / den Anfang machen. Es ift Toctut insgemein nab 
Tortura quandoque §. 13. Erſt vorgehends geordnet worden, daß die Tortur insg. net, daß 
etiam. interceariter einander in einem Tage zu vollfubren feye : 
einige ſchon bevor in anderen Uebelthaten 
e am mei r d 
allerhand Unthaten lang geuͤbte Boͤswichten, wen 
die Tortur nacheinander veranlaſſet wird, gleichſam unempfindlich, hanes 15 
man aus ihnen die Wahrheit herausbringen moͤge, die 222 — 4 
mag bey ſolchen verboſten Leuten bewandten Umftduden nach auf — 
gerichts , wohin ohnedem die Torturserkanntnuß als ein abgefouderte 
langen hat, die Tortur wohl in . auch 3. Sage vertheilet pe 
per ante corturamin zugehen iſt, fo hat der Richter in Beyſeyn der 2. Beyſitzern, nody 
it bey befegten Inquifitions -Geridht dem Beſchuldigten vorhero no 
uiſitorii ad confeſ- ſchreibers 7 ſomit bey etz N in die Martergruben mit ernſtlichen j 
onem benevolé ad- malen, und zwar annoch vor Ueberbringung in die e die wider ihn steckte 
monendus, beſcheidenen — 2 — — — 
15 de uͤchten all er ſolle 
in de Gite bekeneen, und zur Frage nicht Fro, 
Et bac admonitione F. 15, Wenn er dann gutwillig alles bekennet, iſt yr Ags nicht 
primum ad locum ge überhoben / und Bann ſolche, wenn er beftindig darauf beharret, weiter wid 
primum ad locum 8 


— transferen- vorgenommen werden. Wollte ſich aber der — * Bekanntniß bet 
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Ar. 38 . 16. 17. 18. 19. 111 
heit nicht bequemen, fo iſt anfaͤnglich all · das jenige was oben §. 9. von der Terri- 
tion gemeldet worden, mit Vorſtellung des Freymanns, mit Entkleidung des Thaͤ⸗ 
ters, und deſſen Ueberbringung in die Martergruben, dann Vorweiſung des peinli⸗ 
chen Werkzeuges, und deſſen Ergreiff- auch Niederſetzung an dem Marterort vorzu⸗ 

nehmen, und endlich ein Grad der Tortur nach dem anderen an ihme zu vollziehen. 


§. 16. Vor allem aber find bey Anlangung in der Martergruben, oder ges Ac denique in loco 


woͤhnlichen Tortursort, nachdem die Lichter daſelbſt angezündet, und alles in Be⸗ — — — 
reitſchaft geſetzet worden, dem Inquifiten anfangs die wider ihn ſtreitende Vermu⸗ ferid exbortandus 
thungen wiederhohlt fuͤrzuhalten, und ihme ſowohl vor, als nach vorgezeigten peinli⸗ wt. 
chen Werkzeug beweglich zuzureden, daß er es auf die Marterung ſeines Leibs nicht 
ankommen laſſen, ſondern in der Gute die Wahrheit ausfagen ſolle. Wo ſodann, 
wenn mit der Peinigung der Anfang gemachet worden, derfelbe, wie oben §. 12. 
verſ. 1. gemeldet worden, mit kurzen zur Sache dienlichen, entweder bey Erkannt⸗ 
nuß der Tortur ſchon veſtgeſtellten , oder ſonſt vorbereiteten Fragſtuͤcken immerfort 
zur Bekanntniß der Wahrheit anzumahnen iſt. 

§. 17. Was nun die Peinigungsarten, und dießfaͤllige Abſaͤtze, oder Gra- Tortura pro tertis 
dus Torturæ anbelanget, da wollen Wir zu Hindanhaltung all- willkuͤhrlicher, Bohemicis ea A b 
oder fremder Torquirungsarten hiemit geſetzgebig geordnet haben, daß die Tortur in ye — gine 
Unſeren ksniglichen Böhmiſchen Erblanden auf Art, und Weiße, wie felbe derzeit cis ea Ju Vienoa 
in Unſer Hauptſtadt Prag uͤblich, und wovon die Beſchreibung fub Nro. 3tio. beyge⸗ — —— 
rucket iſt; in Unſeren Oeſterreichiſchen Erblanden aber auf Art, und Weiſe, wie ſol⸗ —— 0 
che in Unſer Refidenz · Stadt Wien in Uebung iſt, und ſud Nro. 4to. ſich beygefüg⸗ Nrus atus 
ter befindet, fiir allgemein gebrauchet werden ſolle. 5 


erſagten Beſchreib- und Schilderungen fub Nro. ztio, & 4to. iſt nun ab⸗ Gradus Tasture Bo- 


zunehmen, daß in Unferen Böhmiſchen Landen die Tortur in den Daumſtöcken, Daven 


oder Daumſchrauben mit oder ohne Schlagung an den Daumſtock; add. in der eule, atid. equuleus, 


Bind oder Schnürung von vorwaͤrts; ztid. in der Folterung mit Aufſpann und 40. ignis. 
Reckung des Koͤrpers auf der Leiter; 4td. in Anwendung des Feuers gegen den auf 
der Leiter aufgeſpannten Koͤrper; dahingegen in Unſeren Oeſterreichiſchen Landen md. Gradus Torture 
in den Daumſchrauben mit- oder ohne Anklopfung, add. in der Bind -oder Schnü⸗ Cunt cmd, pol- 
rung von ruckwaͤrts mit einem, oder mehreren, hoͤchſtens drey abgeſetzten Baͤnden, ＋ cian 
3tid. in der Folterung, oder trockenen Aufzug im Luft mit einem, oder mehreren, cum confueta exat- 
doͤchſtens deep Abſätzen, dann Anhängung der Gewichter bey dem anderten, und Rerationewtimorum 
dritten Abſatz zu beſtehen habe. Wobey Wir ernſtgemeſſen befehlen, daß jenen Falls, . 
da Jemand durch alle Grad der Tortur zu peinigen iſt, uber erſtbemeldte Marterarten 
nicht ſolle, noch koͤnne weiter geſchritten werden. an 
Und 2 — in — — — die Beinſchrauben, oder ballen 
e 9 ja ferners ) zur igung bey behalten non ut ulterior gra- 
fo follen jedoch ſolche Schraub ſneefeln nicht als ein beſonderer Grad — 
Platz eines anderen Marterinſtruments (da naͤmlich bey den Mannsbildern entweder rius Inſtrumenti tor- 
der Daumſtock, oder die Schnuͤrung, oder die Folter geſtalten Dingen nach mit ae 3 
dem Inquif ten nicht wohl vorzunehmen waͤre) nach Befund des Richters gebrauchet 
werden. Auf was Art, und Weiſe aber alle dieſe Peinigungsarten werkthaͤtig vor⸗ Quemadmodum * 
zunehmen ſeyen? dießfalls iff der behoͤrige Unterricht theils in denen fub Nro. 3tio, 1 tors 


& 4to. einkommenden Beplagen, und theils in der Unſeren Obergerichten zur weir fort in ſub 
teren Belehrung deren ihnen nachgeſetzten Halsgerichten beſonders zuſtellenden Inſtru- Nro. 3. & 4. diu 
Gtion enthalten. Wobey jedoch 

§. 19. Nachfolgende Maßregeln wohl in Acht zu nehmen, daß Ubi tamen notanda 

s um gar greuliche e Miſſethaten, anbey um gar verſtockte n 

ift 2 — : | alli in 
Andertens: Bey anntnuß einer ſchaͤrffer · oder gelinderen Tortur alles tockMlimisdecernens 
mal eine billige Maß zu halten ſeye/ damit der Sache weder zu wenig, weder zu 5 
viel gethan werde. Und gleichwie überhaupt die Beſtimmmmg der Peinigungsart 10 cafibus. modera- 


allzeit nach der Eigenſchaft des ringer · oder ſchwereren Verbrechens, nach den mehr be dell» per 


Beſchaſfenheit der fons, & 


oder nunderen Kraͤften des Thaͤters, und nach der verſchiedenen 


Aus 
* 
Umſte 


112- Ar. 38. K. 20. 21. 
Umſtaͤnden abzumeſſen iſt, als fotget von ſelbſt daß ſich dießfalls nichts gewiſſez 
—— fenden von dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters abhange: 

wie, und auf was Art der Inquific geſtalten Sachen nach zu peinigen ſeye ? fomit 


| ob | 
Ar proin vel folan gnaw Mit der Tortur = geſchrecket werden, und mit wie viel Terr. 
tions · Gradibus furzugehen? oder ooo | 
Ver Simul & polle- add. Folgends — — — ohne Daraufklopfung zu gebrau⸗ 
trum, compr | und iebey ſodann Us en? i 
* . — Ohne vorhergehende Daͤumlung, oder nach ſchon gebrauchten Daum⸗ 
fidiculas, ſchrauben die Bind · und Schnürung, und zwar in Oeſterreichiſchen Landen mit ein, 
ꝛmſy, oder drey abgeſetzten Banden; oder weiters auch 951 
Ac ulterius & ipſum 41d. Die Folterung, und zwar jene auf der Leiter mit oder ohne Schnel⸗ 
—. lung; jene aber in der Luft mit ein, zwey, oder drey Abſaͤtzen, dann mit oder 
ohne Schnell ⸗ oder Anſchlagung des Seils vorzunehmen; oder 
. std. Da entweder die Daumſtoͤcke, oder die Folter bewandten Umftdnden 
kene. POS wads nicht konnte angewendet werden, ob derſelbe nach der Bind- oder Schnürung 
ſogleich mit den Beinſchrauben, oder ſpaniſchen Stiefeln; oder 
rn btd. Ueberhaupt mit allen Graden der Tortur zu belegen fey ? wobey jedoch 
— d decernendos, md. Zu merken, daß gegen die Weibsbilder nicht weiters, als mit Ans 
Refpeétu femina- legung der Daumſtoͤcken , und nachfolglich mit der Bind oder Schnuͤrung, oder 
allenfalls mit alleiniger Anlegung der Daumſtocken, oder bewandten Uinftdnden 
nunquam proceden- nach mit alleiniger Bind · und Schnuͤrung koͤnne furgegangen werden. Bey welcher 
dum eile. der richterlichen Willkuhr uͤberlaſſenden Aus meſſung der Peinigungsart es demnach 
ztid. Ut adeoque ju - Drittens: Ganz leicht fallen wird, bey Zuerkennung der Tortuß geſtalten 
dex ante boc eng Dingen nach in Sachen eine billige Maß zu treſſen; wo annebſt den Gevidytspers 
adjuitum modum at- ſonen, fo die Vornehmung der Tortur zu beſorgen haben, noch weiters eingebunden 
temperare quea wird daß jenen Falls, wenn die erkennte Torturs⸗Gradus ohne augenſcheinliche 
Gefahr des Lebens, oder eine harte Leibes beſchaͤdigung nicht vollfuͤhret werden 
koͤnnten, dieſelbe die Tortur einſtwillig einzuſtellen, den Vorfall an das urtheilſpre⸗ 
chende Gericht einzuberichten, und dieß falls die weitere Verordnung abzuwarten ver⸗ 
bunden ſeyn ſollen. Und zumalen es alſo | | 
4td. Id tamen pra- Viertens: Lediglich auf der Erkanntnuß des Richters bernhet: in wie weit 
Bum nftramenta, die Tortur vorzunehmen feye? fo verſtehet ſich von ſelbſt, daß in dem Beyurtheil 
& gradus torture in deutlich ausgedrucket ſeyn mufe, mit wie viel, und was fur Gradibos der Tortur 
fententia ſpecifce per Inquiſit anzugreifen ſeye? damit die Gerichtsperſonen, welchen die Obſicht auf 
femper exprimantur den genauen Vollzug der Tortur oblieget, fic) hiernach richten, und hierüber dem 
FPreymann den noͤthigen Unterricht ertheilen moͤgen. 
Purante tortura per- F. ao. Waͤhrender Tortur follen die darzu abgeordnete Gerichtsperſonen 
N e e- ſich von dem Peinigungsort nicht hinwegbegeben, weder entzwiſchen was anderes 
— 5 defigant, thum, und fuͤrnehmen, ſondern dieſelbe haben den Inquiſiten unablaͤßlich auf das 
ä genaueſte zu beobachten; dann Falls derſelbe ohne Lebens⸗ oder ſchwere Schadens⸗ 
gefahr die angefangene Tortur nicht ausſtehen koͤnnte, oder auſſer ſich Fame, oder 
etwann einen ungefaͤhren Schaden, als einen Bruch, oder Jerſprengung x. lei⸗ 
dete, ſo iſt alſogleich mit der Marter innenzuhalten, demſelben genugſame Labung, 
und Gelegenheit zu ſeiner Erhohl und Geneſung zu verſchaffen, und nach Geſtalt 
der Sache die Tortur entweder bis auf weitere Verordnung zu verſchieben, oder 
aber, da er (zum Gleichniß aus einer ſchlechten Ohnmacht) wieder zu ſich kommet/ 
und auffer Lebens ⸗ oder ſchweren Schadensgefahr ſich befindet, dieſelbe hierauf wits 
derum fortzuſetzen. | 


cee gerant: 9. 21. Annebſt ift dem Gericht obgelegen, die ndthige Vorſehung dahin 


ut omnes inquiſiti 
zu treffen, womit von dem Gerichtſchreiber, oder deme, fo das Protocoll fihret 
— — dell alle des inquifiten Reden, Zeichen, Unmuth, Entſetzung, fo viel moͤglich, klar, 
uur aduotentr. und deutlich aufgezeichnet, wie nicht minder der ganze Tortursfirgang : was Inqur 
es fie zur Vorſtellung des peinlichen Werkzeugs, zum Binden, und fofort bey jedem 
Abſatz geſaget „ wie er ausgeſehen, fic) entſetzet ꝛc. wie lang ein Grad gedaurety 
wie derſelbe vollbracht, und der andere angefangen worden? was inzwiſchen wordeg⸗ 
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gegangen? wie alles vollendet ſeye? wie auch die von dem Gepeinigten mehr oder 
minder gezeigte Schmerzempfindlichkeit d. vermerket, und hauptſaͤchlich alle deſſelben 
Antworten, und Ausſagen aufs fleißigſt aufgeſchrieben, und weder aus Gefaͤhrde, 1 
weder aus Nachlaͤßigkeit das geringſte Wort ausgelaſſen, oder zugeſetzet werden. 

5. 22, Sobald aber der Inquiſit die Wahrheit zu bekennen anfanget, fo * —＋ 
ſolle alſogleich mit der Marter innengehalten, und ihme genugſame Freyheit, ohne ch dienda vent 
wirkliche Schmerzerregung uber die vorgehaltene Fragſtuͤcke zu antworten gelaſſen, 
fofort auch weiters uber die Umſtaͤnde der That gefraget werden. Es ſolle demnach 
die Ausſage, und Bekanntniß des Gepeinigten, ſo er in der wirklichen Marter ab⸗ 
leget, nicht angenommen, ſondern das jenige, was er ausſaget, wenn er von der 
Marter abgelaſſen iſt, allererſt von neuen aufgeſchrieben, und vor gültig gehalten 
werden. 


5. 23. Da ſich auch oͤſters ergiebt, daß die Inquiſtten bald bekennen » bald Sin, vero  varlantes 
wiederum laugnen, und ihre Bekanntniß theils in, theils nach geendeter Tor⸗ — iterum neget . 
tur widerruffen, fo wollen Wir dießfalls zum Unterricht des Richters, und deſſen quod faifus et, tune 
genauen Nachverhalt folgende Maßregeln vorgeſchrieben haben, und zwar dlingveadum crit 
§. 24. Wenn ein Inquiſit gleich bey angefangen oder noch nicht gar voll⸗ An — 
brachten Tortursgrad etwas bekennete, fo bald er aber von der Marter abgethan aua 7 quo call 
wird, ſolches wiederum laugnete, fo ift in ſolchem Fall, ungeachtet des Inquiſitens 
wiederhohlender Bekanntniß der nicht vollendete Grad an ihme voͤllig, jedoch ohne 
Verſchaͤrffung (das iſt: daß man nicht ſtaͤrker ſchraube, oder anziehe ꝛc.) zu voll⸗ 
ziehen, und ſodann erſt die Bekanntniß anzunehmen; im Weigerungs fall aber der⸗ ö a 
felbe annoch weiter zu peinigen. Zum Gleichniß 1 
Erſtlich: Der Inquiſit iſt zur Tortur verurtheilet; da nun der Scharffrichter 
ihme ex. gr. Die Daumſtoͤcke anleget, und nur anfanget zuzuziehen, ſo bekennet | , at 
er, da man aber die Daumſtoͤcke wegnimmt, und felben nicht ferner peiniget, fo . | 
widerruffet , und laugnet er alles entweder gleich, oder aber damalen, wenn er auffer 
der Marterkammer nachgehends in der gewohnlichen Gerichts ſtuben wieder befraget N 
wird. In ſolchem Fall nun wird das Gericht alſogleich nach gethaner Widerruffung 
den Inquiſiten, da er dabey beharrete, von neuen mit eben den Daumſtoͤcken an⸗ 
greiffen, und ungeachtet, daß er hernach, als er neuerdings an das Marterort 
uͤberbracht worden, zu bekennen, und nicht mehr zu widerruffen verſpraͤche, oder 
auch wirklich bekennete, an ihme die gewoͤhnliche Maß der Daumſtoͤcken, welche 
von der vorgeſchriebenen Zeit des Grades noch abgaͤngig iſt, jedoch (wie ſchon oben 
geſaget) ohne Verſchaͤrffung derſelben vollbringen laſſen, „ und alsdann erſt, ohne 
daß man zu den nachfolgenden Grad fuͤrſchreite / die Ausſage, und Bekanntniß fir 
glaubhaft annehmen. Da aber ö 
Andertens: Der Inquiſit ein- oder anderen Grad der Tortur ſchon uͤberſtan⸗ 
den, und erſt nachgehends bey dem folgenden Grad die That bekennete, und aber⸗ 
mal entweder in der Marterkammer, oder nachgehends in dem gewoͤhnlichen Ge⸗ 
richtsort widerruffete, fo fanget man zwar nicht mehr von dem ſchon vollbrachten, 
fondern von dem naͤchſtfolgenden Grad, ex. gr. von der Schnuͤrung, oder der 
Folterung an, und hoͤret ungeachtet ſeiner neuen Bekanntniß nicht auf, bis derſelbe 
Grad in gewoͤhnlicher Maß, wie es unweit bevor erklaͤret worden, vollendet iſt; 
welches auch, wenn er in einem weiteren Grad der Tortur widerruffete, auf glei⸗ 
che Att zu halten iſt. Es verſtehet ſich aber von ſelbſt, daß, wenn der Inquitt 
entweder immer laugnete, oder fort, und fort bey jedem Grad allemal widerruffete, 
oder ganz ungereimte Antworten von ſich gaͤbe, oder auch zu Hintertreibung der 
Tortur blos allein andere Verbrechen, woruͤber die ſcharſſe Frage nicht angeordnet 
iſt, auf ſich bekennete, in all · ſolchen Fallen die ganze Tortur angeordnetermaſſen 
ohne neues Bepurtheil mit ihme zu vollfuͤhren ſeyhe. 
F. 25. Gleichwie nun dem Richter von Amtswegen ohnedem oblieget, auf Perinde ac eo in ce 
alle die Umſtaͤnde, welche in der, waͤhrender Tortur ablegenden Bekanntniß vorkom⸗ u, Acne d 
men (wenn ſie nicht ohnedeme ſchon tlich erhoben worden, und allbereits Ge⸗ fits deprehendun- 
richtskundig ſind) alſogleich, und ohne Verſchub genaueſt nachzuforſchen: ob felbe cur» tortura identi- 
in und alſo der 5 Glauben beyzumeſſen ſeye? r Prmavenss 
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fo ift im Gegenſpiel jenen Falls, wenn der Inquifit zu Abbrech · und Vereitlung der 
Tortur zwar die Miſſethat bekennet, jedoch einige ſowohl die That, als die Straß 
aͤnderende Hauptumſtaͤnde, welche ſodann bey der Erkundigung ganz falſch erfun⸗ 
den werden, unwahrhaft angegeben haͤtte, auf gleiche Weiſe, als ob er die That 
gar nicht eingeſtanden, nach vorlaͤuffig ihme beſchehend- nachdruckſamer Erinnerung: 
daß von ihme bos hafter Weiſe die Hauptumſtaͤnde der Miſſethat ganz faͤlſchlich ane 
gegeben worden: mit der Tortur fortzuſetzen, und da er bey ſolch- unwahren Auge 
fluͤchten verbleibet, dieſelbe an ihme (wie erſt vorbemeldt) gaͤnzlich zu vollführen. 
An verd poſt com. F. 36. Ware aber die Tortur auf Art, und Weiſe, als ſelbe angeordnet 
Heccae orturam worden, ganzlich an ihme vollbracht, und er widerruffete alſogleich, oder bald dar⸗ 
auf ſeine Bekanntniß, ſo kann der Richter ohne weitere Erkanntnuß, und neues 
Bepurtheil nicht mit nachmaliger Tortur fuͤrgehen, ſondern iſt ſchuldig den ganzen 
Tortursproceß ſamt den vorhinigen Inquifitions- Acten an das befegt-urtheilfpres 
chende Blutgericht neuerdings abzugeben, und dasſelbe hat hierauf zu erkennen, 
anbey die Beſtaͤttigung von dem Obergericht einzuhohlen: ob der Inquiſit, der nach 
vollendeter Tortur ſeine Bekanntniß widerruffen hat, nochmalen, und welcherge⸗ 

ſtalt mit der Tortur zu belegen feye? ey. 
8 5. 27. Um aber auch dießfalls eine verlaͤßliche Richtſchnur vorzuſchreiben, 
mend. fo ordnen Wir, daß, wenn Jemand die zuerkannte Tortur entweder im beharrli, 
chen Laugnen, oder vorbemeldtermaſſen unter abwechslenden Bekennen, und Laug⸗ 
nen vollſtaͤndig uͤberſtanden, und zuletzt ſeine etwann gethane Bekanntniß widerruffen 
hat, derſelbe insgemein uͤber einerley Anzeigungen nicht mehr als einmal peinlich 
gefraget werden ſolle. Es leidet ſolchemnach dieſe Regel den alleinigen Abfall, 
wenn nach der ausgeſtanden · erſten Pein ganz neue erhebliche, und zu Verhaͤngung 
der Tortur fir ſich ſelbſt hinreichende Anzeigungen herfürkommen. Was aber ing 
beſondere diejenige anbetrifft, welche nach ganz uͤberſtandener Tortur die zuletzt gu 
thane Bekanntniß widerruffen, da iſt ein Unterſcheid zu machen: ob der widerruf⸗ 
fende einige wahrſcheinliche Urſachen einer irrig · und unwahrhaften Bekanntniß vorge⸗ 
bracht? oder ob er nur ſchlechterdings unter dem alleinigen Vorgeben, aus Schmer⸗ 
zen, oder aus Furcht der weiteren Peinigung bekennet zu haben, und ohne all - am 
dere wahrſcheinliche Urſache die vorige Bekanntniß widerruffen habe? der erſtere Fall 
Tt gehoͤret unter die Eingangs geſetzte Regel, daß keine weitere Tortur mit demſelhen 
ie vorzunehmen ſeye; in dem anderten Fall ift eine unwahrſcheinliche, und freventlide 
1 Widerruffung ebenfalls fir eine hinlaͤngliche Anzeigung zu Wiederhohlung der Tortur 
1 anzuſehen. Es kann alſo ein fold - widerruffender nach vernuͤnftiger Ermeſſung des 
Richters zum andertenmal, und geſtalten Sachen nach, beſonders in uͤberſchweren 
Laſterthaten fo gar zum drittenmal gleich demjenigen, wider welchen andere neue tor- 
tural Innzuͤchten hervorbrechen, zur ſcharffen Frage gezogen werden. Wobey aber 
uberhaupt zu merken: daß, wenn der Inquiſit die durch das erſte Bepurtheil zuer⸗ 
kannte Tortur ganz uͤberſtanden, zu Vornehmung der zweyt - und dritten Tortur alles 

mal ein neues Bepurtheil erforderlich ſeye. | 

Bt generaliter um, F. 28. Ueber dreymal aber folle keiner torquiret , ſondern derfelbe » der dit 
quam repetenda, Pein dreymal ausſtehet, und entweder gar nichts eingeſtanden, oder das Einge⸗ 
fed tortus, qui tor- ſtandene hernach allemal widerruffen hat, insgemein los, und ledig geſprochen sets 
dbndlsvit, Sopulanitgs den f weil er ſich von den vorigen Innzüchten durch die ausgeſtandene Tortur ge 
abſdlvendus eſt. nugſam gereiniget hat. Doch kann der Gepeinigte nicht ſagen, daß ihme Unrecht 
geſchehen ſeye: weilen der Richter die Anzeigungen fir ſich hat, und derentmegen 
muß der Gepeinigte jenen Falls, wo er zu denen wider ihn entſtandenen Innzüͤch⸗ 
ten durch ſeine Schuld Anlaß, und Urſach gegeben hat, auch die Aetzung, und 
Gerichtsunkoſten, wenn er es vermag, bezahlen; und kann uͤberhaupt nicht fo leicht 
geſchehen, daß Jemand widerrechtlich gepeiniget werde, immaſſen nach Unſeren ge⸗ 
genwaͤrtigen Recht die auf die Tortur ausfallende Urtheile als ein ausgenommener 

nandoque temen §. 29, ann gleichwohlen nicht nur ein ſtaͤts laugnender, der 
24 Tortur in Ansehen der Hauptmifferhat mit beharrlichen Verneinen überſtauden hat, 


Pornam extraordina- jenen Falls, wenn er andere Verbrechen, oder in Anfehen des Hauptverbrechens 
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ini dflide Umſtaͤnde, und Vergehungen eingeſtanden, oder deren Rechtsbe⸗ rlam condemnari. 
worden; ‘fonder auch ein befensend: und nach vollendeter Tortur elegant * 
wiederum laugnender Inquiſit jenen Falls, wenn ſeine Widerruffung ganz unwahr⸗ * 
ſcheinlich, und bos haft zu ſeyn befunden wird, zu einer auſſerordentlichen Beſtraf⸗ 
fung verurtheilet, oder bewandten Umſtaͤnden nach, da ſelber eine gar verdaͤchtig 
und gefaͤhrliche Perſon ware, aus dem betreffenden Gezirk abgeſchaffet, oder wohl 
gar, da er ein Auslaͤnder waͤre, auch ungeachtet, daß er in nichts geſtaͤndig, oder 
überwieſen geweſen, jedoch als ein landsgefaͤhrlicher Menſch aus Unſeren geſammten 
Erblanden verwieſen werden. 1 

§. 30. Wenn der Inquißt durch die ausgeſtandene Marter, wie oͤſter ge⸗ Pott — — 
ſchiehet, ein Schaden an ſeinen Gliedern erlitten, fo find ihme ſolche durch den unt — ‘<a 
Wundarzten, oder Baader ungeſaumt wohl einzurichten, und ihme all noͤthige gum reponenda, ei- 
Hülſſe, Ruhe, und Verpflegung zu verſchaffen. Wie Wir dann bereits oben ape geomet mede- 
g. 12, veri. drittens ꝛc. geordnet haben, und hiemit fiir allgemein anbefehlen, daß n 
die Halsgerichten bey Vornehmung einer Tortur allemal einen geſchickten Wundarz⸗ 
ten, oder Baader beſtellen, und denſelben an der Hand haben ſollen, damit dem 
Gepeinigten, wenn etwann ein ungluͤcklicher Zufall ſich ergaͤbe, ganz unverlaͤngt 
mit der noͤthigen Hüͤlffe beygeſprungen werden moͤge. 

g. 31. Die Beſtaͤttigung der Bekanntniß nach der Pein betreffend, da 2 — 
ordnen Wir, daß, wenn die peinliche Frage der Ordnung nach furgegangen, und co juris in vim be. 
hieruͤber die Ausſage fleißig , und deutlich beſchrieben iſt, auch die Schmerzen, bey ne voll conſtituti ra- 
dem Gepeinigten ſich geſetzet haben, der Richter zwey, oder drey Taͤge nach der — & robo- 
Tortur (ſo es ſeyn kann) den Gefangenen aus der Gefaͤngniß an das gewoͤhnliche | 
Gerichtsort fuͤhren, ihme in Beyſeyn derjenigen, fo der Tortur beygewohnet, ſei⸗ 
ne Bekanntniß durch den Gerichtsſchreiber ableſen laſſen, und daruͤber beſcheident⸗ 
lich fragen ſolle: ob dieſe Bekanntniß in allem wahr ſeye? und ob er darauf leben, 
und ſterben koͤnne? bekennet ſich nun der Thaͤter freywillig darzu y oder erinneret 
ungefragter noch etwas dabey, fo folle man es fleißig zu der Ausſage verzeichnen, 
und ſolle hernach, wenn in der Hauptſache nichts neues vorkommet, zur endlichen 
Erkanntnuß behoͤriger Ordnung nach fuͤrgeſchritten werden. Wuͤrde er aber ſeine 
in der Tortur gethane Bekanntniß widerruffen, fo iſt denen erſt hieoben F. 23. 
bis 28. gegebenen Maßregeln nachzugehen, und auch ſolchen Falls, wenn keine 
weitere Tortur ſtatt hat, die Sache zu Faͤllung des Endurtheils einzuleiten. 1 | 

L. 32. Endlich aber iſt zu merken, daß dem Freymann, und ſeinen Knech⸗ Quibus accedit ge 
ten hoͤchſtens verboten ſeye, bey der Peinigung aberglaubiſcher Dinge ſich zu gebrau⸗ ne enniiene 90. 


chen, um darmit, oder durch uͤbermaͤßige Grauſamkeit die Bekanntniß der Wahr⸗ rumque famuli à fu- | 


heit zu erzwingen: allermaſſen der Freymann in ſeiner Verrichtung lediglich nach perMtiolis ritibus , 
dem Unterricht, und Anordnung des Richters, welcher die Tortur und 
ihme Freymann die erkennte Tortursgrad vorlduffig deutlich ſagen, und allenfalls ö 
vorleſen muß, ſich zu halten, und ohne deſſen Befehl nichts vorzunehmen hat. 
Sofern aber in der Peinigung die rechte Maß widerrechtlich uͤberſchritten wuͤrde, 

folle die in ſelber gethane Ausſage dem Gepeinigten unnachtheilig ſeyn, und jene 

Gerichtsperſonen, welche der Peinigung beygewohnet, und ſelbe zu leiten gehabt, 

und ſonderheitlich jene, welchen die rechtswidrige Verfahrung zu Laſt fallet , ihres 

Amts entſetzet, und beynebſt zur Genugthuung mit einer zu Nutzen des Gepeinigten 

gereichenden Geldſtraffe beleget werden. 


peinl. Gerichtsord. | Neun⸗ 
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bon dem peinlichen Urtheil. 


— Ay F. 8. gaͤnzlichen ledig, und loszuſpre⸗ 
. u pfung n Urthe n? oder 3 
ſcrelten; §. 9. Ob er derzeit, bis ſich ftarfere Innzüchten 

J. 2. Und dieſes iſt entweder ein Bey⸗ oder End⸗ hervorthun, lediglich der Inquifition , und 
. urtheil. des Arreſtes zu entlaſſen? oder 
g. 3. Etliche Hauptpunkten, worauf bey jeder Ure F. 10. Zu der im Geſetz ausgemeſſen - ordentlichen 
theilfaͤllung vor allem Acht zu haben. Straff zu verurtheilen? oder 
F. 4. Die Criminal - Proceße find nicht Auszug. F. 11. Mit einer auſſerordentlichen Straff zu bts 
weis, ſondern mit Ableſung aller Acten vor⸗ legen? oder endlichen 
zutragen. §. ra. Ob ihme der Reinigungseyd aufzutragen 
§. 5. Bey dem Vortrag iſt auf die Rechtmaͤßigkeit ſeye? 
der peinlichen VBerfahrung, dann auf alle F. 13. Welchergeſtalten nach vorgetragenen Pro. 
Umftaͤnde genaues Aufmerken zu tragen; an⸗ ceß die Stimmen von den Rechtsſprechern ab 
bey mi, | : zuheiſchen, und der Schluß zu machen ſeye? 
§. 6. Wohl zu uͤberlegen, mit was fur einer Er⸗ Ff. 14. Ueberhaupt aber kommet es in dieſer wid 
kanntnuß den Rechten, und dieſer peinli⸗ tigen Sach auf den wodlerwogenen Bedacht, 
* gemaͤß fuͤrzugehen ſeye? der Richtern an. Endlichen 
ob nämlichen a ton 
J. 7. Gegen den Inquiſiten entweder die fcharffe §. 15. Die bey hoheren Gerichtsſtellen in minder 


8 rag zu erkennen? oder Male ſizfaͤlle wohnliche ſummari 

Terminato procetu. F. 1, Machdeme der Criminal -Proceß (es feye fodann durch förmliche 
OTe ae ake’ Anklage, wovon oben Art. 24,3 oder durch halsgerichtliche 
rendam ſententiam, Nachforſchung, wovon oben Art. 25. gehandlet worden; oder 


durch eine andere beſondere peinliche Verfahrungsart, wovon hierunten das mehrere 
folgen wird) rechtlicher Ordnung nach vollfuͤhret, und geſchloſſen worden, fo muß 

forderlich zu Schoͤpfung des peinlichen Urtheils geſchritten werden. 
Nur eft vel interlo- S. 2. Dieſes iſt ein Bey -oder ein Endurtheil. Erſteres iſt ein vorlduffis 
ger Rathſchluß, oder Verbeſcheid, welcher weder auf die Losſprech weder auf die 
P Verurtheilung, ſondern lediglich auf die weiter - rechtmaͤßige Fortſetzung der peinlis 
chen Verfahrung gehet; letzteres iſt ein endlicher Ausſpruch, wodurch der Inquilit 

Bir 4 entweder zur Straffe verurtheilet, oder davon losgeſprochen wird. 
| autem § 3. Damit aber die Halsgerichten wiſſen, was bey Fallung eines peinli 
ſudſequa Obſervan- chen Urtheils am meiſten zu beobachten ſeye? haben Wir denenfelben nachfolgende 

da reflectendum eft. Maßregeln zu ihren Nachverhalt vorſchreiben wollen. Und zwar zufoͤrderiſt iſt 

mmo, An judicium Erſtlich: Bey Schoͤpfung eines peinlichen Ausſpruchs (es ſeye ein Bey⸗ 


. r oder Endurtheil) unumgaͤnglich noͤthig, daß das urtheilſprechende Gericht mit 

Aualitate couſtet? genugſam · und tauglichen Perſonen Ordnungsmaͤßig beſetzet ſeye; es iſt demnach vor 

allem hierauf der Bedacht zu nehmen. Welchergeſtalten aber ſolche Beſetzung Rechts⸗ 

ſeyn muͤße? iſt oben Art. 20. umſtaͤndlich vorgeſchrieben wor 
n. Dann i 


— N Andertens: Acht zu haben: ob das Verbrechen, woruͤber die peinliche Vere 
fcendum, nom forũ · fahrung angeſtellet worden, nach der oben Art. 16. beſchehenen Ausmeſſung nicht 
dan pradcriptione ſthon verjähret ſeye, folgſam keiner Beſtraffung mehr unterliege 2 ferner 
Meio: An caula cl. Drittens: Ob die vorkommende Malefizhandlung nicht etwann ein aus⸗ 
minalis, de qua agi- genommener Fall ſeye, welcher zu hoͤherer Erkanntnuß des Obergerichts zu uͤberge⸗ 
F * pe ben iſt? von welch ausgenommenen Maleſizfaͤllen bereits oben Art. 2 1. die 
cen fu riorem de- rige auch 
vendus iertens: der ter nur eines, oder unterſchiedliche Laſter begangen 
vel habe, und der Cnminal - Proceß über alle verfuͤhret — Falls 
| pers diverts ſich nach Unserer oben Art. 14. gemachten Aus meſſung zu achten iſt. Weiter 
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Fünftens: Solle das Urtheil niemalen altematiye, oder Wechſelweiſe, std. Ne tententia 


8 iſt: auf eine, oder andere Leibs + oder Lebens ſtraffe , als koͤpfen, oder henken x. — — 
ie , — eine eigentliche gewiſſe Straff ausgeſprochen, und, wenn auch in ceptd pal — 
Unſerem Geſetz in ein - und anderen Faͤllen mehrere Straffen zur richterlichen Will⸗ 2 a oe defe- 
kuhr ausgeſetzet find, folle hievon nur eine, und zwar diejenige, welche geſtalten ji, * 
Sachen nach die thunlichſt - und ſchickſamſte iſt, beſtimmet, und deutlich ausgedru⸗ 
cket werden. In jenen Fallen jedoch, wo auf das Verbrechen zuföoͤrderiſt eine 
Geldſtraffe, und erſt auf jenen Fall, wenn der Thaͤter die Geldſtraffe nicht 
bezahlen koͤnnte, zu deſſen Züchtigung eine Leibsſtraffe ausgeſetzet iſt, und auch 
uberhaupt in allen Geldſtraffen kann das Urtheil gar wohl ſolchergeſtalten gefaſſet 
werden, daß er die ausgemeſſene Geldbuß zu entrichten habe, in deſſen Entſte⸗ 
hung aber mit dieſer, oder jener Leibsſtraffe beleget werden ſolle: wie ein ſolches 
bereits oben Art. 4. §. 7. geordnet worden. Und endlich 

Sechſtens: Wenn es zugleich um eine Entſchaͤdig oder Wiedererſtattung std. Ad id quoque 
zu thun waͤre, iſt in dem Urtheil untereinſten hierauf zu erkennen; obwohlen auch 3 * 
in deſſen Unterlaſſung dem Benachtheiligten (wie oben Art. 4, §. 17. dann Art. 19, ftituende . preftan- 
§. 38. gemeldet) ohnedem bevorbleibet, feine privat Genugt beſonders angus de qus indemnitatis, 


ſuchen. Annebſt iſt in den Urtheilen der Malefizunfoften (nach Beſchaſfenheit der aum acleade de 


Sache) nicht zu vergeſſen. | | mentio ? 
§. 4. Den Vortrag der Criminal -Procefen belangend: da ordnen Wir, Procefius criminales 


daß ſelbe bey den nachgeſetzten Blutgerichten nicht bloß Auszugweis vorzutragen der — — 
ſeyen, weilen ſolchergeſtalten zu Nachtheil des Inquifiten manche Umſtaͤnde unbe⸗ gende ackitata omnia 
merkt bleiben duͤrfften, welche dem Referenten zwar unbetraͤchtlich ſcheinen, von den relerendi fine . 
ubrigen Beyſitzern aber, wenn fie in Vortrag kommen, als ſehr erheblich angeſe⸗ 
hen werden koͤnnen. Es ſollen demnach die Criminal -Acten ihrer Ordnung nach 
Stuͤck fuͤr Stuͤck vorgenommen, abgeleſen, und wohl erwogen werden. Nur al⸗ 
lein wollen Wir den Vorſtehern der oberen Gerichtsſtellen zu ihrem vernünfti⸗ Ubi tamen limitatio 


gen Ermeſſen anheim geſtellet haben: ob ſelbe die bey ihren Obergerichten vorkom⸗ — — 


mende Criminal-Vorfaͤlle bewandten Umſtaͤnden nach entweder Auszugweiſe vor⸗ 
tragen, oder nach Wichtigkeit der Sache ebenfalls die Acten ganz ableſen zu laſſen, 
auch noͤthigen Falls beſonders in ſehr verwirrten, zweifelhaften , oder uͤberſchwe⸗ 
ren Mißhandlungen dem Referenten einen Correſerenten zuzugeben fiir gut befinden 


werden. 
| §. 5. Bey dem Vortrag, und Ableſung der Criminal -Acten haben die Ad quid in relatio- 
Rechtsſprechere genaueſt in Acht zu nehmen: ob die Anzeigungen, und Urſachen, wel⸗ * ad = 


che zur Inquifiron , zur gefaͤnglichen Einziehung, und allenfalls zur Tortur Anlaß tium potiſlimum at- 
gegeben, hierzu genuͤglich geweſen? und behoͤrig erwieſen? dann ob dem corpori de- tendi oporteat? & 


heti nachgeforſchet, und ſelbes Rechts erforderlichermaſſen erhoben worden ? wie auch — 


ob, und was fur Straff⸗milderend oder beſchwerende Umſtaͤnde vorhanden ſeyen 2 cumitantiarum fecu- 
ferners ob die Ausſagen, wodurch die That ſelbſt, oder die Hauptumſtaͤnde zu be⸗ —4— Par- 
weiſen ſind, rechtlicher Ordnung nach beeydiget worden? und ſofort: worauf fie — . — 
bey Ablegung ihrer Meinung allerdings den rechtlichen Bedacht zu nehmen, und 
allenfalls auf Erſetz- und Verbeſſerung der Abgaͤngen, Maͤngel, und Gebrechen, 
wenn deren einige gefunden werden, ihren Antrag zu machen haben. Ueberhaupt 
aber wollen Wir denenſelben hiemit nachdruckſamſt eingebunden haben, daß ſie in 
allen peinlichen Erkanntnußen ſicher gehen, und der Sache weder zu wenig, weder 
zu viel thun, noch auch ſich einer widerrechtlichen Schaͤrſſe, oder Gelindigkeit an⸗ 
en, wie e nde der und dieſe Unſere peinli ichtsordnung 
und aus weiſet. 
6. Sonderheitlich haben die Urtheilſprechere bedachtſam zu uͤberlegen: Preſertim mature 
auf was Art, und Weiſe die Erkanntnuß in der Hauptſache zu beſchehen habe? deliberandum: : 
imd. Gegen den Inquiß ten entweder die ſcharffe Frage zu erkennen? oder ritum caute leuten 
add. Ob derſelbe gaͤmzlichen ledig, und los zuſprechen ? oder tia ferenda fit? 
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118 ART. 39. 4 7. 8. 9. 10. 11. the 

wate * — — — — 

. 233568. Ob er gegen Einſchreib- und Vormerkung ſeiner Perſon derzeit, bis 
ſſich ſtaͤrkere Innzuͤchten hervorthun, lediglich der Inquiſition, und des Arreſtes u 


oder 


Atd. Zu der im Geſetz ausgemeſſen - ordentlichen Straffe zu ve 


Mit einer auſſerordentlichen Straffe zu belegen? oder endlich ?: 
Std. Ihme der Reinigungseyd aufzutragen feye ? 
Kimque in fnem Um nun den Halsgerichten hierinnfalls einen etwelchen Unterricht bey, 
Quibus in cafibus . F. 7. In Anordnung der ſtrengen Frage ſich der in vorhergehenden Artikel 


oder 


>. reus torture fubji- einkommenden Ausmeſſung nachzuachten. Wenn aber ein gegruͤndetes Bedenken 


n vorfiele: ob die Innzuͤchten zu Verhaͤngung der Tortur hinreichend ſeyen? iſt ent 
weder auf Einſtellung der Inquifition, und mitlerweilige Arreſtentlaſſung des Inquifi- 
tens, wovon hierunten §. 9. das mehrere folgen wird; oder geſtalten Sachen nach, 
da der Inquiſit gleichwohlen mit gar ſtarken aus ſeiner Schuld herruͤhrenden Fans 
nuchten beſchweret ware, bey ſolch obſchwebenden Zweifel vielmehr auf eine gemeſ⸗ 
Beſtraffung, als auf dieſes harte Zwangmittel anzutragen. 

ingegen 
Quando ſimpliciter? e 5 8. Iſt der Verdaͤchtig geweſte dazumalen durch ein foͤrmliches Urtheil 
2 uu ſeiner Rechtfertigung gaͤnzlich los, ledig, und muͤßig zu ſprechen, wenn er ents 
weder von Jemanden falſch angegeben, oder durch Schuld des nachforſchenden Ge, 
richts ohne genugſame Urſachen in die Inquiſition gezogen, oder wenn die gegen ſel⸗ 
ben fuͤrgewaltet rechtliche Innzuͤchten entweder durch ſeine beygebrachte Unſchuldsbe⸗ 
helſfe, oder durch den ihme aufgetragen und abgelegten Reinigungseyd, oder durch 
die negativè ausgeſtandene Tortur, jedoch dieſes letztere nach der im vorhergehen⸗ 
den Artikel §. 28, & 29. einkommenden Maßgab ſattſam abgeleinet, und entkräͤf⸗ 
tet worden ſind. Welchen Falls der Losgeſprochene wegen des ihme zugemutheten 
Verbrechens von all weiterer Anfechtung befreyet bleibt, wie ſchon oben Art. 15. 


§. 3. geordnet worden. | 


Et quando tantum §. 9. Wenn aber aus Abgang genugſamer Beweisgruͤnden entgegen den In- 


ob restlos juclell quiſiten dermalen weder die Tortur, weder die Verurtheilung zur ordentlichen, we⸗ 

abfolvendus ? der zu einer auſſerordentlichen Straffe Platz greiffen kann, jedannoch aber derſelbe 

mit ziemlich erheblichen, zur Zeit annoch nicht abgeleinten Innzuͤchten beladen ift, 

und alſo im weiteren Verdacht des begangenen Verbrechens verbleibet, ſo ſolle er 

ſolchen Falls von der zugemutheten Uebelthat nicht blatterdings losgeſprochen werden, 

ſondern es iſt indeſſen, bis ſtaͤrkere Anzeigungen hervorkommen, die Inquifition 

nur lediglich einzuſtellen, und der Inquific immittelſt wiederum auf freyen Fuß zu 

ſetzen; anbey iſt ſolche Bewandniß, daß dieſer Inquiſit der ihme zugemutheten Miſſe⸗ 

that halber annoch im Verdacht verharre, behoͤrigermaſſen gerichtlich fuͤrzumerken, 

= die mit demſelben verfuͤhrte Inquiſttions⸗Acten alles Fleiffes aufzubehalten. 

F. 10. Die Zuerkanntnuß der ordentlichen Straffe anbetrifft, da iſt insge⸗ 

Ordinariam , mein hierzu erforderlich, daß der Thaͤter entweder ſelbſt der That geſtaͤndig, oder 

durch Zeugen vollſtaͤndig uͤberwieſen ſeye; jedoch kann in jenen Faͤllen, wo es 

keine Todes ⸗ weder auf eine ſchwerere Leibsſtraffe ankommet, auch aus gar heftigen, 

4 und uͤberweislichen Anzeigungen zu Verhaͤngung der ordinari Straffe fuͤrgeſchritten 

22 , 1 bereits oben Art. 34. §. 3, & 5. des mehreren geordnet worden. 

argegen iſt 

7 F. 11. Mit einer auſſerordentlichen Strafferk damals fuͤrzugehen / 

Condemnandus$ wenn entweder Unſer Geſetz auf ein Verbrechen keine Gtrafe 

1 oder die Beſtraffungsart der richterlichen Willkuhr uͤberlaſſen hat, wie oben Art. 7. 

F. 3. des mehreren erklaͤret worden; oder wenn ein Inquifit der weder geſtaͤn⸗ 

dig, weder uͤberwieſen iffy weder die peinliche Frage ſtatt haben kann, gleichwoh⸗ 

| len aber ein halber Beweis, oder fehr ſtarke Anzeigungen der begangenen That halber 

glaeegen denselben furwalten; oder wenn wegen unterlauffend - milderender Umſtäͤn⸗ 

den die ordentliche in eine auſſerordentliche Straſſe zu verwandlen iſt; oder auch 
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Art. 39. F. 18. 13. 14. 15. 119 
wenn ein torquirter Uebelthaͤter nach der im vorhergehenden Artikel §. 29. einkom⸗ 
menden Maßgab von den ihme zu Laſt gehenden Innzüchten ſich nicht genugſam 
gereiniget hat. Daß ubrigens derjenige fo die zuerkannte Straffe ausgeftanden , 
wegen des naͤmlichen Verbrechens gemeiniglich nicht nochmalen koͤnne geſtraffet wer⸗ 
den, dießfalls iſt bereits oben Art. 4. J. 14. die behoͤrige Ausmeſſung geſchehen. 
Und endli 
. 2. Iſt der Reinigungseyd gemeiniglich damalen aufzutragen, wenn Et quando denique 
ein halber Beweis, oder ſonſt ſtarke Innzuͤchten zwar vorhanden, gleichwohlen aber N 
dieſelbe zu einer wirklichen Straffverhaͤngung nicht hinlaͤnglich erfunden werden, auch dum itr * 
die Tortur entweder wegen Befreyung der Perſon, oder aus Mangel genugſamer 
Anzeigungen nicht ſtatt haben kann: welchen Falls die verweigerende Eydesablegung 
für eine Geſtaͤndniß der That anzunehmen iſt. Es ſolle jedoch wegen des zu beſor⸗ 
gen ſtehenden Meineydes ſchlechten, und uͤbel beruͤchtigten Perſonen, wie auch uͤber⸗ 
haupt in jenen Criminal - Faͤllen, die ans Leben gehen, oder eine ſchwerere Leibs⸗ 
ftraffe auf ſich tragen, dem Verdachten zu ſeiner Rechtfertigung nicht leicht der Eyd 
auferleget, ſondern vielmehr der Antrag auf mitlerweilige Abbrech · und Einſtellung 
der Inquificion, oder bewandten Umſtaͤnden nach auf eine auſſerordentliche Straff⸗ 
erkanntnuß gemachet werden. | 

§. 13. Wenn nun die Criminal-Acten’ behoͤrig abgeleſen, und vorgetragen Quemadmodum pro- 
worden, ſolle der Richter, oder derjenige, deme bey dem beſetzten Blutgericht der —— Prooeſſu * 
Vorſitz gebuͤhret, hierauf die Meinung zuerſt von dem Referenten, ſodann von den genda ‘a eae 
ubrigen Beyſitzern abfordern, und diefelbe mit allem Fleiß verzeichnen laſſen. ‘um formandum, ac 
Wo hernach dem Richter obgelegen iſt, hieruͤber den Schluß, nach den mehreren Fugen tubseriben- 
Stimmen zu machen; waͤren die Stimmen gleich, fo ſolle er derjenigen Meinung 
beyfallen, welche er fir billiger halt; wuͤßte er ſich aber gar nicht zu entſchlieſſen, 
fo muß man ſolche Criminal Sache, als einen zweifelhaften Fall an das Oberge⸗ 
richt mit Beyſchlieſſung der Aden, und beederſeitigen Beweggruͤnden gelangen laſſen. 

Wenn nun der Schluß nach den mehreren Stimmen gefaſſet, und das Urtheil auf⸗ 
geſetzet worden, ſolle ſelbes ſodann von dem Richter, und allen Beyſitzern unter⸗ 

§. 14. Und dieſes find die aßregeln, worauf der Richter we hee tunt 
bey den Urtheilfaͤllungen den Bedacht zu nehmen hat; jedoch 2 la princila que 
allemal deffelben vernuͤnftigen Ermeſſen überlaſſen: wie, und auf was Art nach dem iu elende 2 
mannigfaͤltigen Unterſcheid der Miſſethaten, der Perſonen, und der Umſtaͤnden der — — ju 
Ausſpruch in peinlichen Sachen zu ſchoͤpfen ſeye? annebſt wollen Wir den Blutrich⸗ dicis arbitrio, fl pro 
tern für allgemein hiemit zur Richtſchmur mitgegeben haben, daß in gar verſlochte⸗ 
nen, harten, und zweifelhaftigen Malefizfaͤllen, wo wegen der ſchaͤrffer oder ges 
linderen Strafferkanntnuß ein gegruͤndetes Bedenken, und Anſtand obwaltet, al⸗ 
lemal die Milde der Scharffe vorzuziehen ſeye. 

§. 15. Uebrigens wollen Wir zum Beſchluß noch dieſes beygerucket haben, Ac tandem ufitatus 
daß, nachdeme mehrerer Orten bey Unſeren hoͤheren Gerichtsſtellen wohl hergebracht omy mate tribuna- 
ift , daß in minderen Maleffzbegebenheiten , befonders in jenen Fallen, welche in cedendi modus la 
die Pollizey, in die allgemeine Landes ſicherheit, und in die Bekraͤnk - und Verkuͤr⸗ delictis levioribus 
zung Unſerer Landes- und Cammeralgefallen einſchlagen, nur fummariffime fürge⸗ PProbatur. 
gangen, und ſolch faͤllige Geſetzubertrettung entweder im vollen Rath, oder bey 
einer eigends angeordneten Commiſſion unterſuchet, hierauf ſodann die Uebertrette⸗ 
re auſſer der Geſtalt einer foͤrmlichen Criminal - Verfahrung durch Verlaß, Bes 
ſcheid, und ſummariſche Erkanntnuß zu der im Geſetz ausgemeſſen · verdienten Straff 
verurtheilet zu werden pflegen; Wir es bey dieſer in minderen auf keine Lebens⸗ 
weder auf eine ſchwere Leibsſtraff abgehenden Malefizfaͤllen eingeführt ganz ſchleu⸗ 
nigen Unterſuchungs ⸗ und Verurtheilungsart auch ferners hin allerdings bewenden laſ⸗ 
fen; wenn nur die weſentliche Stucke der Criminal - Verfahrun naͤmlich die eigene 

97 4 
des Thaͤters Bekanntniß oder die genugſame Ueberweiſung entweder durch beepdig⸗ 
te Zeugen, oder ſehr heftige, und unpweifelhafte Beweisgruͤnde nicht auſſer Acht 
gelaſſen werden, und die Rathsverſan mlung, wo derley Verurtheilung veranlaſſet 
wird, mit der hinlaͤnglichen Anzahl von 7. oder wenigſtens 5. Rathen re iſt. 

ters 


* 


2 | ART. 40. ABT. 41. 


Artikel 


oman fev con von Verfaſſung der 
criminali 


40. 


dus. 


| Tnnbhbatlt. 
urt lle den Ri den Inquifi- oa als ubliche Straffen bene; 


Straff enthalten. 5. ‘Bie bie Urthele 
In ſententia judex, ger Verfaſſung der urtheilen folle der Namen des urtheilfällenden 
2 l Gerichts, des Inquifiten, wie auch des Anklaͤgers, wo cine 
bet exprimi; vorhanden, deutlich ausgedrucket, das Verbrechen auf das fir 


zeſte erzehlet / ſodann die Straffe namentlich ausgemeſſen, all jenes aber, was ei⸗ 
| ne Aufruhr, oder Aergerniß verurſachen, oder zu des Naͤchſten Scand, Verup 
glimpf oder Beſchuldigung gereichen moͤchte, ausgelaſſen werden. 
eg 22 g. 2. Es find keine neue, ſondern nur ſolche Straffen auszuſprechen, wel 
ſunt. che nach Ausſatz dieſer Halsgerichtsordnung, oder nach Zulaß anderweit - dieser, 
| laͤndigen Verordnungen uͤblich find. Was aber für Straffen in Unſeren Erblan⸗ 
den meiſtentheils gewoͤhnlich ſeyen 2 iſt bereits oben im Sten bis roten Artikel ange⸗ 
fuͤhret worden; und werden auch im anderten Theile die Straffarten, welche je 
dem Verbrechen eigen ſind, beſonders vorkommen. 

Formule ſententia- §. 3. Und damit auch wegen ſchickſam und deutlicher Aufſetzung der Ur 
— na theilen ſowohl bey Losſprech als Verurtheilung deren in die Inquisition verfallenen 
‘nis criminalibus ap- E. Perſonen die Halsgerichten einen etwelchen Unterricht uͤberkommen, als haben Wir 
Bos Bg poffunt , in zu Ende dieſer Halsgerichtsordnung einige dergleichen Muſter, oder Formuln ſub Nro, 
nis fub Neos sto, 20. Jo. entworffener beygerücket, woraus genugſam zu entnehmen: wie bewandten Um 

funt. ſtaͤnden nach die Urtheile in den e Straffgattungen beylaͤuffig in Kury 


ug stus. abgefaſſet werden moͤgen. 


von Ankündung des Urtheils. 

Rnnbhalt. 


§. 1. Dem Geurtbellten iſt fein Urtheil ohne Auf. kennet if, es e whee Conttituirung 
ſchub anzukuͤnden, auch die Beſtraffungsart 
zu bedeuten; ve . Urtheil iſt insgemein 

ſo au e a u n Vollziehung e | 
ift , vorbero nochmalen der That halber git» ⸗ 
lich befraget; §. 6. ‘Dee nur zeitweilig aufzuſchieben. 

J. 3. Wie auch von demjenigen, fo Mitgeſpaͤnne F. 7. Am oͤfteſten aber wird die Bollſtreckung der 
angegeben, dis Beſtattigung ſeiner Ausſage Urtheilen durch die Recurs - Anmeldung ci” 
vor der Urtheilankuͤndung nochmals abgenonm⸗ geſtellet; wovon alfo im nachften 
men werden folle. gends gehandelt wird. 

F. 4. Dahingegen bey uͤberwieſenen Thaͤtern, wie 
auch jenen dals, wo zuer⸗ 


1. Rady 
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ART. 41 48 121 


. 1. Machdeme das Urtheil geſchspfet, und in Fallen, wo es noͤthig, Lata ontentia ent. 
N von dem Obergericht bekraͤftiget worden, iſt das naͤchſte, daß 
hierauf an einem gewiffen hierzu beſtimmten Tage dasſelbe vor genus pon publi- 
beſetzten Gericht dem aufgefuͤhrten Thaͤter vorgeleſen, und ihme andurch, was des candaecit, 
ihme zu Laft gehenden Verbrechens halber Urtheil, und Recht vermag, mit klarer 
Andeutung der zuerkannten Straffe ohne allem Ruckhalt verkündet werde. 4 
§. 2. Wobep der Unterſcheid zu halten, daß, wenn das Urtheil auf die Ea tamen cum dif- 
Todesſtraffe ausgefallen, und die Verurtheilung lediglich auf des Lnquilitens Ge⸗ ; — — 
ſtaͤndniß ohne anderweite Ueberweiſung ſich begruͤndet, ſolchen Falls um mehrerer — — 
Sicherheit willen der Verurtheilte, wie obbeſagt, vor das beſetzte Blutgericht aus daun fit , ante pu- 
der Gefaͤngniß vorgefuͤhret, fofort demſelben zufoͤrderiſt ſeine vorher gethane Be⸗ — 
kanntniß nochmalen vorgehalten / oder abgeleſen, und er ſodann: ob er darauf be⸗ fellato crimine con- 
harre? auch was er allenfalls noch dabey zu erinneren habe? nochmals gütlich be⸗ —— — 
fraget werden ſolle. Wird nun die Miſſethat von ihme ioiederhohlt beſtaͤttiget, fo sane” 4 — 
iſt ihme gleich darauf das Urtheil nach ſeinem vollen Innhalt / ſomit der Tod, Prodnus une, 
und Gerichtstag anzukünden; würde er im Gegenſpiel bey fold- gerichtlicher Befra⸗ — See 
gung ſeine vorige Geſtaͤndniß ganz, oder zum Theil widerruffen, oder ſolcher neuer Continuetur. 
Zuſaͤtzen ſich gebrauchen, welche die Thathandlung merklich aͤnderten, oder wenig⸗ 
ſtens zweifelhaft macheten/ fo iſt mit der Urtheilsverkuͤndung einzuhalten, und ge⸗ 
ſtalten Dingen nach mit dem Proceß weiter zu verfahren. * a 
. 3. Auf gleiche Art folle es auch jenen Falls, wenn ein Uebelthaͤter in Que previa conſti- 
der mit ihme abgeführten Inquificion auf feine Laſtermitgehüͤlſſen bekennet hat, gee ance dan 


halten, und derſelbe vor Ankuüͤndung des Todesurtheiles uber das, was er der in calu neceffaria, 
immò & paſt publi- 


Mitgeſpaͤnnen halber ausgeſaget hat, nochmalen guͤtlich, und zwar mit dem 4 P 
fag: ob er auf fold) · ſeine Aus ſage leben, und ſterben befraget — 
wie Wir bereits oben Art. 34. F. 9. verſ. 5. & F. 10. dießfalls die gemeſſene Me. fi condemnatus : 
lehrung gegeben haben. Worauf fodann nach erfolgter Beſtaͤttigung ihme fein decurdum proces 
Todesurtheil anzukunden, jegleichwohlen aber in dieſem Fall, wo es auf eine Ueber⸗ vit. 9 
weiſung der Laſtergeſpaͤnnen ankommet, derſelbe um mehrerer Sicherheit wiſſen 
an dem Tage, oder Abend vor der Kxecution uber ſeine vorige Ausſage wiederhohlt 5 
vor Gericht . iſt; auf dem Richtplatz aber ſolle zur Irrmachung der 
bereits zur CWigteit bereiteten Malefizperſon keine weitere Conttitucion weder uber 
ihre eigene Miſſethat, weder in Anſehen der Mithelffern vorgenommen werden. 
§. 4. Dahingegen dazumalen, wenn der Thaͤter aus. rechtmaͤßig vollkom⸗ Contra fi quis ex 
mener Ueberzeugung zum Tod verurtheilet wird, und um ſo mehr in geringeren ane capital’ er 
— — 41. 1 das gehen, es mit Kundmachung des Urtheils keines 
e 
eroͤffnen , und laben iſt. cia 
§. J. Nach angekuͤndeten Urtheil kommet es insgemein 1 eden 
aufhaͤltliche Vollſtreckung an. Es find aber nebſt dem — publicanda 
ben (N ſeine Bekanntniß, aus welcher allein er verurtheilet worden, nachge⸗ — Satin | 
noch mehrere rechtliche Urſachen, welcherwegen der Vollzug des execution’ mandari. 
zu aller Zeit (es ſeye ſodann vor / oder nach desſelben Verkuͤndung / ja fo gar — — 
auch dazumalen, wenn der Thaͤter ſchon im Aus fuͤhren, oder ſelbſt auf dem Richt⸗ 1 
platz iſt; und zwar cum — ut ipta | 
| rſtlich: Wenn der Verurtheilte, oder anſtatt ſeiner Jemand N 
gleich durch augenſcheinliche Proben deſſen — 
deſſen anderwaͤrkiger Aufenthalt zur Zeit der begangenen Miſſethat, oder daß der “= micigerurs 
— ſeyn ſollende annoch bey Leben ſeye, klar dargezeiget wuͤrde, oder der wahr⸗ 2 ieee 
hafte? . zu Befreyung des Unſchuldigen ſich ſelbſt darſtellete, und dergleichen. dnenti probari pot- 
eine glaubwuͤrdige, und deſſen genugſame Urkunden mit⸗ — Si per fide di- 
ae durch Andeutung der von Uns erhaltenen Gnad auf⸗ gnam perfonam ag- 


zuhalten verlangte. gratiatio à principe 
conceila nunciatur: 


peinl. Gerihteord. == 


i ‘ 

— 
* 


41. 6. 7. 


3tib. en Drittens: Wenn die Zeugen shee gethane Aussage, wears welcher er zum 
Tod verurtheilet worden, widerrüſßeten oder in anderweg ihre Zeugenſchaft 
et, dicta revocant, zu ſeyn entdecket wuͤrde. 
vel 22 — Viertens: Wenn der Verurtheilte , ‘am anſtatt ſeiner Jemand anderer 
am ens entgegen das ausgefallene Urthetl den Reeurs angemeldet hatte Art, und Wei, 
44. Si contra fen- fee wie in gleichfolgenden Artikel des mehreren geordnet wird. 
tentiam capitalem F. 6. Nur zeitweilig aber, und bis zu Behebung der unterlauffenden Ber 


hinderung ift nach beſchehener Verkuͤndung des Urtheils in folgenden 3 mit 
5 —— deſſen Vollzug ein Stillſtand zu halten; 


Erſtlich: Wenn ſich die verurtheilte Perſon ſchwanger angebe, und 
dimentum fuperve. dieſes Angeben wahr, oder doch zweifelhaft befunden wird, 
niens celfaverit: Andertens: Da dieſelbe etwann aus Kleinmuͤthigkeit, oder anderer Ufo 


Si fæmina con> 


- demnata eft gravida; chen halber ganz von Sinnen kommet, und keine Verſtellung hierunter ſtecket; 
ade. Si reus inter- ferner 
Orittens Wenn der Veruetheilte mitlerweile in eine ſchwere Krankheit, 
gtid. Si in gravem oder auch im Ausfuͤhten, oder ſelbſt auf dem Richtplatz aus Schwachheit in Ohne 
‘morbunt i uit; macht verfiele, oder ihne die hinfallende Seuche, oder anderer dergleichen Zuſtand an⸗ 
a kaͤme / folle man th waͤhrenden Zuſtand, oder Ohnmacht das Urtheil nicht vollziehen, 
W ſondern immittelſt verſchieben „ und erſt bey deſſen Wiedererhohlung voll ftreden, 
Worunter aber beſtaͤndig ſchwache, oder ſchadhafte Perſonen nicht zu verſtehen: al⸗ 
lermaſſen bey ſolchen Perſonen / wenn fie ſonſt bey Sinnen find (wie bereits oben 
Att. 11. F. 7. von Leibsſtraffen geordnet worden) mit der Execution auch in To⸗ 
allerdings fortzufahren iſt. Dann 
4td..Ob, * Viertens: Da ſich der zum Tod verurtheilte arme Sünder umbufertig & 
* seiget » welchen Falls jedoch uber die gewshulide Zeit mehr nicht, als einige Taͤge 
zu ſodann aber gegen den ein- als anderen Wegs 
| werden ſolle. Und endlich) 
"gtd, Sl. alla fitende Sunftens: Wenn das Obergericht aus anderen gar erheblichen Urſachen bie 
executionis jufta Execution einſtweilig einzuſtellen fuͤr gut befindet. 


8. 7. Da num die mehteſte Uebelthäͤter nach beſchehener Straffantindang 


fas 9 — 5 entweder im Weg Rechtens, oder im Weg der Gnaden ihre Zuflußß zu Uns als 
höͤchſter Landesfurftin zu nehmen pflegen, und eines Theils den alnen Sünder 
recurſils, bine in fub- ſolch · letztes Huͤlffs⸗ und Rettungsmittel nicht zu verſagen, anderen Theils aber 
1 * nor nicht zu geſtatten iſt, daß fic) derley Recum · Nehmungen gemißbrauchet, und atv 
en prefer bitur durch die gott gefallige Juſtiz Pflege zur Ungebühr verzoͤgeret werde, als haben 

Wir im nachſtehenden Artikel, welchergeſtalten es mit dem Recur agen zu . 
ten ſeye? ausführliche Maß, und Ordnung n 
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| Anf. 48. 8. 1. 3. 3. 193 

von dem Recurs in peinlichen Sachen. 5 ee 


1. nlichen Sachen ift keine A tion F. rx. Und was zu thun, wenn der Ver faſſer in 
8 . doch wird der Recurs fur die Verur⸗ Ueberreichung des Recurs ſich ſaumſelig ere 
theilte geſtattet. wieſe. 0 
§. 3. Maßregeln: wie es mit ſolchen Recurs zu F. 12. Welchergeſtalten nach eingebrachter Recorse 
halten ſeye? Schrift das Halsgericht fein. Amt zu Handeln, 
Standrechtsfalle find von dem Recurs aus⸗ und den Recurs an das Obergericht eimube⸗ 0 


3- 
eſchloſſen: in all ubrigen Berurthetlungen gleiten habe? 

| aber iſt demſelben ſtatt zu geben, F. ag. Den Obergerichten wird die Mache einge⸗ 

§. 4. Wenn der agree fich freywillig darzu raumet, den Recurs abzuſchlagen, oder ju 
meldet; darſſgen fremde Anhandgebung des zulaſſen, jedoch mit nachfolgenden Beobach⸗ 
Recurs verboten iſt. tungen: 

5. Zwiſchen den Recurſen hat es jedoch fol⸗ F. 14. Baß zuförderiſt: ob im Weg Rechtens ger 
nden Unterſcheid, daß in einigen Straff⸗ ery verfahren worden? reiflich erwogen, 
allen die Vollſtreckung des Urtheils einſt⸗ F. 15. Und ſodann die Berachſchlagung; ob der 

weilig eingeſtellet wird, in anderen hingegen Recurrent einer Begnadung würdig ſepe, oder 


ſolche Einſtellung nicht Platz greiffe. nicht? vorgenommen werden ſolle. 
6. In Fallen, wo es um eine Todesſtraff, um F. 16. Wenn derſelbe durch Mehrheit der Stim⸗ 


Staupenſchlag, oder Brandmarchung zu thun men der pra unwirbdig erkennet wird, ift 
iſt, wirket der angemeldte Recurs die Straff⸗ der Recu fur abgeſchlagen zu halten, und 
ein tellung. das im Weg Rechtens ausgefallene Urtheil 


J. 7. Dieſe Wirkung entſtehet aber nur damalen , an ihme zu vollziehen. | 
wenn der Recurs zu tedbter Zeit, namlich F. 17. Falls aber die mehrere Stimmen denfelben 
binnen zweymal 24. Stunden angemeldet einer Begnadung würdig erachten, iſt dem 
worden. Recurs der Lauff zu laſſen, a 

4. 6. In vorerwehnten 3. Fallen kann die Recurs ⸗ F. 18. Und hierüber allemal ein ordentlich - aut 
Anmeldung auch von gewiſſen anderen Per⸗ achtlicher Bericht an hoͤchſtes Ort zu chats 


anftatt des Verurtheilten mit gleicher ten. 
rkung beſchehen. F. 19. Wo annoch zur Richtſchnur beygerucket f 
J. 9. Auſſer dieſen 3. Fallen wirket der Recurs wird, auf was fur Grundſatze die Obergerich⸗ 
keinen Stillſtand, jedoch hat ſelber gleich⸗ ten in Abſchlag⸗ oder Zulaſſung der Recurſen 8 
9 den gewohnlichen Lauff zu nehmen. das Augenmerk zu nehmen haben? i 
§. 10. Wie nach angemeldeten Recurs mit Zuge⸗ F. 20, Und wie viel Rathe bey dem Dberacridie ae 
bung eines Rechts freunds, oder eines anderen zu folder Berathſchlggung zuzuzieben ſeyen? 
Recurs » Verfaſſers, dann mit Einbringung F. ar. Was insgemein für Urſachen zur Begnä⸗ 
der Recurs · Schrift furzugehen ſeye? digung an werden konnen. 


§. 1. n peinlichen Sachen hat zwar die Appellation nicht ftatt, In caulis criminsti- 
doch wollen Wir den Verurtheilten den Recurs an Ung. nicht zopealo. indaise 
verſchraͤnket haben; in welchen dieſelbe nicht nur allein alle im tur tamen recuril 


ta quam commune 


Weg der Gnaden ihnen vortraglich ſeyn moͤgende Beweggründe, ſondern auch all dug 
jenes, was fie allenfalls im Weg Rechtens ihnen zu guten zu kommen glauben, ans gravati per fentea- 
fuhren koͤnnen. tiam, & imploran- 
. 2, Welchergeſtalten abet folder den Verurthellten zu flatten kommende 
e an zu bringen dießfalls iehet hierorts nachfol 
F. 3. Nur allein die an ſeinen behoͤrigen Orten vorkommende Standrechts⸗ Satentiis crimina- 
fälle find von der Wohlthat des Recurs ausgeſchloſſen, in welchen das ſtandrechtlich- ristimd iuris nom d. 
gefaͤllte Urtheil an den Miſſethaͤtern ohne Gnad, und Verſchub alſogleich zu voll⸗ tur recurfus, a rell- 
ziehen iſt. Auſſer dem ſtehet allen Verurtheilten an Uns ihre Zuflucht zu neh⸗ ne one 
men, und zu ſolchem Ende den Recurs anzumelden. — coe 
„. 4. Wo ſich von ſelbſt verſtehet, daß es auf die Willkuhr des Verurtheil⸗ Dummodd coadem- - 


nati fua {ponte re- 


ten ankomme: ob er aus etwann habend · erheblichen Urſachen fid) des Recurs gebrau⸗ cutſum inſinueut; 


chen, oder bey dem verdienten Straffurtheil freywillig beruhen wolle. Wannenhero nec enim ab allis te- 
nicht erlaubt, ſondern hiemit ernſtgemeſſen verboten wird, daß Niemand zu Hinter⸗ mere ſusgerendus 
Q multo minus iavicis 
obtrudendus eil. 


Pein l. Gerichtsord. 


| — 
4. 


effectum fufj 


tur effectum 


1 meine verfaſſen zu laſſen. In deſſen Entſtehung aber iſt dem Halsgericht obgelegen, dem 


| 466 Apt. 48. §. 5. 6. 7. 8. 9. 10. | 

treib - und Verlaͤngerung der Urtheilvollſtreckung ſich anmaffen ſolle, den verurtheil⸗ 

ter Miſſethaͤtern die Recurs⸗Nehmung eigenmaͤchtig an Handen zu geben, oder wohl 
gar wider ihren Willen aufudringen. In wie weit aber auch etwelchen dritten Pers 

f ſonen anſtatt der Verurtheilten den Recurs einzubringen geſtattet ſeye? wird gleich 
| phierunten Spho 8v6. geordnet werden. 
In recurſibus ea no- §. 5. Die Recurss Anmeldung hat allemal ohne Unterſcheid der Verbre⸗ 


ferentia, ut in qui- 


busdam caufis fita- men: jedochgnit dem wohl bemerklichen Unterſcheid, daß in einigen Straff⸗ Fallen 


Q tabilis intercedit dif- chen, und der zuerkannten Straffen ſeinen hierunten vorgeſchriebenen Lauff zu neh⸗ 


tur. in aliis vero non n Zeit des rechtmaͤßig angemeldten Recurs bis zu der von hoͤherer Behoͤrde hers 


„ ie abgelangenden Erledigung die Vollſtreckung des Urtheils eingeſtellet wird; dahinge⸗ 

gen in anderen Straff «Fallen die Recurs⸗Anmeldung mit nichten die Einſtellung deg 
Urtheils nach ſich ziehet, ſondern ungehindert des eingebrachten Recurs mit Voll⸗ 
ſtreckung der zuerkannten Straffe fuͤrzugehen iſt. 


in Illis caufis, dus §. 6. In Straff⸗Faͤllen, welche einen unwiederbringlichen Schaden af 


eas ont 4 ſich tragen, und zwar benanntlich in folgenden allein, wenn naͤmlich das Urtheil 

gmatis inuſtionem auf eine Todes ſſtraffe, auf die / oder Brandmarchung ausgefallen, 

ipferunt , — 7 wirket der zu rechter Zeit angemeldte Recurs, daß mit Vollziehung der Straffe bis 

vum operatur; auf erfolgende hoͤhere Erkanntnuß / und geftalten Sachen nach, bis zu Einlangung 
| Unſer hoͤchſten Entſchlieſſung innenzuhalten feye. 

—— dect u- §. 7. Die Rechtsfriſt, binnen welcher in erſtbemeldten Straff⸗ Fallen der 

tune oritur, fi re- Recurs mit anklebender Wirkung der Straffeinſtellung anzumelden iſt, wird hiemit 


Curus legitimo tem- auf zweymal 24, Stunden von Zeit des angekuͤndigten Urtheils beſtimmet; wenn 
Pore interpoſitus ef, hingegen binnen ſolcher Zeit der Recurs entweder gar nicht, oder ſpaͤter angemeldet 


worden, iſt auf ſolche zu ſpat eingebrachte Recurs⸗ Anmeldung nicht mehr Acht zu 
haben, ſondern mit Vollſtreckung des Urtheils, falls nicht mitlerweile von dem Ober, 

gericht, oder von Uns ſelbſt ein Stillſtand einlangete, unaufhaͤltlich fuͤrzuſchreiten. 
prædictis g. ci. F. 8. In wiederhohlten Straff⸗Faͤllen, wo es um eine Todesſtraffe , Muse 


dus recurſus loco peitſch - oder Brandmarchung zu thun iff, geſtatten Wir, daß der Recurs an ſtatt, 


condemnati etiam a 


tertiis quibusdam und in Namen des Uebelthaͤters auch von deſſen Eltern, Kindern, Ehemann, oder 
perfonis finterponi Eheweib, Schweſtern, oder Bruͤdern, oder deſſen Grundobrigkeit binnen der ohen 


potett. ausgeſetzten Friſt deren zweymal 24, Stunden mit der naͤmlichen Wirkung des 
4 einzuſtellen kommenden Straffe angemeldet werden koͤnne. | 


8 re. §. 9. Auſſer den vorbemeldten Straff⸗Faͤllen kann der Recurs in all -iibtis 
gen Verurtheilungen vor, oder nach Verlauff deren zweymal 2 4. Stunden, ſomit 


lutivum zu aller Zeit an Uns genommen werden; es wirket aber ſolche Recurs⸗Nehmung 
Sortie keinen Einhalt der Urtheilvollziehung; jedoch iff. auch dieſen Recurrenten , und Gna⸗ 
as denwerbern auf gleiche Art, und Weiſe, wie im naͤchſtfolgenden §. von allen Re- 
curfen uberhaupt geordnet wird, all- willfaͤhriger Beyſtand, und Vorſchub von 
Gerichtswegen zu leiſten, und ihre Recurs⸗ und Bittſchriften, fo geſchwind es moͤg⸗ 

Alllich, an die hoͤhere Gehoͤrde einzuſchicken. 
Stec alf, F. 10. Sobald nun ein verurtheilter Uebelthaͤter den Recurs, oder Bw 
— onomaey dandus, flucht zum Gnadenweg angemeldet, ſtehet ihme zwar frey, ſeine Recurss Schrift 
ac dein fcriptura re- ſelbſt zu verfaſſen, oder durch Jemanden, worzu er fein beſonderes Vertrauen hat, 


Verurtheilten ganz unverlaͤngt einen Rechts freund, und in deſſen Abgang einen aw 
deren verſtaͤndigen Mann, auch allenfalls eine Gerichtsperſon von demſelbigen Hals⸗ 
gericht zuzugeben, und ſolchem Recurs - Verfaffer , oder Schriftſteller ſowohl den un⸗ 
gehinderten Zutritt, und freye Unterredung mit den Recurrenten, als auch die 
Einſicht in die Inquifitions ⸗Acten in jedesmaliger Gegenwart einiger Gerichtsperſo⸗ 
nen zu geſtatten, und die noͤthige Abſchriften von dem Inquiſitions⸗Proceß zu er⸗ 
theilen, anbey aber demſelben eine erkleckliche, nach dem Verhalt der Umſtaͤnden 
abzumeſſende Zeitfriſt, jedoch nicht leicht uber 14. Taͤge anzuberaumen, binnen wel⸗ 
cher derſelbe die allemal an Uns zu richten kommende Recurs⸗ Schrift zu derfuec 
ſolche nebſt dem Gnadenwerber, wenn er des Schreibens kundig, anſonſt aber 
Namen deſſelben allein zu unterſchreiben, und ſodann dem Halsgericht zur weiter 
rechtlichen Vorkehrung zu uͤberreichen habe. 
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‘Ant. 42. F. 11. 18. 13. 14. 15. 16. 17. 125 

6. 11. Würde etwann der dem Recurrenten beſtellende Rechtsfreund, oder Quid fi allitens im 
fonft zugegebene Recurs⸗Verfaſſer die Aufſetz und Verfertigung der Recurss Schrift Sa. 
sur Ungebuͤhr verzoͤgeren, ſolle der Richter mit Zuziehung der gehoͤrigen Gerichts per? 
ſonen ſich zu dem Verurtheilten verfugen, von demſelben alle ſowohl im Weg Rech⸗ 
tens, als im Weg der Gnaden vorbringende Behelffe einhohlen, ſolche getreulich 
vermerken, ſohin das gefertigte Protoooll mittelſt ſeines gutaͤchtlichen Berichts auf 
Art, und Weiſe, wie im nachfolgenden F. geordnet wird, an die hoͤhere Behoͤrde 
von Amtswegen abgeben: wo ſodann der ſaumſelige Rechts freund von dem Oberge⸗ 
richt nach Beſchaffenheit der Schuldtragung ernſtgemeſſen abzuſtraffen iſt. | 

§. 12. Wenn aber die Recurs « Schrift bey dem Halsgericht zu rechter Zeit Quemadmodum pra 
einkommen, hat ſelbes ſolchen Reours ohne einigen Verſchub mittelſt ihres Berichts A I 
an das Obergericht einzubegleiten, ſolchen Begleitungsbericht mit allen Proceß- Acken minalis fod officid 
vollkommentlich zu belegen, anbey auch in demſelben alle ſowohl von dem abgeurtheil⸗ defungi debeat a 
ten Thaͤter zu Unterſtuͤtzung ſeines Recurs angegebene, als die in dem Inguifitionss 
Proceß etwann beſonders einkommende, oder von dem Halsgericht anſsduff Erfah⸗ 

rung gebrachte, zum Behuf des Gnadenwerbers dienliche Beweggruͤnde, jedoch oh⸗ 
ne all · unnoͤthige Weitſchichtigkeit anzufuͤhren, und ſchließlich ihr Gutachten: ob, 
und wie weit etwann eine Gnad zu ertheilen ſeyn duͤrffte? beyzurucken. a 

g. 13. Damit auch cine ſichere Richtſchnur vorhanden feye, wie es mit ders fuperior? pe 
gleichen Recurs, Geſuchen bey Unseren Obergerichten gehalten werden ſolle fo haben lum denegandi, vel 
Wir zu mehrerer Beſchleunigung der justiz -Pflege Uns entſchloſſen, den Oberge⸗ admittendi , obier- 
richten in Anſehen aller Verbrechen (auſſer in Fallen , wo Wir beſonders Bericht — — — 
abforderen) die gewiſſenhafte Beurtheilung: ob der Gnaden ⸗Recurs zuzulaſſen / oder — | 
abzuſchlagen fepe? zu uͤberlaſſen, und ihnen zu ſolchem Ende die erforderlich rechtli⸗ 
che Macht hiemit einzuraumen, jedoch alles auf Art, und Weiſe, wie hinnach 


folget. 

§. 14. Bey Einlangung eines Recurs hat das Obergericht bey vornehmen⸗ Ut ante omnia pon - 
der Berathſchlagung allbeföͤrderiſt in die Verhaͤltniß des Verbrechens, und der zu⸗ I 
erkannten Straffe, oder wie man zu ſagen pfleget, in die merita caufee hineinzugehen, legaliter procedum 
und reifflich zu erwegen: ob nach Vorſchrift dieſer Unſer - peinlichen Gerichtsordnung eric? 
durchgehends Rechtsbeſtaͤndig verfahren, und der Thaͤter weder zu gelind, weder 
zu ſcharff, fondern mit gemeſſener Beſtraffung angeſehen worden, oder nicht? und 
ob ſolchemnach das Urtheil im Weg Rechtens zu beſtaͤttigen, oder abzuaͤnderen ſeye? 
„ S. 15. Dieſes vorausgeſetzt, hat das Obergericht die Berathſchlagung vor⸗ Et poſtmodum deli- 
g zunehmen: ob der Gnadenwerber aus denen ſowohl von ihm ſelbſt beygebrachten, als Peer = an e 
1 von dem Halsgericht von Amtswegen beygeruckten, und anſonſt vorkommenden Ber digaus fir, nec det 
+ wegurſachen einer von Uns zu ertheilenden Begnaͤdigung wuͤrdig zu achten ſeye, oder 


nicht? 
§. 16, Wenn der Schluß durch Mehrheit der Stimmen dahin ausfallet, Si per pluralitatem 

daß keine hinreichende Urſachen vorhanden ſeyen, welcherwegen vororum ine 

des Recurrentens Begnadung eingerathen werden koͤnne, fo iſt der Recurs für ab⸗ mera — 

geſchlagen zu halten, und hat hierauf das Obergericht ſogleich ihren auf Wefedttig- evatetcie . & tearen- 

oder Abaͤnderung des erſten es ausgefallenen Ausſpruch dem nachgeſetzten Ne 9 

Halsgericht mit dem Beyſatz zu machen, womit fold) oberrichterliche Erkannt⸗ 

nuß dem Recurs⸗ Werber (auf Art, und Weiſe, wie im vorhergehenden Art. 41. 

S. 1. von dem erſten Urtheil geordnet worden) angekundet, und hierauf ohne wei⸗ 

teren Aufenthalt nach Unſerer in nächſtfolgenden Art. 43. F. 1. Vorgeſchrieben ge⸗ 

ſetzlichen Maßgebung an dem Uebelthaͤter ganz ſchleunig vollzogen werden ſoll. 

§. 17. Falls aber die mehrere Stimmen den Recurrenten aus den vorkom⸗ Si vota majora re- 
menden Beweggründen einer Begnadigung wuͤrdig zu ſeyn erachten, da iſt dem Re- currentem gratia di- 
curs allerdings der Lauff zu laſſn , und der mittelfe Belehliefiing der emal 

ſammtlichen Criminal · Aden und Anfuͤhrung der zur Begnadung obwaltenden Ur⸗ dum. al 

lachen an Ung förderſam einzuberichten, anbey das ‘guéddtlide Einrathen, wel⸗ ; 
chergeſtalten der Recurrent begnadet werden koͤnnte? beyzufuͤgen, und hieruͤber Uns 
fer allerhoͤchſte Entſchlieſſung abzuwarten. | 


2 3 | §. 12, Wo⸗ 


— — —e— 


| 


e Art. 42. F. 18. 19. 20. 21. 
Et eapropter diftin- FSG. 18. Wobey zu bemerken, daß das Obergericht ihre an Uns einzuſenden 
Ga relatio aulæ por- fommende gutaͤchtliche Berichte ohne Sinmengung einiger zur Sache ſelbſt nichts 

beptragend unnothwendiger Erzehlungen in moͤglichſter Kuͤrze verfaſſen, und al; 
darinnen vor allem eine unverdunkelte, mit den Inquiſitions⸗Acten durchgehende 
uüͤbereinſtimmende Speciem Facti, oder Geſchichtserzehlung mit deutlicher Erwehnung 
des aus den Beylagen zur Sache dienlichen Innhalts vorausſetzen, ſodann das 
Urtheil nebſt Beyfuͤgung der rechtlichen Urſachen, ſo zu deſſen Faͤllung bewogen 
haben, anfuͤhren, und endlichen hauptſaͤchlich auf die Erheb - oder Unerheblichkeit 
deren von dem Gnadenwerber angebrachten Begnadungsbehelffen den gutaͤchtlichen 

Bedacht nehmen ſolle. 
Es tandem ſuperad · F. 19. Bey Berathſchlagung der obbemeldten Frag: ob der Recurs gy 
ditur: ad que prin- zulaſſen, oder abzuſchlagen ſeye? haben die Obergerichten nachfolgende 2. Maß, 
huren regeln zum Grund zu legen, und zwar | 


pe tepid Erſtlich: Daß in überſchweren Verbrechen (von deren Eigenschaft oben Art 
* 2. f. 4, Meldung beſchehen) dem Recurs nicht anderſt ſtatt gegeben werde, als 


lediglich in jenen Faͤllen, wo ein hoͤchſt wichtige entweder in der Perſon des This 
ters, oder in der That ſelbſt beſtehende Urſach ein ſolches erheiſchen moͤchte; dann 
Andertens: Daß in den uͤbrigen Uebelthaten der Recurs nicht leicht abzu⸗ 
Ichlagen ſeye? es ware dann, daß wegen deren die That minderenden Umſtaͤnden 
in dem Urtheil allſchon eine billigmaͤßige Ausgleichung, und Ebenmaß zwiſchen dem 
Verbrechen, und der Straff getroffen worden, und daß weder die Perſon, noch 
die That in ſeinen Umſtaͤnden eine weitere Gnad verdienen moͤchten: welch · ein · ſo 

anderes dem gewiſſenhaften Ermeſſen der Obergerichten uͤberlaſſen wird. 
Et quo eden §, 20, Endlichen forderet die Wichtigkeit der Sache, und wollen Wir hies 
rum numerd in ejut mit geſetzgebig geordnet haben, daß zu Erledigung der Recurfen jenen Falls, wo 
modi deliberation® der Recurrent zu einer Lodesftraff verurtheilet worden, die Berathſchlagung bey 
den Obergerichten in einem Zuſammenſitz von 9. oder wenigſtens 7. Raͤthen; wenn 
es aber um keine Todesſtraff zu thun iſt, dieſelbe wenigſtens mit 5. Raͤthen vorge⸗ 
nommen, und bewandten Umſtaͤnden nach, da entweder die Criminal - Sache gar 
wichtig, oder ſehr zweifelhaft, oder die in einem abgetheilten Zuſammenſitz abge⸗ 
legte Stimmen gleich ausgefallen waͤren, ſomit der ganze Ausſchlag der Sache le⸗ 
diglich auf die Schlußſtimm ankaͤme , und was ſonſt noch mehrere dergleichen 
triftige Urſachen ſich ergeben duͤrfften, nach jedesmaligen Gutbefund des bey dem 
Obergericht angeſtellten Oberhaupts, dieſelbe im vollen Rath vorgetragen, auch 
| in wichtigeren Maleſizfaͤllen nach gleichfaͤlligen Erachten des obergerichtlichen Vor⸗ 

ſtehers dem Referenten ein Mit ⸗ Referent zugegeben werden ſolle. 

Our motiva gtatie .. F. 21. Was endlichen die Urſachen, welche zu Erlangung Unſer Landes 
— adduei furſtlichen Gnad angebracht werden moͤgen, anbetrifft; da wollen Wir den Gna⸗ 
deanwerbern , und den Richtern freygelaſſen haben, all jenes vorzustellen, was 
ſtere ihnen verhuͤlfflich zu ſeyn glauben, und letztere zu erwirkender Begnadung des 
Uebelthaͤters vortraͤglich erachten. 
. Sie koͤnnen demnach nicht nur diejenige Behelffe » wovon oben Art. 11. 
S. 11. Meldung beſchehen, ſondern auch all angerweite einig. rmaſſen betracht⸗ 
wäuͤrdige Umſtaͤnde unbedenklich anfuͤhren, welche ten Umſtaͤnden nach be 
| fonders » wenn deren mehrere zuſammen treffen, und das Verbrechen nicht gar bd 
4 yeartet iſt, Uns etwann gleichwohlen zur Gnadertheilung bewegen duͤrſten. 
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durch die Uebelthaͤter zum Tod verurtheilet werden, gemeiniglich den ten Tag nach 
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| yon Volkſtreckung des urthels. 


1. gu vil Set Unzel vag beſen 3. Bor ber des 
Antindung jum Vollzug zu bringen, Fried auszuruffen, | 

. 2. Und was insbeſondere nach angekündeten F. 6. Und hat man ſich ohne rechtmaͤßige Urſach . 
Tod mit dem Berurtheilten bis zu ſeiner Dine an dem Vollzug des Urtheils nicht behinderen 
richtung vorzukehren ſepe? zu laſſen. 
Wenn der Verurteilte ſeine Bekanntniß F. 7. Ermahnung an die Geiſtliche, daß fle den 


N * widereutfe, ift fich nach denen oben Art. ga. armen Sundern zur Laugnung der Wahrheit 


& 41. gegebenen Maßregeln zu verhalten. keinen Anlaß geben ſollen. ‘ 
F. 4. Was zu thun, wenn demſelben mitlerwelle J. 8. Was die an dem Execiitions+ Tag grbraus 
eine Krankheit, oder Sinnenverruckung an . chige Fotmalitæten anbetrifft, da hat es der 
ſtoſſete, oder gar dahin ſtuͤrbe? ~ gett bey der jeglichen Orts wohl hergebrachten 
SGerichtsuͤbung fein Bewenden. 


den Sententia abfoluto- 
§. 1. enn keine Stillſtehungsurſach, wovon in den vorhergehenden r 


2. Artikeln das Noͤthige geordnet worden, vorhanden iſt „ muß condemnatorie non 


r der Richter das gefaͤllte Urtheil nach ſeinem vollen Innhalt uns capitales pariter abſ- 
verlaͤngt zum Vollzug zu bringen bedacht ſeyn; es ſollen demnach jene Urtheile , fo. auf dun More» ut pri- 
die Losſprechung abgehen, alſogleich mittelſt des Inquititens feeper Entlaſſung; daun pitales aurem 
diejenige, wodurch eine Leibsftraffe zuerkennet worden, ebenfalls ohne Verſchub, Pot publicationem 
und ſobald es bewandten Umſtaͤnden nach thunlich iſt; und endlich diejenige, wo⸗ Ge fang. 2 


der Todes ankuͤndung, das iſt: den aten Tag mit Einſchluß des Tages der Tods⸗ 


ö ankuͤndung mittelft deſſen wirklicher Hinrichtung an ihme vollſtrecket werden. Von 
welch · letzteren Todes urtheilen jedoch die Standrechts falle (wie ſeines Orts vorkommen 


wird) ausgenommen ſind. | a 
. 4% Was nun insbefoudere die anbelunget, da iſt hiehey Odtervanda, 


gendes in Acht zu nehmen, daß 

Erfſtlich: darauf, als dem armen Sünder der Tod „ und 
angekundet worden, derſelbe untereinſtens zu ſeiner guten Vorbereitung ermahnet, ng Exequendus e- 
alle Gelegenheit, woburch er an feinem Seelenheil gefabret werden könnte, aus dem neacur uc ad mor 
Weg geraumet, auch aller Zutritt von gefͤͤhrlichen Leuten, fo ihme was Boͤſes eins tem fe preparet; & 
rathen dürſſten / verwehret, ubrigens die Vorlaſſung deren den armen Sünder zu ſehen mv 
verlangenden Perſonen bloß den erſten Tag der Auffegungy und ſolche zwar nicht an⸗ preparationem im- 
perce als da er dieſelbe anbegehren wurde, mit aller Vorſichtigkeit ver⸗ Pediant; 


Andertens: Ihme unverweilt eifrige, und emſige Prieſtalſdzugegeben wer⸗ add. Seduli facerdo- 
den follen , welche ihn zur heiligen Beicht/ und Communion ermahnen, ihn auch bey — 2 22 
dem Ausfuhren bis zum Tod fleißig troͤſten, zuſprechen und bepſtehen follen, Wobep tem tpiricuali- 
mit den H. H. Sacramenten ( auſſer der — ei eu- 
welche auf dem Richtplatz kann wiederhohlet werden) den Tag vor der Exe: g 81 ment 
cution verſehen laſſen ſolle; und daß man 


Driccene: in folden Umſtänden“ und beſonders zur Zeit » da man sti, 
qui intel - 


im Begriff iſt zur Execution zu ſchreiten, nicht uͤbrig Wein zu trinken gebe, damit ® 
er hi — bag an mate. Ferner 10 „ei ul · 
Viertens: Richter nachdeme er an dem wirklichen Richttag (wel⸗ Sendus et: & 
ches ein Werktag ſeyn ſolle) vor der Volkmenge nach nochmalig öffentlicher 150 . 
des Urtheils den armen Sünder dem Freymann übergeben hat, den Staab (wo es remitsis eontuetis 
„perſo- 


alſo herkommlich iſt) zerbreche, fodann aufftebe , und entweder ſelbſt 4 den an judicialem ad 
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| — fupplicii de Richtplatz verfüge, oder eine andere Gerichtsperſon dahin abordne, welche Acht ge⸗ 
be, damit das Urtheil nach ſeinem Innhalt vollzogen werde. Dieſe kann der Scharf, 
. richter hernach / ob er recht gerichtet habe? fragen, und der Abgeordnete ſolches 
dem Richter anzeigen. 
8 condemnatus de- F. 3. Wenn der Verurtheilte bey letzter Ableſung des Urtheils, oder auch 
— oP der Richtſtatt ſeine vorige Bekanntnißen laugnete, hat man ſich jenen Maßre⸗ 
pra jam præſeriptis geln, welche oben Art. 33, von Widerruffung der Bekanntniß / dann Art. 41. von 


inſiſtendum eſt. Einſtellung des Urtheilvollzuges geordnet worden, allerdings nachzuachten; wor⸗ 

nach auch der Abgeordnete zu ſeinem Nachverhalt, und noͤthiger Anweiſung des 
Scharffrichters vorlaͤuffig zu unterrichten iſt. 

Quid agendum ſit, i F. 4. Welchergeſtalten jenen Falls, da der Miſſethaͤter vor, oder nach der 


a intermedio tempore Iixtheilankuͤndung, oder bey feiner Wusfibrung, oder ſelbſt auf dem Richtplatz mit 


einem gäben Zufall von Krankheit, oder Sinnverruckung betroſſen würde, mit der 
dum inceſſerit. aut Urtheilvollſtreckung innen zu halten ſeye? iff oben Art. 41. §. 6, die behoͤrige Aus⸗ 
laterim mortuus mpeſſumg beſchehen. So ſich aber zutrüge, daß der Thaͤter vor erfolgter Straß 
dahin ſtuͤrbe / fo iſt zu unterſcheiden: ob er imd. vor der Verurtheilung; add. nach 
gefaͤllten Todesurtheil im Kerker; oder ztid. allererſt im wirklichen Ausfuhren, oder 
wohl gar auf dem Richtplatz geſtorben ſeye. 

8 Erſteren Falls: Wenn er noch nicht abgeurtheilt, er auch der angegebenen 
Miſſethat halber weder geſtaͤndig geweſen, weder bisdahin uͤberwieſen worden, fo 
iſt an ſeinem entſeelten Koͤrper gar nichts Beſtraffungsweiſe vorzunehmen; ſondem 

derſelbe gleich einem anderen ſeines Stands, und Glaubens ehrlich zu begraben. 
ATTNInn dem anderten Fall: Wo das Todesurtheil wider ihn ſchon gefaͤllet wot⸗ 
a den, oder er der Uebelthat bereits geſtaͤndig, oder uͤberwieſen geweſen, und hernach 
be im Kerker verſtaͤrbe / tft er gemeiniglich ohne weitere Straffe an demjenigen Ort, 
wo die Uebelthaͤter hingeleget zu werden pflegen, zu begraben; wenn nicht etwann 
nach der oben Art. 4. §. 16. einkommenden Anordnung von hoͤherer Behoͤrde bee 
wandten Umſtaͤnden nach, naͤmlich in gar abſcheulich ehrloſen Thaten veranlaſſet 
wuͤrde / zu oͤffentlicher Erſpieglung, und mehreren Abſcheu gegen deſſen toden Kv 
per noch einige Straffbezeigung, oder ſonſt was ſchmaͤhliches vorzunehmen; in fh 
cher Begebenheit nun iſt der tode Koͤrper des im Kerker verſtorbenen Miſſethaͤters 
auf einem Karren durch die Nachrichtersknechte, oder durch Pferde zur Richpſtatt, 
wenn etwas an dem Koͤrper nach dem Tode annoch zu vollſtrecken iſt, auszufuͤhren, ſonſt 
aber, wenn nichts weiteres an denn toden Koͤrper vorzunehmen, geraden Wegs an 
den Ort, wo andere Uebelthaͤter beerdiget zu werden pfiegen ringen wh 

daſelbſt zu verſcharren. Und endlich * 
oN In dem dritten Fall: Wenn der Verurtheilte ſchon im wirklichen Aus fuͤh⸗ 
ren, oder wohl gar auf der Richtſtatt befindlich ware, iſt in verſchaͤrfften Todes, 
ſtraffen (wovon oben Art. 2, & 5. gehandlet worden) als verbrennen, viertheilen x. 
* mit der Execution; in fo weit es thunlich, ohne Ruckfrag fortzufahren, und dasjer 
3 nige, worauf das Urtheil lautet, an ſeinen toden Leichnam zu vollziehen: in gemeinen 
Todesſtraffen aber iſt gegen den Verblichenen nichts weiteres vorzunehmen, ſondern deh 


ay ſen Koͤrper nach denen in gleichfolgenden Artikel vorgeſchriebenen Maßregeln zu beerdigen. 
In lgcotupplicii f: . 8. Mer der wirklichen Hinrichtung des Wifferhaters ſolle man auf den 
dun, car. Richtplatz öffentlich aus rufen laſſen, daß, falls ſich in der Execution ein 008 | 


nifici , fi executio anderes Ungluͤck zutrüge / der Streich mißluͤnge, der Strick zerriſſe ꝛc. doch Me⸗ 
tors male fuccefferits mand bey Leib⸗Gut⸗ und Lebens ſtraffe fid) unterſtehen ſolle, an den Scharffrichter / 
ober deſſen Knechte, weniger an den Verurtheilten, oder an die Gerichts perſonen 

| Hand anzulegen, vielweniger einen Tumult daruͤber zu erregen. . 

Et ſententia non at. F. 6. Es follen demnach ungefehre Zufaͤlle den Richter, oder deſſen Ab 
Meg. Lr ordnete von Voll ſtreckung des Urtheils insgemein nicht abhalten, und wollen Wit 
bug effettum de. kraft dieſer Unſer Verordnung all⸗ diejenige Mißbraͤuche abgeſchaffet haben, wo der 
ducenda ei. gemeine Poͤbel zu glauben pfleget: daß, wenn mach 3. Schwerdſtreichen der DQ” 
richtende noch bey Leben, oder etwann der Strick zerreiſſet, oder ſich eine Weibs pes 


ah ſon zu Ehelichung des Verurtheilten antraget, und was mehr dergleichen Irrwahne 
ſind, demſelden eben andurch die Straffe nachgeſehen ſeyn ſolle; Wir * viel⸗ 
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mehr, daß die einmal zuerkannte Todesſtraffe deſſen allen ungeachtet an dem Uebel⸗ 


ter wirklich vollzogen werden muß 
Ferner follen auch die Beidtodtter und Seelſorgere aumit nadyoruc- 22. 
ich erinneret ſeyn / und wird ſich zu ihnen allerdings verſehen daß fie nicht etwann dem demnatos ad revo- 
armen Sünder feline, oder (einer Mirhelſſer Bosheit zu bederken, eder mittelt Wie cacionem ingens 


derruffung der vorigen Bekanntniß die Wahrheit zu laugnen einigen Anlaß geben: = . 
immaſſen eine dergleichen dem gemeinen Beſten ſehr nachtheilige, und widerrechtliche 


Anmaſſung / wenn ſelbe in Erfahrung gebracht wird, mit billigmaͤßig nachdruckſa⸗ 


mer Ahndung angeſehen werden folle. 
§. 8. Da uͤbrigens bey Exequitung der zum Tod verurtheilten Mriffethatern ee ae 


ſonderheitlich an dem Executions unterſchiedliche “Formalicceten nach jeglicher pro more 


Landsgewohnheit gepfleglich find’, fo laſſen Wir es bey ſolchen Landsgewoͤhnlichen cujutyue —— 


Gerichtsuͤbungen, und Gebraͤuchen⸗ in ſoweit ſie jeglichen Pets wohl hergebracht ie 
find, und keine Veſchwerde dargegen vorkommet, einſtweilig allergnaͤdigſt bewenden. 


von Begraͤbniß deren in der Gefängnüß verstorbenen oder 
bingerichteten 


4. 1. Die ehrliche chriſtkatholiſche Begrübniß ge⸗ oder unehrlichen Beerdigung halber inégemetn 


bubret gemeiniglich auch den Körpern verur⸗ den Obergerichten zu. 
theuter Perſonen, 4. 7. Nur allein in Fallen, wo Zweifel iſt: ob 
9. a. Wenn nicht der Thaͤter einer anderen Reli-⸗ der Thater katholiſch, oder unbußfertig ge⸗ 


gion zugethan tft, oder kundbare Unbußfer ſtorben? aft die Erkanntnuß, und Ausſpruch 
tigkeit im Weg ſtehet. geiſtlichen Behörde zu überlaſſen. 

§. 3. Dahingegen werden einige Miſſethater der J. 8. Befindet das geiſtliche Gericht ſolchen Falls 
ebrlichen Begrabnif durch das Geſetz fur une den Korper eines geweibeten Erdreichs un⸗ 

wuͤrdig erklaͤret; 1 würdig, fo hat der weltliche Richter wegen 
g. 4. Jedoch jener Orten, wo wegen Begräbniß der anderweiten Begraͤbniß die Vorkehrung 


der Hingerichteten was beſonderes geordnet zu 
. 9. Es iſt aber in ſolchen Gallet ſowohl von der 


itt, ihr Vorzugrecht beybebalten. | 
§. 5. In klar entſchledenen Fallen iſt demnach der eiſt als weltlichen Obrigkeit ganz foͤrderſam 
Begrabniß halber blatterdings dem Srieg 
§. 6 Vor fallen aber ſtehet die uae aot 
Erxkanmnuß, und Entichetbung der ehrlich⸗ Verwilligung 
fe ehrliche Begtabniß gebühret insgemein auch den Korpern Catavera teorum 
“x der wenn ſie durch Majer Geſeh nicht ausdrück⸗ 
lich davon ausgeſchloſſen werden. Um aber dieſen Grundſatz expreſſe probibean- 
nebſt der Ausnahm delitlich zu erklären, find nachfolgende Maßfregeln in Acht zu 
nehmen; es find nämlich auf ehrliche Art zur Erde zu beſtatten: cet 
Erſtſich: Die zwar wegen einer Miſſethat, worauf die Todesſtraffe geſetzet mo Areusnecdum 
imliehen jedoch nicht geſtandig, weder überwieſen find, und bor er 4 
gangenen Urtheil in der Gefangniß ſterben, wie bereits im naͤchſt vorhergehenden 
Artikel §. 4. 1. geordnet worden. | 
Andertens: Die durch eine Miſſethat, worauf nach Unſeren Geſetzen die 2dd. Si ex deco 
Ehrloſigkeit nicht verhänget iſt, ſich des Todes schuldig gemacht. 
Drittens: All jene, auf deren begangenes Verbrechen keine Todes fons 
cine auch an That geſtaͤndig, oder 
berwieſen, oder bereits gar verurtheilet waͤren, und vor der Urtheil vollzjehung 
Peint, Gerichtsord. Vier- cus 
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“gies acdenique gungen vorhanden, daß fie ſelbſt gewaltthaͤtige Hand an ſich angeleget haben. 
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Tamethi pes Viertens: Während ihrer Straſßeit mit Tod abgehen; und endlich 
Fuünſtens: Tod gefunden Leute“ keine Spur oder genugſame 


sto. Javenta homl- . 4, Die ehrliche Begräbnuß erfibemeldter Leuten erſtracket fie auch 


coh efit A den Genuß, und Gemeinſchaft des geweihten Erdreichs , daß, ſie alſo auf dem 


Propricidl. ordentlichen Freythof zu begraben ſind, wenn ſie nur bey Lebzeiten bis an ihr End 


Mor didis cadave dem chriſtkatholiſchen Glauben zugethan geweſen. Allermaſſen Perſonen von ande⸗ 


ribus nec commu- 


ae, nio cemeterii dene- rer Religiotrauf Art, und Weiſe, wie andere thre Glaubensgenoſſene nach jeglichen 


2do, Vel ejufmodi 


. 7. — Orts hergebrachter Gewohnheit zu beerdigen find. Wie dann auch denen im vorher⸗ 


* mitentis gehenden Abſatz enthaltenen Uebelthaͤtern, wenn fie zwar den Namen nach k 
2 — liſch ſind, jedoch in offenkuͤndig ⸗verſtockter Unbußfertigkeit dahin ſterben bi 
~*~" Grabltatt..an. einem geweihten Orte zu verſtatten iſt, ſondern diefelbe guſſer deg 
Freythofs anderſt wohin zu legen ſind. 
‘Honeftiautemfepul: F. 3, Dahinzegen wollen Wir einer ehrlichen Begraͤbniß folgende Miſſt⸗ 
turd re thaͤter insgemein fir unwuͤrdig erklaͤret haben, und find alſo diefelbe (wenn nicht 
deren Korper durchs Feuer vevtilget, oder in anderweg als durch Flechtung auß 
1 Rad, oder am Galgen Ne. zur allgemeinen Erſpieglung ausgeſtellet bleiben) entwe⸗ 
der auf dem Schindanger, oder unter dem Hochgericht zu verſcharren, oder wo 


0 oes) ſonſt nach jeglichen Orts Gebrauch die Miſſethaͤter hingelegt zu werden pflegen, zu 
imd, Qui ex delicto Erſtlich: Alle die um einer mit der Ehrloſigkeit behafteten That halber 


hingerichtet werden 


. Vel Andertens: Auch all jene, die wegen eines ehrloſen Verbrechens, wodurch 
22 an in cecere die Todesſtraſſe verwirket wird, ſchon verurtheilet, oder doch der That geſtändig, 
moriuntur: quo ta- oder uͤberwieſen ſind, und vor der Urtheilvollſtreckung dahin ſterben, wie dießfalls 
men caſu judicis ſu im vorhergehenden Artikel 43. §. 4. werk 2. die Ausmeſſung beſchehen. Jedoch 
2 arbitrio 10° wollen Wir gleichwohlen in Anſehen erſthemeldter im Kerker verſterbenden Miſſethä⸗ 

; ) tern dem vernuͤnftigen Ermeſſen der Obergerichten uͤberlaſſen haben: ob derley She 


tere bewandten Umſtaͤnden nach beſonders in nicht gar ſchweren Verbrechen, und 


ed dae ſie ſich waͤhrender Gefangenſchaſt bußfertig bezeiget haben, nicht etwann von 
95 der unehrlichen Beerdigungsart zu verſchonen ſeym. 7 
Adi. Qu init Drittens: Welche in wirklicher Begehung einer den Tod nach ſich ziehend. 


ehrloſen That, oder in einer vor ſich ſelbſt wider goͤtt und weltliches Geſetz 


neraliter, qui in qua: fend · ſchweren die Seele toͤdenden Mißhandlung umkommen. 
licunque facinoredi- Viertens: Welche vorſetzlich entweder aus uͤblen Gewiſſen einer begangenen 
vinis , humanifque | * 
fimul jegibus gravi- Uebelthat halber, oder aus Verzweiflung ſich ſelbſt ertoͤdten; nicht aber jene, welche 
egibus g 
ter wepugnante oc- aus Sinnverruckung ſich ſelbſt den Tod anthun, wovon im anderten Theile bey 
Ab. ac Gndem & dem Laſter der Selbſtentleibung die nahere Ausmeſſungg beſchehen wird. 
Hl, qu ex confcien- -. F. 4. Da aber einiger Orten aus hoͤchſter Verwilligung Unſer löblichſten 
n Vorfahren geſtattet iſt, die Koͤrper der hingerichteten Uebelthaͤtern „ wenn fic 
temfibiinferunt:ni- bis an ihr Ende buGfertig verbleiben, anſtatt der Verſcharrung auf chriſtkatholi⸗ 
u menus alienatio ſche Art in einem geweihten Erdreich zu begraben, fo laſſen Wir es bey folder 
ot bell poe Verſtattung 1 auf Unſer anderweite allerhoͤchſte Anordnung noch ferners bewenden. 
magiftratuum ; qui- © 8. 5. Was nun die Beſtimm und Entſcheidung der Frage: ob ein Uebel 
ciale quid indultum Wir, daß in denen hier ganz klar ausgedruckten Fallen Unſerem Geſetz unahwei 
> lich nachzugehen ſeye, fomit auch die nachgeſetzte Halsgerichten bey deutlicher Aus⸗ 
clave dad Mies meſſung Unſeres Geſetzes ſich ohne Ruckfrag hieran zu halten haben. 
Prrſeriptum legis 6. 6. Nur allein in Betreff deren aus einem ehrloſen Verbrechen des Todes 
ſchuldigen, und por der Urtheilvollziehung im Kerker ſterbenden Miſſethaͤtern, wel⸗ 
Auel autem du cherwegen Wir hieroben §. 3. verl. 2, dem öbergerichtlichen Gutbefund die Nachſehung 
dis cognitio de pri- der unehrlichen Begraͤbniß anheim geſtellet haben; wie auch uberhaupt in allen 
N Dl zweifelhaften Faͤllen, wo bey den Untergerichten ein erheblicher Anſtand vorkommet: 


deu ad judicem'to- ob der Vorfall eigentlich unter dem Ausdruck, und Verſtand Unseres Geſetzes be⸗ 

detorem pertinet. griffen ſepe? haben die Halsgerichten ohne Verſchub, und zwar, wenn der Thaͤter 

. noch bey Leben, fo viel thunlich, vor Ankuͤndung des Todes „ wenn es aber um 
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Beerdigung eines ſchon toden Koͤrpers zu thun iſt/ ganz eilends bey dem Obergericht 
ihres Verhalts halber ſich anzufragen, und Beſcheid zu erwarten. Die Obergerich⸗ 
ten hingegen find in derley Vorfallenheit, die keinen geringſten Verſchuh leidet, auch 
ihres Orts ſchuldig ganz unverzuͤglich/ allenfalls, wenn kein Gerichtstag ware, 
in der Wohnung des Gerichtsporftehers die Berathſchlagung hieruͤber anzuſtellen, 

und den erfolgten Beſcheid an das Belehrung ſuchende Gericht auf das ſchleunigſte von 

Amtswegen abzufertigen. 

der Uebelthaͤtern in zweifelhaften Vorfaͤllen insgemein Unſeren Obergerichten allein 8 
zu. Wir wollen jedoch dieſe Befugniß billigermaſſen dahin eingeſchraͤnket haben: daß gravia indicia impœ- 
lediglich in jenen Fallen, wo zweifel haft ift, ob der Thaͤter dem chriſtkatholiſchen Glau⸗ — — 
ben zugethan geweſen? oder ob ein ſonſt Katholiſcher aus wohl gegründeten Urſachen catholicos frui pof- 
nicht etwann unbußfertig verſtorben ſeye? mithin ein rechtmaͤßiger Anſtand ſich evs ft? dubia 3 
giebt: ob er unter anderen Chriſtkatholiſchen Abgeſtorbenen an einem geweihten Ort Aadlel 1 
mit ⸗ beygeſetzet werden koͤnne? ſolchen Falls Unſere Obergerichten die Entſcheidung: relinquenda ett. 

ob ein dergleichen Thaͤter auf dem ordentlich katholiſchen Freythof zu begraben feye? 

von der jederlaͤndig geiſtlichen Gehoͤrde nebſt Beyſchlieſſung der Acen anzuſuchen, 
und ſich hierinnfalls nach der geiſtlichen Erkanntnuß zu richten gehalten ſeyn ſollen. ö 
S. 8. Falls hierauf von dem geiſtlichen Gericht die Gemeinſchaft des katholi⸗ Si — reum 
ſchen Freythofes dem Koͤrper abgeſprochen wird, ſo beruhet es ſodann allein bey dem 1 
rechtlichen Gutbefund Unſerer Obergerichten: ob der Koͤrper bewandten Umſtanden dex fuperior dein 


7. Erſtgedachtermaſſen ſtehet alſo die Erkauntnuß aber die Begräbniß sin verd quattio: — 


nach an einem ſchmaͤhlichen Ort, als auf dem Schindanger, oder unter dem Hoch⸗ ray com , » 


gericht, wie ein Vieh zu verſcharren; oder aber gleich anderen Unkatholiſchen in einer goenanda fie? 
abſonderlichen, an ſich ſelbſt aber unſchimpflichen Grabſtatt zu beerdigen eye? 


g. 9. Gleichwie nun in derley Begebenheit Gefahr auf dem Verzug haftet, Cum verd publics 


interfit „ cadavera 


damit durch Faulung des unbeerdigt erliegenden Koͤrpers, beſonders zu Sommers⸗ putredini obnoxia 
zeit der betreffenden Gemeinde kein Unheil zugezogen werde, als verſehen Wir Uns confeitim ſepeliri, 
zu den geiſtlichen Gehoͤrden allerdings, daß ſelbe (wie Wir hieroben auf gleiche une cognitio de ir 
Art Unſeren Obergerichten eingebunden haben) auch ihres Orts die abgeheiſchte Er⸗ — — peed 
kanntnuß auf das aller foͤrderſamſte an Unſere Obergerichten zur weiter noͤthigen e. 
Vorkehrung zuruckgelangen laſſen werden: wie im widrigen, wenn die Ruckantwort 

beſonders bey heiſſen Wetter uber die thunliche Zeit zur Ungebuͤhr verzoͤgeret wurde, 

das Obergericht zu Ablenkung gemeinweſigen Schadens berechtiget ſeyn ſolle, die Be⸗ 

graͤbniß nach ihrem eigenen Befund anzuordnen, auch allenfalls, da nach ihrem 

Ermeſſen der Koͤrper eines geweihten Erdreichs wurdig zu ſeyn erachtet wuͤrde, dens 

ſelben auf dem ordentlichen Freythof ohne Geſtattung einer von wem immer machen 

wollenden Behinderniß beerdigen zu laſſen. 


ey $m — da auch auf Unſeren hohen Schulen die medicinifthe Faculte- Que corpora met 
zu beſſerer Untergreiff und Ausuͤbung der Anatomiæ, oder Zergliederungskunſt u dd amamam 
noͤthig haben, daß ihnen zuweilen der Koͤrper eines hingerichteten Male fieanten — omer Enge 3 


ausgelieferet werde, fo wollen Wir ſolche Bewilligung dem Gutbefund Unſerer determinet 
Obergerichten hiemit eingeraumet haben, welche jedoch den Bedacht dahin zu neh⸗ 
men haben, damit nur Koͤrper von ſolchen Leuten, die von keiner anſehnlichen An⸗ 
verwandſchaft, oder Herkunft find, weder in einer Wurde geſtanden, zur Zerglie⸗ 
derung verabfolget werden. 
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Ant. 45. § 1. 2. 3. 4. 5. 


von dem Gut der Uebelthatern. 
§. Den ittebelebitern bleibt zwar inégemein §. Bey erſter Betrettung des haters ift alle, 


freye Macht über ihr Gut; dieſelbe wird je⸗ was er bey ſich hat; 
doch in gewiſſen Gallen durch das Geſetz ber F. g. In Betreff deren aber, fo ſich auf freyen 


A a a nommen, oder eingeſchraͤnket, auf Art, u Fuß vertheidigen können, wenigſtens jene 

„ „„ Weis, wie hinnach folget. n Sachen, die zum Beweis der Miſſethat dies 

11 F. 2. Zufoͤrderiſt iſt in Malefizfallen, ſo die Ver⸗ nen, zum richt in Verwahrung zu bein 
wirkung des Vermoͤgens auf ſich tragen, daſ⸗ gen. | 

a 8 fſelbe ſogleich in Beſchlag zu nehmen; §. 9. Währender Inguifition iſt mit dem Gut det 

. F. 3. Wo es aber auf eine Entſchaͤdigung, oder ters keine Aenderung vorzunehmen; es 

Bett Geldſtraff ankommet, iſt zu deren Bedeckung mare dann wegen hervorbrechend - gefaͤhrlicher 


cle der noͤthige Betrag ficher zu ſtellen; Umſtaͤnden ein Vorſichts mittel zu treffen wo 
8 §. 4. Und berubet es auf Ermeßigung der Hals⸗ thig. 
gerichten: ob, und wie weit bewandten Um⸗ F. 10, Bey erfolgenden Urtheil iſt dahin zu feben: 
ſtaͤnden nach Noth ſeye, zu Verkuͤmmerung ob der Inquifie losgeſprochen, oder zu eimer 
des Guts fuͤrzuſchreiten? SGeld⸗oder Leibs ⸗oder wohl gar zur Todel⸗ 
§. 5. Wobey allemal fürzuſorgen, damit dat ver⸗ ſtraff verurtheilet worden ſeye? 
kuͤmmerte Vermoͤgen in anderweg nothdürftig F. 11. Welch letzteren Falls er uͤber fein Vermz⸗ 
verwaltet werde. 13 gen letztwillig zu ordnen unfahig iſt. 
§. 6. Wie übrigens auſſer vorgedachter Fällen F. 18. Weitere Maßregeln: wie es mit dem bey 
überhaupt mit dem Gut der Uebelthaͤtern zu dem Thater vorgefunden fremden Gut, wie 
verfahren ſeye? dieß falls iſt folgender Unter⸗ auch mit deffen eigener Verlaſſenſchaft zu hal⸗ 


ſcheld in Acht zu nehmen; und zwar ten ſeye ? 
Delinguentibus u. . 1. GNenBgemein verblebet aud) jenen, die ſcc eines Verbrechens 


net bonorum ſuorum 2 dig gemacht, freye Gewalt, und Macht uber ihr Vermoͤgen ſo⸗ 
difpofitio, niſi e- wohl bey Lebzeiten, als auch durch letzten Willen zu ordnen; 
dem per legem ad- ; | 
emta vel reftriat, in fo weit foldye Befugniß durch Unſere Geſetze nicht benommen, oder eingeſchraͤnket 
hic declara- tft / zu nehmen. Und — 
ur. S8. 2. In jenen Malefizfaͤllen, welche nach Unſerem Recht die Verwirkung 
des Vermoͤgens nach ſich ziehen; iſt ungeſaumt von Halsgerichtswegen die noͤthige 
norum confiſcatio Veranſtaltung zu treffen, damit des Thaͤters geſammtes Vermoͤgen in Beſchlag ge⸗ 
= —— nommen, und zu ſolchem Ende an die Obrigkeit, worunter ſolchet Vermoͤgen ſich 
fant. befindet, das behoͤrige Anſuchen erlaſſen werde. 
e folummo- §. 3. Dahingegen in jenen Faͤllen, wo es um Entſchaͤdigung Unferet 
mulctr commiüera- Landes fürſtlichen Gefaͤllen, oder eines drittens, oder auch um eine Geldſtraſſe zu 
tio habenda eft, bo. thun iſt, ohne Verſchub fuͤrzuſorgen iſt, damit fo vieles von des Thaͤters Vermoͤ⸗ 
ng in tantum arrello gen, als zu Bedeck und Sicherſtellung des veruͤbten Schadens, oder der be 


1 — tragenden Geldſtraffe erforderlich iſt, mit Verbot beleget werde. 
dem, vel muléam F. 4. Und zumalen auch allerhand Malefizfaͤlle ſich ergeben koͤnnen , wo 


po rary pel die wahre Beſchaffenheit der That mit ihren Umſtaͤnden allen Anfangs noch dunkel, 
denti judicis crimi- und zweifelhaft, jegleichwohlen aber fo beſchaffen ift, daß es auf eine Vermoͤgens⸗ 
chen. verwirkung, oder eine namhafte Entſchaͤdigung, oder Geldbuß ankommen dürſſte 
4 tum bona reorum ſo wollen Wir fire allgemein dem vernuͤnftigen Ermeſſen der Blutgerichten uͤberlaſſen 
bequeſtranda fine? haben: ob felbe nach Geſtalt der Sachen das Vermoͤgen eines Uebelthaͤters Vor⸗ 
f ſichtsweiſe in Beſchlag zu nehmen, oder zu verkuͤmmeren, und derentwegen das 
5 Noͤthige an ſeine Behoͤrde zu verfügen fir gut befinden werden. 85 
L 2 §. 5. Ware es nun ein ſolcher Thaͤter, der eine Handlung, oder offenes 
gerere, ut bona, & Gewerb fuͤhret, oder unbewegliche Guter beſitzet ſo hat in all - ſolchen Faͤllen, wo 
— | n der Uebelthaͤter des Arreſts halber ſeinen eigenen Geſchaͤfften obzuligen auſſer Stand 
aliog bens ad. geſetzet wird, die Civil- Obrigkeit, worunter die Handlung, oder Gewerb ſich be 
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| ART. 45. 6. 7. 8. 9. 10. 22. 133. 

findet, oder unter dero Gerichtbarkeit die unbewegliche Guͤter gelegen ſind auf erhal⸗ 
tene Anzeige deſſen gefaͤnglicher Einziehung ſogleich die Anſtalt zu machen, damit das 
Waarenlager, Geraͤthſchaften, und Vorraͤthe ordentlich beſchrieben, auch geſtalten 
Sachen nach geſchaͤtzet, und Jemand anderen zu mitlerweiliger Verwaltung uberges 
ben, ſomit ſolche Handlung, Gewerb, oder die Beſorgung der liegenden Gutern 
bis zur Losſprech - oder Verurtheilung des verhafteten Eigenthümers getreulich fort⸗ 
geſetzet, und die Rechnung hieruͤber von Zeit zu Zeit zur Obrigkeits⸗ Handen abgele⸗ 
get werden ſolle. ei | | 

S. 6. In jenen Fallen hingegen, wo weder eine Vermoͤgensverwirkung, — 
weder ein namhafter Schaden, weder eine betraͤchtliche Geldſtraffe unterwaltet, fons ie üt ? eam in * 
dern nach Eigenſchaft des Verbrechens allein eine Leibs⸗ oder die Lebensſtraffe zu vers e 
haͤngen iſt, hat zwar die Beſchlagnehmung des Thaͤters Haab, und Guts gemei⸗ 3 „q Se 
niglich nicht ſtatt, jedoch iſt gleichwohlen der Unterſcheid bey der erſten Betrettung nenda funt. 
des Uebelthaͤters, dann bey Fortlauff der Inquiſition, und bey der Verurtheilung 


wohl zu bemerken. ‘ 22 
g. 7. Bey erſter Betrettung des Thaͤters find alle deffen bey ihme befind⸗ Pum reus dne 
liche Sachen, und Geraͤthſchaft, beſonders, wenn ſelbe ein fremdes Gut, oder ponis , que fecum 


| ienli | ichts⸗ habet, ad jud 
zum Beweis der That dienlich find, Vorſichtsweiſe zu Gerichts⸗ Handen „ oder ſonſt abet » ad. ju wi 3 


in gute Verwahrung zu nehmen, anbey allemal fleißig zu beſchreiben, und zu ſchaͤ⸗ Ju ell. 

tzen. Welches auch mit jenen Uebelthaͤtern, die von einem anderen Gerichts ſtand, 

oder von Privat- Perſonen zum Halsgericht eingelieferet worden, zu beſchehen hat; 

jedoch iſt in Anſehen der von anderen Obrigkeiten einbringenden Miſſethaͤtern allemal 

auf den Unterſcheid: ob es angeſeſſene, oder unangeſeſſene Leute find? zu ſehen, 

und ſich dießfalls Unſerer oben Art. 19. §. 28. gemachten Anordnung nach zu achten. 
§. 8. Und wenn auch nach der oben Art. 29. einkommenden Ausmeſſung die Forum autem intal- 
Umſtaͤnde eines Thaͤters ſich fo beſchaffen befanden , daß felber mit der perſoͤnlichen fe” paffimt defende- 
Verhaftung zu verſchonen ift,- und fid) auf freyen Fuß vertheidigen darf, ſo find re, ſaltem ex res, 
doch allemal jene bey dem Thaͤter, oder wo immer antreffende Sachen, fo entwe⸗ Jackl proPationem 
der als ein fremdes Gut anderen zugehoͤren, oder den Beweisthum der Miſſethat, locum judicil crimi- 
und die Erhebung des ſogenannten corporis delicti erleichteren, einſtweilig in ſichere nals trausferendaæ 
Verwahrung zu bringen. 
| §. 9. In waͤhrenden Lauff der Inquifition iff insgemein keine Verkuͤmmer - Durante inquifitione 
oder Beſchlagung auf des Inquifitens Vermoͤgen vorzunehmen, wenn nicht eine aus Cie pone toon 
obbemeldten Urſachen hierzu Anlaß giebt, oder bey zweifelhaften Umſtaͤnden der nil od emergens pe- 
That eine heimliche Verſchlepp· und Veraͤuſſerung des Guts bemerket wurde. 3 — — * 

* 5. 10. Wenn endlich wider den Inquifiten das Urtheil ergangen, fo iſt Das opus fe * 
hin zu ſehen: ob er entweder md. losgeſprochen; oder 2dd,.3u einer Geld⸗ oder Lata fententia cri- 
Leibs⸗ oder ztid. zur Todes ſtraffe verurtheilet worden. | minali difpiciendum 


eft: an reus abfolu- 


| Erſteren Falls: Iſt der Losgeſprochene, wenn etwann fein Vermögen immit⸗ tus? an ad pœam 
telſt in gerichtliche Verwahrung gezogen worden, alſogleich wiederum in den freyen — 8 


Beſitz ſeines Vermoͤgens einzuſetzen. 
Anderten Falls: Iſt dem Verurtheilten ebenermaſſen nach Abzug der Geld⸗ demnatus fie? 


ſtraſſe, und nach Vergütung des denen Beſchädigten zugefügten Schadens ſein blolacus illico u. 
uͤbriges Vermoͤgen freyzuſtellen: auffer es waͤre durch das Geſetz zugleich die Verwir⸗ — 


Condemnato ad pœ- 


kung ſeines Vermoͤgens auf das Verbrechen verordnet. Gleiche Bewandniß hat es cipiat, necetfe ett; 
Dritten Falls: Mit denen zum Tod verurtheilten Uebelthaͤtern, daß, wenn Con — r , 


keine Vermoͤgenseinziehung auf das Verbrechen ausgeſetzet iſt, fie Eigenthümer ih⸗ aut corporalem ſo- 


res nach Befriedigung der beſchaͤdigten Perfonen eruͤbrigenden Vermoͤgens verbleiben. — = 2 pra- 
§. 11. In- welch- letzteren Fall jedoch denenſelben (wie uberhaupt allen ricer refduam ex ho. 
ehrloſen Leuten) die Macht, und Faͤhigkeit uber ihr Vermoͤgen letztwillig zu ordnen, nis reſtitue ndum eit 
durch Unſere Geſetze benommen iſt, auf Art, und Weiſe, wie bereits oben Art. land Smortis rous 
10. §. 7. erwehnet worden: weßhalben fold) · ihre Verlaſſenſchaft denenjenigen, wel⸗ —— ſua ſubſtantiæ 
chen es auſſer Teftament von Rechts wegen gebuͤhret, zuzufallen hat. dominus manet, ni- 
§. 12. Da ſich aber öfters ergiebt, daß bey den abgeurtheilten Thaͤtern gee in uno» alte- 

ohlen geraubtes, und derglei genthü 
ft 9 und dergleichen fremdes Gut, deſſen Eigenthuͤmer zur Zeit nicht na confiſcationis do- 


bekannt i li tituta 
annt ſich befindet, oder auch von den hingerichteten Uebelthaͤtern eigene Sa⸗ 
| chen, bonorum confiſca- 
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889 ad chen ,. wotzu die rechtmaͤßige Erben nicht wiffend ſind, verlaſſen werden; als wollen 
fab lin, enifque lüb. Wir dieſerwegen: wie es naͤmlich mit fold) - bey den Thaͤtern vorfindend fremd oder 
flantia ad proximos eigenen Gut zu halten ſeye? die behoͤrige Maß, und Ordnung folgendergeſtalten 
haredes ab intellato potgeſchrieben haben. Und zwar. 
Quoad bona reorum Erſtlich: Belangend jene fremde Sachen „ woruͤber man den wahren Ei, 
pa pena ge genthumer in Erfahrung bringen kann, ſollen dieſelbe dem rechten Herrn, dem ſie 

dentes advertend der Dieb ſeiner eigenen Bekanntniß nach entfremdet hat, oder der Herr ſolchen 


cieguiz. Guts es mit hinlaͤnglichen Beweisthum, oder auch geſtalten Dingen nach zu Ergaͤn⸗ 
imd. Res allen, zung des halben Beweiſes mit feinem Eyd darthun kann, daß fie ihme zugehoͤren, 


. K f ohne allem Entgeld erfolget werden. Wenn hingegen . 
comperiri poſſunt. Andertens: Um fold fremdes Gut ſich Niemand angemeldet auch nicht 


2 wiſſend iſt, wem es zugehörig ſeye? und auf gleiche Weiſe, wenn der Hingerichtete 
ratione rerum alie- eigene bey ſich gehabte Sachen zuruckgelaſſen, fo ſolle das Halsgericht befugt ſeyn, 


narum nemo fe in- die Gerichtsunkoſten, fo auf des Thaͤters Einzieh- und Aetzung, Proceß, und Ure 


finuat » aut f morte theilvollſtreckung aufgegangen, hievon abzuziehen. Was hieruber noch übrig ley 


punitus res proprias 


relinquit, inde fum- bet, das folle zur offentlichen Wiſſenſchaft gewoͤhnlichermaſſen kund gemachet, und 


dos eflmünalit dedvei pon Zeit der Kundmachung durch 3. ganze Jahr hindurch unverkehrt erliegen gelaſſen, 


oteſt; reſiduum la- 


Ef triennio, fi in oder aber, da es ſolche Sachen waren, die ohne Unkoſten, oder ſonſt nicht zu ev 
terea temporis eas halten waren, verkauffet, und der Werth dafuͤr bey Gericht aufbehalten, auch fo. 


citca res nemo jus ſich mitlerweile die Eigenthümer um die ihnen entwendete, oder ſonſt zugehorige Sas 


ſuum edocet, ad ju 


dicem criminalem chen, wie auch die Glaubiger , und Erben um des Thaͤters verlaſſen eigenes Gut 


devolvitur. weldeten, und ihr Recht dazu auswieſen, ihnen ſolches erfolget werden, nach Ber, 


llauff der 3. Jahren ſodann, wenn ſich hierumen Niemand hervorgethan, dem Hals / 

gericht verfallen ſeyn. Wobey jedoch 
a ~ autem jus Drittens: Wohl zu merken, daß erſtgedacht; Unfere Ausmeſſung nur von 
devolikionis dem beweglichen Gut zu verſtehen ſehe, welches den peinlichen Rechten gemaß jum 


Jelioquentium mo- Behuf, und Befoͤrderung der Criminal Verfahrung zu Handen des Halsgerichts 
billdus quas ad ju· zu nehmen, und daſelbſt bewahrlich aufzubehalten geſtattet iſt: namlich 1d. Alles 


dicem cominalem das, was der Thäter, fo von dem Dalsgericht ſelbſt betreten wird beg fine 
obtinet. Siquidem Handveſtmachung mit ſich führet, und bey ſich hat; ado. Alles, was zum Beweis 
5 der Miſſethat, und Erhebung des corporis delicti gehoͤrig, oder als ein von dem 
Thaͤter entwendet fremdes Gut verdaͤchtig iſt, und bey Durchſuchung deſſen Wohn⸗ 

ſtatt, oder anderſtwo gefunden wird; und endlich ztid. uberhaupt der unange⸗ 

ſeſſenen Uebelthaͤtern geſammtes bey ihnen befindliches Haab, und Gut: allermaſſen 

bereits oben Art. 19. f. 28. geordnet worden, daß unangeſeſſene, ſtreichende Shar 

a tere auch von anderwaͤrts mit all- bey ſich habenden Sachen zum Halsgericht einge 
liefert werden muͤßen. Dahingegen. 7 
gto. Reliqua five Viertens: Auſſer erſtbemeldt beweglichen Guts ein Halsgericht auf das 


niobilis , five im- 


mo dilis reorum fub- anderwaͤrtige des Thaͤters bewegliches Vermoͤgen, und um ſoweniger auf deſſen un⸗ 


n bewegliches Gut, und liegende Gründe keines Eingriffs, und Rechts ſich anzumaſſen 
juaicis hat: zumalen foldy- anderwärtiges deren Thatern Gut in alen damit 


ad judices locorum gerichtlichen Verhandlungen von der Gerichtbarkeit jener Obrigkeit, worunter ſelbes 
ordisarios, fub qu. ſonſt gehöret , abzuhangen hat, auch von dortaus die Erfegung der unvergülenn 


bus hac bone ite Maleftunkoſten aus des Thaters Habſchaft angubegeheen jenen Falls da 


das Vermoͤgen des Uebeltharers erblos würde, hiemit als mit anderen erbloſen Gus 


ns partint ttenn nach Ausweis Unferer Cwil-Rechten, und jederortigen Landes verfaſſung [Wr 
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Ant, 46. ¢. I. 8. 3. : 1 35 * 


von den Urpbeden 


1. Was die Urphed ſepße? §. 6. Wenn der Inquiſit die Uryhed zu leiſten vers 
a, Die Verwieſene haben allzeit eine Urphed weigeret, iſt ſelbe in ſeinen Namen durch ein 
abzugeben; da hingegen die Urphed um ft SGexichtsperſon zu unterfertigen. 
/ nicht zu raͤchen, von dem Ermeſſen des Rich⸗ F. 7. In Fall keine Urphed abgenommen worden, 
ters abhanget. iſt der fic) raͤchende, rudtebrende, oder aus⸗ 
5. 3. Die Urpheden ſollen insgemein nicht beeydi⸗ trettende Thaͤter gleichwohlen, jedoch nur will 
7 werden, jedoch in Betreff der Straffe mit kuͤhrlich ab uſtraffen. ; 
— geſchwornen Urpheden gleiche Wirkung F. 8. Bey jeder Urphebabnehmung tt dem Anges 


~~ n. lobenden die auf den Urphedbruch erfolgend⸗ 
§. 4 Bou einer Urphed, ſich an Niemanden zu Straffe anzudeuten. ‘ 

„ . Form rphed wegen 1 wegen etwann an nen Unre ohe 
in das verbotene Gebiet, ober nicht Austret rer Orten zu beſchweren. 


tung aus dem angewieſenen Ort. F. 10. Deme noch beygerucket wird, daß den 


6. 1. 8 ie Urphed iſt eine gerichtliche Angelobung / wodurch derjenige, Urpheda eRcautio, a 
welcher nach abgefuͤhrt peinlichen Proceß losgeſprochen, oder 
zu einer Seibsftrafie, oder zur Dalsgeridhts oder Landes verwei⸗ cialiter 
ſung, oder zur, beſtändigen Wufhalt-und Anſiedlung an einem gewiſſen Orte verurs 
theilet, oder auch im Weg der Gnaden mit einer ringeren Straffe beleget worden, . x 
unter denen unten im anderten Theile ausgeſetzten Straffen ſich verbindet; entweder 1 
a Imd. Allein, daß er wegen den vorgenommenen Inquimtion, und verhaͤngten — da non vindi- f 


Straſfe gegen Niemanden ſich vaͤchen; oder 
44d. Allein, daß er in das verwieſene Gebiet nicht zuruckkehren oder aus — add. . — t 

dem angewieſenen Aufenthaltungsort nicht austretten; oder revertendo in terri- 1 
Daß er zugleich beeden Verbindungen unverbrüchig nachleben wolle, gando’ ex 
Die Urphedabnehmung iſt in jenen Faͤllen, wo es auf eine Verwei⸗ fuper 
fung aus - oder in einen gewiſſen Gezirk ankommet, allzeit nothwendig; dahingegen Refpedtu relegando- 
die Abforderung der Urphed wegen nicht aus uͤbender Rache der vernuͤnftigen Will⸗ cum. & deportand- 

kuhr der Blutgerichten anheim gelaſſen wird, welche nach billiger Ermeſſigung beſon⸗ sre Boi nor uheg 

ders in Fallen, wo man ſich zu einen bos haft und gefaͤhrlichen Thaͤter einer Nach⸗ que ad cohibendam 

gierigkeit gar wohl ee, ſolche Urphed abnehmen; in geringeren Straff⸗ Vindictam pertmet, 

Fallen aber, und wo keine Vermuthung einer Mache vorhanden iſt, den beſtrafft. dene . 

oder unbeſtrafft entlaſſenen Inguifiten mit der Urphedablegung verſchonen koͤnnen. . ae 

8. 3 Bishero iſt insgemein üblich geweſen, daß die Urpheden mit einem Ad roborandam ur- 7 

leiblichen Eyd haben bekräftiget werden müßen, und daß leichtfertige Leute, welche Raden juramencd | 4 

die Urphed ein -auch zweymal bos haft gebrochen, ungeachtet ihres vorherigen Mei⸗ urphe 83 9 

neydes zum zweyt und drittenmal zur neuen Urphedſchwoͤrung verhalten worden. baud fecus, ac jura- 1 
Damit aber in Hinkunft ſolche bed verbofien Gemuͤthern gewohnliche Epdbrech-und Guba 

andurch erfolgend-freventliche Verunehtung des goͤttlichen Namens vermieden werde. 

fo wollen Wir die epdliche Betheurung der Urpheden (wenn nicht etwann eine ſol . 4 

che von Unſeren Obergerichten, oder von Uns ſelbſt aus erheblichen Urſachen aus⸗ | | 
drudlid) anbefohlen würde) hiemit uberhaupt aufgehoben, dargegen aber den un⸗ 

geſchwornen, oder gemeinen Urpheden in Betreff deren auf die Urphedbrechung unten ; 

im zweyten Theile dieſer Gerichtsordnung ausgemeffenen Skraffen eben die Kraft, 

und Wirkung, als ob fie mit einem leiblichen Eyd beſtaͤttiget worden waren, bey⸗ 


F. 4. Die 


— > 
- 
1174174 * en 
4 AD 
> 


efficaciter hätte, zu deren unverbrüchigen Beobachtung verpflichtet werde. 


Formula urpheda C. 4. Die Form der Urphed wegen angelobender Enthaltung von aller Ra, 

38 Wiogn- che gehet weſentlichen Junhalts dahin: daß der Entlaſſene, oder Verurtheilte, we, 

ne, aut pm infi- der für ſich ſelbſt, noch durch andere gegen den Richter, deſſen Bepſitzer, Scam, 

„% ten, Unterthanen, oder deren Grund und Boden ic. zu keiner Zeit das jenige, waz 

mit ihme vorgenommen worden, auf einige Weiſe, wie die immer erdacht werden 

oe moͤchte, raͤchen, ſondern in allen dem Urtheil nachkommen folle, und wolle; um 

ſolche Urphed beyläauſſig alſd lauen: 

Ich N. N. bekenne hiemit Kraft dieſer buͤndigen (allenfalls aber geſchwornen) 

Urphed, daß, nachdeme ich in das ericht N. gelieferet, auch wegen der wider 

mich vorgekommenen Innzuͤchten mit mir peinlich verfahren, ſohin durch Urthell, 

und Recht erkennet worden: daß (allhier iſt der Innhalt des Urtheils zu ſetzen) als 

gelobe, verſpreche, und zuſage ich bey meiner ſtrengſten Verbindung (allenfalls bey 

meinem koͤrperlichen Eyd) daß ich weder an der Grund noch Halsgerichtsobrigkeit, 

deren Unterthanen, Angehoͤrigen, oder ſonſt Jemand anderen, wer der auch ſeye, 

auf keinerley Weiſe, noch Weg einige Gewalt, noch Nache, weder durch mich, 

weder durch andere meinetwegen, der mit mir vorgehabt gerichtlichen Handlungen 

halber ſuchen/ ſelbſt uͤben, Urſach geben, noch darzu auf einige Weiſe Bephuͤlff thun, 

ſeondern alles ſowohl bey mir als bey den Meinigen in ewige Vergeſſenheit Hellen, 

auch dem Urtheil in allen nachkommen wolle, und . Zum Fall aber ich fir 

mich ſelbſt, oder durch Jemand anderen meinetwegen, obbeſagter gegen mich rechtem 

ßig vorgenommener Handlungen halber das geringſte ſowohl gegen die Grund als 

Halsgerichtsobrigkeit thun, raͤchen , oder auch des halben bedrohlich ſeyn wurde, 

ſolle gegen mich, als gegen einen treuloſen (oder meineydigen) Urphedbrecher ohne alle 

Gnad nach Ausweiſung der Halsgerichtsordnung verfahren werden. Urkund deſſen 

habe ich dieſe Urphed mit meinem Handſtreich (mit meinem koͤrperlichen Eyd) bebeaf: 

tittꝛzget, auch ſolche mit Handſchrift, und Pertſchaft gefertigter dem Halsgericht zuge⸗ 
ſiſtellet. So beſchehen zu N. den N. Tag, des N. Monats, in dem . Jahr. 

Formula urphede. F. 5. Die Urphed wegen nicht Zuruckkehrung in das verwieſene Land, und 

in Ort, oder wegen nicht Austrettung aus dem zu feinen Aufenthalt angewieſenen Ge- 

Gam, aut de non zirk iſt auf gleiche Weiſe mit vorbemeldter Verbindlichkeit auf den Uebertrettungsſal 

as. ori — terri- einzurichten; und gehet ex. gr. bey einer allgemeinen Landes verweiſung weſentlichen 

ond einnato. Innhalts dahin: daß der Verwieſene nach vollſtreckter Straffzeit, oder da er her 

ſolcher Zeit entlaſſen, oder ſonſt loskommen wuͤrde, ſich alſogleich aus allen keutſchen 

Erblanden auf ewig wegbegeben, und Zeit ſeines Lebens ſich nimmermehr alldarinnen, 

weder bey dem Lands fuͤrſtlichen Hoflager, und aller Orten, wo ſelbes ſich befinden 

wird, betretten laſſen wolle, als in widrigen, und da er deme in ein⸗ oder anderen 

zuwiderhandlen wurde, gegen ihn, als einen treuloſen Urphedbrecher nach aller 

5 Strenge verfahren werden ſolle. Wie dann jenen Falls, wenn einem Landsperivie 

ſen gefaͤhrlichen Boͤſewicht untereinſtens die Angelobung wegen nicht aus uͤbender Ra 

25 che aufzulegen noͤthig befunden wird, fo ein: als anderes in der Urphed, oder Bere 
zichtsurkund behoͤrig einzuverleiben kommet. 


Wo überhaupt anzumerken: der Urphedgeber des Schrei 
el pralegenda , bens unkündig, oder widerſpenſtiger Weis nicht angeloben, oder die Urphed widt 
_ filius nomine à per- unterfertigen wollte, ein ſolche demſelben ſodann deutlich vorzuleſen, und in deſſen 
oo a” i Namen von einer Gerichtsperſon zu unterſchreiben, ihme aber zugleich ernſtlich em 
pravftita habenda eft, zubinden ſeye, daß er andurch eben ſo ), alt ob er fie ſelbſt eigenhaͤndig unterzeichnet 


pe Artes ex. F. 7. Wenn aber auch aus was immer fir einer Urſach von dent entlaſſenen 


aéta fuit, delinquens Inquiſiten , oder abgeurtheilten Uebelthaͤter gar keine Urphed abgenommen worden 
ultor revertens ware, ſo iſt derſelbe gleichwohlen zu vorgedachten Schuldigkeiten ( naͤmlichen daß 
ominus 3 er keine Rache ſuche, weder in das verwieſene Gebiet zuͤruckkehre, oder aus der an 
, fed arbitrarié, gewieſenen Wohnſtatt ſich wegbegebe) von ſelbſt allerdings verbunden, und i 
ſolchemnach in Uebertrettungsfall willkuͤhrlich, und geſtalten Sachen nach auf das 
ſchaͤrffeſte zu beſtraffen. Dahingegen im Fall der abgelegten Urphed nicht mehr wil⸗ 

kuͤhrlich, ſondern mit jenen Straffen, welche auf die Urphedbrechung hierunten 

behoͤrigen Orts namentlich ausgemeffen werden, ohne all anderweite Ruckſicht / 
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| Ant. 46. 5. 8. 9. 10. ART. 47. 137 
wenn auch kein anderes neues Verbrechen Oarubime unnachlaͤßlich fürzuge⸗ 


§. 8. Da ubrigens der Urphedbruch, wenn auch keine neue Uebelthat ber- nan urphede-depe- 
vorbricht, nach der im anderten Theile folgenden Anordnung empfindliche Straſſen, aner auen dach 
und zuletzt den Schwerdſchlag nach ſich ziehet, fo folle den Urphedgebern gleich nach candum ett, que poe 
abgelegter Urphed diejenige Straffe welche auf die anmaſſende Urphedbrechung un⸗ ua - N 
nachlaͤßlich zu erfolgen hat, deutlich erklaͤret, anden, damit fie ſich nicht freywillig ra idque tacum 
in ſolches Ungluͤck ſtürzen ſollen, ernſtlich gewarniget, und ſolch beſchehene Straffs tuilſe protocollo ju- 
andeut und Warnigung untereinſtens in dem Gerichts ⸗Protocoll angemerket werden. aue inferendum 
§. 9. Eine fold) - abgelegte Urphed, Kraft dero der Inquirirte, oder Abgeur⸗ Prettatio tamen ur- 
theilte dasjenige, was mit ihme vorgenommen worden, in Vergeſſenheit zu ſetzen phede non Menn. 
und dieſerwegen ſich an Niemand zu raͤchen angelobet, behinderet jedoch keinerdings, dus vel condeana- 
daß derſelbe, wenn er unrecht, oder widerrechtlich mit ihme verfahren worden zu ſeyn tus, fi illegaliter 
darthun kann, dargegen ſeine billige Beſchwerden bey der hoͤhlren Behoͤrde einzubrin⸗ cum ipfo procetfum 
gen, und die rechtliche Genugthuung anzubegehren befugt verbleibe. — felioen fo: 
§. 10, Deme noch beyzurucken, daß die bloſſe Abſchaffung einer Perſon aus periorem deferre 
einem gewiſſen Orte, oder Land (wovon bereits oben Art. 6, §. 14. verſ. 6. Mel⸗ * 83 
dung beſchehen) von einer foͤrmlichen Landgerichts ⸗ oder Lands verweiſung in deme dum : illos, qui ci- 
unterſchieden ſeye: weilen erſtere aus allerhand auch politiſchen Urſachen, letztere ui fententiam cri- 
aber nur in Malefizfaͤllen verordnet wird. Die Abgeſchaffte werden ſchlechterdings ohne dam. aut — 
Urphedabnehmung fortgewieſen; die Landes verwieſene aber allzeit mit der Urphed bes excedere , ac poſt 


leget; erſtere find bey ihrer verbotenen Ruckkehr willkuͤhrig gelinder, letztere hinges 1e — 
— 


gen als treuloſe Urphedbrecher nach Strenge des Geſetzes zu beſtraffen. Es hat ſol⸗ tandam regulariter 
chemnach die Urphed in bloſſen Abſchaffungen gemeiniglich nicht ſtatt; es beruhet aber _ obſtringendos 
gleichwohlen bey Uns, und bey dem Ermeſſen Unſerer hoͤheren Gerichtsſtellen: ob 
nicht in ein · oder anderer Vorfallenheit hewandten Umſtaͤnden nach gleich bey der Wb. 
ſchaffung, oder wenigſtens dazumalen, wenn ſolch abgeſchaffte Perſonen entgegen der 

erſten Verordnung in das verbotene Ort fuͤrſetzlich, und freventlich zuruckkehren, ſo⸗ 

dann zu ihrer deſto gewiſſeren Hindann haltung eine foͤrmliche Urphed von ihnen abzu⸗ 

forderen fuͤr noͤthig erachtet werde; welchen Falls eine ſolche Perſon bey ihrer ferneren 

Betrettung als urphedbrudig denen unten ausgemeſſenen Straffen zu unterliegen hat. 


von einig-beſonderen Gattungen der 
Maleſtzverfahrung. 


In nhalt. 
§. 1. Die peinliche Proceße find gemeiniglich auf Welch - erſtbemeldt · auſſerordentliche Inquiri- 
die bis hero Art, u ife ne Dex — in 
§. a ware durch ausdrücklich. g. aber be Halsgerichten 

en 
Lands fürſtlichen Befehl, oder dd. durch eine 8 ohne vorlaͤuffige — des Oberge⸗ 
dem Ritter zukommende Befreyung, oder uftebet. 
4 — §. 6. Von jenen g. beſonderen Verfahrungsarten, 
oe en. welche durch das Geſetz fur allgemein einge⸗ 
ſtitutiv - Proceß, wenn der ter uber fein 


Verbrechen auſſer der Geſtalt einer Criminal- 
Verfahrung zu Red geſtellet, und vernommen 


Peinl. Ger ichtsord. S Hees. §. 1: Es 


or 
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folgenden Artikeln gehande 
DIED. 
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138 ART. 47. g. f. 2. 3. 4. 


criminals 1. es iſt bishero geſetzgebig worden: wie Inquifition 
- @ommuniter ſecun- | Nachforſchung auf die aten gemeiner Ordnung nach zu Be. 
cſchehen habe, und wie fofort in der peinüchen Verfahrung 
fituendi & pera- ters fuͤrzugehen ſeye? zumalen aber Uns allerdings bevorbleibet, in was immer für 
gendi ian, Malefizvorfallenheiten die Verfahrungsart auf dieſe, oder eine andere Weiſe anzuord⸗ 


nen, auch etn: oder anderen Unſer erblaͤndiſchen Staͤnden, und Gerichtsſtellen die Be⸗ 
fugniß einer befreyten Verfahrungsart zu ertheilen ; fo wollen Wir hiemit fur allgemein 
zur Grundregel feſt geſtellet haben: daß in Verfubrung der peinlichen Proceßen insge⸗ 
mein, und uͤberhaupt denen oben ausgeſetzt rechtlichen Ausmeſſungen ſich unabweich⸗ 
iich nachzuachten ſeye; auſſer es waͤre wegen einer beſonderen Verfahrungsart entme⸗ 
’ der Imöd. in ein oder anderen Vorfall ein Unſer ausdruͤcklicher Befehl, oder odd, 
eine dem betreffenden Gerichtsſtand ertheilt - Landsfuͤrſtliche Befreyung vorhanden, 
oder es ware ztid. in dieſer Unſer Gerichts ordnung ſelbſt fur ein oder andere Bege⸗ 
benheit eine eigene Verfahrungsart vorgeſchrieben. 6 
Niſi rmo. expreffa §. 2. Der erſte Ausnahms fall beruhet auf Unſer jeweilig hoͤchſten Entſchlieſ⸗ 
in ſung, da Wir naͤmlich die Unterſuchung einiger Criminal -Vorfallenheit auf ein- oder 
tio * odd, En. andere beſondere Weiſe entweder bey dem ordentlichen Gerichts ſtand, oder bey einem 
gulare aliquod judi- Zuſammenſitz von eigends benennenden Gerichtsperſonen vorzunehmen anbefehlen; 
h die anderte Ausnahm begruͤndet ſich auf den Freyheitsbriefen, fo einigen Landes. 
bee noftra crimina- ſtaͤnden, oder hoͤheren Gerichtsſtellen von Uns, oder Unſeren loͤblichſten Vorfah⸗ 
iis ordinatio leger. ren verliehen worden: zu den dritten Ausnahmsfall gehoͤret jenes, was gleich bin 
mam ptaftriplerit nad, dann in den nachfolgenden 3. Artikeln geordnet wird. 
 Exceptio generalis F. 3. Wir haben zufoͤrderiſt allergnaͤdigſt erwogen, daß, wenn auch rechts⸗ 
4 regula eit, quod gruͤndliche Anzeigen eines begangenen Verbrechens vorhanden ſind, jegleichwohlen 
» Inquifitio fpecialis entgegen ſonſt ehrliche, und anſehnliche Leute, nicht allemal, und ohne allen Uw 


ae terſcheid ſogleich mit einer ordentlich peinlichen Special · Inquiſition zu verfahren, fone 


minalis figuram tan dern noͤthig ſeye, dießfalls eine billige Ausnahm von der hieroben fur 2 


a 1 vorgeſchriebenen Verfahrungsordnung zu machen. In ſolch- allermildeſten Anbetrach 

- Cdnivevit, meré geſtatten Wir demnach, und wollen hiemit Unſeren Obergerichten, und hoͤheren 

) — 10 Poſſit Pandesftellen die Macht eingeraumet haben, daß ſelbe nach ihrem vernünftigen Er⸗ 

e meſſen ein oder anderes Verbrechen, obſchon ſelbes ſeiner Eigenſchaft nach maleſi⸗ 

5 ziſch ware, zu Verſchonung der Ehre des Beſchuldigten auf Cwil- Art, das iſt: auf 

Art, und Weiſe, wie in Civil- Verhandlungen zu beſchehen pfleget, unterſuchen mis 

gen. Es kann, und ſolle naͤmlich bewandten Umſtaͤnden nach die Sache auſſer der 

8 Geſtalt einer Criminal Verfahrung entweder durch eine abforderende ſchriftliche 

. Verantwortung, oder bey einer zuſammengeſetzten Commiſſion nur Unter ſuchungs⸗ 

| weiſe , oder, wie man zu ſagen pfleget, bloß Conftitutive verhandlet, hiebey der 

Angeſchuldigte uber das, was ihme zu Laſt geleget wird, umſtaͤndlich vernommen / 

annebſt all: das jenige, was zu gruͤndlicher Erfahrung der Wahrheit mittelſt Ver⸗ 

hoͤrung der Zeugen, oder ſonſt erforderlich iſt, von Amtswegen fuͤrgekehret, und 

waͤhrend⸗ſolcher Unterſuchung derſelbe nach Geſtalt der Sache entweder auf freyen 

Fuß gelaſſen, oder immittelſt in einem Civil-Arreſt ſicher verwahret, ſodann bey 

Beſchluß der Commiſſional· Verhandlung der Antrag auf deſſen Losſprech oder ge 

| blüuhrende Beſtraffung gemachet, oder wohl gar die bis dahin verfihrte Commiflic- 

gnmaal- Verhandlung in eine foͤrmliche Criminal - Verfahrung eingeleitet werden. 

we? 1 9g. 4. Es ſtehet aber nicht in der freyen Willkuhr der Obergerichten, und 

dus, feu commiſſio- hoheren Landesſtellen, die nach Maßgab dieſer Unſer peinlichen Gerichtsordnung zu 

verhaͤngen kommende Criminal Inquiſition eigenbeliebig in eine bloſſe Commiffional- 

ardittio, ſed concur- Verhandlung, wie erſtgedacht, zu verwandlen, ſondern, nachdem dieſer gelindert 

rentibũ tantim cer · Fuͤrgang lediglich dahin abgeſehen iff, damit ſonſt wohl verhaltene, und anverleum⸗ 

a decer dete Leute, fo viel moͤglich, an ihren Ehren verſchonet, und uͤbler Nachklang von 

ihnen abgewendet werde, ſo ſolle ſolche auſſerordentliche Inquirirungs-Art nur dazu⸗ 

malen ſtatt haben, wenn folgende Erfordernißen zuſammen treffen: daß Imd. der 

Angeſchuldigte eine ſonſt ehrlich und an ſehnliche Perſon ſeye; dann es add. um kein 

ſchweres Verbrechen, worauf eine groſſe Leibs⸗ oder wohl gar die Lebens ſtraſfe alle 

geſetzet iſt, zu thun; anbey 3tid. der Beinzuͤchtigte entweder ſattſam in Land — 
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Ar. 47. & 5. 6. 


dings zu beſorgen ſtehe. 
der vorgeſchrieben allgeme 


Art. 48. F. 1. . 139 


feffen feye, oder ſonſt aus guten Beweggrund deſſen Entweichung nicht fo leichter 


5. Den nachgeſetzten Halsgerichten hingegen gebühret keinerdings von 
Pe inen Halsgerichtsordnung eigenmaͤchtig abzuweichen, und prid, & citra judicis 
ſſerordentlichen Vernehm · und zu Redes Stellung des Thaͤ⸗ 


in peinlichen Faͤllen einer au 
RN ſondern wenn ein fo beſchaffener Malefizhandel bey einem 


ters ſich zu gebrauchen 
Halsgericht vorkomm 


et, wobey all-vorbemeldte Umſtaͤnde eintreffen, ſo hat das⸗ 


ſelbe ihres Verhalts halber: welchergeſtalten mit dem Beinzuͤchtigten zu verfahren 
ſeye? fic) unverlaͤngt bey dem Obergericht Beſcheides zu erhohlen. 

F. 6. Was endlich jene beſondere Verfahrungsarten in peinlichen Sachen, 
naͤmlich den Edictal- Standrechts + und Purgations · Proceß anbetrifft / worinnfalls 
nicht nur die hoͤhere Stellen, ſondern uͤberhaupt alle auch nachgeſetzte Halsgerichten 
unmittelbar, und ohne Anfrage nach der eigends vorgeſchriebenen Ordnung fuͤrzuge⸗ 


hen haben, hievon wird in nachſtehenden 3. Artikeln aus fuͤhrlicher gehandelt. 


von der peinlichen Verfabrung wider Abweſende, und 
fluchtige Miſſethaͤter. 


§. 1. Die Abweſenheit eines Thaͤters iſt entweder 
bloß zufallig, oder beſchiehet aus gefliſſent⸗ 
licher Entweichung. 

§. 2. Wenn deſſen Ruchkehr zu vermuthen ſtehet, 
iſt ſelbe in geheim abzuwarten; f 

§. 3. Anſonſten aber den abweſend -und fluͤch⸗ 
tigen Uebelthatern unverweilt allen Fleiſſes 
nachzuſetzen, 

F. 4. Und untereinſtens allemal auf die That mit 
ihren Umſtanden genau nachzuforſchen. 

§. 5. In nicht Betrettungs fall iff derſelbe bewand⸗ 
ten Umftanden nach durch öffentlichen An⸗ 
ſchlag zum Gerichtsſtand vorzuruffen, 

J. 6. Auch deſſen Vermögen in gerichtlichen Bes 
ſchlag zu nehmen, 

§. 7. Hie von aber deſſen Weib, und Kindern der 


ſtandmaßige Unterhalt zu reichen. 


Innhalt. 


§. 8. Stellet ſich der Fluͤchtige zum Stand Rech⸗ 
tens, ſo iſt ihme nach Geſtalt der Sachen 
ſein Vermögen wieder einzuraumen; 

§. 9. Stirbt er aber in der Flucht, fo iſt es mit 
deſſen Verlaſſenſchaft nach der oben Art. 45. 
gethanen Ausmeſſung zu halten. 

§. 10. In was Umſtänden der Edictal - Proceß 
gegen fluͤchtige Thaͤter zu verhaͤngen ſeye? 

§. 11. In wem eigentlich die Form, und Weſen⸗ 
heit dieſes Proceſſes beſtehe? 

§. ta. Und wenn das Urtheil entweder mittelſt 
deſſen Anſchlagung auf dem Richtplatz, oder 
wohl gar in der Bildniß des Thaͤters zu voll⸗ 
ſtrecken ſeye? 


§. 13. Wie endlich mit dem Thater zu verfahren, 


wenn man nach der Hand deſſen Perſon hab⸗ 
haft wird. 


§. 1. Ius ergiebt ſich oͤfters, daß Uebelthaͤtere » oder Laſtermitgeſpaͤnne 

E entweder Geſchaͤfften halber auſſer Landes verreiſen, und abwe⸗ 

ſend ſind, deren Ruckkehr aber, weilen ſie ſich wegen vermeintlicher 

Verborgenheit der von ihnen begangenen Uebelthat ſich ſicher zu ſeyn glauben, mit 
guten Grund angehoffet werden kann; oder daß ſolche Uebelthaͤtere nach veruͤbter 
That entweder ſogleich ſich auf fluͤchtigen Fuß ſetzen, oder wohl gar aus dem Kerke 


nusbrechen, und durchgehen. 


§. 2. Falls die Ruckkunft des ſich ſicher 


ſcheinlichkeit zu vermuthen iſt, ſolle ſich um die Beſchaffenheit, und Umſtaͤnde der 
That ganz vorſichtig in aller Geheim erkundiget, und wenn deſſen Handveſtmachung e 
nicht etwann in anderweg leichter zu bewirken waͤre, die Ruckkehr des Thaͤters abge⸗ Se con: 
wartet werden, damit man nicht etwann den Abweſenden eben durch die voreilig raat 

kundbarmachende Aufſuchung ſeiner Perſon zur Fluchtnehmung verleiten moͤge. 


Peinl. Gerichtsord. 


S 2 8. 3. Wenn 


dit. 


Judex autem infe- 


rior eum ſuapte pro. 


decretum 
tuere nequit. 


De illis denique ſin- 
gularibus proceff 

eriminalis ſpeciebus. 
quæ ipſo jure gene- 
raliter obtinent, in 


proximis 3. articulig 


tractabitur. 


ARTICULUS 45. 
de 


proceſſu criminali 


contra reos abſentes 
& fugiti vos. 


Criminoſus vel caſu 

abeft, delictum ſuum 
occultum eſſe fibi 
vel con- 


to in fugam fe de- 


glaubenden Thaͤters mit Wahr⸗ Si revs nil mali bi 


metuens {ponte 
rediturus {peratur , 
ejus reditum fecre 
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140 Amr. 48. 6. 3. 4. 8. 6, 7. 8. 9. 
Secus rei fugitivi lit- F. 3. Wenn aber der abweſenden Thaͤtern, oder Mithelffern Zuruckkeh⸗ 
* rung nicht wohl anzuhoffen, und um ſomehr, wenn felbe die Flucht ſchon ergriffen, 
perfequendi, oder ſich verſteckter halten, da iſt von demjenigen Richter, dem die Nachforſchung 
obliget, denenſelben ganz unverlaͤngt mit genugſamer Mannſchaft, oder durch offene 
Steckbriefe mit allmaliger Beſchreibung des Thaͤters Perſon allen Fleiſſes nachzu⸗ 
ſetzen, und da ſie ſich auſſer Landes gefluchtet Hatten, ihre Gefangennehmung bey 
den aus waͤrtigen Gerichtsſtellen durch Erſuchſchreiben auf ſonſten gebraͤuchige Weſſe 
anzubegehren. 

Et intetea temporis §. 4. Und gleichwie fur allgemein, und ohne Ausnahm in all-und jeden 
eee Malefisvorfallenheiten die Halsgerichten ohne Zeitverluſt zufoͤrderiſt auf die That 
. proceflum mit ihren Umſtaͤnden von Amtswegen genaueſt nachzuforſchen haben, ſo ſolle mitler⸗ 
3 3 weile, bis man den fluͤchtigen Thaͤter ausfindig machet, und zur Haft bringet, 
— Sorge getragen werden, das corpus delicti zu erheben, die Zeugen zu verhoͤren, 
und uͤberhaupt Vorſichtsweiſe alles zu thun, und vorzunehmen, was bey kuͤnftiger 
Ueberkomm -und Ergreiffung des Thaͤters zu ſeiner Ueberweiſung noͤthig, oder vor⸗ 

-  frdglicy ſeyn kann. 
Koͤnnte der fluͤchtige Thaͤter ſolchergeſtalten nicht ausfindig gemachet, 
buntes per ‘edi@um und zu Stand gebracht werden, fo folle ſelber in Fallen, wo der Kdictal- Proceß an 
ad vaivas citandi, zuſtrengen kommet, durch oͤffentlichen Anſchlag zu ſeiner Rechtfertigung vorgeladen, 
a und ſodann wider ihn (wie gleich hinnach folgen wird) weiters rechtlicher Ordnung 

nach verfahren werden. 

8 . b F. 6. Annebſt iſt auf der fluͤchtigen, oder ſich in einer Freyung, oder 
fequettro fubjicien- fonft verborgen haltenden Uebelthaͤtern ihr Vermoͤgen, wenn fie einiges in Uy 
da ſuut. ſeren Erblanden beſitzen, ſogleich der Bedacht zu nehmen, auf daß naͤmlich ihr 
ä geſammtes Haab, und Gut wegen der alleinigen Flucht, oder Verborgenhaltung 

(wenn auch ſonſt keine andere Urſach der Vermoͤgens⸗Sequeſtration vorhanden 
waͤre) bey dem Halsgericht, oder auf deſſelben Erinnerung bey jener Obrigkeit 
worunter das Gut des fluͤchtigen Thaͤters gelegen iſt, behoͤrig beſchrieben, wh 

) in Beſchlag genommen, auch mit ſolcher Vermoͤgensbehaftung ſolang fortgefahren 

aa werde, bis der Verdaͤchtige vor jenem Gericht, wo die Inquifition anhaͤngig 

iſt, ſich geſtellet, und des ihme zu Laſt gehenden Verbrechens halber ſich ausge⸗ 
fuͤhret haben wird; und dieſes zu dem Ende, damit der Fluͤchtige aus Abgang der 
Nahrung entweder zuruckzukehren bemuͤßiget werde, oder wenigſtens die Frucht ſei⸗ 

. nes boͤslichen Austritts deſto empfindlicher fuͤhlen moͤge. | 
ae eae adm. F. 7. Was die Verwaltung des in Beſchlag genommenen Haab, und Guts 
fupra articulo 48to. des flüchtig - oder verſteckten Thaͤters anbelanget, da iſt ſich nach den oben Ar. 45 

Præſeriptum curan- porgeſchriebenen Maßregeln zu achten. Es find jedoch waͤhrend deſſen Abweſenheit 


1 8 fein Weib, Kinder, und Dienſtboten aus dem verkuͤmmerten Vermoͤgen ſtandgemaͤß 


congrua fultentatio- zu unterhalten; und kann allenfalls nach richterlichen Ermeſſen ſolches Vermoͤgen der 
ne. Ehegattin, oder deren Kindern beſtellenden Curatorn, oder den naͤchſten Anverwand⸗ 
175 ten in die mitlerweilige Verwaltung gegen behoͤriger Verbuͤrg- und Verrechnung anver⸗ 
trauet, und nach Geſtalt der Sache die hievon abfallend-ganze Einkunft, wenn fe 
be fir den Unterhalt des Weibs, und der Kindern nicht uͤbermaͤßig,, denenſelben, 
doch allzeit mit dem ausdruͤcklichen Verbot, und Angelobung uͤberlaſſen werden, daß 
i reus poitea in ju- 8. Erg ich hierauf, daß der Fluͤchtige auf die beſchehene Vorla⸗ 
dung gehorſamlich vor Gericht ſich ſtellete, und des ihme Verbrechens 
ſtantiarum ſequeſtra · halber der Ordnung nach ſich aus zufuͤhren erbietig ware, fo mag ihme nach Befund 
0 relaxari poteſt. des Gerichts (wenn nur nach der oben Art. 45. einkommenden Maßgab ſonſt nichts 
im Wege ſtehet) fein Vermoͤgen geſtalten Sachen nach auch waͤhrender Inquiſttion, 
Ieedoch gegen Erſetzung deren bis dahin aufgeloffenen Gerichtskoſten wiederum zur freyen 
Sin verd contumaci- Verwaltung eingeraumet werden. 


ter Nds n. F. 9. Wurde er aber forthin ungehorſam ausbleiben, und fodann erweislih 


cen relictam ejus fub- gemacht werden, daß er in ſeiner Flucht, und Abweſenheit mit Tod abgegangen / 

— pat 4 ſo iſt es mit deſſen ruckgebliebenen Verlaſſenſchaft auf jene Art, und Weiſe zu halten / 

like intiftesdum wie hereits oben Art. 45. §. 11. & 12. deutlich ausgemeſſen worden. 
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ex ſuo ſine 


uUebelthaͤter anbetrifft, da iſt hauptſaͤchlich dahin zu ſehen, damit derſelbe nicht unnd ⸗ paul ed tendit, ut 


thig, unnuͤtz, und ohne Wirkung veranlaſſet werde. Wir wollen demnach zur alle aliqua in rempubli 


gemeinen Richtſchnur hiemit geſetzgebig geordnet haben: daß, fo oft als die Miſſe⸗ 1 N n 
that offenbar, und derſelben Beſtraffung anderen zum erſpieglenden Exempel, und = . — 
Abſcheu dienet, ſomit dem gemeinen Weſen ein Nutzen, oder dem fluͤchtigen Thaͤter exiade relultet. 
durch Vollfuhrung des Proceſſes ein Nachtheil, und Straſfe zuwachſet wider ein 
ſolch Fluͤchtigen, welcher ſich der That zur Genuͤge verdaͤchtig gemacht, der Edictal · 
Proceß vorgenommen werden koͤnne, und ſolle, wobey zu merken: was maſſen 

Erſtlich: Zu Erweckung allgemeinen Schreckens, und Erſpieglung in jenen Recenvencur cir- 
Faͤllen, wo die That gar abſcheulich, gemein aͤrgerlich, oder ſtark im Schwung ge⸗ ong — * 
het, oder gefaͤhrliche Folgen und boͤſe Nachahmung nach ſich ziehen duͤrffte, mei⸗ ex 82 edictali 
ſtentheils ſehr vortraͤglich fey, daß der Proceß auch gegen Abweſende der Ordnung in Pudlicum pro- 
nach abgefuͤhret, und entgegen dieſelbe nach Strenge des Rechtens mit oͤffentlicher fluere poifit; ; 
Straffbezeiguna, in fo weit es thunlich, fuͤrgegangen werde; dann daß 


Andertens: Auch den abweſenden Thaͤ | i ini Item illæ. in quib 
ch haͤtern die Urtheilfaͤllung einigermaſſen 


empfindlich werden koͤnne, und aus ſolcher Urſach die Abfuͤhrung des Kaictal-Proceſſes „ call proceffu in 


ſeinen guten Grund, und Wirkung uͤberkomme, wenn naͤmlich die Uebelthaͤter Das reos fugitivos per- 
durch an ihren vorigen Ehren, guten Leumuth, weiteren Gluck, und Fortkommen un 1000 enafel que- 
in der Welt Verluſt und Nachtheil leiden, oder die Straffe bewandten Umſtaͤnden 121 

nach an ihrem Vermoͤgen vollzogen wird, oder ſie wenigſtens wegen ihrer Verurthei⸗ 

lung aus einer ehrloſen That die Unfaͤhigkeit uͤber ihr Vermoͤgen letztwillig zu ordnen 

ſich zuziehen; dahingegen wurde | 

* Drittens: Bey verſchreyten Boͤſewichten, und mittellos ſchlechten Leuten, Ac tandem & ils, 
die ohnedem keine Ehre, und guten Namen, ſondern den ſchmaͤhlichen Ausgang ih⸗ aun —— 
res Laſterlebens ſtaͤts vor Augen haben, der Kdictal Proceß , und oͤffentliche Straff⸗ co wills , wes ab- 
bezeigung von gar keiner Wirkung, und eben von darumen als unnuͤtz, und frucht⸗ Entibus incommo- 
los anzuſehen ſeyn. Wannenhero der Richter, deme die Nachforſchung oblieget, bey dus, ac lated fuper- 
Veranlaſſung des Edictal- Proceſſes allemal auf den oben-angemerkten Hauptend⸗ N 
zweck das Augenmerk zu richten hat. In jenen Fallen alſo, wo es keines Edi@al- In cujuſmodi cafu 
Proceſſes bedarff, iff es an dem genug, daß nach vollendeten Informativ- Proceß, der den iuctuttonalia 
obgeordnetermaſſen niemalen zu unterlaſſen iſt, die geſammte Inquiſitions⸗ Acten bey Be 9 
aufbehalten werden, um ſich derenſelben bey apprehen- 

etrettung uchtigen ers zu deſſen geſchwi N 2 di contigerit. 
zu deſſen geſchwinderen nothduͤrfig 
§. 11. Die Form, und weſentlicher Innbegriff des Edictal - es beſte⸗ De for 
het in der oͤffentlichen Vorruffung des fluͤchtigen — 
ger Unterſuchung der That mit ihren Umſtaͤnden; ztid. in der peinlichen Erkanntnuß edictali, & 
und Betreffend nun 
rſtlich: Die Vorladung, da ſolle der Fluͤchtige von dem Halsacri rmd. Qui 
nach der oben Art. 19. beſchehenen Ausmeſſung die — 
durch offene Briefe, oder Kdict zu den Gerichtsſtand, um ſich daſelbſt uͤber die ihme 
zu Laſt gehende Miſſethat zu rechtfertigen, zu dreymalen von 14. zu 14. Taͤgen und 
zwar das drittemal allendlich mit dem Beyſatz: daß auf ſein ferner - ungehorſames 
Ausbleiben mit Urtheil, und Recht von Amtswegen werde fuͤrgegangen werden: vor⸗ 
geforderet, in ſolch dreymaligen Valval. Citationen die aus den Innzuͤchten , und 
vorhandenen Beweisthuͤmern erhobene Mißhandlungen „deren er beſchuldiget wird 
deutlich ausgedrucket, und folder Vorladungsbrief an dem Rathhaus oder iene 
Plagen, wo es dem Herkommen nach jeglichen Orts gewohnlich iſt, zur offentlichen 
Andertens: Wenn es nicht ſchon vorhero be nne ti 
mit ihren Umſtaͤnden durch vornehmend⸗eydliche — nis inftrudtione ac 
W welche von der That Wiſſenſchaft tragen, vollſtaͤndig erhoben; und endlich G 
. Drittens: Nach verfloſſen letzterer Erſcheinungsfriſt, und da der Thaͤter atio. De Cententia ia 
bis dahin zum Stand Rechtens ſich nicht geſtellet hat, bey ei contumaciam , ejuf- 
wenſit übe Dat, bey einem ordentlichen Zuſam⸗ — | 
it uber den vollführen rr nicht zwar aus einer bloſſen von dem 
2 3 Still⸗ 


§. ro, Was nun die Verhaͤngung des Edictal- Proceſſes entgegen abweſende Proceſſus mens 


> 
é 


all 


i 142 Axr. 48. §. 12. 13. 
5. Stillſchweigen des Thaters ableiten wollenden Vermuthung, fondern nach dem aus 
den abgefuhrten Agen ſich ergebend rechtlichen Beweis die Erkanntnuß geſchoͤpfet, 
und bewandten Umſtaͤnden nach der Miſſethaͤter vorhero ſeines Dienſtes, Wuͤrden ) 
und Ehren, fo er deren einige beſitzet, durch offenen Ruff entſetzet, ſodann bey er⸗ 
oͤffneten Gerichtsthuͤren das Urtheil oͤffentlich kund gemachet, und ſoweit es an dem 
Gut des Thaͤters beſchehen kann, auch wirklich vollzogen werden. Uebrigens hat 
es in Betreff der zuerkannten Leibs⸗ oder Lebensſtraffen insgemein lediglich bey der 
Urtheil⸗ Publication zu beruhen. 
dur Executio qun - F. 12, Wobey jedoch anzumerken, daß, in ſoweit das Urtheil anf eine 
lo geibs⸗ oder Lebensſtraffe des abweſend verurtheilten Thaͤters ausgefallen iſt, deſſen 
pplicii enten. 
K aliquando in rei Vollſtreckung bewandten Umſtaͤnden nach auf zweyerley Art vorgenommen werden 
1 * koͤnne; entweder 1md. daß der Innhalt des Urtheils nach den vorhergehenden For- 
rink feamid ptinci- malitæten, wie fie jegleichen Landes an dem Richttag herkommlich find, als mit 
pe) peragitu. Aus haͤngung des rothen Tuchs x. vor der Volkmenge oͤffentlich abgekuͤndet, und 
| ſodann durch den Scharffrichter auf dem Rabenſtein, oder ſonſtigen Richtplatz ange. 
ſchlagen; oder aber add. daß die Straffe in der Bildniß vorgenommen, ſomit die 
Bildniß des Thaͤters zur Richtſtatt oͤffentlich ausgefuͤhret, und daſelbſt das Urtheil 
in folder Bildniß mittelſt dero Verbrenn oder Aufhaͤngung am Galgen x. vollſtre⸗ 
cket werde. Zumalen aber dieſe beede Urtheilsvollſtreckungsarten eine beſondere Be 
hutſam - und Haicklichkeit erforderen, und nur in auſſerordentlich gar wichtigen Cri- 
minal-Faͤllen vorzunehmen find, ſo ſollen in jenen Fallen, wo eine dergeſtaltige Urs 
theilvollziehung noͤthig zu ſeyn erachtet wuͤrde, vorhero allemal Unſere hoͤchſte Ente 
| ſchlieſſung daruber eingehohlet werden. oe 
Dum nee . . 13. Ergdbe ſich endlich, daß der Flüchtige nachgehends über kun, 
taneé judicio fub- oder lang zur Haft gebracht wurde, oder freywillig fic) zu Gericht geſtellet hatte, 
eundo fe obtulit. re iff ſolchen Falls ungehindert deme, daß der Kdictal· Proceß etwann ſchon vollfüͤhret, 
caer . oder wohl gar das Urtheil in deſſen Bildniß ſchon vollſtrecket worden, die Inquifition 
5 prafcriptam mit dem eingeliefert oder ſich ſelbſt geſtellten Thaͤter von neuem vorzunehmen, und 
uranda ef. ſofort nach der oben vorgeſchrieben gemeinen Ordnung vollends abzufuͤhren; und 
zwar zu dem Ende, um andurch gaͤnzlich geſicheret zu ſeyn, daß demſelben kein Un⸗ 
recht geſchehe, und damit er ſodann denen Rechten gemaͤß entweder von neuem abge⸗ 
urtheilt, oder allenfalls das vorhin gefaͤllte Urtheil, und zuerkannte Straffe nun⸗ 
e mehro in der Perſon des verurtheilten Uebelthaͤters Rechtsbehoͤrig zum Vollzug ge⸗ 
Niſi proceſſus ſtata- hracht werden moͤge. Was jedoch hier von neuer Abfuͤhrung der Inquificion nach ge⸗ 
duns in locum inaute meiner Rechtsordnung vorgeſchrieben worden, leidet ſeinen Abfall, erſtens: wen 
fitionis ordinarie nach Eigenſchaft des Verbrechens mit dem ertappten Miſſethaͤter Standrechtmaͤßig 
e zu verfahren iſt; dann andertens: wenn der ſich ſelbſt zum Rechts ſtand anerbie⸗ 
ee tende Shater nach erhalten-ficheren Geleit, oder ſonſt zu ſeiner ſchriftlichen Rechtfer⸗ 
tigung, oder ſogenannten Purgation zugelaſſen wird. Von welch beeden Procefy 
gattungen hiernaͤchſt wird gehandlet werden. | 
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ART. 49. 3. 143 


von dem Standrecht. 


In nhalt. 


§. 1. Was das Stand- oder Geſchwindrecht feve? F. 8. Und jenen Falls wo dle That ron megre⸗ 

a. Dieſer Proceß pfleget in jenen Fallen, wenn ren begangen worden, zugleich die Nachfor⸗ 
ein Uebel ſtark überhand nimmt, angeord⸗ ſchung auf die Mitgefpanne anzuſtellen. 

net zu werden. §. 9. Laßt ſich das Standrecht binnen 3. Tag be⸗ 

§. 3. Der Richter aber kann mit Standrecht nicht enden, ſo iſt wider den Thaͤter ganz allfertig 


verfahren, wo ſelbes nicht durch ein vorheri⸗ der Strang zu verbangen. 

ges Geſetz entweder allgemein, oder in ein - §. 10 Nach langeren Zeitverlauff aber if zwar 

oder anderem Erbland ſchon eingefuͤhret iſt, ſtandrechtlich, jedoch mit der im Geſetz aus⸗ 

oder hinkünftig wird geordnet werden. eſſen ordentlichen Todesſtraff zu ver⸗ 
9. 4. Vorſchrift der Maßregeln, wornach ſich in ren. | 

Verführung des Standrechts zu achten tft. §. 11. Wenn der Berhafte weder geſtaͤndig, weder 
F. 5. Wo zufoͤrderiſt anzumerken, durch was der uͤberwieſen, tft nicht ſtandrechtlich, ſondern 


Standrechtsproceß ſich weſentlich von der gee nach den anderweiten Maßregeln fuͤrzuge⸗ 


meinen Verfahrung unterſcheide? | ben. 
§. 6. Es find doch weder in dem Standrecht dem F. 18. In ſchweren, und zweifelhaften Fallen ſol⸗ 
Gefangenen die naturliche Schutz ⸗ und Ret len die Halsgerichten, ungeachtet daß das Bers 


| ittel abzuſtricken, brechen ſtandrechtlich iſt, vorhero 
§. 7. Auch allemal Corpus Delicti verläßlich anſuchen. 
zu erheben; §. 13. Die dem Standrecht unterworffene Uebel⸗ 
thatere find gemeiniglich bey dem naͤchſten 
. * Halsgericht zu inquiriren, und abzuurtheilen. 
§. 1. as Stand ⸗ oder geſchwinde Recht iſt eine auſſerordentliche Ver⸗ Proceſſus Matartus 


fahrungs art, mittelſt welcher in gewiſſen, der allgemeinen un 
Wohlfahrt beſonders gefährlichen Miſſethaten die Nachforſchunggn 

auf die That, und die Beſtraffung des Miſſethaͤters mit Abkürzung der ſonſt gewoͤhn⸗ 

lichen Procefordnung , ſomit ganz eilfertig zu dem Ende vorgenommen wird, damit 

andurch dem beleidigt gemeinen Weſen geſchwindere Genugthuung wiederfahre, ande⸗ 

re Boͤſewichte gleichen Gelichters aber durch die ſolch ; ſchweren Mißhandlungen auf 

den Fuß nachfolgende Straffverhaͤngung deſtomehr von ihren boͤſen Unternehmungen 

abgeſchrecket werden ſollen. 


F. 2. Die Erfahrniß hat bisher genugſam gegeben, daß einige Uebelthaten Ite proceffus pro re 


dann, und wann gemeiner werden, und zuweilen entweder allgemein, oder nur in warn in cube dum 
ein · oder anderen Lande heftiger um ſich greiffen; andurch a wenn Dems Unweſen — — a 
nicht bey Zeiten ſtarker Einhalt geſchiehet, die oͤffentliche Ruhe, und Sicherheit ems 
pfindlichſt geſtoͤret, und zu Abbruch des gemeinen Beſten groſſes Unheil angerichtet 
wird. Um alſo ſolch-einreiſſenden Uebel mit ausgiebigſten Abhelffmitteln kraͤftigſt 
zu ſteuren, haben allſchon Unſere loͤblichſte Vorfahren gegen etwelche ſchwerere Miſſe⸗ 
thaten in einigen Unſerer Erblanden, wo ſelbe allzuſehr in Schwang gekommen, 
das Standrecht eingefuͤhret, und Wir haben nach deren Beyſpiel aus Unſer forthin 
fur Unfer getreueſte Unterthanen, und das gemeine Wohl tragend Landesmuͤtterli⸗ * 
chen Obſorg gleichfalls gegen einige andere gemeinſchaͤdliche Verbrechen mit Stand⸗ 
oder Geſchwindrecht zu verfahren gerechteſt anbefohlen; wie dann auch in Hinkunft 
Unſeren hoͤchſten Gutbefund allemal bevorbleibet, zu Unterbrech und Ausrottung 
ein und anderer etwann neuerdings allzuſtark uͤberhand nehmenden Uebelthaten 
(in was immer fur einer Gattung der Verbrechen es ſeye) mehrere Schaͤrffe zu ge⸗ 
yo es A und bewandten Umſtaͤnden nach dargegen die ſtandrechtliche Verfahrung 
§. 3. Es ſolle demnach das Standrecht erſtlich: nur in jenen Uebelthaten / Juden autem 


auf welche durch eine ſchon vorhin kundgemacht -geſetzgebige Verordnung die ſtand⸗ nequit, ni 
Cm n recht⸗ fi in Ulis delictis, 


— 
fummarifiimo. 
* 
— 
* 
* 
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Art. 49. 4. 5. 6. 
adverſus que ide rechtliche Verfahrung ausdruͤcklich geſetzet worden, oder hinkuͤnftig wird ausgemeſſen 
| — nur in jenen Unſeren Erblanden, wo ein ſolches in Anſehen 
vel gener ein-oder andertr Uebelthat durch Unſer dahin etlaffene Befehle ſchon der Beit einge 
Ven in una, alterave führet iſt, oder in Hinkunft wird eingefuͤhret werden, ſtatt haben; ſomit in Betreff 
ef des nach Zeit, und Umſtaͤnden einer Veraͤnderung unterworffenen Standrechts alle. 
Dae introducetur. mal auf die beſondere Laͤndergeſetze um fo mehr der Bedacht genommen werden, als Ti 
| Wir Unſeren Laͤnderſtellen die Befugniß ſtandrechtlich fuͤrzugehen, in einigen Fallen 
zwar uberhaupt, und ohne eine Zeitbeſtimmung, folgſam in ſolang, bis Wir 
was anderes anordnen, in anderen Faͤllen aber nur auf eine beſtimmte Zeit einzu⸗ 
raumen pflegen, mit deren Verlauff ſolche Befugniß, wenn fie nicht neuerdings be. 
ſtaͤttiget wird, von ſelbſt aufhoͤret, und in derley Fallen hernach wiederum nach der 
gemeinen Rechtsordnung zu verfahren iſt. 
Segquuntur regulze S. 4. Damit aber fur jene Faille, in welchen mit Standrecht zu verfahren it, 
bas n eine allgemeine Richtſchnur vor handen ſeye, welchergeſtalten man ſowohl in der Inqu- 
1 rend, ſition, als mit der Urtheilfaͤll und deſſen Vollſtreckung ſtandrechtmaͤßig fuͤtzugehen 
quam exequend® habe? fo wollen Wir nachfolgende Maßregeln, nach welchen ſich fur allgemein zu 
nt! achten iſt, vorgeſchrieben haben. 
bg n S. 5. Wo vor allem anzumerken, daß der Standrechtsproceß ſeiner weſent, 
brozeſſus Gatarius A lichen Eigenſchaft nach ſich von der gemeinen Verfahrung in folgenden unterſcheide. 
pProceſlu inquilitio- zwar 
ordinaria: diffe- Goftlich : In der Inqufrirungs Art: da nicht nur mit dem hater (eb 
rm. Quoad modum das Verhoͤr ohne viele Formalitæt ganz kurz auf die That, und deren Hauptum⸗ 
inquirendi. ſtaͤnde vorzunehmen, ſondern auch die vorhandene Zeugen zwar eydlich, jedoch ohne 
ßübemliche Fragſtuͤcke nur ſummariſch uber die That zu vernehmen, und ihre Muss 
fagen mit allen Umſtaͤnden von dem Gerichtsſchreiber in dem Protocol zu verzeichnen 


2d. Quoad genus Andertens: In der Gattung der Todesſtraffe , welcherwegen Wir hiemit vere 
0 ordnet haben wollen, daß, wenn durch Ergreiffung des Thaͤters auf friſcher That, 
7 8 oder durch deſſen alſobaldige Ueberweifimg, oder Eingeſtaͤndniß die Sache ſo beſchaſ⸗ 
fen ſich befindet, daß von Zeit deſſen Habhaftwerdung laͤngſtens binnen 3. Taͤgen 
die Inquifition vollfuͤhret, und zu Vollſtreckung des Todesurtheils geſchritten werden, 
ſomit das geſchwinde Recht Platz greiffen kann; in ſolchen Faͤllen (ohne Ruckſicht 
; auf die in dieſer Halsgerichtsordnung ausgemeſſen anderweite Straffe) das Urtheil, 
1 wenn es ein Mannsbild, auf den Strang nebſt Beyheftung der Ketten, und wenn 
ed es eine Weibsperſon, auf den Schwerdſchlag geſchoͤpfet, und zu Erweckung mahreren 
Schreckens, und Abſcheu der Uebelthaͤter ſolchergeſtalten ganz eilfertig hingerichtet 
a : werden ſolle. Auſſer deme aber, wenn naͤmlich der Standrechtsproceß binnen obbe⸗ 
ſiſtimmter Zeitfriſt nicht beendet werden kann, iſt allemal auf die im Geſetze vorgeſchrie⸗ 
ben - ordentliche Straffe zu erkennen. 
ee Drittens: In der Urtheilvollziehung: daß naͤmlich in allen ſtandrechtlichen 
3 Verbrechen, ohne Unterſcheid: ob der Proceß binnen obbemeldten 3. Tagen ſich geen⸗ 
det / oder eine laͤngere Zeit gebrauchet habe? das Urtheil von Zeit deſſen Ankuͤndung 
binnen 24, Skunden (welche Zeitfriſt dem Verurtheilten zu Bereuung ſeiner Suͤnden, 
und Verrichtung der H. Beicht zu geſtatten tft) zu vollziehen, und dargegen keine Re- 
ceurs⸗ Anmeldung ſtatt finde, ſondern, wenn auch der Verurteilte ſich hierauf 
beruffete, dem ungeachtet mit dem Vollzug des Urtheils binnen 24. Stunden unver⸗ 
iiſchieblich fortzufahren ſeye. Und endlich 
2 3 Viertens: Auch in dem, daß der inquirirende Richter den ſtandrechtlichen 
ls fuperioris Inter- Vorfall an das Obergericht zwar alſogleich anzuzeigen, jedoch ohne Abwartung eines 
Voentu peragatur. Beſcheides weiters in Sachen fuͤrzugehen, und erſt nach des Thaͤters Hinrichtung 
itinen ausführlichen Bericht über die vollführte Ingultion, und vollzogene Execu 
mn ind das Obergericht zu deffen Wiſſenſchaft nebſt Beyſchlieſſung der acen abzuſtat⸗ 
Reo tamen in hoc | 
nn S. 6. Nichts deſtoweniger ſolle auch in Standrechtsfaͤllen dem Gefangenen 
gt dum — der Weg zu ſeiner Schutz und Rettung nicht gaͤnzlich — / ſondern derſelbe 
mit dem, was er zu ſeiner rechtlichen Vertheidigung mn ge 
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Ge 7. 8. 9, 10. 13, 13. 


trauet, allerdings gehoͤret werden, damit er ſeine vermeintliche Unſchuld, jedoch 
ganz unverlangt inner denen oben ausgeſetzten 3. Tagen (wenn nicht etwann aus n 
triftigen Urſachen ihme hierzu eine laͤngere Zeitfriſt zu verſtatten fur billig befunden 
würde) durch Gegenzeugen/ oder ſonſt in andere Wege ſtatthaft erweiſen, und aus⸗ 
führen moͤge. Dann ob zwar im Standrecht auf das ſchleunigſte, und gleichſam 
ohne alle Formalitæt verfahren wird, fo iſt gleichwohlen dabey all dasjenige was ‘eal, qq 
die natuͤrliche Rechten zur Vertheidigung erheiſchen, und die Weſenheit des Berweiss — — 
thums mit ſich bringet, zu beobachten. Wes wegen auch 13 32 | 

§. 7. Bey Junhaſtirung eines ſolchen Uebelthaters das corpus delicti, ober Nec levario | 
die Gewißheit, und Beſchaffenheit der begangenen That nach der oben Art. 36. ein⸗ tenda, 6 
kommenden Maßgebung ganz foͤrderſam zu erheben iſt; wo aber der Uebelthaͤter auf a 
friſcher That betretten worden, iſt die ſchriftliche Anzeige des denſelben einlieferenden q 


Gerichts fir das corpus delicti anzunehmen. se 8 
8. g. Hiernaͤchſt iſt in jenen Fallen, wo die Miffethat geſtalten Dingen Acproanalitate 
nach von mehreren Perſonen ausgeubet worden, der zur Haft gebrachte Thaͤter alſo⸗ — — 2 
bald um die Mitgeſpaͤnne: wer namlich ſein Anhang, und Helffer geweſen, wo ſich dus ett. aie = 
felbe befinden? wo er, und feine Mitgehuͤlffen ſich vorhin aufgehalten? und wo fie ; ee 1 
ihren Unterſchleiff gehabt haben? genau, und umſtaͤndlich auszufragen; und obſchon 
er für ſich ſelbſt der Miſſethat ſchon geſtaͤndig, oder uͤberwieſen ware, jedoch auf je⸗ 
nen Fall, da er die Laſtergehuͤlffen hartnaͤckiger Weiſe nicht entdecken wollte, zu 
der Namhaftmachung durch peinliche Frage anguftrengen, 
: §. 9, Beſchiehet es nun, daß in einem dem Standrecht unterworſſenen Si revs in lara 
Verbrechen der Uebelthaͤter entweder auf friſcher That ertappet, oder derſelbe gleich 8 — 
geſtaͤndig , oder auf der Stelle uͤberwieſen worden / und daß nebſt deme entweder keine confeffis ef, in con- 
Laſtergeſpaͤnne in der That mitverſſochten find, oder er dieſelbe alſohald geoffenbaret 
habe, folgſam das Standrecht in aller Kuͤrze vollfuͤhret werden koͤnne; fo ift der klare cee ane a: 
Fall vorhanden, daß nach der hieroben §. 4. vert. a heſchehenen Ausmeſſung der Thaͤ⸗ Aacur: 
ter binnen den erſten 3. Taͤgen von Zeit ſeiner Gefangennehmung ſtracks durch den 2 
der in der That nicht betrtttt en proces in 
10, e f en, us intra 
ſondern erſt hernach ausgekundſchafter, und haudbeſt gemacht worden, und daß er Roc 
zur Zeit weder — 5 weder uͤberwieſen waͤre, ſondern im Laugnen verharrete » quidem judicii ftata- 
fomit erſt durch Zeugen, oder durch feine Mitgeſpäͤnne rechtlich überfuͤhret, oder bey m augen executio- 
einem vorhandenen halbſtaͤndigen Beweiſe, und genugſamten Innzüchten vor hero die in locum tulpendii . 
peinliche Frage wider ihn veranlaſſet werden muͤßte, und er ſodann in der Tortur die 322 fub- 
That eingeſtunde, folgſam andurch der Proceß durch mehreren Zeitverlauff verldnges latrat. 2 
ret wurde fo iſt in all- ſolchen Fallen. bey erfolgend · ſpaͤterer Ueherweiſung / oder Ein⸗ 5 
geſtaͤndniß gegen denſelben jegleichwohlen allemal (in fo weit es namlich die oben bir 
§. 4, verl. 2, vorgeſchriebene Urtheilvollziehung anbetrifft) fürzuge⸗ 
hen; weilen hierzu nichts anderes erforderlich iſt / als daß der Thaͤter aus einem ſtand⸗ 
rechtmaͤßigen Verbrechen ſich der Todes ſtraffe ſchuldig gemacht habe. 2 
. 11, Ergaͤbe ſich endlichen, daß der Beinzuͤchtigte in der ſtandrechtlichen Qudd fi autem tens 
weder die That eingeſtünde, weder derſelben in anderweg Mechtsbehärig nes 
4 es von der ſtandrechtmaͤßßigen Verurthetlung 
von ; ' s in der Exkg untnuß der Art. vel pœn arbitraria | 
12, Obwohlen nun die Halsgerichten obgeordnetermaſſen in ſtaudrechtli⸗ dum ett. 5 
chen Fallen von ſelbſt ohne Ahwartung eines obergerichtlichen verfahren 
haben» fo wollen Wir jedoch dieſelbe hiemit dahin angewieſen haben, daß, ur ctinn un 
fofern in ein oder anderer Begebenheit der Calus gar ſchwer, und verwickelt waͤre „Laie, fe i- 
| 


— 


oder ein wichtig- zweifelhafter Umftand ſich dufferen thate, von denenſelben die Beleh⸗ emernrit an- 
rung (ohne daß hierdurch die Eigenſchaft des Standr 1 
N. . wen noch beyzurucken, daß / wenn der in einem ſtandr Tandem additur: 
po bey ce mit dem Blutbann reas deli fatario 
/ einer riyat · Perſon bracht obnoxiosregulariter 
Peinl. Gerichtgord, apud proximum jue 


. 
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cuningen näͤchſt behörigen Halsgericht einulieferen ſeye. Dafern aber ein ſolches 
2 © u. mit der oben Att. 20, vorgeſchriebenen Anzahl der Urtheilſprechern zu rechter Zeit 
79 . nicht aufkommen, und aus ſolchen Abgang zu ſchleunig ⸗ſtandrechtmaͤſſigen Aburthei⸗ 
lung des Thaͤters nicht fuͤrſchreiten koͤnnte, fo folle dasſelbe ſolchen Delinquenten gis 
ſogleich an die naͤchſt gelegene, zum Blutbann berechtigt und mit denen zur Urtheil, 

faͤllung erforderlichen Gerichtsperſonen ordentlich beſetzte Lands furſtliche Stadt ſant 
den vorhandenen Acten, und Anzeigungen wohl verwahrt zu übergeben, anbey ders 
ſelben — der Thaͤter mittellos) die aufwendende Criminal Unkoſten zu vergüten 


— 
i 7 — — — 
| ,ARTICULUS 3. 
| 
| 


conductu. | 17 
* von dem ſicheren Geleit. 


F. 1. Urſach des einzefuͤhrt -ſſcheren Geleits. F. 8. In welchen Fallen die Ertheilung sines fides 
3 §. 3. Das freye, und offene Geleit wird entweder ren Geleits nicht ſtatt habe? 25 
„ in gemeiner, oder beſonderen Gorm erthellet. F. 9. Auf wie viel Zeit das freye Geleit zu er⸗ 
S. 3. Was das gemeine ſichere Geleit fur eine thellen ſeye? 2 
‘ Wirkung babe? J. 10. Die Selvitsverwilligung iſt behoͤriger Or⸗ 
g. 4. Mie das Geleitsgeſuch eingerichtet ſeyn muͤſ⸗ ten kund zu machen, und der Vergleltete gee 
gen unrechte Gewalt zu ſchuͤtzen. 
§. 5. Der Geleitswerber it ſchuldig ſich geleitlich §. 11. Wann, und aus was Urſachen das ſichere 
enthalte? . 19, In weme die Eigen onderen 
Fg. 6. Die Verleihung des ſicheren Geleits gehoͤret Geleits beſtehe? 
zur Landes fürſtlichen Hoheit, wird aber zu ⸗ F. 19. Welchergeſtalten der Criminal - Proceß wit 
e gaieich den Obergerichten eingeraumet. dem Vergleiteten zu verführen ſeye? 
Lo F. 7. Wo die Bittſchrift um das ſichere Geleit 
imureichen, und weſchergeſtalten ſich vore 
hero in Sachen zu erkundigen tft? 


ver en Blutgerichten iſt oben Art. 48. gemeſſen eingebunden worden 
daß felbe nach ihren Pflichten den fluͤchtigen Miſſethaͤtern alles 
crimen diluere con- gleich nachzuſetzen, und fie zur Haft zu bringen moͤglichſten Fleiß 
aa * — ankehren ſollen. Da aber zuweilen einige Thaͤter nur lediglich aus Furcht der gefaͤng⸗ 
lichen Einziehung die Flucht ergreiſſen, jedoch mit genügſam rechtlichen Behelſſen 
fs verſehen zu ſeyn glauben, Kraft der fie entweder ihre Unſchuld gaͤnzlich darzuthun 
| oder wenigſtens eine Straffwerringerung zu erlangen ſich getrauen, und zu ſolchem 
— Bae Sm Ende, um ſich auf freyen Fuß vertheidigen zu koͤnnen, um Ertheilung des ſicheren 
Me Seleits bitten, ſo find Wir auch nicht abgeneigt gnaͤdigſt zu geſtatten, daß bewand⸗ 
Sa Rett, Umftdnden nach ſolchem Geſuch auf nachſtehende Art, und Weiſe willfahret, und 
aa ndurch derley Maleſizvorfallenheiten deſto foͤrderſamer ausgemacht werden moͤgen. 
Salvus condudus, . 6. 2. Das freye, und offene Geleit y welches uberhaupt allemal dahin zielet 
Ake, ur gude libero damit der Geleitswerber bis zu Austrag der ihme zu Laſt gehenden Malefisiade 
pede foam cauſam auf freyen Fuß verbleiben koͤnne , wird entweder in gemeiner, oder einer beſonderen 
poſũt agere Form ertheilet, und ausgefertiget. 
3. Das gemeine ſichere Geleit iſt folgenden Innhalts, und Wirkung, 
Salvi oonductus or- daß der Vergleitete , in fo lang die Geleitsfriſt wehret, von Niemanden um der bee 
dunn efiedtus eft » gangenen That willen, welcherwegen er das Geleit erhalten hat, gefaͤnglich einge⸗ 
u commorari, ac zogen werden, ſondern ungehindert maͤnniglich ſich bey den Seinigen aufhalten, 
Fee ire, den ſicheren Zu- und Abgang zu, und von dem Gericht haben, und foldergeftalter 
"que defepfionem ſeine Anſchuld, oder rechtliche Entſchuldigungsurſachen nothdürftlich 
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ge. Und fo ſich wer freventlich unterftunde , denselben wider Unſer Lands fuͤrſtliches pero * poſſit 


Geleit zu bedraͤngen, und in Verhaft zu nehmen, der ſolle gleich einem Lands fried⸗ cipere. 
brüchigen in Unser Straffe gefallen fepn. | 

F. 4. In dem Anbringen, in welchem um das freye Geleit gebeten wird „ quid tuppticatio 
hat der Geleits werber erſtlich: die Urſachen, warumen er nicht ſicher zu ſeyn vers impetrando falvo ~ 
meinet, und zugleich ſeine rechtliche Behelſſe, welcherwegen ihe die ſichere Geleits⸗ Jeden ß 
perwilligung zuſtatten kommen moͤge ? getreulich anzufuͤhren; dann andertens: 
anzugeloben, daß er bis zu Austrag der Sache ſich forthin geleitlich verhalten wolle, 
und ſolle. Anbey muß ſolches Anbringen, worinnen ſich der [hater zu erſt bemeld⸗ 
ten Schuldigkeiten verbindlich machet, oder wenigſtens die zu deſſen Verfaſſung aus⸗ 
ſtellende Vollmacht von demſelben eigenhaͤndig, oder, da er des Schreibens untuns 
dig, mit Zuziehung eines Namenunterſchreibers, und zweyen Zeugen gefertiget 


werden. 
F. 5. Die geleitliche Aufführung beſtehet in folgenden, daß der Vergleitete Supplicans obliga- 


Erſtlich: Den Geleitsbefehl dem Richter, wo die Sache anhängig iſt, al⸗ crater. 


ſobald uͤberantwortenn — 
Andertens: Von ſeinem Vermoͤgen, und Guͤtern bis zu Austrag der Sache lint hujus moderami- 
nichts veraͤnderen; nis reguiet 


Drittens: Keine Wehr, und Waffen tragen; dann 

Viertens: Daß er auf allmalig gerichtliche Fuͤrforderung ſich perſoͤnlich fie 
Gericht ſtellen, und der peinlichen Rechts handlung ohne gefliſſentliche Verlaͤnge⸗ 
rung, und Aufzug, auch ohne Gefaͤhrde foͤrderlichſt nachſetzen wolle. 

§. 6. Die Ertheilung des ſicheren Geleits gehoͤret zur Landes herrlichen Im ſalvi con · 
Hoheit, und iſt alſo Uns allein zuſtaͤndig. Wir wollen jedoch zur Beſchleunigung duet ad ref 
der peinlichen Handlungen Unſeren Obergerichten, und jenen unmittelbaren Landes⸗ Principis 
ſtellen, welche mit dem Blutbann begabet find, die Macht hiemit eingeraumet ha⸗ sun peo acceleratio- 
ben, daß felbe in Unſeren Namen denen in einer Maleſizſache verfangen fluͤchtigen ne imtitia judicus t- 
Partheyen das ſichere Geleit in gemeiner Rechtsform zu verwilligen berechtiget ſeyen. ag 1 21 

§. 7. Zufoͤrderiſt ſtehet dem fluͤchtigen Thaͤter frey: ob er das ſichere Gee vni pro ſalvo 
leitsgeſuch (welches jedoch allemal an Uns zu ſtellen iſt) bey dem nachgeſetzten Hals⸗ conduau exhiben- 
gericht, wo der Malefizhandel anhaͤngig iſt; oder geraden Wegs bey Unſeren Ober⸗ 4 yr 2 
gerichten; oder allenfalls, wenn die Sache zu einer unmittelbaren Landesſtelle gehoͤ⸗ aca petatu infor- 
rig ware, bey ſolcher oberen Landesſtelle; oder endlichen bey Uns ſelbſt einbringen ™4° 
wolle? Erſteren Falls: lieget denen nachgeſetzten Richtern ob, ſolches Anbringen 
an das Obergericht einzuſchicken, und in ihrem Begleitungsbericht den Verhalt der 
Sache nebſt Beyſchlieſſung deren bis dahin verfuͤhrten Aden aus fuͤhrlich anzuzeigen; 
anderten Falls: hat das Obergericht von dem inquirirenden Richter ſchleunigen Be⸗ 
richt; nicht weniger dritten Falls: die unmittelbare Obergerichts ſtellen die nde 
thige Auskünften uber der Sache wahre Beſchaffenheit vorbereitlich einzuhohlen; wie 
dann auch vierten Falls: Uns bevorbleibet, bewandten Umſtaͤnden nach die be⸗ 

treffende Stellen vorlaͤuffig mit Bericht, und Gutachten zu vernehmen. 

F. 8. Bey vorkommenden Geleitsgeſuche, nachdem hierüber die ndthige 1. detiveratione ante 
Erkundigung eingehohlet worden, iſt vor allem zu erwegen: ob der Vorfall fo bes omnia perpenden- 
ſchaffen ſeye, daß die Geleitsertheilung von Rechtswegen ſtatt haben koͤnne? aller⸗ dum an cum pro 
maſſen in gleich folgenden Fallen kein ſicheres Geleit zu verwilligen iſt. n * 

Erſtlich: Wenn der Thaͤter ſchon in Verhaft ſitzet, oder durch die nachſchi⸗ b g 
ckende Wacht, oder erlaſſende Steckbriefe leichtlich zur Haft gebracht werden kann; 

Andertens: Wenn die Miſſethat kundbar, und unwiderſprechlich, anbey der 

rittens: er alleinigen Urſache, daß der Thaͤter ſich in der Freyung 
befinde, kein ſicheres Geleit zu ertheilen iſt; sims — — zu beſorgen 3 
mit Gelegenheit des freyen Geleits ſich vollends in auſſere Lande 

Dafern aber keine ſolche Rechtsbedenklichkeiten obwalten, und der Geleits⸗ 
werber cinige waheſchenliche Behelſe zu ſemer Entſchuldigung beybemnger, fo ſt in Gee 

peinl. Gerichtsord. theilung 
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So. F. 9. 10. 11. 12. 13. 
tttheilung des ſicheren Geleits um fo billiger zu willfahren, damit Niemanden der 
zu ſeiner Vertheidigung verſchraͤnket werde.. 
Oualls terminus ſal- §. 9. Das ſichere Geleit ſolle zwar gemeiniglich, und ſonderheitlich dazuma⸗ 
Vo condudui-prafi- ſen, wenn es auf eine Weiſung durch Zeugen ankommet, unbeſtimmt, und ohne 
„ ee Zeitfriſt ertheilet werden, welche Geleits verwilligung fodann allemal bis zum Aus⸗ 
N trag der Sache zu verſtehen iſt; Wir wollen aber Unſern Obergerichten gleichwohlen 
ꝗꝗ ＋r ihrer vernünftigen Ermeſſung anheim geſtellet haben: ob nicht etwann nach Geſtalt 
8 der Sache in ein oder anderen Fall rathſamer ſeye, die Geleits verwilligung gleich ane 
fangs auf eine gewiſſe Zeit, zum Beyſpiel von 3. Monaten einzuſchraͤnken, und her, 
nach auf beybringend- billige Urfachen ein- oder andere Geleitserſtreckung von Zeit zu 
Zeit zu verſtatten, damit nicht vielleicht ſich dieſer Wohlthat mißbrauchet, und durch 
8 gefliſſentliche Verzoͤgerung die Miſſethat in Vergeſſenheit geſetzet werden, andurch 
aber der Thaͤter ungeſtrafft verbleiben moͤge. * 
Salvus condudtus F. 10. Damit aber das freye Geleit ſeine vollkommene Wirkung erreichen 
. — moͤge, ſo iſt dasſelbe zu des Vergleiteten Sicherheit nicht nur da, wo er wohnhaft, 
Dficandus, reusque oder wo er die Verhaftnehmung zu befoͤrchten hat, ſondern aller Orten, wo es 
Sontra omnem VIM derſelbe verlanget, behoͤrig kund zu machen, und lieget dem Richter nach zugeſtell⸗ 
ten Geleitsbrief von Amtswegen allerdings ob, den Vergleiteten gegen alle geleits⸗ 
widrige Gewalt zu ſchuͤtzen, und demſelben zu und von dem Recht einen freyen Zu⸗ 
und Abtritt zu verſchaffen. 


Quibus in cafibus 5 F. 11. Das ſichere Geleit erſtrecket ſich nicht weiters, als auf jenes Ver⸗ 


Ar —.— = brechen, welcherwegen Jemand vergleitet worden; es kann demnach ein Vergleite 
eflectum ſuum amit- fer wegen einer anderen Miſſethat, die er entweder ſchon vorhin, oder nach erhal⸗ 
„ tenen Geleit neuerdings begangen hat, ohne Anſtand in Ver haft genommen werden. 
Es verliehret aber das freye Geleit auch in Anſehen jenes Verbrechens, welcherwe⸗ 
0 gen er vergleitet worden, ihre Wirkung, und hoͤret auf. “a 
Erſtlich: Wenn das Geleit auf eine beſtimmte Zeit ertheilet worden, und 
ſolche Zeit verſtrichen iſt; | 
Andertens: Wenn der Vergleitete nach der hieroben §. 5. vorgeſchriebenen 
Ordnung ſich nicht geleitlich auffuͤhret: dann 
Drittens: Wenn derſelbe in dem Fortlauff der Criminal- Handlung die That 
freywillig, und ohne eine beybringend rechtmaͤßige Entſchuldigung von ſelbſt be 
Viertens: Wehret das ſichere Geleit nicht linger , als bis auf das erfolgende 
Bey ⸗ oder Endurtheil: dann, wenn die Erkanntnuß, wodurch er zu einer Leibs⸗ 
oder Lebensſtraffe, oder zur peinlichen Frage verurtheilet wird, ergehet, hoͤret das 
„ ſichere Geleit auf, und muß derſelbe ſogleich gefaͤnglich eingeſetzet werden. 
Qur fit proprietas §, 12. Bishero haben Wir geordnet, wie es mit dem gemeinen ſicheren 
. Geleit zu halten ſeye? das beſondere Geleit, deſſen Ertheilung Wir Uns allein 
vorbehalten, unterſcheidet ſich von dem erſteren nur in dem, daß Wir zuweilen 
aus gar erheblichen Beweggruͤnden, oder aus Unſer hoͤchſten Gnad von der vorge⸗ 
ſchrieben;· gemeinen Ordnung abweichen, und dem Geleitswerber entweder waͤhren⸗ 
der Geleitszeit den Degen zu tragen erlauben, oder ſonſt was beſonderes verwillis 
K gen. Wo es auſſer dem, was Wir in ein oder anderer Vorfallenheit beſonders 
verordnen werden, in all uͤbrigen bey den oben ausgeſetzt allgemeinen Maßregeln 
| eee S8. 13. Um endlich allen Zweifel zu beheben, mittelft was fir einer Ver⸗ 
conductu fahrungsart die Vergleitete ſich vor dem behoͤrigen Gerichts ſtand auszufuͤhren hw 
munitus eft, inſitu' ben 2 da geſtatten Wir gnaͤdigſt, daß nach Unterſcheid deren Fallen auch gegen 
„% r vergleitete Perſonen entweder durch eine Fiſcaliteets⸗Klage, oder durch keine form 
: lliche Anklage, oder lediglich Conſtitutive durch eine Commiffional - Unterſuchung ver⸗ 
fahren werden koͤnne; auf Art, und Weiſe, wie Wir von der erſten Gattung 
oben Art. 2 3. §. 4. 5. von der anderten oben Art. 24. f. 1. 2.3 und von der drit⸗ 
ten oben Art. 47. F. 3. des mehreren geordnet haben. Auſſer dem aber, und 
wenn keine Urſach ſolchergeſtalten furzugehen vorhanden iſt, da ſetzen und 
ordnen Wir hienut fur allgemein, daß in vingeren Maleſizfaͤllen, die keine Lebens 
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oder ſchwerere Leibsſtraffe auf ſich tragen, lediglich Inquiſſtions⸗ Weiſe nach der 
vorgeſchrieben gemeinen Ordnung verfahren; in jenen ſchwereren Criminal · Bege⸗ 
benheiten hingegen, die an Leib, und Leben gehen, oder wo es auf einen ordentli⸗ 
chen Beweis, und Gegenbeweis ankommet, der Vergleitete y wenn er es verlan⸗ 
get, zum Purgations-Proceß (wovon das Behoͤrige gleich folgen wird) zugelaſ⸗ 
fen, und bey verwirrten Umſtaͤnden ein ſolcher allenfalls auch von Amtswegen ver⸗ 


von dem Reinigungsproceß. 


Innhalt. 


§. 1. In weme der Reinigungs oder Purgations: welſung nach gemeiner Rechtsordnung abzu · 
Proceß beſtebe? führen iff. 
§. 2. Wer zur foͤrmlichen Purgation zuzulaſſen F. 7. Woben zu merken, daß in Purgationen die 
ſeye? 0 Eigenſchaft der Zeugen nicht ſo genau in Acht — 
§. 3. Dem Purganten find vor allem die Anzei⸗ zu nehmen. 
gungen, fo er abzuleinen hat, hinaus zu ger F. 8. Nach eröffneter Weis - und Gegenweiſung 


ben, anbey eine Zeitfriſt zu Verhandlung ſei⸗ find die Satzſchriften einzureichen, und beede 
ner Nothdurft anzuberaumen, Theile hierzu gemeſſen anzuhalten; und endli⸗ 

§. 4. Zugleich aber ein Impugnant, welcher die chen 
Stelle eines Gegentheils zu bertretten hat, F. 9. Iſt nach verfubrten Purgations ⸗Proceß die 


von Amtswegen aufzuſtellen. Erkanntnuß den Umſtaͤnden gemaͤß ju ſchoͤ⸗ 
§. 5. Hierauf mut der Purgant in der beſtimmten pfen: dargegen 
Friſt, um Abhorung ſeiner Zeugen anlangen, F. 10. Dem Berurtheilten die weiter ⸗Beruffung 
und untereinſten die Wetsartikel beylegen , — vorbehalten, jedoch in Leibs ⸗ und Le⸗ 
5. 6. Welche dem Gegentheil um ſeine Fragſtuͤcke néfiraffen ſich immittelſt ſeiner Perſon zu 
juzuſtellen, wo fofort die Weis und Gegen⸗ verſicheren iſt. f gay 


F. 1. De Purgations · oder Reinigungsproceß iſt eine aufferordentlid)- Quid fit proceffus 


peinliche Verfahrungsart, wodurch Jemanden, dem eine Uebel⸗ urgatorius’ 
that beygemeſſen wird, ſich mittelſt des ordentlichen Beweifes, - - 

und deren hierauf folgenden Satzſchriften, von folder Uebelthat , und Innzuͤchten 
gegen dem Gericht, wie ſich zu Recht gebuͤhret, zu reinigen geſtattet wird. Und 

kann ſolche Verfahrung nicht nur dazumalen Platz greiffen, wenn der Angeſchuldigte 

die That wirklich ausgeuͤbet, ſondern auch damals, wenn Jemand einen ſtarken 
Verdacht der begangenen Miſſethat halber ſich zugezogen hat. Wo erſteren Falls 

der Thaͤter ſeine rechtliche Entſchuldigungsurſachen , welche ihn entweder von aller 
Straffe entledigen, oder dieſelbe verminderen, erweiſen muß; letzteren Falls aber 

der Verdaͤchtige die wider ihn ſtreitende Innzuͤchten ſtandhaft abzuleinen, und an- 

mit ſeine Unſchuld darzuthun hat. 


§. 2. Zu den Meinigungsproceß werden ins gemein flüchtige Thaͤter, die Ad purgationem in 


zu ihrer rechtlichen Ausfuhrung das ſichere Geleit erwirket haben, zugelaſſen, auf forms proceffus or. 
Art, und Weiſe, wie erſt in vorhergehenden Artikel §. 14. geordnet worden. Wir dice = 3 
geftatten aber gleichwohlen, daß auch ſolchen Thaͤtern, oder verdaͤchtigen Perſonen, vo conduckulldi pro- 


die gegenwaͤrtig finds und in richterlicher Gewalt ſich befinden, jezuweilen, und ‘Pexeruat .fed U 


zwar dazumalen ihre Rechtfertigung durch einen foͤrmlichen Purgations s Proceß moͤge 2 
zugeſtanden werden; wenn erſtlich: die Umſtaͤnde fo beſchaffen find, daß man nach | 
denen oben Art. 29. einkommenden Maßregeln dem Thater die Vertheidigung auf 2 
freyen Fuß verwilligen koͤnne; und wenn andertens: das Obergericht, wohin die⸗ 
ſer letztere Fall allzeit vorlaͤuffig anzuzeigen ift , die Zulaſſung zum Purgations⸗ Pros 
ceß aus den beygebracht · erheblichen * thunlich/ und billig zu ſeyn 4. 8 wird. 
3 §. 3° enn 


proceffu Purgatorio. 


> 
— 
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Anr. 6% § o. Ant. 58. § 1. 18 
| 
Atd. Ob deſſen Entſchuldigung ganz ungegruͤndet, und er im Gegenſpiel der 
Miſſethat Rechts beſtaͤndig uͤberwieſen worden ſeye 2 wo demnach erfteren Falls: 
derſelbe gaͤnzlichen los zuſprechen; anderten Falls: durch Bepurtheil zum Reini⸗ 

gungseyd zuzulaſſen, und nach deſſen Ablegung durch Endurtheil vollends von aller 

Straſſe ledig, und muͤßig zu erkennen; dritten Falls: aber, daß er mit mehreren 

ſich auszuführen ſchuldig ſeye ihme durch Beyurtheil aufzulegen, und ſodann nad 
beſchehen weiterer Rechtfertigung derſelbe durch Endurtheil bewandten Umſtaͤnden 
nach entweder zu verurtheilen, oder von aller Straffe loszuſpre en; und endlich 
vierten Falls: gegen felben die im Geſetz ausgemeſſen · ordentliche Straffe zu verhaͤn⸗ 


n wird. | ie 
* . §. 10. Würde ſich der Purgant durch das ausgefallene Urtheil beſchweret zu Adverus condem- 
ſeyn befinden, fo geſtatten Wir zwar, daß in dieſer Proceßgattung der Beſchwerte 822 
ſeinen Recurs bey der hoͤheren Behoͤrde anmelden, und da er auch allda verfaͤllet nato ulterior provo- 
wurde, durch anſuchende Revifion an Uns ſich verwenden konne, und indeſſen mit cane. ne . eam 
Vollſtreckung des Urtheils ſtillzuſtehen feye? jedoch fegen , und ordnen Wir, daß jes 
nen Falls, wo der Thaͤter zu einer Leibs⸗ oder Lebens ſtraffe verurtheilet worden, gravior dickatz fue. 
ſogleich ſich deſſen Perſon immittelſt, bis die hohere, oder Unſere hoͤchſte Erkannt⸗ uu mn 2 


nuß erfolget, verſicheret werden folle, 


4 


— 


von denen Kerkern, und Frohnveſten. 6 


J. 1. Die Geſängnißen find zu dem Ende, damit FJ. ro, Rebſt guten Kerkern muß jedes Halsgericht 
die eines Verbrechens Beſchuldigte wohl vere auch mit tauglichen Gerichtsdienern verſehen 


wahrt darinnen aufbehalten werden; ſeyn; 
§. 2. Sie muͤſſen alſo erträglich, und nicht zur F. rx. Dieſe ſollen denen Gefangenen keine Umſtan⸗ 


Qual, und Marter ſeyn; de der That vorſagen, wodurch ihre Autzſag 
§. 3. Und iſt mit den Gefangenen glimpflich, und unperlaßlich gemacht werde. 

chriſtlich umzugehen. F. ta. Zu Hindannhaltung vieler Unordnung if 
J. 4. Dieſelbe find allemal, fo viel es thunlich, von Zeit zu Zeit die t+ Vifitation vorzu⸗ 


voneinander abzuſöndern. ; nehmen. 
J. 5. Bey der Gefangennehmung iſt der Thäter F. 13. Wenn die Criminal - Sache hoheren Orts 
ſogleich auszuſuchen, und ihme alles, was anhangig, und ſich mit dem Gefangenen 
6. r demſe e Correfpondenz , 0 an die Behörde ane 
Unterredung mit verdächtigen Perjonen zu zueigen. 


geſtatten; . 14. Bon Beſtraffung deren, welche denen Gefan⸗ 
§. 7. Jedoch — on Umgang mit ehrlichen Leu⸗ $ — aushelffen, wie auch deren, fo Privat- 
uſchneiden. 


ten a | r halten, wird im anderte ile be 
§. fangene find nothbürftig zu verpiles rigen Des gehandelt. er a 


en, 
J. 9. Die A aber nach Beſchaffenheit der 4 


S. 1. 5 ie Gefüngniſſen find nur zur Verſicherung, und ( auffer gewiſſen Carceres régulariter 
Faͤllen, wo Jemand zu ſeiner Abbüſſung damit Geleget wird) unt pra cufodm 

nicht zur Straffe, ſondern zu dem Ende angeordnet, damit die 

eines Laftes beſchuldigte, noch nicht uͤberwieſene Leute immittelſt bis zu ihrer erfol⸗ 

genden Verurtheil- oder Losſprechung wohl verwahrt darinnen aufbehalten werden. 
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iy 152 ART, § 2. | 8. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 

Non debent itague F. 2. Es ſind demnach die Gefangene nicht in Stock, unflatige ftinkeride 

cruciatum inferre, Potter, oder in tieffe finſtere Thürne zu werſfen, weder mit uͤberfluͤßiger Feſſlung 

zn plagen, und in ſolche Muͤhſeligkeit zu verfegen, daß ihnen die Gefaͤngniß zu 

Qual, und Marter, und etwann leichter der Tod ſelbſt, als eine ſolche Gefaingnig 

auszuſtehen ware; ſondern es ſolle all- und jede Gefangenſchaft alfo beſchaffen feyn, 

damit die Verhafte weder am Leib eine Peinigung, weder am Leben, und Geſund⸗ 

heit einen Schaden erleiden. Wobey aber gleichwohlen zwiſchen den groͤſſer. 

„5 |i und kleineren Verbrechen, dann zwiſchen ſchlechten Leuten, und ſonſt wohlverhalte⸗ 

nen Perfonen ein vernuͤnftiger Unterſcheid zu gebrauchen iſt: immaſſen in ſchwereren 

0 Miſſethaten , und wo eine Ausbrechung zu beſorgen ſtehet, nach Geſtalt der fig 

aͤuſſerenden Gefährlichkeit uͤbelberuffene Boͤſewichte um mehrerer Sicherheit willen gan 

N vorſichtig in ſtaͤrkere Verwahrungsorte zu verlegen, und nach Nothdurft ſonderheitlich 

zn naͤchtlicher Weile in Eiſen zu ſchlieſſen, auch ſowohl die Eiſen, Ketten, und 

Schloͤſſer, als der Kerker ſelbſt: ob nicht an ein oder ander en etwas verletzt, und 
erbrochen ſeye? alltaͤglich in Augenſchein zu nehmen find, pata 

Sed captivi difcreté, „ F. 3. Ueberhaupt ift mit denen Gefangenen glimpflich, und chriſtlich ummu⸗ 


Fer rackan- gehen, und keinerdings zu geſtatten, daß von den Stockmeiſtern, und Gefangen -| 
5 wartern mit ſelben allzuhart verfahren, oder aus Eigennutz der Gerichtsdienern 


ihnen am Geld, Kleidern, oder Allmoſen etwas entzogen, oder ſelbe in anderweg 
gekraͤnket und verkuͤrzet werden. — 
Sempérque , quoad §. 4. In eine Gefaͤngniß folle man gemeiniglich nicht zween Thaͤter zuſam⸗ 
1 ke fepa- men thun, damit fie nicht einander zum Ausbrechen helſfen, weder ſich miteinander 
. unterreden koͤnnen. Auſſer da wegen Menge deren gefaͤnglich innſitzenden ein ſolches 
„„die Noth erheiſchete; welchen Falls ein Thaͤter mit anderen / fo nicht eben in diefen 
LKaſter mits verfangen find, in eine Gefaͤngniß geleget, jedoch niemalen Manns ⸗ mit 
Weibs bildern zuſammengeſperret werden ſollen. 


mox vifitandus, ei- 


que omnis, ex dul. bereits oben Art. 30. des mehreren geordnet ift ) ſogleich ausſuchen, ob er nicht ver 

bus periculum ali: daͤchtige Briefe, Werkzeug, Waffen, und andere Sachen bey ſich habe? und fol 

| ee queat, ches zu Gerichts Handen nehmen, ihme auch keine Meſſer, oder andere dergleichen ge 

8 1 5 faͤhrliche Werkzeuge laſſen, damit er ſich nicht entleiben, oder durch Mittel devfelba | 
ausbrechen moͤge. 


Reus dum capitur. F. 5. Sobald einer in die Gefaͤngniß gebracht worden , ſolle man ihn (wie 


n Unterredung, Briefwechſel, und Unterſchleiff nicht nur mit ſeinen Laſtergehülſſen 
fulpedis permitten- gänzlichen, ſondern auch mit ſeinen Freunden, Bekannten, und anderen Leuten, 
dum, ſonderheitlich vor gehalten ſummariſchen Verhoͤr , und um fo mehr damalen verboten, 

und benommen werde, wenn das Laſter gewiß ift, und man beförchten koͤnnte / daß 


oder auch Gelegenheit ſich abri laſſen, oder falſche Zeugen ingen üͤber⸗ 
Pay ſich ſſen, oder falſche Zeugen aufzubring 


e §. 7. Sonſt aber, da dergleichen Gefahr nicht unterwaltet, wenn es aud 


perfonis honeſtis ſchon ein noch ſo groſſer Boͤſewicht ware, ſolle ihme doch erlaubt ſeyn, mit allen eht⸗ 
Præcludenda ef. lichen Leuten in Beyſeyn einer Gerichtsperſon, oder bewandten Umſtaͤnden nach in 
Gegenwart eines vertrauten Kerkermeiſters mit lauter Stimm in jener Sprache / wel 

cher die Gerichtsperſon, oder Kerkermeiſter kundig iſt, von Sachen, die zulaͤßig 

ſind, zu ſprechen. Mit dem Beichtvatter, und dem geſchwornen Stadt ⸗ oder Land⸗ 

Phyfico hingegen, wenn der Gefangene zu beichten verlanget, oder krank iff, kam 

3 er auch heimlich von Seel ⸗ und Leibskrankheiten reden. 3 
n 8. 8. Beſonders folle deren Gerichten Obſorg ſeyn, jedem Gefangenen die 
um, al lum, & nothwendige Aetzung, und Kleidung, dann denen Kranken, und Kindbetterinnen 

__. valetudinem corpo- alle erforderliche Huͤlſfe beyzuſchaffen, ſolche auf Befund des Arzten von denen anderen 
i 2 an ſaubere, doch wohlverwahrte Orte zu bringen, und moͤglichſtens zu verpflegen; in 
5 jenem Fall aber, wo es um einen gar gefaͤhrlichen Thaͤter, und um deſſen Neher 
bringung in ein Krankenhaus zu thun ware, ſich vorhero (wenn es immer * uid 


Nec el correfpon- -· F. 6. Es iſt auch nothwendig, daß einem Gefangenen alle Communication, Tim 


nicht etwann der Gefangene Mittel, ſich aus dem Gefaͤngniß zu helfen, oder abe we 


2 
2 
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a 
* 
* 
* 
Hit , oder andere ſchaͤdliche Nrzneyen, und gefaͤhrliches und Werkzeug / 
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Art. 52. 9. to. 11. 18. 13. 14 153 


Umſtaͤnde geſtatten) wegen Treffung der behoͤrigen Vorſichts mitteln bey dem 


icht Beſcheides zu erhohlen. 
elbſt mi 
— be Theuerung hiemit nicht beſtehen koͤnnte, ihme fo viel, als zu Erhal⸗ metienda tunt. 
tung des Lebens / und der Kraͤften erforderlich / abgereichet werden; waͤre er aber 
ſtandsmaͤßig / oder einer beſſeren Condition, anbep mittellos, fo ſtehet es in des 
Gerichts billigen Willkuhr, wie derſelbe ſolle unterhalten werden. 3 ae 
, §. 10. Und gleichwie jedes Halsgericht (wie bereits oben Art. 18, §, 11. 2 judlcis err 
geordnet worden) ſchuldig iſt, genugſame, und wohlverſicherte Gefaͤngnißen zu hal⸗ — * iden cas 
ten, fo iſt ſelben auch obgelegen, zu dießfaͤlliger Obſicht ſich mit tauglichen, und todes carcerum, 
getreuen Gerichtsdienern zu verſehen, damit in gaͤhlingen Zufaͤllen kein Mangel er⸗ 
ſcheine, und die boͤſe Leute wegen uͤbelbeſtellten Halsgerichten nicht entrinnen mogen. 

§. 11. Hauptſächlich aber iſt den Kerkermeiſtern, Gerichtsdienern, Wach⸗ Quibus 
tern, und all denen, welche mit denen Gefangenen umzugehen haben gleich bey ih⸗ ptivis circumſtantias 

ter Dienſtantrettung auf das ſchaͤrffeſte, und zwar bey Bedrohung nicht allein der kacti ctiminofi tug 
Dienſtentſetzung, ſondern einer geſtalten Dingen nach wider fie zu verhaͤngen kommend ⸗ Sant 
empfindlichen Leibsftraffe einzubinden, daß fie denen Gefangenen keine Umſtaͤnde: wie, . 
und auf was Art die That veruͤbet worden (ſie moͤgen ſodann ſolche Umſtaͤnde der 
That von bloſſen hoͤren ſagen hergenommen, oder wie immer in Erfahrniß gebracht 
haben) vorſagen, und was ſie auszuſagen haben, gleichſam auf die Zungen legen 
ſollen! allermaſſen jenen Falls, wenn ein des Lebens uͤberdruͤßiger Gefangener eine 
ſolche ihme an Handen gegeben ⸗ beumſtaͤndete Aus ſage hierauf gerichtlich ablegen wuͤr⸗ 
de, der Richter v der falſchen Meinung: als ob der Inquiſie dergleichen dem Thaͤter 
allein bekannt ſeyn koͤnnende Umſtaͤnde aus eigenen Wiſſen bekennet habe? andurch zu 
einen ungleichen Urtheil verfuͤhret, der ſolchergeſtalten bekennende aber unſchuldiger J 
Weiſe in die Todesgefahr geſtuͤrzet werden kann. 93,407 4 6 

§. 12. Damit aber von denen armen Gefangenen das bishero sfters in un⸗ me ae * 
ettraͤglichen Kerkern erlittene Ungemach, Drangſal, und Schmachtung deſto ſicherer dus detegantur, ib 
abgewendet werden moͤge / fo wollen Wir den Obergerichten unter ihrer ſchweren troducta eit trequen- 
Pflicht, und eigenen Verantwortung hiemit auferleget haben, ſtaͤte Obſorg zu tragen, 4 carcefum vifita: 
damit von den Kreis hauptleuten,, oder jenen Perſonen, welche jeglichen Landes N 
nach Unſeren in Sachen beſonders erlaſſenen Verordnungen zu ſolcher Verrichtung 
beſtimmet ſind, oder von Unſeren Obergerichten eigends hierzu beorderet werden, die 
Malefizkerker in jedem Kreis, oder Landes viertel wenigſtens einmal das Jahr hin⸗ 
durch befichtiget » und von ſelben untereinſtens genau unter ſuchet werden ſollen: ob die 
Gefaͤngnißen auf die Eingangs geordnete Art Rechtsbehoͤrig beſchaffen ſeyen? ob 
ſelbe von Unflat geſaͤuberet / und Winterszeit nothduͤrftig beheizet? dann ob denen 
Gefangenen die noͤthige Aetzung gereichet, und nicht vielleicht ihre Inquiſition zur Un⸗ 
gebuͤhr verzoͤgeret werde? ob fle wohl verwahret, jedoch nicht etwann uͤbermaͤßig 
gefeßlet ſeyen, oder durch anderweit hartes Verfahren an ihrer Geſundheit Schaden 
leiden? und was ſonſt etwann fir billige Beſchwerden von denen Gefangenen anges 
bracht werden duͤrfften? worauf die abgeordnete Vißtations⸗Commiſſarien uͤber die 
vorgenommene Kerkerbeſichtigung, und hiebeygepflogene Unterſuchung ihren ausfuͤhr⸗ 
lich -pflichtmaͤßigen Bericht an das Obergericht unverweilt zu erſtatten; dieſes aber 
denen vorfindenden Gebrechen ernſtgemeſſen absubelffen hat. 

§. 13. Ware der peinliche Proceß aus was immer fir einer Urſach bey Si denique eaut cri: 
dem Obergericht, oder ſonſt bey einer oberen Gerichtsſtelle, oder wohl gar bey Uns furererem am de- 


bereits anhaͤngig gemacht worten, und es geſchaͤhe, daß der bey einem Halsge⸗ voluta eft, & inte: 
rea tem mors, ~ 


ticht gefangen innliegende Thaͤter fluͤchtig, oder ſchwer krank wurde, oder gar vers tea temporis 
ſtürbe, fo folle ſolche Entweichung, ſchwere Krankheit, oder deſſen Tod alſogleich aao evenerie’ C. 
zur Wiſſenſchaft, und etwann noͤthig findenden Vorkehrung dahin umſtaͤndlich eine fs illico judicio fu- 
berichtet werden. periori, ubi caufs 
peudet indicandus 


§. 14. Da übrigens Niemanden, der keine obrigkeitliche Gewalt hat, gee ext 
zu⸗ De poena illorum, 
qui ptivatos tenent 


— 


bubtety eine Privat- Gefängniß zu halten, und hierinnen eigenmaͤchtig wen ein 
ſczen; im Gegenſpiel aber, wo durch rechtmaͤßig obrigkeitliche Eewalt ein Thaͤte 
peinl. Gerichtsord. in 


§. 9. 
cht naͤhren kann, wenigſtens taͤglich 4. kr. haben, auch jenen Falls „ da er Gree Beier um dl. 


minalis ad judicem 


— 
Ober⸗ 
+ 
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2 54 32. §. 14. Art, 63. F. 1. . 


Anderes. aut qu ad in Verhaft gebracht worden „ Niemanden erlaubt ift demſelben aus der Gefing 

fugam leg cuits Be niß durch uhelffen, fo wird von gemeſſener Beſtraffung derenjenigen, fo ſich ein, 

punt, in parte ada oder anderen ſolchen Unfuges freventlich unterziehen, im anderten Theile behoͤrigen 


von dem Scharfrichter, und den 


. 


Anhalt. 


§. 1. Maßregeln: welchergeſtalten auf die peinliche g. 2. Dann wie es mit Erheb - und Er 


Verrichtung des Freymanns genaue Acht zu der Hochgerichten, und Gefaͤngnißen, auch 

haben? mit Berfertigung des peinlichen zeuges 

| zu halten feye? 

Ad judicis crimina- ieweilen der Scharfrichter und deſſen Gehulffen insgemein un⸗ 
curam pettinet, 


1 invigils- barmherzige Leute ſind, folle der Richter Wat nur bey der 
re, ut carnifen, & peinlichen Frage (wovon bereits oben Art. 38. §. 32, Erweh⸗ 
LiGtoresfuas — nung beſchehen) ſondern uberhaupt in allen deffelben peinlichen Verrichtungen Acht 
FPergnt. haben, damit durch ihn, oder feine Knechte die rechte Maß nicht überſchritten mers 
N de. Und iſt unter anderen beſonders darauf zu ſehen, daß ſelber ſowohl bey der 
Tortur, als bey Hinrichtung der Uebelthaͤtern nur der gewoͤhnlichen, und nicht 
nen erfundener Werkzeugen fur ſich ſelbſt ohne Unſere hoͤchſte Verwilligung ſich ge 
brauche; dann daß er das geſchoͤpfte Urtheil recht merke, und vollziehe, auch die 
arme Suͤnder nicht uͤbereile, noch an der geiſtlichen Zuſprechung verhindere, wen⸗ 
ger zur Verzweiflung Urſach gebe. Und endlich, obwohlen dem Scharffrichter nach 
der oben Art. 43. §. 5. beſchehenen Anordnung auf dem Richtplatz eine ſichere Frey 
heit ausgeruffen, und gehalten wird, ſo ſolle er doch, wenn er unrecht richtet, 
. 7 nach Geſtalt der Sachen, und richterlicher Erkanntnuß geſtraffet werden. 
BS 1 S. 2. Die ſtaͤte Aufrechthaltung der gewoͤhnlichen Kennzeichen der Blut⸗ 
bannsgerechtigkeit betreffend, ift bereits oben Art. 18. F. 10. das Behoͤrige geotds 

ntaſtæ: patibuli, car net worden; deme noch beygefuͤget wird, daß, wenn ein Hals ⸗ oder Landgerichts 
a Ming Mirae herr fein Hochgericht auf einem neuen Platz aufrichten wollte, er dasſelbe wenig⸗ 
worum pornalium a8 ſtens 24. Ellen weit von ſeines Nachbarn Grund zu ſetzen ſchuldig ſeye, damit der 
tur! Schatten denſelben nicht beruͤhre, und falls ſich ergaͤbe, daß erſtbemeldtermaſſen 
entweder eine Richtſtatt, Galgen, Pranger x. neu zu errichten, oder die verfalle⸗ 

ne zu erneueren, und friſch herzustellen, oder eine Gefaͤngniß zu bauen, oder ein 
peinlicher Werkzeug zu arbeiten ware, da iſt durch Unſer loͤblichſten Vorfahren 

und Unſere eigene vorhero erlaſſene Verordnungen allſchon nachdruckſamſt anbefoh⸗ 
len worden, womit die zu Erheb oder Erneuerung ſolcher Richtſtaͤtten, zu Erbau⸗ 
oder Aus beſſerung der Kerkern, dann zu Verfertigung peinlicher Werkzeug erforder⸗ 
liche Handwerksleute ſich datzu unweigerlich gebrauchen laſſen, und wenn ſelbe 
hierinnfalls ſich widerſpenſtig erzeigeten, durch Unſere obere Landesbehoͤrde mit all 

gemeſſenen Ernſt, und Schaͤrffe hierzu verhalten werden ſollen: wornach ſich ge⸗ 
PHiorſamſt zu achten ſeyn wit, 
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§. 1. Unterricht, wie es mit den Criminal - Une 
koſten zu halten ſeye? 

J. 2. Vor allem iſt darauf zu ſehen: ob der Thaͤter 
bemittelt, oder mittellos ſeye? der Bemittelte 
hat allen Unkoſten ſelbſt zu tragen. 

J. 3. Wenn er unbemittelt, oder zur Zeit nicht 
zahlen koͤnnte, muß das Halsgericht den Ma⸗ 
leſizkoſten beſtreiten; 4 

§. 4. Kann jedoch denſelben hernach an des Straff⸗ 
Faͤlligen Bermogen, wenn eines vorhanden, 
allerdings erſuchen. 

J. 5. Falls der Inquiſit unſchuldig, die Inquifition 
aber gleichwohlen rechtmaͤßig vorgenommen 
worden, ſo hat er nichtsdeſtowe niger allen 
Unkoſten auszuſtehen; 
¢..6. Wäre hingegen die Inquifition einen 


er ſeine chaͤdigung an dem zu erhohlen, 
der an dem Unrecht Schuld traget. 

§. 7. Erklarung: wenn das Verfahren gegen els 
nen unſchuldig befundenen rechtmaßig? 

§. 8. eet wenn ſelbes fur unrechtma ßig zu halten 


unverbruͤchig nachzuleben gehalten ſeye. 


peinl. Gerichts ord. 


ART. 54 1. 2) 3. 


von den Maleſizunkoſten. 


Unſchuldigen unrechtmäßig beſchehen, fo hat § 


§. 4. Dahingegen, wenn der Inquiſit ſtraff⸗faͤllig erkennet worden 

was im Vermoͤgen hat, das Halsgericht allerdings berechtiget iſt, den aufgewe 

det billigen Gerichtsunkoſten , welchen das ſelbe bey 


§. 9. Auch dem fon ſchuldigen Inquifiten gebuͤh⸗ 
ret geſtalten Dingen nach eine Genugthuung, 
—4 widerrechtlich gegen ihn verfahren wor⸗ 


N. 
J. 10. Der dem Halsgericht zu Laſt gehende Un⸗ 


koſtenaufwand verſtehet ſich, wenn ſelbes ſei⸗ 


ne eigene Gerichtbarkeit ausubet. 

§. rx. Falls ihme aber anderortige Delinquenten 
ugeſchoben werden, iſt das Halsgericht der 

nfoften halber ſchadlos zu halten, 

§. 12. Entweder von dem Publica ſelbſt, wo wee 
gen Zuſchiebung fremd ortiger Delinquenten 
eine beſondere Landes verfaſſung vorhanden (it; 

§. 13. Auſſer dem aber von dem Schuldtragenden 

Halsgericht, deſſen Laſt einem anderen Ge⸗ 
richtsſtand zugewelzet worden. 

. 14. Wegen der Criminal - Taxen hat es immit⸗ 


telſt bis auf anderweite Verordnung bep dem 


jederlandigen Gebrauch fein Verbleiben. 
§. 15. Ob ein Gefangener, der ſonſt zu entlaſſen 
ware, um der alleinigen Unkoſten halber lane 


ger im Arreſt moͤge angehalten werden. 


5. 1. 8 ieweilen auf die peinliche Verfahrung, ſcharffe Fragen, Voll⸗ Præſorib tur eynolu⸗ 
ziehung des Urtheils, und Aetzung ꝛc. ein ziemlicher Unkoſten auf⸗ 

x gehet, und nun zu wiſſen iſt: woher derfelbe zu nehmen ſeye? 
auch wer allenfalls denſelben wieder zu erſetzen habe? als wollen Wir dieß falls nach⸗ 
folgende Ausmeſſung zur allgemeinen Richtſchnur vorgeſchrieben haben. 

F. 2. Zufoͤrderiſt iff dahin zu ſehen, ob der, fo in die Inquifition ve 
iſt, ſelbſt bey Mitteln ſeye, oder nicht? iſt er bemittelt, ſo hat er ſich ſelbſt den 
Unterhalt zu verſchaffen, und alle aufgehende Gerichtskoſten zu zahlen. Ware er 
aber mittellos, fo hat das Halsgericht demſelben die gewoͤhnliche Aetzung zu rei⸗ fit? fi bonis eſt pre- 
chen, und alle Maleſizunkoſten zu ertragen. Wie dann auch jenen Falls, wo der — 3 
Gefangene zwar ein Vermoͤgen beſitzet, jedoch zur Zeit mit baaren Geld zu ſeinen criminalem 
taͤglichen Unterhalt, und Beſtreitung der Gerichtskoſten nicht aufkommen kann, der. 
das Halsgericht immittelſt fo ein als anderes vorzuſtrecken hat, damit derſelbe an 
der noͤthigen Nahrung keinen Abgang leide, weder der Proceß unter dem Vorwand 
der nicht ſogleich abfubrenden Gerichtskoſten verzoͤgeret werde. 

S. 3. Es bleibet demnach zum Grundſatz feſtgeſtellet, daß der 
Landgerichts innhaber, wenn der Thaͤter gar nichts im Vermoͤgen hat, alle 
und Gerichtskoſten auszuſtehen folgſam alles 
genen That, auf die Mithelffere, Verhoͤrung der Zeugen, auf Botenlohn, Ges némquefumeum ſup- 
richtsdienere, und dergleichen aufzuwenden iſt, von dem Seinigen herzugeben ſchul⸗ 
dig, und deswegen keine Anlagen, weder einen Unkoſtenbeytrag auf die Halsge⸗ 
richtsinnſaſſen zu machen befugt, dem ungeachtet aber allen verdaͤchtigen Uebelthaͤ⸗ 
tern emſig nachzuſtellen, und denen in dieſer Gerichts ordnung ausgefegten Pflichten 
„ und ets Quem deinde er 


qua remaulerint, 
eſt repetere. 


ihrem guten Trauen, und =n 


* 
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ra, que Circa ium- 


tus criminales tenen 


rfallen Preprimis adverten- 


an inquiſito 


aliquæ opes 
tant, an vero inops 


Hals oder Sin verd inops, aut 
Aetzung F 22 pecunid de- 


was auf Nachforſchung der began⸗ terim alin 


pedicare tenetur. 
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ART. 54. 
156 — icht Verurthei inen Regel 
bey t der auch 
Inquifit ſch US, da ſeye ? tmaͤßig v 
a rech 
es jenen zu — oder un 
funt , l 


2 iſt ſelbe 
ID trage? beſche⸗ 
Schu tmaffig b 
en Ger ordern. 

Falls an ine 
ift di ifit kein 
nach Vorſchr der Inqu 

hen, 


und 
oſten ertragen Inqui 
und Unt n er zur eiſe 
n Schaden, Schuld, it 
Unſchuld fee etw and 
ihn a entwe faͤlſchli nicht zwa und auſſer 
hat 1 oinlag geg e Umſtaͤn ie Inquiſitio aus einer uirirte iglich in tzens⸗ 
8 ge ndlung ſcehm, ſo Aetzung elchen Falls, 
* eee erm aͤhren e Gen billig zu erk erlaͤge die fu 
eigenen V ührend den, allein richt ber zu 
: ei zu ebu or ber er e 
citi Ides “Dent len en an noch ib, und 
a- entgang ihme ſo uld bey thuung ; zunkoſt Sachen Leib, u 
contra eum potft ährde an 
ca baldige Inquie fin nach ete und Gef te des 
unschuldige uifiten au ldige n Bosheit, eines 
fain unſchul ten Ing iſt der Schu der rung v ebung 
ttelter ift were der i ahr Ang zur 
unbemi hat: ge nach Sch ie peinliche — yee — 
fen affen. tmaͤßig f eine g aͤndigen 
Rech der au tsbeſta ohl gar aus eig n. 
ifitio Derfe ſich ſelbſt inziehung tliche In ufall entſp ebung 1 
ft inqui 5 ters, wem r fur. ichen E ß ſolche rech efehren 3 oder Ang und die en 
Juſta — E itten, ode r gefaͤngl m, daß loſſen ung ie Anklag, ie That, aͤter falle 
Wie fecieimis ftitue- dr uifition , zu ſeye fodar s einem b ber iſt die er die inlichen Th ichteter 
nei- ritten ifitens , der Ang nterwor als wa mderiſch igen Ermeſſen 
Tit. denu um fd) es Inqui ers / 0 rtung u erfon verleu unftig Fur⸗ 
lantis. rd fi — den d 8 Anklaͤg erantwo der jene P falſcher, dem vern weiteren 
12 Seite de keiner V dieſe/ engung ubrigens ion, und 
indicts genol und ann auf hne Einm u Inquiſitio rs unrechtma⸗ 
de haft fo etw und o faͤhrde Special ' ichters un onbete 
34 N züchten hrhaft/ ohne Ge ung de ite des Ri ungegr or⸗ 
teto, qu udenti ju oͤnnen, wa Igſam Anſtreng on Sei ine ſchlechte igungen v 
teat eliquesie. k aͤnden 7 fo b ſelbe zu imſtelle ahren v 8 auf ein Anzeig ängliche 
des Rich eichend ſeye enſpiel i tsordnung egen ohne Inquifition , Tortur g 
gang bine Im Geg Gerich Amts we ſolcher ge 
gang §. 8. ieſer Unſer ch von die 8 unner ichtet 
erd eft ine wenn ingebers — reg 
~ » fi absg en wo nk jedo wol hmung 
: m cr ex p ö ö it zwa Ver ider Jem haͤtte. heten on 
fit 5 tem e. fe mit z wide ret be n 
ertus naͤhm r Wei irir · oder oder begebret zugemut nſelben pater 
accuſan ciantis, liche Inqui wuͤrde ti ung ane 8 ihme egen de den 2 
dicem fition 9. ſchuldig ire noch 1* moͤgen/ 
nocen- Richter chen widerrech 
mo & nad) ſcho ehr derg 
und was m 
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Aan. 84. 10. 1 T. IA. 13: 14. 15. 


Falls ganz billig, daß der Richter den durch fein widerrechtliches Verfahren dem 
obſchon ſchuldigen Inquiſiten zugefügten Schaden erſetze, dann auf die Zeit der nach⸗ oe 
laͤßig verzoͤgerten Inquifition die mitlerweilige Aetzung, und etwann aufgeloffene Un⸗ 
koſten ohne Ruckgang an den hernach verurtheilten Thaͤter aus ſeinen eigenen Saͤckel 
ertrage, und bewandten Umſtaͤnden nach, uͤberdieß von dem Obergericht zur ver⸗ 


dienten Straffe gezogen werde. 


§. 10. Der dem inquirirenden Halsgericht bey Mittelloſigkeit des Inquifitens Supradiéta tegula: 


d ſtante inopla 


zu Laſt gehende Unkoſtenaufwand verſtehet ſich, wenn nach denen oben Art. 19. aus- 2: — 2 


geſetzten Maßregeln die Thaͤter von Rechtswegen unter deſſelben Gerichts gehoͤrde omdem ſumtüm cri- 


zu ſtehen haben, folgſam, wenn das Halsgericht, wo der Criminal - Proceß verfühtet minalem ex tuo . 


wird, die peinliche Gerichtsbarkeit aus eigener Blutbannsberechtigung ausubet. geuchs et, f pro- 
§. 11. Es leidet aber erſtbemeldter Satz eine Hauptausnahm, wenn naͤm⸗ — sda 


lich ein Halsgericht fremdortige, unter ſeine Gerichtsbarkeit gar nicht gehoͤrige Delin Stur. 1 


quenten zur Inquirir - und Aburtheilung zu ubernehmen hat, welchen Falls Recht, cantum jurisdi@tio. — 


und Billigkeit forderet, daß ein ſolches Halsgericht deren aufwendenden Criminal -Ko⸗ 1 


ften halber, welche von dem Thaͤter nicht wohl zu erhohlen find, ganzlich ſchadlos unalium indemnis 


gehalten werden ſolle. omaino fervandus 

g. 12. Weilen es aber bey dieſem Ausnahmsfalle auf die Frag ankommet: Os . 
wer das Halsgericht ſchadlos zu ſtellen habe? fo iſt auf den Unterſcheld zu ſehen: ex publico ei pre- 
ob es aus einer beſonderen Landesverfaſſung herrüͤhre, daß irgendswo einige fabled ttanda, 1 
ter beſchaffene Halsgerichten von wirklicher Ausuͤbung des Blutbanns einſtweilig * — be. 
enthoben, und aus ſolcher Enthebungsurſach die bey ihnen einkommende Uebelthel⸗ dlica provinciali in- 
ter in das naͤchſte Hals gericht zur peinlichen Proceſſirung abzulieferen ſind. Wel⸗ oductum eſt. 
chen Falls die Halsgerichten, fo mit fremden, zu ihren Halsgetichts gezirk nicht 
gehoͤrigen Delinquenten den peinlichen Proceß verfuͤhren muͤſſen, ihre Entſchaͤdig⸗ 
und Verguͤtung deren Criminal - Koſten eben nach der geſetzlichen Ausweis - und An⸗ 
leitung ſolch · ſonderbaren Landes verfaſſung herzuhohlen haben. 

§. 13. Beſchaͤhe es aber, daß auſſer einer ſolchen Landes verfaſſung einem vel judici criminali 


Halsgericht ein fremder Delinquent aus bloſſer Schuld eines anderen Criminal - Rid ſublevato incumbit. 


ters, wo ſolcher Delinquent von Rechts wegen hingehoͤtig geweſen, zugeſchoben wür, 
de; zum Bepſpiel: . riz Inquifitionis ad 

Erſtlich: Wenn ein Halsgericht einen Ucbelthater, deffen Inquifition von sind judicidm aun 
ihme felbft zu unternehmen ware, einem anderen peinlichen Richter zugeſchoben Hat fuerit. 
te; oder 
Andertens: Wenn ein Halsgericht den Delinquenten zur Ungebuͤhr lauffen 
laſſen, und derſelbe ſodann anderwaͤrts eingebracht worden; oder 

Drittens: Da Unſere Obergerichten, oder Wir ſelbſt wegen ſchlecht be⸗ 

fundener Beſtellung des Halsgerichts, wo der Thaͤter innen lieget, denſelben bey 
einem anderen tauglicheren Gerichtsſtand inquiriren zu laſſen befehleten; ſo iſt in 
ſolcherley Fallen, nach Unſer bereits oben Art. 19. §. 34, & 35. beſchehenen An⸗ 
ordnung derjenige Halsgerichtsinnhaber, der in Abführung des ihme obgelegen 3 
geweſten Criminal Proceſſes uͤberhoben worden, allerdings ſchuldig, dem anderen 
Halsgericht, wo der mittelloſe Thaͤter inquitiret, und abgeurtheilet worden, allen 
aufgeloffenen Unkoſten zu verguͤten, und nach Geſtalt der Sachen demſelben auch 
eine Ergoͤtzlichkeit fir die aufgehabte Arbeit zu leiſten; deren Maͤßigung jedoch, 
wenn ſich dießfalls in der Guͤte nicht einverſtanden wuͤrde, von dem Ausſpruch des 
Obergerichts, welches aber den Gegentheil vorhero mit ſeiner etwann habenden 
Einwendung foͤrderlich vernehmen ſolle, abzuhangen hat. 


§. 14. Was die denen Gerichtsdienern, Frohnboten, dem Scharfrichter, Quoad ſportulas, & 
pri- 


und deffen Gehulffen 1c. auch einigermaſſen dem Gericht ſelbſt zuſtehende Amts ⸗ und aue au 
Gerichtstaxen anbelanget, da geſtatten Wir, daß es immittelſt, bis Wir dießfalls vincie ui inharen- 


was anderes verordnen werden, bey denen der Zeit jeglichen Landes gewohnlich - dum eft, donecalind 


und wohl hergebrachten Criminal - Tarxgebuͤhren belaſſen werden ſolle. 
Si. 15. Schließlichen iff zu merken, daß den Gefangenwartern, und Ges Ex ſola cauh non 


richtsdienern keinerdings erlaubt ſeye, einen Gefangenen im Fall zuerkannter Ar⸗ — —— yg a 


reſteseutlaſſung eigenmaͤchtig wegen ausſtaͤndiger Aetzung, oder anderer Unkoſten cateroquidimictide- 
Ug halben boret , in cee 


* * 
1 
| 

* 
| 
‘ 
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158 ART. 54. 15. 
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4 cutis haudretinen- halber bis auf deren voͤllige Bezahlung gefaͤnglich im Kerker anzuhalten; ſondern 
dus elt. dꝛtĩs ſind mittelloſe Leute auf ihre erfolgte Losſprechung, oder nach Beendigung ihrer 
Straffzeit ſogleich des Arreſtes zu entledigen. Wenn aber der zu entlaſſen kommen⸗ 

de bey Vermoͤgen ware, und nur aus Eigenſinn, und Widerſpenſtigkeit die ſchul⸗ 

dige Zahlung der Gerichtskoſten verweigerte, mag er auf vorlaͤuffige Verordnung 
des Halsgerichts um der Unkoͤſtenberichtigung halber gar wohl etwelche Taͤge im 
N Arreſt zuruck gehalten werden. Wuͤrde hingegen auch dieſes nicht verfangen, oder 
wenn des zu entlaſſen kommenden fein Haab, und Gut nicht in baaren Mitteln, 
ſondern nur in Grundſtuͤcken beſtͤnde, fo kann deſſen Vermoͤgen, in fo weit es 
nuoͤthig, mit Verbot behaftet, und fodann der Unkoſten darauf erluchet 
. deffen Perfor aber ift ohne weiteren auf freyen Fuß qu ſtellen. 
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der allgemeinen peinlichen 


v o n denen 


Verbrechen 


inſonderheit, 


und deren 
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Ant. 55. F. 1. 2. 3. 


Voranmerk oder Einleitung zum anbecten 


Theile. 


Innhalt. 


5. 1. Namentliche Beſtimmung der Malefizhand> F. 4. Wegen der allgemeinen Anzeigungen, Fran 

lungen. ſtucken, auch Beſchwerungs und Linde⸗ 

§. 2. Ps Abtheilung nach dem beleidigten ee ift in dem erſten Theile nach⸗ 

genſtand. zuſehen; 

J. 3. Auch in den Artikeln ſelbſt dieſes anderten F. 5. Die ſonderheitliche aber werden zum Theil 
Theils wird zu Erleichterung der Halsgerich⸗ bey jedem Verbrechen angefuͤhret, und theils 
ten eine fuͤgliche Eintheilung gebrauchet. find ſelbe aus der verſchiedenen Beumſtandung 

der That herzuhohlen. 


§. 1. En dieſem anderten Theile Unſer Halsgerichtsordnung wird beſtim⸗ Dellckorum publ. 
met, und ausgemeſſen, was für Miß handlungen der Wohl⸗ Comm specifica de- 
fahrt, und dem Ruheſtand des gemeinen Weſens hauptſaͤchlich ; 
entgegen ſtehen ? dieſe namentliche Beſtimmung wirket , daß die hier einkommende 
Uebelthaten, als Maleſizhandlungen, als oͤffentliche Verbrechen / und halsgerichts⸗ 
maͤßige Faͤlle anzuſehen, auch eben von darumen nach Ordnung der peinlichen 
Verfahrung zu unterſuchen, und zur gemeinweſigen Genugthuung mit oͤffentlicher 
Straffe zu belegen ſeyen. i 
§. 2. Alle die hier ausgeſetzte Uebelthaten treffen in der gemeinſchaftlichen 1 fare es 
Eigenſchaft einer Malefishandlung , und halsgerichtsmaͤßigen Verbrechens uͤberein, — * 
fie unterſcheiden ſich jedoch nach Verſchiedenheit des beleidigten Gegenſtandes. Dann Vel enim tenduat 
entweder zielen dieſelbe unmittelbar | 
Erſtlich: Wider Gott, wider die Heilige Gottes, wider die Religion; Contra Deum, 


oder 
— — Lands fuͤrſten, und geſammten Staat; oder Contra Frineipem. 
rittens: Sie gereichen zu Abbruch der Landesherrli oheiten, und Eulve Regalia 
Viertens: Sie widerſtreben dem guten Regiment, und gemeiner Landes⸗ Vel adverfancur re- 


verfaſſung; oder es & ftatui pu- 
Fiuͤnftens: Sie lauffen wider gute Sitten, und Chebarkeit; oder el honeftati , & 


Sechſtens: Sie verletzen den Nebenmenſchen am Leib, oder Leben; oder bonis moribas. a 
Siebentens: An feinem Vermoͤgen, oder Rechten; obs 
Achtens: An der Ehre, und guten Leumuth; oder endlich vita , aut corpore. 

Neuntens: Sind es fo geartete Frevel⸗Schand⸗ und Uebelthaten, welche in z. Gerit. 
zwar hier namentlich nicht ausgedrucket find, jedoch denen ausgedruckten ungefehr lich matione. 
gleich kommen, und wegen ihrer beſonderen Bosheit, und Aergerlichkeit Halsgerichts⸗ Vel bic quidem ex, 
mafi uchet und mit 8 . S 4 preſſa non funt, fed 

f — unterſuchet/ ffentlicher Straffe beleget zu werden gar wohl ver⸗ exprefiis ſunt terme 
Um nun dieſe mannigfaͤltige, und nach ihrem verſchiedenen Betracht in meh⸗ Et ite ordo circa 

rere Gattungen der Verbrechen einſchlagende Uebelthaten, fo viel thunlich, in eine geber, quoad der! 

etwelche Ordnung zu bringen, fo werden dieſelbe nach erſtberuͤhrt - neunfachen Ge⸗ um tervadicur. 
genſtand in dieſem anderten Theile abgehandelt, und jegliches bey ſeiner Gattung, 
womit geſetzet werden. | 

3+ Annebſt wird in den Artikeln ſelbſt zu befferen Begriff, und Erleich⸗ Ia ipſis quoque ar- 
terung der Halsgerichten eine gleiche Ordnung gehalten, und wo es noͤthig, eine cul — 
fügliche Abtheilung des Innhalts gemachet, zufoͤrderiſt die Eigenſchaft des Ver⸗ ſpoltionem æqualis | 
peinl. Gerichtsord. * brechens  adhibetur methodus. 
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ef was denenſelben gebuͤhrt, freventlich abſpricht; ingleichen, da wer das Cruciſix/ 
cre imagines male. oder andere heilige Bildnißen wiſſent - und vorſetzlich zerbricht, zerſchlaget, oder in 


163 3 55. S. 4 5. ART. 56. ß. I. 


brechens vorausgeſetzet, hiernaͤchſt die Anzeigungen zur Nachforſchung, zur Ge 
fangennehmung, und zur ſcharffen Frage angemerket, ſodann die Fragftuce , wel, 
ce dem Thaͤter hauptſächlich fuͤrzuhalken ſind, beygeſetzet, ſohin die gebührende 
Straffe ausgeworffen „ und endlich die beſchwerende, und linderende Umſtaͤnde 


| 
Quantum ad indivia, §. 4; pik verſtehet ſich aber nur von fonderheitliden Anzeigungen, 
n beſchwerend auch linderenden Umſtaͤnden, die nicht gemeiniglich 


— que omui· bey allen Verbrechen vorfallen koͤnnen, ſondern einem jeglichen Verbrechen nach ſei⸗ 
— 8 commu ner Beſchaffenheit beſonders eigen find, und lediglich bey felben einzutreffen pflegen: 
rmam fit remffio, allermaſſen von den allgemeinen Anzeigungen zur Inquifition, zur gefänglichen Ein, 
ere ziehung , und zur Tortur bereits oben Art. 27. 28, 29. 38. von den gemeinen Frags 
ſtuͤcken Art. 31. und von den gemeinen Beſchwerungs ⸗ und Linderung sumſtaͤnden 
oben Art, 11. & 12. der ausfuhrliche Unterricht gegeben worden, folgſam dieſer⸗ 
halben daſelbſt nachzuſehen iſt. 
ie ales, vero, E FG. 3. Wobey noch zu merken, daß von ſolchen beſonderen Anzeigungen, 
des acducutür in Fragſtuͤcken, und Beſchwer auch Linderungsumſtaͤnden in dieſem anderten Theile 
parte ada. ad quem- nur etwelche, fo oͤfters mit der That verknuͤpfet zu ſeyn pflegen, moͤgen angefishs 
er ret werden; immaſſen nach Verschiedenheit der Maleſizbegebenheiten noch andere, 
— officio und andere ſeyn koͤnnen, welche von dem nachforſchenden Richter aus der verſchie⸗ 
Judicis eruenda ſunt. denen Beumſtaͤndung der That ſelbſt zu erheben, und in Abfuͤhrung des peinlichen 
ab pt sk Proceſſes der behoͤrige Bedacht hierauf von Amtswegen zu nehmen iſt. 


2 


von der Gottesläſterung. 


Jun 


§. 1. Wie, und auf was Weis die Gotteslaͤſte⸗ 
kung begangen werde? ** 
§. 3. In welchem Grad die Gorteslafterung ſeye? i 
kommet oͤfters auf das vernünftige Ermeſſen 
des Richters an. 
J. 3. Gemeines Fluchen, und Sdworen , wie | 
auch fahrlaßig unterbliebene Abmahn - und 11. Milderungsumſtande. 
Angebung der Gotreslafterer iſt nicht Land. F. 13. Weitere Anmerkungen wegen gotteslaſte⸗ 
gerichtlich. | riſcher Handlungen, jo aus ketzeriſchen Irr⸗ 
4. Auf Erkandig -und Beſtraffung derenſelben tzum abſtammen; dann wegen der aus Ke⸗ 
Oucmodo commit- iſt von obrigkeitlichen Amtswegen fuͤrzuſor⸗ „oder Gewinnſucht wiederholenden 
tatur Blafphemia? auff. 
In imo, edgue fum- 


gen 
‘fio gradu, dum es. 6. 15 1's den Laftern iſt das erſte, und degfte die Gottesld fterung. 


Aw 


F. 5. Anzeigungen zum Nach forſchen. 
§. zur Gefangniß. 
§. 7. gut Tortur. 

J. 8. Abſonderliche Fragſtücke. 

5 9. Straff der Gotteslaͤſterern. 
5. 

§. 


8 


10. Beſchwerungsumſtande. 


dem immediaté in 
| : Die beſchiehet entweder 
um collimat, vel 
ateribuend6 id quod Im erſt und hoͤchſten Grad, da Jemand Gott den a 
115 n tigen, folglich die allerheiligſte Dreyfaltigkeit, oder eine deren drey goͤttlichen Per⸗ 
_ detrahendd , quod ſonen unmittelbar mit Worten, oder Thaten ſchmaͤhlich laͤſtert, und Gott etwas 
ei cbnvenit. zumeſſet, ſo ſich nicht gebuͤhret, oder etwas benimmt, ſo ihme zuſtehet; oder 
radu. m. Im andert und mitleren Grad, da wer auf die allerreinefte Jungfrau / 


dio gradu, fi convi- 


cia directe in Dei- oder andere Heilige Gottes ſchmaͤhet, ihnen was ungebuͤhrliches zueignet , oder / 
ndantur’, vel fa- 
. volo animo corrum. anderweg bos haft verunehret/ und ſolchergeſtalten ſich mittelbar an Gott vergreiffet. 
pPantur, & fic me- und endlich | 
@iaté Deo inferatur_ | * 
Im 
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Art. 56. F. 2. 3. 4. 3. 163 

Im dritt oder minderen Grad, da zwar die Laſterung nicht unmittelbar In stidy & infimo 
wider Gott, noch wider deſſen gebenedeyte Mutter, und andere Heilige Gottes, — 
oder deren Bildnißen ausgeuͤbet, doch ſonſt was ungebuͤhrliches wohl bedaͤchtlich, tulto tale quid pa- 
und boshafter Weiſe begangen wird, fo einigermaſſen zur Schmaͤh Schimpf · und 8 quod B 
Verunehrung Gottes, oder ſeiner Heiligen gereichet: als da Jemand bey den H. . 
Sacramenten, Wunden, Kreutz, und Leiden Unſers Erloͤſers furfeglid) fluchet; liam quoquo modg 
oder da Jemand zwar nicht durch eigene That Gott, oder ſeine Heilige laͤſtert, maces 
gleichwohlen aber die Laͤſterung eines anderen ruhig, und gelaſſen anhoͤret, und 
den Laͤſterenden, da er wohl koͤnnte, nicht davon abmahnet, ſondern durch ſein 
gleichguͤltiges Betragen den Gotteslaͤſterer in ſeiner Unthat beſteiffet, und anfriſchet, 
und andurch fremder Gotteslaͤſterung ſich theilhaftig machet; und was mehr der⸗ 
gleichen zur Schmach, und Verunehrung Gottes, und ſeiner Heiligen boshaft un⸗ 
ternehmende Anmaſſungen vorkommen koͤnnen, welche ihrer auſſerordentlichen Be⸗ 
ſchaffenheit nach zur dritten Gattung zu ziehen find, Ad quam 3tiam fpe- 

Und eben unter dieſe dritte Gattung find auch jene Vorfaͤlle zu zehlen, wel⸗ Dew 4 0 
che dem dufferlichen Anſehen nach zwar in die erſt- oder anderte Gattung der Gottes⸗ cai geadus reer 
laͤſterung einſchlagen, wo aber wegen deren beytrettend-Iinderenden Umſtaͤnden die poteſt fi improbi- 


facti ex circum- 1 


Bosheit, und Eigenſchaft der That merklich geminderet wird. a 3 
§. 2. Es kommet demnach bey Beurtheilung des Grads der Gotteslaͤſterung ivan” 


meiſtentheils auf das vernuͤnftige Ermeſſen des Richters an: allermaſſen nicht nur die Et Aquidem 1 
Laͤſterungen des anderten Grads, wenn ſie gar boͤs geartet, und zugleich auf kackt. E diverfitate 
Schmaͤhung Unſers Erloͤſers wohlbedaͤchtlich gerichtet ſind, nach Schwere der Bosheit circumfantiarum in 
in den erſten Grad eintretten; ſondern auch gotteslaͤſteriſche Unternehmungen des one A ory — — 
dritten Grads, wenn ſie zugleich wohl bedaͤchtlich, und fuͤrſetzlich auf Schimpf und v flit incidere, hinc 
Verunehrungen Gottes, und feiner Heiligen abzielen, geſtalten Sachen nach in den temper prudens ju- 
erſt-oder anderten Grad der Gotteslaͤſterung ſich verwandlen; und im Gegenſpiel “cls arne en 
Laͤſterungen, fo gemeiniglich zum erſt- oder anderten Grad gehoͤrig, wegen der un⸗rterum vulgares 


terlauffend-befonderen die That ſelbſt minderenden Umſtaͤnden zum dritten Grad ges dejerationes, Gexe- 


rechnet werden koͤnnen. — — 


F. 3. Gleichwie man nun wider die Uebelthaͤtere, die vorerwehntermaſſen lum ex mala aſſue- 
auf ſo boshafte Art der Gotteslaͤſterung ſich ſchuldig machen, Halsgerichtsmaͤßig — e diff, 
zu verfahren hat, ſo iſt hingegen bey dem gemeinen Fluchen, und Schwoͤren, wel⸗ — — . 
ches mehr aus einer boͤſen Gewohnheit, als Vorſatz herflieſſet, wie auch gegen dies qui dlafphemantes 
jenige, ſo nur fahrlaͤßiger Weiſe, und ohne eigene gefaͤhrliche Theilnehmung (wo⸗ — a Gee 
von hieroben) den Gotteslaͤſterer anhoͤren, und nicht davon abmahnen, oder auch bus ordinariis coér- 
ſolche Unthat vertuſchen, und nicht behoͤrig anzeigen, jeden Orts ordentliche Obrig⸗ cence Sunt. 


keit die Straffe vorzunehmen befugt, und ſchuldig. — in blafphe 

§. 4. Und zumalen ein jeder aus chriſtlichen Eifer, vorſonderlich die Vor⸗ mos, eorumqus pu- 
ſtehere Gottes Ehre zu retten verpflichtet ſind, ſo ſollen die Obrigkeiten nicht allzeit ä once 
auf eine Anzeig, und Anklag warten, fondern fir ſich ſelbſt allen moͤglichen Fleiß Indicia fp ad 


anwenden, die Gottes | verdi ingen. 
die Gotteslaͤſterer zu erkundigen, und zur verdienten Straffe zu bringen. . 


§. 5. Die Anzeigungen zum Nachforſchen find ungefaͤhr dieſe: dd. Prior delati 
Erſtlich: Wenn die gemeine Sage herumgehet. & difamatio 


Andertens: Wenn die Perfon ohnedem derentwegen verdaͤchtig, und deffen dem crimine, 
etwann vorhero ſchon beruͤchtiget, und bezuͤchtiget worden iſt. e 


Drittens: Wenn ſie i it converfatio. 
fie ſonſt ein gott⸗ oder ruchloſes Leben fuͤhret, oder mit . 


anderen in derley Laſter betrettenen Leuten Geſellſchaft gepflogen ie. 
fui, diz, i- 
Viertens: Dem Vollſauffen, Spielen, Zorn, Neid, und anderen Untu⸗ die „ aliiique malis 
genden ergeben iff. 8 vitiis eft deditus. 


Fuͤnftens: Verſpottete Andacht, heiliger, und geiſtlicher Sachen Gering⸗ bee i 1 — 
ſchaͤtzung Perſon ſelten, oder niemalen in die Kirchen kommet. cras vilipendit fi 
echſtens: Uebelgezogenes, und zu dergleichen Laffer gewoͤhntes 

ſindel, und Kinder. 9 we | 
Und iſt uͤberhaupt zu merken, daß man in dieſem abſcheulichen Laſter nicht tos. & ejulmodi vi- 

eben alle Ordnung ſo ſonſt in Nachforſchungen gewoͤhnlich, in Acht nehmen, 8 doe 
nur 1 11 auch gemeinen, und in gleichen La⸗ In hoc 
rgriffenen Perſonen Cauffer fie finden mit ihme in Feindſchaſt) glauben darff. Mae inquifi- 
peinl. Gerichtsord. X 2 * §. 6. An⸗ — 
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164 Art. 56. § 6. 7. 8. 9. 


“Indicia ſpecislia 0 . 6. Anzeigungen zu der Gefängniß. Wenn ſich nun eine, oder 


capturam. 


mehrere gegruͤndete Anzeigungen wirklich erfinden, um ſomehr, wenn einer in fri⸗ 


Deprehenfio in 2. ſcher That ergriffen, oder von Jemanden, fo die Gottes laͤſterung gehoͤret, anges 
ctuali blaſphemia 


delt ut zeug a fa- zeiget worden, ſolle der Gottes laͤſterer alſobald gefaͤnglich eingezogen, auch üͤber⸗ 


mulis juttitie irre. haupt von den Amtsperſonen, und Gerichtsdienern, wenn fie Jemanden in der 
quifito judice tra · Gotteslaͤſterung betretten, derſelbe ohne Ruckfrage ſogleich handveſt gemacht, und 
. ſichere Verwahrung gebracht werden. 
Indicia ſpecialia d F. 7. Anzeigungen zur peinlichen Frage. Wenn der Gefangene die 
8 Gottes laͤſterung laugnet, und neben einem obſchon tadelhaften Zeugen, anſonſt noch 
entweder gemeine, oder abſonderliche rechtliche Vermuthungen vorhanden ſind, wel⸗ 
che zuſammengenommener eine zur Tortur hinlaͤngliche Innzuͤcht ausmachen, beſon⸗ 
Si lefus crucifixus, ders, wenn man in der Nachforſchung bey ihme, oder in ſeiner Wohnung, wo er 
allein iſt, ſichtbare Zeichen, als das verletzte Crucifix, durdftoden - serfchnitten- 
om „ ipfius manu durchſchoſſene, oder in anderweg verunehrte Bilder, und Heiligthumer, gotteslaͤ⸗ 
exarata apud eum ſteriſche mit des Inquiſiten eigener Hand geſchriebene Sachen, und dergleichen faͤnde, 
— ae ee folle der Thaͤter bey anhaltenden Laugnen nach vorherigen Bepurtheil an die peinliche 
—— 1 poſſit. Frage geleget werden. Welch peinlicher Fuͤrgang aber allemal mit behutſamſten 
Vorbedacht zu beſchehen hat, wie in dem erſten Theile dieſer peinlichen Gerichts⸗ 
ordnung Art. 38. die Richtere ohnedem deutlich angewieſen ſind, was fie vor und 
bey Erkennung der Tortur zu beobachten haben. 


— 49 pe- §. 8. Die abſonderliche Fragſtücke koͤnnen ungefehr in folgenden bes 
ſtehen: 
Ubi blafphemie Ob er nicht (nach Ausweiſung deſſen, was die Angeb oder Nachforſchung 
dus in hac mit ſich bringet) Gott gelaſteret habe? 
crimine /oder Thaten? 
re lOlent, iu; 2 
Gaganda eft zie oft 


An welchen Orten? 
Zu welcher Zeit? 
In weſſen Gegenwart? 
Ob ihn Jemand, wer, und wie oft gewarnet, und abgemahnet? 
Warum er nach beſchehener Warn und Abmahnung gleichwohlen zu laͤſte⸗ 
ren fortgefabren? | 
| Ob er gewußt, daß er Gott hiedurch laͤſtere? 
| Was ihn hierzu bewogen? und aus was Gemuͤthsmeinung er es gethan? 
Pœnæ blaſpheman- §. 9. Die Straffe der Gottesläſterer iſt nach Bewandniß der Umſtaͤn⸗ 
den ſchwerer, oder linder. Und zwar 


eee een Erſtlich: Wenn es eine vorſetzlich wohlbedaͤchtliche Gotteslaͤſterung im 


mutilatione memb:i, hoͤchſten Grad iſt, ſetzen Wir hierauf zur Straffe die Ausreiß oder Abſchnei⸗ 

per quod Feen dung der Zungen, ſofern ſie mit Worten beſchehen, Abhauung der Hand, ſofern 

75 * Som, tl fie mit der That beſchehen, und in beyden Fallen die lebendige Verbrennung. Dieſe 

bitatis gradu. 85 Straffe kann auch nach Geſtalt der Sachen, wenn gar ſtark beſchwerende Umſtaͤnde 

cafu pro diverſitate darzuſtoſſen, nach Ermeſſen des Richters mit gluͤenden Zangenreiſſen, Riemenſchnei⸗ 

ng. den, und Ausſchleppen geſchaͤrffet werden. 

gravantium hac ea- Andertens: Wenn die Gotteslaͤſterung im mittleren Grad mit ſchmaͤhlichen 

2 8 a. Worten, oder Thaten beſchehen waͤre, fo folle anftatt des Feuers der Schwerd⸗ 

add. Leenllstto pro ſchlag verhaͤnget, und bewandten Umſtaͤnden nach Verſchaͤrffungsweiſe dem Miſſe⸗ 

medio blaſpbemiæ thaͤter vorhero dasjenige Glied, deſſen er ſich zur Gotteslaͤſterung gebrauchet, als 
85 oiilatfo delina gen Zungen, oder Hand ausgeſchnitten, und abgehauen werden. Wenn endlich 

tis membri pro ex- Drittens: Die Gotteslaͤſterung obbemeldtermaſſen im letzten Grad wohlbe⸗ 

afpetatione ſuper- daͤchtlich, und bos hafter Weiſe beſchehen; oder wenn in einer Gotteslaͤſterung des 

atid. . erſt oder anderten Grads wegen unterlauffend milderender Umſtaͤnden nach richterli⸗ 

lis pro infimo bla chen Befund die Todesftraffe nicht Platz greiffen koͤnnte, in ſolchen Fallen iſt der 

3 oe spec Thaͤter geſtalten Sachen nach mit einer gemeſſenen Leibsftraffe zu belegen. Das ger 
na mottis ob cireum meine Schwoͤren aber, oder andere ohne boͤſem Vorſatz ſich hierinnfalls ergeben moͤ⸗ 


nuentes inferri ne- 
quit 


 ftantias crimen mi- gende Vergehungen, wovon oben §. 3. Erwehnung beſchehen, ſollen von jedem Orts 


Obrig⸗ 
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Art. 56. F. 10. 11. reg. 165 
— 
Obrigkeit bewandten Umſtaͤnden nach zur willkührlich gemeffenen Straffe gezogen 


werden. j 
g. 10, Beſchwerende Umſtände find, weennn 


Circumftantiz aggra- 

Erſtlich: Die Gotteslafterung nicht gleich auf einmal, fondern zu unters 
ſchiedlichenmalen wohlbedaͤchtlich beſchehen. non fit 
Andertens: Wenn es einer oft thut, und eine Gewohnheit daraus machet. — 2 intervalla 
Drittens: Wenn einer uͤber vorhergegangene Abmahnungen gleichwohl im 200. Si blafpheman- 


Laͤ ſtern fortfahret. di aſſuetudo contra- 
Viertens: Wenn es mit Fleiß erdachte, und gar ſonderbare, ausgeſuchte 205. St ft debor- 
Gottesſchaͤndungen find, oder mit abſonderlichen Frevel, Vermeſſenheit, oder tationem blafphema- 
großen Aergerniß beſchehen. 1 
Fuͤnftens: Die Juden, und dergleichen leichtfertige, laſterhafte Leute fol, — a — 


len auch andere geſtraffet * gular exquifita 

echſtens: Wie denn auch die Gotteslaͤſterung, fo mit der That beſchiehet, Unt convicia , aue 

ſchwerer iſt, als die Laͤſterung der Zungen. chehet — — 

F §. 11. Milderende Umſtände find: ſcandalo prolata tue- 
rit blaſpllemia. 


Erſtlich: Wenn einer die Laͤſterung alſobald bereuet, und widerruffet 3 
° d | i 
Andertens: Wenn einer Laͤſterworte ausſpricht in einer fremden Sprache, — hostions, 


deren er nicht kundig iſt, und nicht weiß, was die Worte in ſich haben, oder die event, quam alit 
geheiligte Sache nicht erkennet, welchen Falls mit einer ganz ringen, und wenn gar — 1 


keine Schuld unterlauffet, mit gar keiner Straffe fuͤrzugehen iſt. sto. Blafphemia fa- 
cto patrata gravior 


Drittens: Diejenige, fo keinen, oder wenigen Verſtand haben, fi 
ser} ſollen als Guim ila, 
lein nach dem, was ihr Alter, und Verſtand mit ſich bringet, geſtraffet werden. lag — 


Viertens: Die Trunkenheit, und Zorn en igen in di Circumftantiz miti- 
heit, und 3 tſchuldigen in dieſem Laſter zwar — — 


keinen, doch koͤnnen dergleichen nach Beſchaffenheit der Sache (wie oben Art. 11. Imo. Mox fublecu- 


enthalten) eine Milderung nach ſich ziehen. Uebrigens aber ſollen ta blaſphemiæ pœ- 
nitudo , & revocatio, 


Fuͤnftens: In diefem fo großen Laſter keine bloſſe Entſchuldigungen 

| | gen gelten 

weder die Vorſchuͤtzung/ daß es aus Lebensuͤberdruß beſchehen, zur Straſpverrin⸗ e ‘dion 
gerung fuͤrtraͤglich ſeyn, ſondern in den ſchwereren Fallen auf das ſchaͤrffeſte, in den mats exotico , cujus 


cringeren aber der Gebühr nach mit empfindlicher Beſtraffung ohne Nachſicht vers pro elt intelligens,, 
fren nt überhaupt bey einer fo greulichen Lafterthat vielmehr auf die Schärſſe, fu vel aulla, vet le 
als die Gelinde der Straffe geſehen werden. Ferners iſt vior pane infligen- 
§. 12. Anzumerken, daß — 


Erſtens: Wenn Jemand einer ketzeriſchen Glaubenslehre anhanget, und duo vel modico 
rationis uſu præditi. 


nach ſolcher Lehr einige der Ehre Gottes, oder deſſen Heiligen abbruͤchi 

| e Irrſaͤtze; 

ausgieſſet, wider einen ſolchen von Landgerichtswegen nicht ſo viel seth — intellegtus — 

fag dieſes Artikels, als vielmehr nach den entgegen die Sect rer, Irrlehrer » und puniendi unt. , 

2 r ergangenen Landesgeſetzen zu verfahren ſepe. Ein gleiches vers Cundla in hoc deli 
cto neminem excu- 
fant, pro re nata ta- 


Andertens: Wenn Jemand aus ketzeriſchen Irrthum der Wiedert 
Je auff ſi igati 
unterziehet. Dahingegen in jenem Fall, wenn wer ohne Ketzerey nur hae — wali nr 
zeitlichen Gewinns halber unter faͤlſchlichen Vorgebungen ſich ſelbſt, oder Jemand 510. Frivole excul- 


anderen zum zweytenmal, oder oͤfters tauffen, oder firmen laffet , fold) - boshafte l 


und gottes ſchaͤnderiſche Verunehrung des H. Sacrameuts der Tauff, oder Firmung attendende, fed fe- 
cundum rigorem ju- 


zur dritten Gattung der Gotteslaͤſterung gezogen it ei 
ritte | und mit einer nach Schwere der 
Umffanden abgemeſſenen Leibs ſtraffe beleget, und da eine ſolche Miſſethat nach — — 


überſtandener Straffe neuerdings veruͤbet wi 
ruͤbet wuͤrde ra. 

werden ſolle. in Imo. 

fiwreticali. 
2d. De baptiſmo ex 
hæreſi, vel lucri cu- . 
pidine reiterato,nec 
non de iterato con- 
firmationis facra- 
mento. 
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ART. 57. 8. 1. 2. 


Artikel 


Apoftafia, — Ab fall von chriſtlichen Glauben. 


166 | 


— 


Innhalt. 


§. x. Hier wird nur von jenen geordnet, welche §. 0. Wo anbey wider dergleichen Glaubensom 
den chriſtlichen Glauben ganzlich verlaugnen. laͤugner die Straffe ausgeſetzet wird. 


§. 1. ier iff die Rede nicht von jenen, welche nach einem abgeſchworen⸗ 
ketzeriſchen Irrthum die wahre Glaubens lehre angenommen, und 
die Glaubens bekanntniß abgeleget, ſodann treulofer Weiſe zu ifs 
8 ren ketzeriſchen Irrthum zuruckkehren: allermaſſen ein ſolch - ruckgefallener unter de: 
988 nen, fo einer ketzeriſchen Irrlehre anhangen, einbegriffen iſt, folglich wider denſel⸗ 
ben, als einen Irrglaubigen, und Ketzer nach Unſeren anderweit - beſtehenden Lan⸗ 
Nec de refugis, & desgeſetzen zu verfahren ſeyn wird; weder iff hier die Rede von geiſtlichen Perſonen, 
3 ſtatüs weiche nach empfangener heiligen Weihe ihren geiſtlichen Stand meineydig verlaſſen, 
Sed de veris 2 oder aus den Kidftern ausfpringen, deren Beſtraffung zur geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
tis, feu vulgò rene · Feit gehoͤrig iſt; ſondern nur von jenen Abtruͤnnigen, welche getauffte Chriſten ſind, 
Gatls agitur. von dem Chriſtenthum abfallen, und dargegen den juͤdiſchen, mahometaniſchen, 
oder heydniſchen Glauben annehmen. 

Quorum pœna fubji- S. 2. Solch; boshafte Verlaͤugnere des chriſtlichen Glaubens find nebſt Vers 
2 wirkung ihres Vermoͤgens, ſo zu Unſer Kammer einzuziehen iſt, insgemein mit dem 
Schwerd zu beſtraffen, und kann ſolche Tonesftraffe geſtalten Dingen nach, wenn 
gar ſchwere Umſtaͤnde, als Gotteslaͤſterung, Verfuͤhrung anderer Unterthanen x. 
darzuſtoſſen , nach Ermeſſen des Richters mit anderen Straffzuſaͤtzen verſchaͤrffet 
werden. Dahingegen jenen Falls, wo erhebliche Milderungsumſtaͤnde ſich einfin⸗ 
wh, den, nach gleichfaͤllig richterlichen Ermeſſen wider dieſelbe, wie auch wider deren 
Belffere, Rath⸗ und Unterſchleiffgebere mit einer willkuͤhrigen Straffe fuͤrgegangen 

werden mag. fe 
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7 


vel 
von der Zauberey, Hererey, Wahrſagerey, 7 
und dergleichen. 


„& s. Was durch das der Zauberey 6. 8. A um Nachforſchen, 
verſtanden * 9. gefänglichen Ei 


§. 3. Der Wahn, und Leichtglaubigkeit von Zau- F. 10 .. . . zur Tortur. 
ber ⸗und Herenſachen iſt in vorigen Zeiten zur 11. Abſonderliche Fragſtücke. 
4 übertrieben worden. 12, Strafft deren, fo aus bos hafter Berſtellun 
§. 4. Um alſo das Falſche von dem Wahren abzu oder aus ernſtlichen Verſuch zauberiſche Ha 
ſoͤnderen, iſt nothig den Unterſcheid zu ma⸗ lungen unternehmen: die Beſtraffung der wah⸗ 
chen: ob zauberiſch anſcheinende Handlungen ren Zauberern, und Hexen aber hanget allein 


aus Betrug, aus Wahnwitz, oder aus bloſ⸗ von Landes fürſtlicher Entſchlieſſung ab. 
fen Berſuch herrühren, oder aber ein wahres F. 13. Beſchwerende Umſtande, 
Zauber ⸗und Hexenweſen auf ſich tragen? §. 14. Milderende Umftande, 
§. 5. Auf dieſen Unterſcheid iſt bey jeder Rachfor⸗ F. 15. Das gemeine Loffelm, und gemeine aber 
ſchung in dieſem Laſter das Hauptaugenmerk sane Mißbrauche find von jeden Orts 
zu ſetzen. brigkeit zu beſtraffen, und abzuſtellen. 
§. 6. Bon ungewiſſen, betrüglich- und theils ſelbſt §. 16. Schlüßliche Anmerkung: wie es wegen den 
aberglaubiſchen Erkundigungs mitteln aber iſt angeblichen Geſpenſten, Geiftern , und Bee 
ſich allerdings zu enthalten. ſeſſenen zu halten ſeye? 
J. 7. Und find ſolche Proceſſen als ausgenommene 
Male ſizfaͤlle an hohere Behoͤrde abzugeben. 


§. 1. 8 urch die Zauberey, Schwarzkunſtlerey, Hexerey, und dergleichen Quid per magiam , 
wird insgemein ein ſolches Lafter verſtanden, da wer mit dem munter inteligsurd 
Teufel Umgang, und Gemeinſchaft zu haben, mit felben eine aus⸗ 78 
druͤcklich - oder heimliche Buͤndniß einzugehen, und mit ſolch - bedungener Hulffe des 
Teufels verſchiedene uͤber die menſchliche Macht, und Kraͤften ſich erſtreckende Dinge 3 
mit oder ohne Fremder Beſchaͤdigung hervorzubringen, und fo geartete Unthaten 
aus zuuͤben ſich anmaſſet. 
Hr. 2. Unter dieſe Gattung boͤſer Leuten werden nach Unterſcheid der aller⸗ Ad magiam referri 
hand Handlungen, und boͤſen Wirkungen gemeiniglich gezehlet, die ſogenannte Gei⸗ — dire — 
ſterbeſchwoͤrer, oder Teufelsbanner, aberglaubiſche Segenſprecher , Bockreuter , nes | 
Wahrſager, Unholden, Druthen, und ſofort, auch alle, welche wiſſentlich mit ariolationes, præſti- a 
Hülff, und Beywirkung des Teufels was dergleichen, ſo nach Ordnung, und dem Pur netten. q 
Lauff der Natur nicht beſchehen wurde, zu thun, oder dasjenige, was nach dem 3 coan- q 
gemeinen Naturslauff zu erfolgen hat, zu hinderen, und uberhaupt was immer für pettatum , vecura a 
cine Handlung mit geſüchten teuflifehen Bepftand zu unternehmen ſich erfrechen. Sam,. K 
§. 3. Wie weit aber der Wahn von Zauber⸗ und Hexenweſen bey vorigen tes magicas redolet. q 
Zeiten bis zur Ungebühr angewachſen ſeye ? iſt nunmehro eine allbekannte Sache. Crocs 
Die Neigung des einfaͤltig gemeinen Poͤbels zu aberglaubiſchen Dingen hat hierzu & — 
den Grund geleget, die Dumm und Unwiſſenheit als eine Mutter der Verwunde⸗ tentia in retroacis 
rung, und des Aberglaubens hat ſolchen befoͤrderet, woraus dann, ohne das . Fe 
Wahre von dem Falſchen zu unterſcheiden, bey dem gemeinen Volk die Leichtglau⸗ nem ulque inere- 
bigkeit entſprungen, all ſolche Begebenheiten, die ſelbes nicht leicht begreifen kann, duic. 
und doch nur aus natuͤrlichen Zufall, Kunſt, oder Geſchwindigkeit herruͤhren, ja 
fo gar ſolche Zufälle, fo ganz natürlich find, als Ungewitter, Viehumfall, Leibs⸗ 
krankheiten x. dem Teufel, und ſeinen Werkzeugen, naͤmlich den Zauberern, und 
Deren x. zuzuſchreiben. Dieſe Begriſſe von zahlreichen Zauber ⸗ und Hexengeſchmeiß 775 q 
wurden von Alter zu Alter fortgepflanget , ja den Kindern faſt in der Wiegen mit 1 
foͤrchterlichen Geſchichten, und Maͤhrlein eingepraͤget, und andurch folder 2 
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allgemein verbreitet, und immer mehr, und mehr beſtaͤrket, auch ſelbſt in Ab⸗ 
n fuͤhrung dergleichen Proceſſen iff von den aͤchten Rechts regeln groſſen Theils abge⸗ 
wichen worden. 
Ut autem verum a . 4. Gleichwie Wir nun gerechteſt beeifferet find, die Ehre Gottes nach 
— e all- Unſeren Kraͤften aufrecht zu erhalten, und dargegen alles, was zu deren Abs 
emper eft differen- hruch gereichet, beſonders aber die Unternehmung zaubriſcher Handlungen aus⸗ 
tia: an actus fortile- zurotten, fo konnen Wir doch keinerdings geſtatten, daß bey Anschuldigung 
— dieſes Laſters aus eitlen alten Wahn, bloſſer Beſagung, und leeren Argwoͤhnig⸗ 


vel ex amentia pro- 


venlant? vel in me- feiten wider Unſere Unterthanen was peinliches vorgenommen, ſondern Wir wol⸗ 


F ges len, daß gegen Perſonen, die der Zauberey, oder Hexerey verdaͤchtig werden, 
magiam contineant? allemal aus rechtserheblichen Innzuͤchten, und uͤberhaupt mit Grund, und recht⸗ 
: lichen Beweis verfahren werden ſolle, und hierinnfalls hauptſaͤchlich auf folgenden 
Unterſcheid das Augenmerk zu halten ſeye: ob die der beinzuͤchtigten Perſon zu Laſt 
gehende, den Anſchein einer Zauberey, oder Hexerey, und dergleichen auf ſich 
re. habende WAnmaffungen , Handlungen, und Unternehmungen entweder 1md. aus ei⸗ 
ner falſchen Verſtell oder Erdichtung, und Betrug; oder 2dd. aus einer Melan⸗ 
choley, Verwirrung der Sinnen, und Wahnwitz, oder aus einer beſonderen Krank, 
heit herruͤhren; oder 30d. ob eine Gott⸗ und ihres Seelenheils vergeſſene Perſon 
1 ſolcher Sachen, die auf eine Bündniß mit dem Teufel abzielen, ſich zwar ihres 
Orts ernfthaft , jedoch ohne Erfolg, und Wirkung unterzogen habe; oder ob ends 
„ lich 4rd. untruͤgliche Kennzeichen eines wahren zauberiſchen, von teufliſcher Zuthu⸗ 
ung herkommen ſollenden Unweſens vorhanden zu ſeyn erachtet werden. 
Erſteres kann beſchehen, wenn eine gottloſe Perſon aus Gewinnſt, oder an⸗ 
deren gefaͤhrlichen Abſichten, aus Frevelmuth, oder ſonſtigen Bosheit, oder wohl 
gar aus Verzweiflung ſich fur einen Wahrſager , Zauberer, Bockreuter, Her, 
Unhold, und dergleichen ſelbſt ausgiebt, oder ſich zauberiſcher Wiſſenſchaft, Kim 
ſten, und Thaten , oder einer mit dem Teufel habenden Buͤndniß, oder eines 
zauberiſcher Weiſe zugefuͤgten Schadens, fo entweder gar nicht geſchehen, oder 
aus natuͤrlicher Urſach entſtehen koͤnnen, ſich beruͤhmet, oder aber in der That 
zwar allerhand Schaden, jedoch mit Gift, und anderen natuͤrlich ſchaͤdlichen Sa⸗ 
chen angerichtet hat, in der Hauptſache jedoch auſſer des Inquiſiten bloſſen Angab 
kein * Grund einer wahren unterloffenen Zauberey, oder Hexerey vorhan⸗ 
Wegen des Falls iſt gar nichts ſeltſames, und giebt es die Er⸗ 
fahrenheit, daß melancholiſche, Sinnenverruckte, oder mit auſſerordentlichen 
Krankheiten behaftete Leute ſich von allerhand phantaſtiſchen Sachen einen lebhaf⸗ 
ten Eindruck machen, auch das, was nicht iſt, ſelbſt von ſich glauben, und in 
fold) · ihrer Gemuͤhts verirrung allerley naͤrriſche Dinge begehen koͤnnen. 
In Betreff des dritten Falls hat gleichfalls die Erfahrung genugſam be⸗ 
wieſen, daß gottes vergeſſene Leute in der boͤſen Meinung, und Anhoffnung, daß 
ihnen der Teufel Huͤlff, und Beyſtand leiſten koͤnne, und das Anverlangte ver⸗ 
ſchaffen werde, mittelſt deſſelben Beruff und Beſchwoͤrung, auch mittelſt ſchrift⸗ 
ie oder muͤndlich erzeigter Bereitwilligkeit ihme ihr Leib, und Seel zu verfehreibeny. 
ihres Orts zwar alles thun, was zu Bewerkung einer wahren Zauberep nach der 
oben in §. 1. einkommenden Beſchreibung erforderlich iſt, jedoch ungeachtet aller 
ifeer eiffrigen Beſtrebung einer angehofften Hulffleiſtung nicht theilhaftig geworden 
ſind, ſomit ſolch ihr gottloſes Unternehmen ohne Wirkung, in dem bloſſen Ver⸗ 
ſuch der Zauberey fic) beſchraͤnket hat. Belangend endlich . Sal 
Den vierten Fall einer wahrhaft anſcheinenden Zauberey, Hexerey, und 
dergleichen, da iſt weder aus der bloſſen Ausſag eines Inquiß ten, der etwann mit 
dem Teufel einen Bund gemacht zu haben, oder allerley Dinge von Luftfahrteny 
Herxentaͤnzen, und dergleichen angiebt, weder aus eitlen Argwohn, und betruͤgli⸗ 
chen Vermuthungen, weder aus ſolchen Sachen, die zufuͤllig, oder aus eigener 
Bosheit des Thaͤters naturlidy beſchehen koͤnnen, nicht gleich, und ſo ſchlechter⸗ 
dings auf eine ausdruͤckliche Verbuͤndung mit dem Teufel, und auf eine wahte 
Zauberey, oder Hexerey der Schluß zu ziehen, ſondern vielmehr in ma 
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Fällen allemal dafürzuhalten, daß dergleichen Bekanntnißen, oder fo geſtalte Uns 
ternehmungen aus Betrug, und boshafter Verſtellung, oder geſtalten Dingen 
nach aus Wahnwitz, und Sinnenverruckung, oder lediglich aus einer unwirkſamen 
Beſtrebung beſchehen ſeyen. Dahingegen nur allein in jenen etwann vorkommen 
moͤgenden Begebenheiten, wo die erweislich von dem Inquiſſten begangene Dinge, 
oder veruͤbte Unthaten ganz unbegreifflich, und keine naturliche Urſach derſelben ans 
gegeben werden kann, die Vermuthung ſtatt haben mag, daß eine ſolche Unthat , 
welche nach dem Lauff der Natur von einem Menſchen fuͤr ſich ſelbſt nicht hat be⸗ 
werkſtelliget werden koͤnnen, mit bedungener Zuthat, und Beyſtand des Sathans 
aus Verhaͤngniß Gottes beſchehen ſeyn, folgſam in Anſehung der Perſon, die eine 
ſo geartete Unthat angerichtet hat, eine wahre Zauberey, oder Hexerey darunter 
ſtecken muͤße; welch letzteren Falls Unſere hierunten §. 7. und §. 12, verl. 4. eins 


kommende Verordnung zu beobachten iſt. ‘ | 

§. 5. Nachdeme alfo die einer Zauberey verdaͤchtige Handlungen entweder oor quam dif- 
aus Betrug, oder aus Wahnwitz, oder aus einem boͤsgeſinnten Verſuch herruͤhren, — — 
oder bey gewiſſen Umſtaͤnden, wo ſich keine Natürlichkeit der Sache darſtellet, die tio cautiffimé pera: 
Vermuthung eines wahren Zauber ⸗ oder Hexenwerks erwecken koͤnnen, fo iſt aller⸗ Senda; 
dings noͤthig, daß von richterlichen Amtswegen zufoͤrderiſt auf die Wahrheit der 
angegebenen That, und auf derſelben ſonderbare Bewandniß, und Eigenſchaft: ob 
ſie natuͤrlicher Weiſe beſchehen koͤnnen, oder nicht? dann auf den vorhergehenden 
Lebenswandel des Beinzuͤchtigten, und auf deſſen Gemuͤthsart, und Beſchaffenheit: 
ob es etwann eine ruchloſe, durchtriebene, ſchalk und boshafte, verwegene, we⸗ 
gen Betrug, und falſcher Ranken ſchon beſchreyte, oder im Gegenſpiel eine eins 
faͤltige, ſonſt wohl verhaltene, eine bloͤdſinnige, wahnwitzige, mit Leibs + oder 
Gemuͤths krankheiten, oder heftigen Leidenſchaften behaftete Perſon ſeye? dann auf 
alle vor -bey- und nach der That eintreffende Wahrnehmungen, und Umſtaͤnde ges 
naueſt nachgeforſchet, und auf des Beinzuͤchtigten ſein Thun, und Laſſen unver⸗ 
merkt ſtets obacht gegeben, auch allenfalls zu verlaͤßlicher Erkundigung der Eigen⸗ 
ſchaft der That, oder des Inquiſten Leibs⸗ und Gemuͤths beſchaffenheit wohlerfahrne 
Leibaͤrzte, und naturkuͤndige Maͤnner zugezogen werden ſollen. 

§. 6. Wir verbieten aber den Richtern hiemit ernſtgemeſſen, und wollen, Nec fallaces, & fu- 
daß ſich in Nachforſchung auf dieſes Laſter von ungewiſſen, und betruͤglichen Er⸗ — oe 
kundigungsmitteln (als da iſt die Aufſuchung eines Teufelszeichens, oder Hexen⸗ des, & probationes 
mahls, und derentwegen Beſichtig und Nachſuchung an geheimen Orten, oder admittende; 
Abſcherung der Haaren am ganzen Leibe, oder Eingebung eines Getraͤnks, oder 
Beſchmierung mit allerhand Salben zu vermeintlicher Aufloͤſung einer vom Teufel 
verurſachten Verſtockung, oder die Behinderung, daß der Zaubereyverdaͤchtige fais 
nen gruͤnen Erdboden betretten moͤge, oder die Erforſchung durch das kalte Waſſer, 
und was mehr dergleichen nichtige, und theils ſelbſt aberglaubiſche Zaubergegenmit⸗ 
tel vormals uͤblich geweſt ſeyn duͤrfften) allerdings bey widrigen Falls zu befahren 
habend- ſchaͤrffeſter Ahndung enthalten werden ſolle. 
§. 7. Wir haben gleich bey Anfang Unſer Regierung auf Bemerkung „ Immd majoris feeu- 
daß bey dieſem fo genannten Zauber⸗ oder Hexenproceß aus ungegruͤndeten Vorur⸗ du dien ejusmor 
theilen viel unordentliches ſich mit einmenge, in Unſeren Erblanden allgemein ver⸗ Ai 
ordnet, daß ſolch vorkommende Proceße vor Kundmachung eines Urtheils zu Unſer dem fuperiorem de- 
hoͤchſten Einſicht, und Entſchlieſſung eingeſchicket werden ſollen; welch - Unſere hoͤch⸗Ovendl Mat. 
ſte Verordnung die heilſame Wirkung hervorgebracht, daß derley Inquifitionen mit 
ſorgfaͤltigſter Behutſamkeit abgefuͤhret, und in Unſer Regierung bishero kein wah⸗ 
rer Zauberer, Hexenmeiſter , oder Hexe entdecket worden, ſondern derley Proceße 
allemal auf eine boshafte Betruͤgerey, oder eine Dummheit, und Wahnwitzigkeit 
des Inquiſſten, oder auf ein anderes Laſter hinausgeloffen ſeyen, und ſich mit ems 
pfindlicher Beſtraffung des Betruͤgers, oder ſonſtigen Uebelthaͤters, oder mit Ein⸗ 
ſperrung des Wahnwitzigen geendet haben. In eben dieſer gerechteſten Abſicht, 
und damit in dieſer fo haicklichen Sache nicht weitere Unfoͤrmlichkeiten, oder eitle 
haben Wir oben Art. 2 1. §. 5. mittelſt 

er Abgebung der ſogeſtalten Proceſſen an hoͤ oͤrde die gleichfaͤllige Vor⸗ 
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ſicht getroffen; wobey Wir es auch forthin, jedoch mit dem weiteren Beyſatz be⸗ 
wenden laſſen, daß, wenn Unſere nachgeſetzte Blutgerichten den Fall einer wahr⸗ 
haftigen Zauber · oder Hexerey obhanden zu ſeyn dafuͤrhalten, ſolchen Falls dieſelbe 
nach gaͤnzlich abgefubrter Inquisition, ohne ſich in Schoͤpfung eines Urtheils einzu⸗ 
laſſen, den ganzen Vorfall, nebſt Beſchlieſſung aller Acten an das Obergericht an⸗ 
zuzeigen, das Obergericht aber denſelben nebſt Beyruckung ihrer raͤthlichen Wohl⸗ 
meinung an Uns einzuberichten, und hieruͤber Unſere hoͤchſte Entſchließ - und Ver, 
ordnung abzuwarten gehalten ſeyn ſolle. 
Indicia ad inquili- §. 8. Die Anzeigungen zum Nachforſchen, welche bey allen obange⸗ 
N fuͤhrten Gattungen einer bos haft angeruͤhmt und verſtellten, oder ohne Erfolg blos 
angemaßten, oder allenfalls wahrhaft zu ſeyn glaubenden Zauberey, und Hexerey 
Platz greiffen moͤgen, ſind ungefehr | 3 
Erſtlich: Wenn eine Perſon, welche zauberiſcher Handlungen ſich erweis⸗ 
lich unterzogen, auf andere als Mitgeſellen, oder Mitgehuͤlffen bekennet, und def 
ſen glaubwuͤrdige Vermuthungen, und Wahrzeichen vorbringet. 
Andertens: Wenn die gemeine Innzuͤcht gegen eine Perſon vorhanden: daß 
ſie den Leuten, und Viehe mit boͤſen Dingen, als Gift, und dergleichen geſchadet 
habe, der beſchehene Schaden am Tag liegt, die verdachte Perſon auch darnach 
beſchaffen iſt, daß man ſich dergleichen zu ihr verſehen moͤge. 
Drittens: Wenn unterſchiedlich - unverdaͤchtige Leute ausſagen, daß ſolche 
Perſon mit verbotenen Kuͤnſten, und Wahrſagen umgegangen. 
eke . Ad capturam, §. 9. Anzeigungen zur Einziehung der verdadten Perſon. Wenn 
nun in dem Nachforſchen herauskommet, daß ſich die That, der Schaden, und 
andere Umſtaͤnde, derentwegen fie beſchrhen worden, in der Wahrheit alſo befun⸗ 
den, kann der Richter eine ſolch - verdaͤchtige Perſon aus vorbemeldt und anderen 
dergleichen Anzeigungen gar wohl gefaͤnglich einziehen; doch muß er dabey zugleich 
in Acht nehmen, daß er alſobald mit der Einziehung ihre Kleider, Haus, und 
Wohnung durchſuchen, und nachſehen laſſe, ob ſie nicht ſchaͤdliche Sachen, als 
Gift, mit Ungeziefer, oder anderen unreinen Sachen gefuͤllte Buͤchſen, Menſchen⸗ 
beiner, Hoſtien, durchſtochene H. Bilder, Wahrſagſpiegel, Zauberkunſtbuͤchel, 
Aufſaͤtze von gefertigt oder ungefertigten teufliſchen Buͤndnißen, und Verſchreibun⸗ 
gen an boͤſen Feind, und dergleichen um, und bey ſich habe? a 
%, Ad totturam. F. 10. Die Anzeigungen zur peinlichen Frage find pur allein jenen 
| Falls, wo zugleich groffe Beſchaͤdigung an Leuten, Viehe, oder Feldfruͤchten be 
ſchehen, oder andere die Todesſtraffe nach ſich ziehende Miſſethaten darzuſtoſſen, 
nach der Eigenſchaft ſolcher Verbrechen aus der That, und deren Umſtaͤnden zu erhe⸗ 
ben, und da folder anderweiten Mißhandlungen halber genugſame Junzuͤchten vor⸗ 
handen find, mit dem inquificen im Laugnungsfall gemeiner Ordnung nach zur Tor⸗ 
tur fuͤrzuſchreiten. Wenn es aber lediglich um das Laſter einer anſcheinend wahren 
Zauberey , oder Hexerey zu thun waͤre, da geſtatten Wir wegen Wichtigkeit der 
Sache keinerdings, daß die nachgeſetzte Gerichten gegen eine der Zauberey, oder 
Hexerey beruͤchtigte Perſon (wie betraͤchtlich immer die dießfaͤllige Anzeigungen ſeyn 
duͤrfften) vor ſich ſelbſt eine Tortur verhaͤngen moͤgen, ſondern dieſelbe haben alle⸗ 
mal nach vollfuͤhrter Inquifition ſolchen Vorfall mit allen Umſtaͤnden, und Anzei⸗ 
gungen an Uns durch das Obergericht einzuberichten; wie bereits hieroben §. 7. 
geordnet worden. 
Interrogatoria fpe- F. 11. Die beſondere Fragſtücke, welche einem Zauberey⸗ oder Hexerey⸗ 
cu. verdaͤchtigen fuͤrzuhalten, find auf die Beſchaffenheit der That, und die dabey un⸗ 
* — verſchiedene Umſtaͤnde ſchickſam einzurichten, ſonderheitlich aber iſt derſelbe 
zu befragen. x 
Imo. In cafum frau- Erſtlich: Wenn es aus boshaftiger Verſtellung beſchehen: 
duloſæ ſimulationis. Aus was Urſach, und Abſichten er ſolche Handlungen unternommen? 
Wer ihme darzu die Anleitung, und Unterricht gegeben? 
Ob er in folder Unternehmung Geſpaͤnne, und Mitgehuͤlffen gehabt? und 
wer dieſelbe ſeyen? | 
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Mas ſie für eine Verſtaͤndniß, und Verabredung dieſerwegen miteinander 

en? 
et Welchergeſtalten, und auf was Weis, durch was Gelegenheit; zu welnxssssss 
cher Zeit, an was Orten, wie oft, und in weſſen Gegenwart ſolch · verſtellte Hand⸗ Lapis | 
N Ob andurch ein Schaden entſtanden, was fuͤr einer? und was anſonſt die ; a 
Thaten, und deren Umſtaͤnde fiir nothwendige Fragen an die Hand geben moͤgen. , l 16. 

Nach beſchehener Ausſage muß das Halsgericht alſogleich aller Orten ſich : | 
eigentlich erkundigen: ob ſich das Angegebene alfo befinde? auch ob die That, und 
der Schaden, fo dem Menſchen, Viehe x. eingeſtandenermaſſen zugefuͤget worden, a 
fic) alfo verhalte? dann auf bloſſe Bekanntniß, die ſich in der That nicht erfindet, f 
iſt nicht zu bauen. | | q 
Andertens: Wenn wahrſcheinlich iſt, daß dergleichen Dinge aus Wahn⸗ 240.. ..delirament. a 
witz, Leibs⸗ oder Gemuͤthskrankheit beſchehen ſeyen, folle man die Fragftuce ſchick⸗ | 
fam dahin einleiten, damit der Grad der Vernunftloſigkeit, Phantaſey, oder Sins N f 
nen verwirrenden Krankheit, und ob zur Zeit der unternommenen Handlungen eine, 
oder keine Bosheit, oder Schuld mit⸗ unterloffen ſeye ? ſicher ausfindig gemachet | 7 
werden moͤge; zu welchem Ende auch deſſen Leibs⸗ oder Gemuͤths beſchaffenheit durch 2.0 e a 
Sftere Beſuche zu pruͤffen, und ob keine Verſtellung darunter ſtecke? auszuforſchen, i 
beſonders aber deſſen wahrer Zuſtand durch geſchickte Leibaͤrzte zu unterſuchen ſeyn | 
wird. Haͤtte aber 
Drittens: Der Inquißt gottloſer Weiſe, obſchon vergebens verſuchet, mit 31. meri at- i 
dem boͤſen Geiſt durch deſſen Beſchwoͤrung, oder in anderweg einen Umgang, und | 
Gemeinſchaft zu uͤberkommen, und von ihme Huͤlff, und Beyſtand gu feinen Ab⸗ 
ſichten zu erlangen, ſo iſt er hauptſaͤchlich um die Art, und Weiſe, welchergeſtalten } 
die Beſchwoͤr oder Beruffung des Teufels, oder die Verſchreibung an denſelben, 1 
mit was Worten, Werken, Cœremonien, und Ausdruckungen beſchehen ſeye 2 4 
auszufragen, um andurd den Laſterwillen, auf was Grad der Bosheit derfelbe ans i 
geftiegen » und ob nicht etwann eine Gotteslafterung mit⸗ unterloffen ſeye? abnehmen iz 
zu koͤnnen. Wenn endlich 
Viertens: Uebernatuͤrliche Dinge zauberiſcher Weiſe gewirket worden zu ſeyn 4td...... vera ma- 1 
anſcheinen, fo iſt durch dienſame Fragſtuͤcke nachzuforſchen: wie, und auf was Art, giz. } | ia 
mit was fur Vorbereitung, mit weſſen Beyhuͤlff, und Zuthuung er ſolche Hand- ' 
lungen zuwegen gebracht habe? und welchergeſtalten die etwann vorgebende Buͤndniß ii 
mit dem boͤſen Feind beſchehen feye? | 
§. 12. Was die Bejtvaffung wahrhaft zauberiſcher, oder den Schein Penn fortilegorum. a 
eines Zauber⸗ oder Hexenweſens auf ſich tragenden Handlungen, oder Anmaſſungen 
anbelanget, da wollen Wir nach dem hieroben §. 4. gemachten Unterſcheid hiemit | 
geordnet haben: 
Erſtlich: Wenn Jemand aus Boshaftigkeit, und falſcher Verſtellung, ohne md. Forum, 4 
daß was an der Sache ware, ſich fir einen Zauberer, Wabhrfeger , Teuſclekünſt⸗ — —ͤ—ͤ Zz 
ler, Hexenmeiſter, oder Hex ꝛc. ausgabe, oder auch ohne foldy- ausdridlide Bes brant: | 
ruͤhmung derley boͤſe Handlungen, fo den Verdacht eines Zauber⸗ oder Hexenwe⸗ 1 
ſens erwecken koͤnnen (zum Beyſpiel: Teufelsbeſchwoͤrung, aberglaubiſche Seegen⸗ 
ſprechung, wiſſentliche Aufbehalt oder Zurichtung eines zur Beſchaͤdigung der Men⸗ 
ſchen, des Viehes, oder der Feldfruͤchten dienlichen Gezeuges, und Unraths, und 
was mehr dergleichen) aus Gewinnſt, oder anderen gefaͤhrlichen Abſichten vorſetz⸗ 
lich unternommen, und anmit zugleich eine in dieſem anderten Theile enthaltene, 
die Lebensverwirkung nach ſich ziehende Unthat, als Giſtmiſch ⸗ oder ſonſtige Er⸗ 
toͤdtung eines Menſchen, Feueranlegung x. veruͤbet haͤtte, der ſolle mit der — 
ſolche Miſſethat ausgeſetzten Todesſtraffe beleget, annebſt wegen der ſich bos 
angedichten Teufels kunſt die ordentliche Straffe geſtalten Dingen nach mit geſchaͤrff⸗ 


ten Zuſaͤtzen vermehret werden. Da aber derfelbe fonft keine anderweite, die Zoe } 

desſtraffe auf ſich tragende Lafterthat begangen hatte » fo iſt ein ſolch gefaͤhrlicher | 1 

Betrüger nach Maß der Bosheit zu einer Leibsſtraffe zu a 


Peinl. Gerichtsord. 


* 4 
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172. Art. 58. F. 13. 14. 15. | 
len, und, da es ein Aus laͤnder ware, zugleich all Unſerer Erblan den gegen Urphed 
| zu verweiſen. Dahingegen N 
edd. Eorum, qui Andertens: Wenn die Beruͤhm Anmaß oder Unternehmung, oder auch 
g og 8 die freye Bekanntniß zauberiſcher Dingen aus einer melancho liſchen Phantaſey, vere 
tione; aliquali ta- derbten Einbildungskraft, Wahnwitzigkeit, oder einer fo gearteten Krankheit hers 
gq men cum — ſtammet, ſo iſt ein ſolch elender Menſch nicht nur unbeſtrafft zu laſſen, ſondern ders 
| Ce ee” ſelhe, tenn er ganz verruckt iſt, in ein Tollhaus, und wenn die Verwirrung ang 
einer zugeſtoſſenen Krankheit entſprungen, in ein Krankenhaus zu uͤberbringen, und 
fo ein als dem anderen mit den noͤthigen Huͤlffs⸗ und Geneſungs mitteln chriſtmild⸗ 
| lleidig beyzuſpringen. Da aber der Thater bey ſeinem ſo beſchaffenen Zuſtand in der 
wirklichen Ausuͤbung der That ſich gleichwohlen des begangenen Unrechts ziemlich 
bewußt geweſen, folgſam ein etwelche Bosheit, oder Schuld mit⸗ unterloffen ware, 
ſo iſt derſelbe, in ſo weit er einer Zuͤchtigung faͤhig iſt, willkuͤhrig gemeſſen abzu⸗ 
ſtraffen. Ferner 


Eom, qui Drittens: Da ein gottes vergeſſener Menſch aus ernftlid)- boͤſen Vorhaben 
N — — mit dem Teufel eine Buͤndniß zu machen, oder von demſelben zu ſeiner Abſicht 


7 cet absque effectu Huͤlff, und Beyſtand zu erhalten, gottlofer auf Zauberey hinauslauffenden Handlun⸗ 
7 attentant;acdemum gen, als einer vorſetzlichen Beruff und Beſchwoͤrung des Sathans, oder Ausferti⸗ 
aa gung eines ſchriftlichen Bunds mit demſelben, und dergleichen ſich anmaſſete, fomit 
ſeines Orts all dasjenige, was er zu Erreichung der Gemeinſchaft mit dem Teufel 
N nunoͤthig zu ſeyn glaubet, vorgekehret hatte, fo iſt ein ſolcher Uebelthaͤter, wenn auch 


4 fein boͤſer Verſuch, und Beſtreben ohne erfolgender mindeſten Wirkung verblieben 
— iſt, mit ſchaͤrffeſter Leibsftraffe, und da es kein erblaͤndiſcher Innſaß, mit beyge⸗ 
1 fuͤgter Landes verweiſung; jenen Falls hingegen, da er zugleich eine andere Laſter⸗ 
3 that mitbegangen, und andurch das Leben verwirket haͤtte, mit der auf ſolches La⸗ 
| fier ausgemeſſenen, und geſtalten Sachen nach noch mehr verſchaͤrffenden Todesſtraffe 
9 zu belegen; auf jenen Fall aber, da er in einer ausgefertigt - ſchriftlichen Buͤndniß, 
oder ſonſt ſich unmittelbar gotteslaͤſteriſcher Ausdruͤcken gebrauchet hatte, als ein 
GSBeotteslaͤſterer mit dem Feuer hinzurichten. Wenn endlich | 
A140. IIlorum, qui Viertens: Aus einigen unbegreifflich - uͤbernatuͤrlichen Umſtaͤnden, und Be⸗ 
moos is gebnifien ein wahrhaft ⸗teufliſches Zauber + und Hexenweſen gemuthmaſſet werden mips 
te, fo wollen Wir in einer ſolch · auſſerordentlichen Ereigniß Uns ſelbſt den Entſchluß 
tuber die Straffart eines dergleichen Uebelthaͤters ausdruͤcklich vorbehalten haben; 
zu welchem Ende obgeordnetermaſſen der ganze Proceß an Uns zu überreichen iſt. 
Circumſtantiæ aggra- §. 13. Beſchwerungsumſtände ſind 
— Erſtlich: Die etwann vielfallige fogeftalte Boshaftigkeit. 
Andertens: Lange Uebung. / | 
Drittens: Der groffe, ſonderlich armen Leuten, ganzen Gemeinden, der 
Obrigkeit, Eltern, oder Herren zugefuͤgte Schaden. 
eh gia Wenn Jemand viel andere zu ſolchen Unweſen gebracht, und 
| ret hat. 
2 lenientes. §. 14. Ueber die Cinderungsumſtände, welche oben Art. 1 1. fur alls 
gemein angefuͤhret worden, dienet inſonderheit zu Verringerung der Straffe, wenn 
einer, der in ſolch · Zaubereyverdaͤchtige Handlungen ſich eingelaſſen, noch ehender, 
als er angegeben, und in Verhaft gebracht wird, wahre Buß gethan, und nach⸗ 
hin einen chriſtlichen Lebenswandel gefuͤhret. | 
Sortitiones vulga- §. 15. Und zumalen Wir auch das meiſtens bey dem Landvolk in ſogenann⸗ 
9 N 1 ten Losnaͤchten uͤbliche Leſſeln, oder Loſen, und derley alberne Poſſen, und Miß⸗ 
plebelis ufitate re- brauch, fo keine in der Natuͤrlichkeit gegruͤndete Wirkung herfuͤrbringen koͤnnen, fons 
dern auf bloſſen Aberglauben beruhen, ernſtgemeſſen abgeſtellter wiſſen wollen, fo 
 & "sreende , fin vers ſolle fold- gemeines Leffeln , und aberglaubiſche Anmaſſungen, die nur ays Ein⸗ 
| _- {nfignis malitia ac- falt, Dummheit, und mißbraͤuchiger Gewohnheit beſchehen, nicht zwar Landgericht⸗ 
pens Bang — lich, fondern von jeden Orts Obrigkeit willkuͤhrig abgeſtrafft, und nachdruckſam ein⸗ 
dæ ſunt. geſtellet werden. Wuͤrde aber bey ſolchen Handlungen eine Beſchwoͤr oder Beruf⸗ 
fung des boͤſen Geiſtes, oder eine vorſetzliche Betruͤgung anderer Leuten, oder ſonſt 
gefaͤhrliche , und bos hafte Umſtaͤnde mit⸗ unterlauffen, oder eine Schaggraberey / oder 
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ArT. 58. F. 16. 


anderes derley Beginnen mit aberglaubiſchen Worten, Zeichen, und Ceremonien, 
oder allerhand mit aberglaubiſchen Dingen untermiſchte Gebeter, als das Chrifto- 
phori Gebet unternommen, oder eine mit aberglaubiſchen Künſten und Sachen 
Umgang habende Verſammlung der Leuten betretten, ſo ſind ſolche Uebelthaͤter un⸗ 
verlaͤngt an die Halsgerichten auszul ieferen, daſelbſt wider fie auf Art, und Weiſe, 
wie vorbemeldt, peinlich zu verfahren, und nach Maß der Gefaͤhrde, Betrug, und 
Bosheit obgeordnetermaſſen abzuſtraffen, auch denenſelben die bey ihnen vorfindende 
aberglaubiſche Schriften, und Buͤcher abzunehmen, und nach vollendeten Inquiſſ⸗ 
tions- Proceß zu vertilgen. Deme endlich 
§. 16. Noch bepzurucken iſt, daß, nachdem verſchiedene von Unſeren ur, aud 2 08 
Lands innwohnern in ihrer Leichtglaubigkeit fo weit gehen, daß fie dasjenige, was teat, fi > 
ihnen ein Traum, oder Vorbildung vorſtellet, oder durch betruͤgeriſche Leute vor⸗ 2 5 
geſpieglet wird, fuͤr Geſpenſte, und Hexerey halten, dann denen fuͤr beſeſſen ſich — 2 — 
ausgebenden Leuten ſogleich allen Glauben beymeſſen, hierunter aber mehreſtentheils nes à demonio ob- 
Aberglauben, und Betrug ſtecket, und Wir ſolch boshafte Betruͤgereyen, und bell eile dleantur. 
aͤngſtliche Bethoͤrung des Volks in Unſeren Staaten keinerdings zu gedulden gemei⸗ 
net ſind, als verordnen Wir hiemit: daß, wenn ſich irgendswo eine angebliche 
Beſitzung vom Teufel, eine Geſpenſterey, Geiſterey, und dergleichen hervorthun 
wuͤrde, ſolcher Vorfall ganz unverlaͤngt bey Unſeren Obergerichten angezeiget, von 
den Obergerichten aber geſtalten Umſtaͤnden nach entweder durch eigends abordnende 
Rathsglieder, oder auf ihre Verordnung durch die unterhabende Halsgerichten zu⸗ 
2 auf die Verhaͤltniß der Sache: ob, und was fur ein Betrug darunter vere 
orgen, und was eigentlich an der Sache ſeyn moͤge? ſofort auch auf den Zuſtand 
der verdaͤchtigen Perſon: ob ſelbe nicht etwann mit einer Sinnverruckung behaftet Sis 
ſeye? mit Beyziehung erfahrner Phyficorum auf das genaueſte nachgeforſchet, und 
mittelſt ordentlich verfuͤhrender Inquificion alles gruͤndlich unterſuchet werden ſolle. 
Wo ſodann, wenn der Betrug herauskommet, der Betruͤger geſtalten Sachen nach 
mit einer gemeſſenen Leibsſtraffe zu belegen; falls aber das Vorgeben, und Unter⸗ 
nehmen aus phantaſtiſcher Einbildung, und Narrheit beſchehen waͤre, der Irrſin⸗ 
nige in ein Narren⸗ oder Krankenhaus zu uͤberbringen; jenen Falls hingegen, wenn 
von den nachgeſetzten Gerichten das Angeben eines vorhandenen Geſpenſts, eines 
umgehenden Geiſtes, oder einer Beſeſſenheit vom Teufel fur wahr, oder fur zwei⸗ 
felhaft gehalten wuͤrde, nach der hieroben §. 7. & §. 12. verf. 4. gemachten Anord⸗ 
nung Uns ſolche Vorfallenheit allemal zu Unſer eigenen hoͤchſten Schlußfaſſung ein⸗ 
zuberichten ſeyn wird. 


D3 Neun; 


Hac 
e 


e von falſchen Schwoͤren, und Meineyd. 


‘ 
| ; | id n 71 


a V. 1. Wie der Meineyd begangen werde? §. 3. Straff der meineydig und eybbrichigen 
— vay ae §. 2. Wegen der beſonderen Anzeigungen, und Uebelthatern. 

Lure, a. Fragſtuͤcken hat es faſt eine gleiche Bewand⸗ F. 4. Beſchwerende Umſtaͤnde, 
wie bey dem Laſter der Gotteslaͤſterung. F. 5. Milderende Umſtände. 


Fpeaium quid ſit? S. 1. as falſche Schwoͤren, oder Meineyd beſchiehet, wenn man wiſ⸗ 
1 1 D ſentlich, und betruͤglicher Weiſe Gott zum Zeugen einer unwah⸗ 
quam promiſſorio ren Sache anfuͤhret; es ſeye ſodann, daß Jemand uber ein ſchon 
cCommittitur. beſchehene, oder gegenwaͤrtige Sache wiſſentlich einen falſchen Eyd ablege, oder aber 
— - mit widriggeſinnt boͤſen Vorhaben etwas eydlich zuſage, dem er hernach vorſetzlich zu⸗ 
wider handlet. In der Folge wird auch derjenige meineydig, welcher zwar anfangs 
| . me mit aufrichtigen Willen, und Meinung etwas zu thun, oder nicht zu thun epdlich 
3 angelobet, hernach aber wohlbedaͤchtlich, und gefaͤhrlicher Weiſe ſeinen Eyd bricht. 
Quoad indicia, K F. 2. Der Meineyd iſt eine Art von Gotteslaͤſterung. Es koͤnnen alfo 
mull ad articuum jene ſonderheitliche Anzeigungen, und Fragſtuͤcke, welche bey dem vorhergehenden 
de Blaſphenia. 5O6ten Artikel von der Gotteslaͤſterung vorkommen, in fo weit gleiche Umſtaͤnde bey 
vey dem Vorfall eines falſchen Eydes einſchlagen, anhero gebrauchet werden. 
Pena perjurii. F. 3. Die Straffe eines vorſetzlichen Meineydes iſt 
imo. Regulariter eſt Erſtlich: Und insgemein das Schwerd, und kann ſolche Todesſtraffe nach 
1 8 — = . Schwere der Umſtaͤnden mit Ausreiſſung der Zung, oder Abhauung der Schwoͤr⸗ 
ri potett extedtione fingern, oder mit beyden zugleich verſchaͤrffet werden. 
| lingue, vel ampu- 


gue, ve Andertens: Die Straffverſchaͤrffung hat beſonders auch damalen ſtatt da 
— — wer vor Gericht durch ſeine mit leiblichen Cyd beſtaͤrkt- falſche Zeugniß Jemanden 
9 am obtinet, fi quis eines Laſters anſchuldiget, worauf eine geſchaͤrffte Todes ſtraffe durch das Geſetz aus⸗ 
fud perjur. O gravius gemeſſen iſt, und ſolle ſolch - falſcher Zeug mit derſelben haͤrteren Todesſtraffe, die 
mortis genus alicul 4 
; . quo ca- er auf den anderen zu bringen getrachtet hat, beleget werden. Dahingegen 
fu falfus teſtis ad Drittens: Auf jenen Fall, wo erheblich linderende Umſtaͤnde ſich vorfin⸗ 
. — 1 Wir dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters eingeraumet haben wollen, daß 
demeandus elt. Con. er dem Meineydigen anſtatt der Todes⸗ eine gemaͤße Leibsſtraffe zuerkennen moͤge; 
tra es ſolle aber ein ſolch Meineydiger, wenn er kein Landesinnſaß iſt, untereinſtens 


gtio . aus all Unſeren Erblanden abgeſchaffet werden. 


corporalis ſubintrat. Viertens: Mit eben der Straffe, welche auf die Meineydige ausgeſetzet iffy 
— a arwagaa com- find auch diejenige, welche Jemanden zu Ablegung eines falſchen Eydes, oder zu 


40. Pari poroa, qua Brechung der beeydigten Zuſag gefaͤhrlicher Weiſe verfuͤhret haben, anzuſehen. 
Uebrigens verſtehet ſich 

3 joer, Fuͤnftens: Von ſelbſt, und ift ohnedem eine in allen Laſterfaͤllen ausgemach⸗ 

aut ſubornaverint. brechen ſeinen Nebenmenſchen au immer fur eine Art verletzet, und ig 

Tena aubid ca. hat / dem Verletzten allemal das durch ſeine Verſuchung verlohrne Haab, und Gut 
stö. Res d ca 7™ 
ret, quin perjurus, wiederzukehren, auch alle Schmach, Schmerzen, Schaͤden, und Unkoſten gut zu 

eens parti Late f. machen ſchuldig, und durch gerichtliche Erkanntnuß darzu zu verhalten ſeye. 


mul ad reſareitionem §.-4, Beſchwerende Umſtände, fo den Meinepd groͤſſer machen, find 
damni dati, & ad id, beylaͤuffig dieſe: 

e Erſtlich: Wenn der Meineyd zu oͤftermalen vorſetzlich beſchehen. 
Cireumſtantiæ ag Andertens: Wenn der Thaͤter uͤber vorhergegangene Erinnerung des Mei⸗ 


gravantes, s, und der hierauf geſetzt· ſchweren Straffen gleichwohlen falſch 
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59. § 5. Agt. 60. K. 1. 2. 175 
— 
Drittens: Wenn der Meineyd mit einem gar befonderen Frevel, oder Ver⸗ 


it beſchehen. 
* 41 Wenn dadurch einem anderen unſchuldiger Weiſe die Tortur, 
oder eine ſchwere Leibsſtraffe, oder ein unwwiederbringlid)- groffer Schaden wirklich 
zugezogen worden; und um ſo mehr 

Fuͤnftens: Wenn deswegen viele Leute ihr Haab, und Gut, oder auch 


Ehr, Leib, und Leben verlohren haben. | | 
F. 5, Die linderende Umſtände, welcherwegen die Straffe geringeret lenientes. 


wird, find 


Erſtlich: Wenn der, fo geſchworen, eine gar einfaltige Perſon ware , wel⸗ 
che die Schwere des Meineyds nicht genugſam begriffen; oder 

Andertens: Da einer aus Unbedachtſamkeit falſch geſchworen; oder 

Drittens: Die Straffe des Meineyds nicht gewußt, weder derſelben erin⸗ 
neret worden. . 

Viertens: Wenn daraus ein kleiner, oder gar kein Schaden geſchehen. 

Fuͤnftens: Wenn der Meineydige den zugefuͤgten Schaden erſtatten will, 
und kann. 2 

Sechſtens: Da wer anfangs mit aufrichtigen Vorhaben, und wahrer Mei⸗ 
nung was zu thun, oder zu leiſten eydlich zugeſaget, und erſt hernach durch deſſen 
Uebertrettung eydbruͤchig geworden, und endlich 

Siebentens: Falſche eydliche Betheurungen, ſo auſſer Gericht ohne einem 

foͤrmlichen Eydſchwur unuͤberlegt ausgeſtoſſen worden. 


— 


fracta — 
von dem Urpbedbruch. 


Innhalt. 


§. x. Von der Urphed iſt bereits oben gehandelt F. 5. Wie zu verfahren ſeye, wenn der urphed⸗ 


worden, wohin ſich beruffen wird. bruͤchig Ruckkehrende zugleich ein neues Ver⸗ 
§. 2. Beſondere Fragſtuͤcke an die Urphedbrecher. brechen begangen? 
§. 3. Straff deren, fo fuͤrſetzlich die Urphed bree F. 6. Und wie es zu halten, wenn wider die ab⸗ 
chen. . | gelegte Urphed eine Rache ausgeubet worden? 
J. 4. Wobey aber die Borſicht zu gebrauchen, das F. 7. Beſchwerende Umſtande. 1 
mit der Verwieſene bey jeder Urphedserneue⸗ F. 8. Linderende Umſtande. 
rung wirklich abgeſchoben werde. Bye 


§. 1, ¢ ie Eigenſchaft der Urphed, dann wie es mit Abnehmung derſel⸗ Quoad materiam ur- 
ben zu halten ſeye? und daß die Urpheden gemeiniglich nicht Ke 
beeydet werden, jedoch in Betreff der Straffe mit den geſchwor⸗ 
nen Urpheden gleiche Wirkung haben ſollen, und was mehrers dahin einſchlaget, 4 
bereits oben Art. 46. ausfuhrlich erklaͤret worden, woſelbſt dieſerwegen nachzuſehen iſt. 
ä §. 2. Die Fragſtücke koͤnnen an einen betrettenen Urphedbrecher beylaͤuffig Interrogatoria fpe- 
dahin geſtellet werden. „aun 
nicht vorhin gefaͤnglich innengelegen? 
| 
Warumen? 
Mit was fur einer Straffe er beleget worden? 
Ob die Zeit ſeiner Abſchaff oder Lands verweiſung verſtrichen? 
Wo er ſich dieſe Zeit hindurch aufgehalten? 
Wann er auſſer Landes gekommen? 


Sechszigſter 


— 
1 
Alle 
* 
2 4 * 


femper repetenda zu wiederhohlen ſeye. Zum Fall endlich 
eſt. 


176 0, 6. 
Aus was Urſach er ſich in das Land zuruckbegeben? 
Wer ihme ſolches erlaubt, oder eingerathen? ; 
Warum er dieſe ſeine Urphed fo freventlich gebrochen habe? und was font 
die Umſtaͤnde an Handen geben. 
Pœnæ urphedifrago- §. 3. Was nun die Beſtraffung deren, fo eine Urphed fuͤrſetzlich, und 
* freventlich brechen, anbelanget, da wollen Wir in Anſehen deren, fo. urphedbruͤ⸗ 
cliig in das verwieſene Gebiet zuruckkehren, oder aus dem angewieſenen Aufenthal⸗ 
tungsort austretten (ohne Unterſcheid: ob die Urphed beſchworen, oder unbeſchwo⸗ 
nie ren ſeye) hiemit geſetzgebig geordnet haben, daß 
Ob rmum urphedi- Erſtens: Dem Urphedbrecher in jetzt bemeldten 2. Faͤllen, wenn er immit⸗ 
N 2 telſt kein neues Verbrechen begangen, ſondern lediglich des Urphedbruchs ſchuldig ift, 
venit, aut fi pœna das erſtemal die vorhin zuerkannte Leibsſtraffe verdoppelt, und nebſt deme derjenige 
non a ncaa id. Zeitraum, fo an der vorherigen Straffe noch abgaͤngig, Vermehrungsweis 
Dice, bens gerechnet werde; falls er aber ohne Zuerkanntniß einer Leibsſtraffe lediglich ver: 
condemnandus eft. wieſen worden ware, fo folle ein ſolcher wegen der erſten Urphedbrechung auf 2. 
Jahre bewandten Umſtaͤnden nach zu einer oͤffentlichen Veſtungs⸗ Zuchthaus + Herr. 
: ſchaͤfts⸗ oder anderen dergleichen Arbeit verurtheilet werden. Dahingegen 
Si edd urphedam Andertens: Wegen des zweyten Urphedbruchs, wenn kein neues Verbre⸗ 
genus du. chen darzu ſtoſſet, die Straffe der erſten Urphedbrechung abermal verdoppelt, anbey 
plicanda eſt, dum- diejenige Zeit, ſo an der erſten Urphedbrechungsſtraffe etwann ermanglet, noch dar⸗ 
modo — 4. l geſetzet werden ſolle, wenn nur ſolche Straffzeit ſich nicht uber 10. Jahre erſtre⸗ 
f autem in drima et, Wobey jedoch anzumerken, daß, wenn der Thaͤter vorhin zu ſeiner Steafe 
condemnatione pee- ausgepeitſchet worden, bey deſſen urphedbruͤchigen Ruckkehr anſtatt der Straffber⸗ 
Diana — dopplung die Auspeitſchung, oder Staupenſchlag allemal mit einem ganzen Schilling 
Drittens: Der Thaͤter ohne neu begangener anderweiten Uebelthat das 


— vice urphedi- prittemal die Urphed durch ſeine Ruckkehr in das verwieſene Ort / oder durch ſeine 


ragus capite ple- 


&endus eft. Abweichung aus der angewieſenen Wohnſtatt brechen wuͤrde, folle derfelbe ohne weis 


teren wegen ſolch ; drittmaligen Urphedbruchs mit dem Schwerd vom Leben zum Tod 
ingerichtet werden. 


Ubi temper cautela F. 4. Wobey in Acht zu nehmen, daß ein urphedbruͤchig - ruckkehrend oder 


— 4 a hind austrettender Uebelthaͤter (wenn er diesfalls von Uns nicht beſonders begnadet wür⸗ 


tandus revera extra de) allemal vor feiner Entlaſſung neuerdings mit der Urphed beleget, und zu Vers 
or meidung aller Ausfluͤchten (wo es den Umſtaͤnden nach thunlich iſt) allzeit aus den 
fionis fue transfera- Graͤnzen des verwieſenen Orts wirklich ab oder in das angewieſene Gezirk wirklich 


tur. zuruckgeſchoben werde. 


si cum urphedifr. F. 5. Falls aber ein Urphedbrichiger zugleich ein neues Laſter ausgeuͤbet 
io fimul nov um de hätte, ſomit die neue Miſſethat nebſt dem Urphedbruch zuſammentraͤffe, ſo iſt dar⸗ 
obfervandum erit auf zu sehen: welches aus beyden, ob der Urphedbruch, oder die anderweite neue 
i, quod in Art. 24. Uebelthat nach dieſem Unſerem Recht mit der ſchwereren Straffe beleget ſeye? wo 


de concurſu delicto- 


rum præſeniptum eſl. ſodann in Zuerkennung der Straffe ſich Unſer oben Art. 14. gemacht rechtlichen Aus⸗ 


meſſung nachzuachten iſt. Wie dann gegen einen ſolchen Uebelthaͤter, wenn er auch 
dießmal nur zu einer Leibsſtraffe waͤre verurtheilet worden, und hernach ohne neues 
Verbrechen das andertemal urphedbruͤchig zuruckkehrete, oder aus dem angewieſenen 
Gezirk neuerdings entweichete, allemal die letzt verhaͤngte Straffe zu verdoppeln, 
übrigens bey drittmaliger Urphedbrechung, wie obbemeldt, wenn auch kein neues 
: Verbrechen darzukommet, die Schwerdſtraffe zu erkennen iſt. N 
Si quis ex capite ul- F. 6. Bishero haben Wir von jenem Urphedbruch geordnet, welcher durch 
— ee: Ruckkehrung in das Verwieſene, oder Austrettung aus dem zum Aufenthalt ange 
an actus vindictz in wieſenen Ort begangen wird. Wenn aber Jemand zuwider der abgelegten Urphed, 


li i is $) ‘ 
* — Pcl n in. und theuren Angelobung eine Rache auszuuͤben ſich erkuͤhnete, da iſt zufoͤrderiſt die 


Cladat ? quo caſu ea- Gattung, und Eigenſchaft der ausgeübten Rache in Acht zu nehmen. Beſtuͤnde die 


dem graviori pana Rache in einer toͤdtlichen Verwund oder Ertoͤdtung, einer Anzuͤndung, oder ſonſt ci 
A ner fo boͤsgearteten Miſſethat, welche nach Unſeren Rechten eine ſchwerere, als die 


ptum pracedentis oben ausgeſetzte Straffe des Urphedbruchs auf fic) tragete, fo iſt eben fold - ſchwe⸗ 
Sphi stil. puniendus rere auf die begangene Uebelthat aus gemeſſen ordentliche Straffe gegen den Thaͤter 
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zu verhaͤngen / und wegen der darzu ſtoſſenden Urphedbrechung geſtalten Dingen nach 

zu verſchaͤrfen. Wohingegen jenen Falls, wenn die aus Rache unternommene 
Mißhandlung keine Todes ⸗ oder ſchwerere Leibsſtraffe nach ſich ziehete, folgſam es 
hauptſaͤchlich auf die Beſtraffung der gebrochenen Urphed ankaͤme da wollen, und 
ordnen Wir, daß es mit der Beſtraffung fold) - urphedbruͤchiger Rachausubern 
Stuffenweis eben fo, wie Wir ſchon hieroben §. 3. in Betreff deren urphedbruchig 
in das verwieſene Gebiet ruckkehrenden Uebelthaͤtern geordnet haben, gehalten wer⸗ 
den ſolle. 


Erſtlich: Wenn der Verwieſene mit einer ſonderlichen Bosheit, oder ges Sravautes. 
waltthaͤtiger Weiſe mit Widerſetzung gegen die Abhaltende; um ſo mehr 
Andertens: Wenn verbannte Uebelthaͤter rottweis mit gewaffneter Hand 
in das verwieſene Land eindringeten. 
Drittens: Wenn der Urphedbruͤchige (wie obbemeldt) neue Laſterthaten 
ausgeuͤbet haͤtte. 
§. 8. Als milderende Umſtände hingegen find anzuſehen lenientes. 
Erſtlich: Da einer wegen Feindes ⸗ oder Peſtgefahr nothwendig durchzurei⸗ 
ſen, oder ſich derentwegen einſtweilig in das ihme verbotene Land gefluͤchtet hatte. 
Andertens: Da der zuruckkehrende mehr aus Einfalt, und Unverſtand, 
als einer wahren Gefaͤhrde die Urphed gebrochen. 1 i 
Drittens: Wenn er aus erweislicher Hungersnoth ſich, und die Seinige 
zu naͤhren zuruckgekehret; oder 
Viertens: Durch die benachbarte Obrigkeiten wider Willen zuruckgetrieben 
worden waͤre. 


Artikel 


von dem Laſter der beleidigt weltlichen Majeſtaͤt, und 
Landes verraͤtherey. 


In nhalt. 
9. 1. Was das Laſter der beleibigten Majeſtaͤt im 
erſt- und hoͤchſten Grad feye? 


©. 2. Deffen wird fd auch durch bloſſen Willen, 


9 Anzeigungen zur gefaͤnglichen Einziehung, 
durch Beſtrebung, und durch die Wiſſenſchaft 1 

5. 


5. 

G. zur peinlichen Frag. 

7. Beſondere Fragſtüͤcke. 

8. Straff deren des Laſters der Majeftat, und 
Hochverraths ſchuldigen Miſſethaͤtern. 

9. Beſchwerende Umſtaͤnde, 

10. Milderende Umſtande. 


ſchuldig gemacht. 
J. 3. Welchergeſtalten ſolches Laſter im andert 
und minderen Grad begangen werde? 
J. 4. Anzeigungen zum Nachfor ſchen, 


§. 1. ry ieſes abſcheuliche Laſter wird begangen, und zwar im erſt- und Crimen Lefe maje- 
hoͤchſten Grad, wenn ein Unfriger Unterthan, oder Landes⸗ acts in xmo gradu 


innſaß ſich hoͤchſt vermeſſentlich beygehen lieſſe 


wider Uns, oder den gemeinen Staat mit gefaͤhrlich · und feindlichen Gemuͤth etwas mo directe contra 
zu unternehmen: es beſchehe ſodann oͤffentlich, oder heimlich, mit Rath, oder Principem, vel nia, 


tum publicum quid 


That, mit oder ohne Ergreiſfung der Waffen, von einer, oder mehreren Perſo⸗ molltur. 
nen, durch Aufruhr, Zuſammenſchwoͤrung, Verraͤtherey, Entdeckung der Staats⸗ 
geheimnißen, oder durch Verbindung mit den Feinden, deren Beföͤrder - und Hulff⸗ 
leiſtung, Hinuͤbertrettung zu denenſelben, oder durch was immer fir eine Mißhand⸗ 
lung, fo gerad, und unmittelbar auf die Landes herrſchaft, oder deren Fuͤrſtliches 
Daus, auf den geſammten Staat, oder einigen Theil deffelben gerichtet ware. 

peinl. Gerichtsord. 3 §, 2. Es 


g. 7. Beſchwerende Umſtände ſind: Circumftantiz ag 


St. 
Crimine lefe maje- 
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178 Art. 61. F. 2. 3. 4. 5. 6. * 
In hoc crimine re- F. 2. Es wird ſich aber dieſes Laſters nicht nur durch die That ſelbſt ſchul⸗ 
saa n dig gemacht, ſondern auch durch den Willen einer ſolch-greulichen Unternehmung . 
mute magis per co- wenn er Rechtsbeſtaͤndig erweislich gemachet wird, und um ſo mehr y wenn derſelbe 
natum, immo & per in eine wirkliche Beſtreb und Zubereitung ausgebrochen iſt, ingleichen durch die 
fcientiam tien, Wiſſenſchaft von ſolch fremden Laſtervorhaben, und hoͤchſtgefaͤhrlichen Anſchlaͤgen, 
wenn der Wiſſende dieſelbe nicht alſogleich, und ſo bald es immer moͤglich iſt, ge⸗ 
hoͤrigen Orts angegeben, und geoffenbaret, oder, da er gekoͤnnt, dieſelbe nicht bey 
5 Zeiten zu verhinderen geſuchet hat. 
Ad ſecundum, feu §. 3. Im andert - oder minderen Grad wird dieß Laffer begangen, wenn 
inkerlorem gradum die Mißhandlung zwar nicht gerad, und unmittelbar auf die Verletzung der Landes⸗ 


hujus criminis per- 


tinent ea malefacta, herrſchaft, und des Staats abgeſehen iſt, jedoch mittelbar, und in der Folge zu 


qu indirectè in ma · Verachtung, und Abbruch der Landesfuͤrſtlichen Hoheit, und zu Verwirrung des 


jellarigcontemptum, Staats gereichet; als da waͤre eine thaͤtige Vergreiffung an Unſeren wirklichen hohen 


& diſpendium ver- 


zunt. Miniſtern; eine vorſetzliche Laͤſterung Unſer hoͤchſten Hof⸗ und Landesſtellen; eine 
ſchwere Beleidigung Unſer Landesfuͤrſtlichen Raͤthen, und Commiſſarien in ihrer 
wirklichen Amts verrichtung, oder in Abſicht auf ihre Amtshandlung; oder da Uns 
ſere eigene Beamte ihre ertheilte Amts ⸗Inſtruction, beſonders in wichtigen, das ges 
meine Weſen, oder Unſer-Landesfuͤrſtliche Angelegenheiten betreffenden Sachen ges 
faͤhrlich uͤberſchreiteten, oder die ihnen anvertraute Gewalt, und Bothmaͤßigkeit fre⸗ 
ventlich, und ſchaͤdlich miß braucheten; item boshafte Anmaſſung Unſer Landesherr⸗ 
lichen Hoheiten, und Vorrechten, als unbefugte Geldmuͤnzung, oder Muͤnzverfaͤl⸗ 
ſchung, eigenmaͤchtige Haltung eines Kerkers, oder Torquirung der Leuten, oder 
gefaͤhrliche Ueberſteigung der Stadtmauren, wie auch Landes friedensbruch, Abſa⸗ 
gungen, Empoͤrung, und aufruͤhrige Widerſetzung gegen Unſere Landesfuͤrſtliche 
Obrigkeiten, und was mehrers anhero einſchlaget. Was aber dieſe erſtberuͤhrte 
Gattungen der Majeſtaͤtverletzung im minderen Grad anbelanget, da wird von denen 
mehreſten derenſelben hierunten insbeſondere gehandlet, und wie es mit jedem dieſer 
Verbrechen der Beſtraffung halber zu halten ſeye? eigends ausgemeſſen werden. 


imdicia ad inquifi- §. 4. Die Anzeigungen zum Nachforſchen auf das Lafter Unfer- bee 
3 leidigten Majeſtaͤt ſind nebſt den gemeinen beſonders auch dieſe: 
3 . — Aufruͤhriſche Reden, oder ſonſt der Aufruhr verdaͤchtiges Thun 
und Laſſen. | 


Andertens: Bezeigte Feindſchaft wider diejenige Leute, welche, und weilen 
ſie ihrem Herrn, und Landsfuͤrſten getreulich, und ehrbietig dienen. 
“a Drittens: Vertraulichkeit mit feindlichen Perſonen. 
0. ad eapturam, §. 5. Die Anzeigungen zur gefänglichen Einziehung find beylaͤuffig 
* Erſtlich: Dem Feind, oder Aufruͤhrern gethaner Vorſchub mit Gewehr, 


Lebensmitteln, oder in anderweg. 
4 om Andertens: Mit demfelben gehaltener Briefwechſel, oder ſonſtige Corre- 
pon 
Drittens: Ungewoͤhnliche Zuſammenkuͤnften, und Winkelverfammlungen 
beſonders zu naͤchtlicher Zeit, oder an abſeitigen Orten. 
Viertens: Heimliche bedenkliche Verbindungen. 
Fuͤnftens: Hitziger Ruhm des Feindes, und Verachtung des Lands fuͤrſten. 
Sechſtens: Ausgeſtoſſengefaͤhrliche Bedrohungen. 
Siebentens: Unverhinderte Verraͤtherey, wo man ſolche wenigſtens durch 
zeitliches Angeben haͤtte verhinderen koͤnnen. 
eee ad torturam. §. 6. Anzeigungen zur Tortur find 
Erſtens: Eigenhaͤndige Urkunden, und Briefſchaften, woraus die boͤſe 
Anſchlaͤge abzunehmen. 3 
: Andertens: Gaͤhlinge Anwerbung einer Mannſchaft, oder unternommene 
Zuſammenrottirung des Volks. 
Drittens: Von dem Feind angenommene Geſchenke, und Verheiſſungen. 
Viertens: Wenn mehrere aus denen oben §. 4. und 5. angeführten, oder 
ſonſtige nahe Innzuͤchten zuſammentreffen, und man ſich zu der Perſon des Inqui- 
tens folder Unthat wohl verſehen kann. 
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Anat. 61. . 
Wobey uͤberhaupt anzumerken: daß, obſchon die weſentliche Stücke der 
Criminal · Verfahrung niemalen auſſer Acht zu laſſen, jedoch in diefem fo abſcheuli⸗ 
chen Laſter, an deſſen Entdeckung dem geſammten Staat zu Abwendung allgemeinen 
Unheils, und Zerruttung aͤuſſerſt gelegen iſt, zu Auſtrengung der Tortur keine ſo 
gar triftige, und unzweifentliche naͤchſte Anzeigungen erforderlich fepen » und Wir 
demnach in dieſem Lafter die noͤthig befindende Verhaͤngung der ſcharſfen Frage ents 
gegen Perſonen, die des Hochverraths gar ſehr verdaͤchtig find » der vernuͤnftigen 
Willkuhr Unſer Obergerichten uͤberlaſſen haben wollen; wo jedoch in fold)- ausge⸗ 
nommenen Fall nach der oben Art. 2 1. §. 4. gemachten Anordnung das geſchoͤpfte : 
Beyurtheil Uns vorhero zur hoͤchſten Einſicht, und Beangnehmung zu uberreiden iff, 
§. 7. Die Fragſtücke find nach den Anzeigungen, und verdaͤchtigen Um⸗ Interrogatotia fpe- 
ſtaͤnden, welche in dieſer Miſſethat allerhand ſeyn koͤnnen, ſchickſam einzurichten, 
um auf den wahren Grund der That, und der dabey gefuhrt ⸗gefaͤhrlichen Abſicht 
zu kommen. Zum Beyſpiel koͤnnen nachfolgende Fragſtuͤcke dienen. 8 quae 
Erſtlich: Wegen ausgeſtoſſen - bedenklicher Reden, Bedrohungen, oder comone 
einiger unterloffener Thathandlungen. | | lulpecto, ex minis, 
Was er in dieſer, oder jener Gelegenheit geredet, oder gethan habe? vel factis temerarils, 
Warumen, und aus was fuͤr Abſicht er ſolche Reden, Bedrohungen, oder 
Handlungen unternommen habe? 
Wann, wo, wie oft, und in weſſen Gegenwart es beſchehen ſepe? 
Wie ſich von Seite der Anweſenden mit Worten, oder Thaten hiebey be⸗ 
Wie, und auf was Art, von wem, und mit weſſen Beywirkung die That⸗ 
handlung beſchloſſen, vorbereitet, und ausgefuͤhret worden? 


Andertens: Wegen heimlicher Zuſammenkuͤnften zwischen Aufruͤhrern / — 


und zuſammen Verſchwornen. 
Wo er zu ſolcher, und ſolcher Zeit geweſen e sii 
Wer ſich bey ſolcher Verſammlung eingefunden? auch wie viel, und was 
fur Mitgeſpaͤnne, oder Mitverſchworne feyen? find alle zu benennen. 
\ Was bey ſolchen Zuſammenkuͤnften abgeredet » und gehandlet worden? 
Wann, wo, wie oft dieſelbe beſchehen? | 5 
Drittens: Wegen feindlicher Correlpondenz, oder gepflogenen Umgang zus. Excommercio 
mit feindlichen Perſonen. — com 


refpondentia cum 
ob er mit feindlichen Perſonen Bekanntſchaft, und Umgang gehabt?, bdolidus habita, 
In wem ſolcher Umgang beſtanden? a | 
Ob er an ſolche Perſonen Brief, oder Boten abgefhidet? 
Warumen ? 
In wem der Briefwechſel, oder aufgegebene Poſten beſtanden ? 
Ob —— Brief ſeye, den er geſchrieben ? welcher vorzuweiſen, und 
vorzuleſen. | 
Ob dieſe Ausſage des Zeugens, oder Botens wahr ſeye? worauf ihme Ans, 
fangs die Ausſage vorzuleſen, und auf weiteres Laugnen der Zeug, 
oder Bot perſoͤnlich vorzuſtellen. 
Ob ihme von der feindlichen Parthey eine Schankniß zugekommen ? oder 
eine Verheiſſung beſchehen? in wem ſolche beſtanden? und aus was 
Urſach, und mit was Bedingniß dieſelbe gemacht worden? 
Wann, wo, wie oft, in weſſen Beyſeyn, mit weſſen Zuthun, und Bey⸗ 
ſtand ſolcher Umgang, und feindliche Correfpondenz gepflogen, und 
was hierinnfalls gehandlet, und abgeredet worden? 
Viertens: Wegen feindlicher Hulffleiſtung. N 4td. Ex ope, & au 
Ob, und was fur einen Vorſchub, Hilf, Befsrderung, oder Beyſtand us: 
er dem Feind geleiftet ? 
Wann, wo, wie oft, auf was Art, und Weiſe, mit weſſen Zuthuung, 
und zu was fur einem Endzweck ſolches beſchehen 


Peinl, Oerichtsord. Bs Fünf⸗ 
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180 ‘Art. 61. §. 8. 
std. Ex voluntate, Fünftens: Wegen des gehabten Willens, und Vorſatzes, wie auch wee 


Kean. gen der Beſtrebung zur Laſterhandlung iſt hauptſachlich durch taugliche Fragſtück 


Was eigentlich der Inquiſit, und mit weſſen Beyhuͤlffe, auch auf was Art, 
und Weiſe, und gegen wen, dann aus was Urſach vorzunehmen geſin⸗ 
net geweſen? 
Wie er ſein Vorhaben auszufuͤhren beſchloſſen habe? | 
a he Ob 4 — — fur eine Vorbereitung zu Bewerkung des Unternehmens ſchon 


Wie weit es hiemit gekommen ſeye? um andurch die eigentliche Beſchaffen, 


heit, und Schwere des Laſterwillens verlaͤßlich ausfindig machen zu 
Std. Aut fcientii, & Sechſtens: Die gehabte Wiſſenſchaft, und Verſchweigung fremder ſo ge⸗ 
arteten Anſchlaͤgen, da iſt der Inquiſit auszufragen: 
| | Was fur eine, ob ganz nahe, oder entfernte Anzeigen, und Wahrneh⸗ 
mungen ihme von dem fremden Laſtervorhaben bewußt geweſen? 
Ob, und was fir eine Bekanntſchaft, Verwandſchaft, Umgang, und 
Vertraulichkeit, Feind oder Freundſchaft zwiſchen ihme, und dem 
Thaͤter vorhergegangen? 
Ob er etwann das Stillſchweigen dem Thaͤter vorhero ſchon zugeſaget? 
Ob er die That behindern koͤnnen, und warumen es nicht beſchehen? 
Warumen er den bewußt ⸗gefaͤhrlichen Anſchlag bey Zeiten nicht entdecket 
habe? und was ſonſt die Umſtaͤnde in Sachen an Handen geben moͤgen? 


pan eriminis læſe §. 8. Was nun die Beſtraffung deren, fo in dieſes grauſame Laſter vers 
7 — fallen, anbelanget, da ſetzen, und ordnen Wir, wie folget; und zwar 
Imo. Eorum, qui Erſtlich: Sollen die Majeſtaͤtverletzer im erſten Grad Uns mit ihrem Leib, 


hoc crimine in fum- und Leben, Haab, und Gut verfallen ſeyn; es ſolle demnach ein ſolcher des Las 


implleati Fong der Majeſtaͤt⸗ oder Hochverraths ſchuldiger Miſſethaͤter, wenn es ein Manns, 


bild, lebendig geviertheilet, wenn es aber eine Weibsperſon, nach vorhergehender 
Zwickung mit gluͤenden Zangen an den Bruften enthauptet, und der Kopf ſonach 
auf einen Pfahl geſtecket, und nach Beſchaffenheit der beſchwerend - oder milderenden 
Umſtaͤnden ſolche Straffe entweder mit Verſchaͤrffungszuſaͤtzen vermehret, oder in 


a | eine gemeine Todesſtraffe verwandlet, allemal aber des Miſſethaͤters Haab, und 
EGBout nach der oben Art. 9. F. 4. und 5. gegebenen Erklaͤrung zu Unſer Kammer eine 

8 gezogen werden. | | | 
dd. Eorum, gui Andertens: Diejenige, welche ſich dieſes Laſters im erſten Grad durch er⸗ 


pet voluntatem,co- peislich gehabten Willen, oder wohl gar durch geaͤuſſerte Beſtreb - und Vorberei⸗ 


nat um, aut {cientiam 


in hoc crimen inci- tung, oder auch durch Wiſſenſchaft, und Vertuſchung fo geſtalter Anſchlaͤgen ſich 


dust; ac deniqus vorſetzlich, und gefaͤhrlicher Weiſe ſchuldig gemacht haben, ſollen mit gleicher Straf⸗ 


as fe, wie die Majeftatverleger , und Landes verraͤther beleget; jenen Falls hingegen 
. wo es an Vorſatz, und Gefaͤhrde ermanglet, nach richterlichen Ermeſſen gelinder 
geſtraffet werden. Betreffend 


gtro. Hlorum, qui Drittens: Die Majeſtaͤtverletzung im minderen Grad, da wollen Wir Uns 


hoe crimine in gra- 


du anferiori fe red. in Anſehen jener Verbrechen, die in dieſem anderten Theile hinnachfolgend beſon⸗ 


diderunt obnoxios. ders abgehandlet werden, auf die daſelbſt eigends ausmeſſende Straffen beruffen; 


ubrigens aber, wo nichts anderes geordnet iſt, zu ordentlicher Straffe dieſes Lafters, 
ſofern es wohlbedaͤchtlich veruͤbet worden, den Schwerdſchlag, und nach Schwere 
der Umſtaͤnden auch die Verwirkung des Vermoͤgens hiemit ausgeſetzet, und nur auf 
jenen Fall, wo gar erhebliche Milderungsumſtaͤnde unterlaufen, dem richterlichen 
Gutbefund an ſtatt der Schwerd⸗ die Verhaͤngung einer wohlgemeſſenen Leibsſtraffe 
eingeraumet haben. Gleichwie Wir aber ſchon oben Art. 2 1. §, 4. das Laſter Unſer 
beleidigten Majeſtaͤt, und was unmittelbar dahin einſchlaget, unter die ausgenom⸗ 
125 mene Malefisfalle geſetzet haben, fo wollen Wir auf gleiche Art, daß, wenn nach 
8 Unſer gegenwaͤrtigen Ausmeſſung auf die Majeſtaͤtverletzung im minderen Grad die 
Schwerdſtraffe, und Vermoͤgenseinziehung zu verhaͤngen ſeyn wuͤrde, ſolcher Vor⸗ 
fall eben auch vor Kundmachung des Urtheils Uns angezeiget werden folle. 4 . 

utd — ‘ F. 9. 
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X! 
§. 9. Die beſchwerende Umſtände find ungefehr 


Unthat geweſen, und andere Leute darzu verfuͤhret, und aufgewickelt hat. 

ä Andertens: Da ſolche Unthat mit gewaffneter Hand unternommen; oder 
Drittens: Andurch groſſe Verwuͤſtung, und Blutvergieſſen angerichtet; oder 
Viertens: Fremde Maͤchten zu feindlicher Ueberziehung Unſerer Landen ver⸗ 

hetzet, und aufgebracht worden. 
§. 10. Linderende Umſtände hingegen find | 


von Aufruhren, und Tumulten. 


9. 1. Was durch die Aufruhr hier verſtanden wer⸗ F. 3. Wegen der Anzeigungen, und beſonderen 
de? Fragſtücken wird fic weiter beruffen. 

. 3. Niemand ſolle fein zu haben vermeinendes F. 4. Straff deren, fo id in Aufruhr einlaſſen. 
Recht durch Empoͤrung, und gewaltſame Wir F. 5. Beſchwerende Umſtaͤnde, 
derſetzlichkeit ſuchen. §. 6. Milderende Umſtaͤnde. 


§. 1. 


Zuſammenrottirung mehrerer Perſonen, welche unter allerhand Vorwand einer ver⸗ 
meintlichen Beſchwerde entweder entgegen ein oder andere ausgeſchriebene Abgabe, 
oder ein- oder andere politiſch· oder ſonſtige Einrichtung, oder aber wegen einiger 
don ihren Obrigkeiten, von ihren Herren, Vorſtehern , Zuͤnften ic. angeblich erlei⸗ 
dender Bedruckungen, oder unter was immer fir einer Vorſchuͤtzung fic) eigenmaͤch⸗ 
tig zuſammenſchlagen, und das vorgegebene Unrecht mit gewaltſamer Widerſetzung 
abſtellen zu machen ſich erfrechen, oder wohl gar aus bloſſen Frevelmuth um Je⸗ 
mandens Beſchimpf - und Beleidigung willen fic) zuſammenrottiren. 


§. 2. Gleichwie Wir nun einerſeits Unſere getreueſte Unterthanen, und Lan⸗ Nefas eſt, fam 


deseinwohnere wider Recht, und Billigkeit beſchweren zu laſſen keinerdings gemeinet — turbas 


find, und Wir nicht nur von Anbeginn Unſer Regierung all - und jeden Unſeren hoch⸗ 
und niederen Stellen, Obrigkeiten, und Beamten die genaueſte Jultiz- Pflege, und 
damit Niemand wider Billigkeit gekraͤnket werde, ſchon uͤberhaupt nachdruckſamſt 
eingebunden haben, ſondern Wir auch, wenn eine gegruͤndete Beſchwerde Rechts be⸗ 
hoͤrig an Uns gebracht wird, derſelben ſogleich gerechteſt abzuhelffen nicht entſtehen 
werden; fo wollen Wir im Gegenſpiel, und anderſeits, daß wider diejenige, welche 
denen Rechten, und der guten Ordnung zuwider ihre Abſichten mit gewaltſamer Wider⸗ 
ſetzlichkeit vermeſſentlich durchzudringen/ 5 zu ſolchem Ende Rottirungen vorzuneh⸗ 
3 | men 


Erſtlich: Groſſe Einfalt, Unverſtand, und Dummheit ohne genugſamen 


Erſtens: Da Jemand Urſacher, Anfaͤnger, und Radelsführer zu ſolcher — 5 


s iſt hier nicht die Rede von einem Aufſtand, oder Empoͤrung, tue ea de feditione 

ſo unmittelbar auf die Landes herrſchaft, oder den Staat anzie⸗ — » quæ contra 
let; allermaſſen alle derley verdammliche Unternehmungen in das mer yo — 

Laſter der beleidigten Majeſtaͤt im erſten Grad einſchlagen „ wovon erſt vorhero ge- perfonas privatas 


handlet worden. Sondern es verſtehet fic dieſer Artikel von einem Auflauff, und coeciter 


der Sachen Begriff, und ohne eigene Mitwirkung. N 
Andertens: Da Jemand mit Verhuͤllung der gefaͤhrlichen Anſchlaͤg, und 
mit Vorſpieglung falſcher Bewegurſachen, und guter Abſichten argliſtiger Weiſe in 
die Buͤndniß, und Rottirung eingefuͤhret worden. ; 
| Drittens: Wenn ein Laſtermitgeſpann in rechter Zeit zu Behinderung der 
That das Vorhaben, oder Buͤndniß entdecket hat. | 
Artikel ARTICULUS 4s, 
| feditione, & tumul - 


Oircumſtantis aggra 
lenlentes. 
tu. 
4 
| 
| 
| 
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— 
nen ſich anmaſſen, mit aller Schaͤrſſe rechtlicher Ordnung nach peinlich verfahren 
werden ſolle. 
Quoad indicia, & §. 3. Die Anzeigungen, und beſondere Fragſtücke ergeben ſich aus 
n der verſchiedenen Beſchaffenheit der That, und koͤnnen einigermaſſen nach Aehnlich⸗ 
keit der Umſtaͤnden aus dem naͤchſt vorhergehenden Artikel anhero angewendet werden. 
Pœna feditionis eſt §. 4. Die Straffe der Aufruhr belangend, da ordnen Wir, daß, wenn 
gladius, & kg. ſolche Empoͤrung, und Auflauff gefaͤhrlich, vorſetzlich, und boshafter Weiſe unter⸗ 
tiarum etiam confi- nommen worden; | 


ſcatio bonorum. Erſtlich: Die Anfaͤnger, Urſacher, und Radelsfuͤhrer, wie auch jene, fo 
— = editions in den Thaͤtigkeiten vorzuͤglich Hand angeleget haben, mit dem Schwerd hingerich⸗ 


authores, fax. & tu · tet; und 
ba funt, vel ad pro- Andertens: Auf jenen Fall, da die Thathandlung nach der oben Art. 61. 


patsy — a §. 3. gegebenen Anleitung in den anderten Grad der Majeſtaͤtverletzung einſchlagete; 
tam Contulerunt; oder wenn 


Drittens: Auſſer deme ſonſt gar ſchwere Umſtände mits unterlaußeten, 


crimen læſæ majeſta - gen die Thaͤter ebenfalls die Schwerdſtraffe verhaͤnget, und geſtalten Dingen nach 
yy — mc mit Einziehung ihres Vermoͤgens, und anderen Straffzuſaͤtzen verſchaͤrffet; oder auch 
atid. Generaliter,fi Viertens: Wo es bey einer gar bedenklich und gefaͤhrlichen Zuſammenrotti⸗ 
regraves circum- rung, um das Uebel nicht weiter um ſich greiffen zu laſſen, alſogleich auf ein ers 
—— oeeabaat ſpieglendes Exempel, und auf Erweckung Schreckens, und Abſcheu ankaͤme, nach 
tur; immò etiam vernuͤnftigen Ermeſſen des Obergerichts gegen — 
A. Imminente pe- nach der oben Art. 49. vorgeſchriebenen Richtſchnur fuͤrgegangen werden ſolle. 
per mora, invale- Dahingegen | 
t, judicid ftatarid Fuͤnftens: Wenn zu Minderung der That erhebliche Linderung sumſtaͤnde 
ern vorhanden ſind, nach rechtlichen Befund des Richters der Schwerdſchlag in eine 
tra vero wohl abgemeffene Leibsftraffe verwaudlet, und nach Geftalt der Sachen der auf 
— wickleriſche Thaͤter aus / oder reſpectivè dem Halsgerichtsgezirk abs 
Sladii i, & geſchaffet werden kann. Endlich find 
corpors- Sechſtens: Die uͤbrige minderſchuldige Mithelffere, und Mitrottirte, wie 
2 auen PO auch diejenige, fo durch Unterſchleiff, oder Vertuſchung, oder in anderweg, fomit 
6td. Tumultũs con- durch Zuthat, oder Unterlaſſung ſich mits verfaͤnglich gemacht haben, nach Geſtalt 
fortes minis gravati der Sachen mehr f oder minder willkuͤhrlich zu beſtraffen, und von derley aufruͤh⸗ 


riſch⸗ weiteren Zuſammenlauff unter ſchwereſter Bedrohung abzuwarnen. 


Circumftantie g-. F. 5. Beſchwerende Umſtände find 
Erſtlich: Vorlaͤuffige heimliche Zuſammenkuͤnften, Verabredungen, und 
Verbindungen. 


Andertens: Wenn durch Trommelſtreich, oder Sturmanſchlagen, durch 
ausgeſtreute Aufwieglungsbrieſe, oder Zetteln, und dergleichen das Volk zur Auf⸗ 
ruhr angefriſcht; oder 

Drittens: Sich dabey Gewehr, und Waffen, oder toͤdtlicher Inſtrumen⸗ 
ten gebrauchet worden. | 

. Viertens: Wenn hiebey ſchwere Thaͤtigkeiten, und wohl gar gefaͤhrliche 
3 Verwundungen, und Todſchaͤge unterloffen; und um fo mehr | 
Faunſtens: Wenn ſolche Thaͤtigkeiten an Obrigkeiten, Vorſtehern, oder 
anderen anſehnlichen Perſonen veruͤbet, oder | ; 
og , Sechſtens: Sonſt andurch groſſer Schaden verurſachet worden. 

. F. 6. Als linderende Umſtände hingegen find anzuſehen: 
Erſtlich: Wenn der Auflauff aus unbeſonnener Uebereilung, aus Leichtſin⸗ 
nigkeit, oder bloſſen Frevelmuth ohne Waffen, und ohne Thaͤtigkeit beſchehen. 

Andertens: Wenn wer aus Einfalt, oder Dummheit mit der Volkmenge 

ohne zu den erfolgten Thaͤtigkeiten, und Schaden was bepgewir⸗ 

Drittens: Wenn die Aufruͤhrige auf anderer Zureden, und Abmahnung 
ſich bald, und willig zur Ruhe begeben, und von dem Unternehmen frepwillig abge⸗ 
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Viertens: Wenn die Empoͤrung an ſich ſelbſt von keiner beſonderen boͤſen 
Eigenſchaft, und gefaͤhrlichen Folgen geweſen, und entweder gar nicht aus gebro⸗ 
chen, oder ohne betraͤchtlichen Schaden bey Zeiten gedaͤmpfet worden. 


falſa moneta. 
von Muͤnzfaͤlſchung, und was dahin 
einſchlaget. 


In nhalt. 


§. 1. Welchergeſtalten das Laſter der Falſchmünz - F. 7. Straff der falſchen Munzern, oder Muͤnz⸗ 
oder Muͤnzverfälſchung begangen werde? faͤlſchern. 
F. 2. Anzeigungen zum Nachforſchen, §. 8. Beſchwerende Umſtaͤnde, 
. 3. ... zur Gefängniß, F. 9. Milderende Umſtaͤnde. 
3 zur peinlichen F §. 10. Uebrigens wird ſich wegen Beſtraffung bes 


4. rage. 
§. 5. Beſondere Fraͤgſtuͤcke in Beteelf der falſchen ren, ſo die anderweite Landesherrliche Vor⸗ 
Muͤnzung, rechten, und Cameral - Gefaͤlle freventlich bes 


§. 6. Wie auch Kipperey, Wipperey, und Aus⸗ eintraͤchtigen, auf die in Sachen vorhin ers 
gebung falſcher, oder beſchnittener Munjen. gangene Satz -und Ordnungen beruffen. 


8. 1. En dieſes Laſter der falſchen Muͤnzung oder Muͤnzverfaͤlſchung Hoe crimen falle, 


allen. vel adulteratæ mo- 
Erſtlich: Diejenige, welche ohne habender Frepheit Unſere aus Nan folim eu 
erblaͤndiſche Mung, auf was Weiſe es immer ſeyn mag, nachmuͤnzen, ob gleich dende monetam ha- 
ſolche an Schrott, und Korn der Unfrigen gleich, und noch haͤltiger wares um fo nun enam 
mehr alſo, wenn ſolch nachgemachte Muͤnz den rechten Halt nicht hatte, oder wohl & y 
gar ganz falſch aus einem anderen Metal, als Meßing, Bley, Zinn ꝛc. verfertiget 
worden waͤre. Dann 
Andertens: Auch jene, welche auslaͤndiſche falſche Muͤnz machen; ferner  2dd. Conflands , & 


Drittens: Welche der guten Muͤnz durch Beſchneid : Abfeil Abſchleiff · oder — — 
wie immer anmaſſende Verringerung ihre rechte Schwere, oder den uͤbergewichtigen tio. Juſtam mone- 
Muͤnzſtuͤcken das Uebergewicht auch ohne Verringerung des rechtmaͤßigen Gehalts — 

nao, au 


benehmen. Und endlich 
Viertens: Welche falſche Muͤnzen (fie ſeyen ſodann den Unſrigen, oder — rng tee 
auslaͤndiſchen nachgemachet) wie auch jene, die beſchnittene, oder auf was immer A ac — 
— — -und verfaͤlſchte fonft gute Münzen dem Naͤchſten zum Nachtheil praatam monetam 
wiſſentlich ausgeben. | dolofé expendendò. 
§. 2, Zum Nachforſchen auf die Falſchmuͤnzer, Wipper, Kipper, und tndicia ad inquiren- 
dergleichen entweder durch gemeine Erkundigung, oder durch Special · Inquiſition hat dum, 
ein Richter Urſach, und zwar 
Erſtlich: Wegen der falfchen Muͤnzung: imd. Ex capite ad- 
Wenn einige falſch - befundene Stucke von Münzen in gemeinen Handel, witerine fabricatio- 
und Wandel entdecket worden; * 
Wenn viel neu verdaͤchtiges Geld unter der Gemeinde, bevorab bey den 
unverſtaͤndigen Bauersleuten im Schwang gienge. Welchen Falls zufoͤrderiſt die 
Vorerkundigung auf die eigentliche Verhaͤltniß folder Munz, und wer dieſelbe unter 
das Volk gebracht? anzuſtellen iſt; anſonſt aber hat man mit der Speeial - Inquifi- 


tion fuͤtzugehen, zu Beyſpiel: 


ws 
— 
—— .——2ͤ—ͤ——H3 — ½¼̃ — ½r 
1 4 
| 
| 
1 
| 
| 


184 Art. 63. F. 3. 4 
Wenn bey Jemanden haͤuffiges, zuvor nicht gehabtes noch mit Recht er⸗ 
worben zu haben erweisliches neues Geld angetroffen wurde. J | 
Wenn ein verdaͤchtiger Menſch faft allenthalben mit neuem Geld auszahlet; 
Wenn Jemand erkannt falſche Muͤnzen ausgegeben; | 
Oder eine ſonſt arme, des Muͤnzens kuͤndige, und erfahrne, auch derent⸗ 
; wegen beſchreyte Perfon waͤre, zu welcher man ſich der That gar wohl verſehen kann. 
ria! Item, wenn Jemand verdaͤchtigen, zur falſchen Muͤnzung tauglichen Werk, 
zeug angefrimmet, und beſtellet, oder ſogeſtalte Zugehoͤr ſich angeſchaffet hat. 

edd, Ob juſtæ mone - Andertens: Wegen der Wipperey, Kipperey, und wie immer beſchaſſe⸗ 

tæ corruptionem, gen Geldverringerung wird ſich verdaͤchtig gemacht: N 

N Da wer das gute Geld aufwechslet, und dargegen unhaͤltiges unter die 
Leute braͤchte; 

Oder auch auſſer der oͤffentlichen Aufwechslung guten Geldes, beſchnittene, 
oder ſonſt verringerte Muͤnzen an mehreren Orten ausgaͤbe. 8 
Wenn dergleichen verringerte Muͤnzen in groͤſſerer Menge bey Jemanden 
beobachtet wuͤrden; wie dann auch | | 
tio. Ob fraudulen- Drittens: Wegen der Ausgebung falſcher Muͤnzen, oder beſchnittener, 
tam falfe, vel acci- oder in anderweg verringerten ſonſt guter Geldern die Muthmaſſung von daher ent⸗ 
| ft eh en kann. 

5 Wenn an mehreren Orten, wo eben der Verdachte eingekauffet, oder Geld⸗ 
verkehrungen gehabt, in der Loſung falſche, oder beſchnittene, oder ſonſt verrin⸗ 
gerte Muͤnzen gefunden worden; | : 

Wenn der Verdaͤchtige ſolche falſche, oder verfaͤlſchte Muͤnzen vorhero ges 
habt, die er nicht mehr hat, und nunmehro unter dem Volk herumgehen. i 
Indicia ad capturam, FS. 3. Die Anzeigungen zur Gefängniß betreffend: da ift zum voraus 
anzumerken, daß auf ſolche vorkommende Muthmaſſungen der Richter, wenn es 
wegen der befunden falſchen, oder beſchnittenen, oder ſonſt verringerten Muͤnzen 
ſeine Richtigkeit hat, und dieſerwegen der rechtliche Verdacht auf Jemanden fallet, 
er ſolchen Falls zu verlaͤßlicher Ausfindigmachung des Thaͤters gewiſſe Leute heimlich 
abordne, die mit dem Verdachten Kauff⸗ oder andere Geldhandlungen treiben ſollen. 
Ergiebt ſich nun durch ſolche Erkundigung, oder in anderweg: daß der gegen Bes 
manden obwaltende Verdacht ſeinen guten Grund habe, ſo ſolle er ſolchen Falls den 
Verdaͤchtigen ſogleich gefaͤnglich anhalten. Es kann geſtalten Sachen nach, beſon⸗ 
ders wenn der Verdaͤchtige ein ſchlechter Menſch, oder deſſen Flucht zu beſorgen ſtuͤn⸗ 
de, auch aus denen im vorhergehenden §. 2. angefuͤhrten, oder ſonſt erheblichen 
Anzeigungen gar wohl zu deſſelben gefaͤnglichen Einziehung geſchritten werden. Wo 
hernach der Richter vor allen Dingen deſſen Haus, Wohnung, oder bey ſich ha⸗ 
bende Sachen genau durchſuchen, ihn hieruͤber zur Verantwortung ziehen, und wo 
es Noth, mit den vorgekommenen Zeugen entgegen ſtellen ſolle. 


Indicia ad torturmm. F. 4. Die Anzeigungen zur peinlichen Frage erwachſen, und zwar 
um. Ex capite ſa- Erſtlich: Wegen der falſchen Muͤnzung: | ; 
wien faite, Wenn in des Verdachten Zimmer, Haus, Vorhaus , oder unter ſeiner 


Fahrniß falſche Muͤnzen, oder Werkzeug, oder andere zum Mimzen gehoͤrige Sas 
chen, als Muͤnzplatten, oder ungepraͤgte Blech, ſo der falſch gemuͤnzten Materie 
gleich ſind, gefunden worden. 


Wenn der Verdachte ſolch- falſche Muͤnzen erweislich ausgegeben, und ſei⸗ 
nen Geber nicht bekennen koͤnnte. 


Wenn derjenige, ſo falſches Geld ausgegeben, von ſeiner Handthierung 
ein Muͤnzer waͤre; | 
11 Um ſo mehr, wenn ein ſolcher, der wiſſentlich falſches Geld ausgegeben, 
auſſer ſeiner gewoͤhnlichen Handthierung, ſomit aus vermuthlich boͤſer Abſicht die 
Wiſſenſchaft zu muͤnzen ſich beygeleget haͤtte. 

edd. Vel corruptæ Andertens: Wegen der Muͤnzverfaͤlſch; und Verringerung: 

probe monetæ item Wenn beſchnittenes Geld, oder Abſchnittlein, oder abgefeiltes Gold, und 
Silber in betraͤchtlicher Menge, oder ein zu ſolchem Ende eigends gewidmeter Werk⸗ 
zeug bep dem Inquiſiten angetroffen worden; 85 

Wenn 
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Art. 63. F. 5. 6. 7 188 
Wenn wer ſolch- gefaͤlſchte Gelder oͤfters, und in namhaften Betrag ausge⸗ 
geben, ohne daß er wegen deren rechtmaͤßigen Ueberkommung ſich behoͤrig auswei⸗ 
we, Drittens: Wegen der Ausgebung falſchen, oder verfäͤlſcht · guten Geldes: aue Ob unius, al- 
Wenn der Inquiſit, wie hieroben §. 2. verſ. 3. gemeldet worden, wegen — 2 ba ee De 
der vorhin gehabt-und zur Zeit nicht mehr habend falſchen, oder beſchnittenen Muͤn⸗ 
zen beſchweret iſt, und er, wie ſelbe redlicher Weiſe von ihme weggekommen? ni 
darthun mag / dargegen aber derley Muͤnzen, unwiſſend von wem, unter die Leute 
Am ſolcher Urſach halber kann demnach der fo ſchwer Beinzuͤchtigte, jedoch 
nur in jenen Fallen, wo auf das gar boͤs geartete Verbrechen nach Unſeren Geſez 
die Todes ſtraffe ausgemeſſen iſt / auf fein Laugnen an die ſcharffe Frage geworſſen 


§. 5. Die —— — koͤnnen in Betreff der falſchen Muͤnzung 3 
beylaͤuffig folgendergeſtalten geſtellet werden. | | wong 
Wie er die von ihme ausgegebene, oder bey ihme gefundene Muͤnzen, Werks — 5 
zeug und fofort an ſich gebracht? die benennende Geber, und die anzeigende Ueber⸗ * 

Sart find deutlich, und aus fuͤhrlich zu beſchreiben. 

Ob er nicht (da er keinen Geber anzeigen kann) das falſche Geld ſelbſt ge⸗ 
müuͤnzet ? und da er es geſtehet $y 

Wie oft? mit was Bilonig 2 wie viel Stuck? und aus was fir einem 
Metal er gemuͤnzet habe? 

Wo er das Metal, oder Praͤg, und anderes hergenommen? 

An welchem Ort ſolches beſchehen? 3 

Mit was Werkzeugen er gemuͤnzet, und woher er fie genommen ? 
HOb es die Leute, oder der Herr des Hauſes gewußt? und ob fie, oder er 
tinen Nutzen, oder Gewinn davon gehabt? | 
Von wem ers erlernet? und wie felber heiſſe? auch wo er anzutreffen? 
Ob er das falſche Geld ausgegeben ? wie viel? wem ? wo? ſolle den Ort 


Was er darumen gekauffet? 
| Ob er keine Helfer gehabt? folle fie beſchreiben von Perſon, Lange, Ges 
ſtalt, Kleider, und was ſonſt derſelben Thun, undLaffenfeye? rs 


VS. 7. Nach erhoben rechtlichen Beweis, oder Bekanntniß des Thaͤters iff aduleeratores mone- 

die Beſtraffung folgendermaſſen vorzunehmen. Und zwar 5 
Erſtlich: Sind diejenige, welche Unfere erblaͤndiſche Muͤnzen nachſchlagen „ imd. Eorum , qui 

ohne Ruckſicht auf derenſelben innerlichen beſſer · oder ſchlechteren Halt, ſamt ihren —＋ — 


Gehülffen, fo ſich zur falſchen Munzung wiſſentlich, und freywillig gebrauchen laſ⸗ ne Tormaverint, pb. 


fen, als Beleidiger Unſer Majeſtaͤt Uns mit Leib, Leben BHaab, und Gut heim⸗ na eft ignis cum con- 
gefallen. Wir ordnen demnach, daß ſolche Miſſethaͤter mit dem Feuer vom Leben Heatione bonorum. 
zum Tod hingerichtet, und nach Beſchaffenheit der beſchwerend = oder linderenden peregrinam * 

Umſtaͤnden ſolche Straffe mit Zuſaͤtzen verſchaͤrffet, oder die Thaͤtere vorhero ents tam cudunt, pœn 


bauptet, und hernach verbrennet, allemal aber iht ganzes Vermögen zu Unſer Kam⸗ 8 gee EA geet 


mer werden Wir fimul bonorum con- 
Andertens: Auf diejenige, welche auslaͤndiſche Münzen fälschlich praͤgen, denon fin vero de’ 
und auf ihre zu ſolcher Münzung mitwirkende Helffer die Schwerdſtraſße mit hernach⸗ forme ea. 
gehender Verbrennung ihres Koͤrpers, anbey die Verwirkung ihres Vermoͤgens; uc expentum fit , 
jenen Falls aber, wenn von ſolch ausläͤndich falfeher Miiny noch nichts ausgeges color Ft hac ul- 
ben worden lediglich den Schwerdſchlag ausgeſetzet haben. Welch letztere Straſſe ima pœna 
Drittens: Auch gegen diejenige, welche durch vorfeglide Verfälſch Bes sto. ll qroque, 

ſchneid oder Benehmung des Uebergewichts, und wie immer erdenkliche Verringe⸗ Numcidandd, aliave 
tung der guten Munz, und derſelben Wiederausgebung dem gemeinen Weſen nam⸗ deterioratione valo- 


hafen Schaden und Nachtheil zugezogen haben; ingleichen rem probe modete 


al 
— — - — — — 


— 


— 
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benennen. 
F. 5. UQd auf faͤſt gleiche Ark können aud) die Fragſtücke auf jene, ſo die quas falfificate, aut 
Muͤnz beſchneiden, oder in anderweg verfaͤlſchen, oder ſolch - boͤſe Münzen ausgege⸗ 
ben, gefaſſet werden. monets fpecies. 
| 
| 
Verichtsord. A a Wer⸗ trabunt; item 


* 


"gtd. Et i fal- 
2 Rt ii 1 Viertens: Gegen diejenige / die mit Unſeren „ oder fremden Praͤg gezeich⸗ 


nete falch y oder auch beſchnittene, und ſonſt verfaͤlſchte Muͤnzen gefaͤhrli 
** wiſſentlich ausgeben, zu verhaͤngen kommet. Gleichwie aber sdf as 


Funftens: In den letzteren 3. Fallen bey vorkommend beſchwerenden UUme 


tias tamenaggravan- ſtaͤnden erſtgeordnetermaſſen die Schwerdſtraffe zu verhaͤngen, auch nach Geſtalt der 

tes, vel mitigantes Sachen mit Zuſäͤtzen zu verſchaͤrffen iſt / ſo kann ſelbe im Gegenſpiel bey cintreffend- 

3 calibus milderenden Umſtänden nach vernünftig richterlichen Ermeffen geminderet, und in 
3- Cafibus afpe- 

randa, vel mitigan- eine wohl gemeſſene Leibsftraffe veraͤndert werden. Deme Wir 


da venit. Crtef mn Sechſtens: Hiemit geſetzgebig beygerucket haben wollen, daß, wenn 


6to. Domus, vel 


fundus, quem ad mand wiſſentlich zum falſchen Muͤnzen, oder Muͤnzverfaͤlſchung ſein Haus / oder 


inifteriay adulteran- Grund herleihete, und folches darinnen zu thun geſtattete, der Eigenthuͤmer, wenn 
e elocdcint es auch unentgeltlich geſchehen waͤre, und er in anderweg an folder Wiſſethat tine 


vel commodirint, haͤtte, Uns andurch dasſelbe verwirket haben ſolle. 

fifeo vindicanlddi F. 8. Beſchwerende Umſtände 

1 Wem die Thater das falſche Münzen, oder die Minmfälſchung / oder rg 
Vauntes die ane en der falſchen, oder gefaͤlſchten Muͤnzen eine lange Zeit getrieben. 

Wenn ſolche Munz im Schrott / und Korn gar ring beſtellet geweſen 

probe, vel tantim Und andurch viele betrogen, und in dem gemeinen Wesen groſſe Verwir/ 


reprobe rung / und Schaden angerichtet worden. 


monetæ ſpecies. Wenn Jemand mit der falſchen, oder gefälschten Münz einen aher Han⸗ 
t del gemacht, ſolche aufgewechslet, mit Fleiß an ſich gebracht, und wiederum dem 
Naͤchſten zum Nachtheil gefaͤhrlich ausgegeben. 
Wenn der Aus geber mit den falſchen Munzern oder Ge 
ſellſchaft, und gefaͤhrliche Einverſtaͤndniß gehabt. 


„ lenlentes. F. 9. Milderende Umſtände hingegen find, und wird auch die Strafe 


nach der Gattung des Verbrechens in etwas geringeret. 
Wenn der uUebelthaͤter das Münzen und fe auch die übrige 
repen erſt verſuchet; 
Da wer keine gangbare Münz / ſondern nur Denkyfennige gepräget / oder 
Abdruck von alten Muͤnzen zur Gedaͤchtniß, und Aufbehaltung nachgemachet! wo⸗ 
bey auf die etwann unterlauffende Gefahrde , oder hieraus entſtehen mogende boͤſe 
Folgen zu ſehen/ und hiernach die willkuͤhrige Beſtraffung abzumeſſen iſt. 
Da Jemand dem uͤbergewichtigen Geld nur das Rertins 
gerung des rechtmaͤßigen Gehalts benimmt. 
: Wenn er des falſchen oder beſchnittenen Geldes noch wenig /oder gar nich 
ne unter die Leute kommen laſſen, und alſo nicht viel geſchadet haͤtte. 
11 Da einer wiſſentlich das falſche Geld von darumen wieder ausgaͤbe, weilen 
er von anderen hiemit betrogen worden und alſo ny ſich adios zu machen 
eft 
Da einer das falſche Geld nicht gekennet und ſolches ohne Gefüͤhrde rd 
1 gut ausgegeben hatte; welchen Falls, wenn bloſſer Irrthum, und keine Schub 
unterlauffet, auch keine Straffe ſtatt haben kann. f 


reliquas re- F. 10. Was ubrigens die Beſtraffung derenjenigen , welche unſere ander⸗ 


galium weite Landesherrliche Hoheiten, und Landesgefaͤlle gefaͤhrlicher Weiſe zu 
ſich aumaſſeu/ anbelanget, da find bereits von Unferen löblichſten Vorfahren und 

dationes fit cate von Uns ſelbſt 12 — — or — : wie es darmit 12 
ad priores couiitu- halten, und was fur Straffen gegen die ich, und boshafte Uchertrectere 

Umſtaͤnden nach zu verhaͤngen ſeyen, von Rei it zu Zeit / und oͤffent⸗ 

lich kund gemachet worden; bey deren zielgebigen Aus meſſung Wir es dermalen / 

und in fo lang, als Wir nicht in ein oder anderer Gattung fold Unſerer Landes 


— 
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von hinterliſtig und unehrbarer Dienſtwerbung. & 


Innhalt. 
j. 1. Wie dieß Verbrechen begangen werde? §. 3. Ausmeſſung der Straffe über dieß Verbre⸗ 
§. 2, Worauf in Betreff der , und 


cken der u nehmen? Beſchwerende Umſtaͤnde 
Fragſtuͤcken der Bedacht zu neh 428 Umftände. ‘ 


oͤffentliche Ehrenſtellen, Dienſt, und Aemter wird begangen, men ambit 


wenn Jemand durch unerlaubte Mittel, als durch gegeben ⸗ oder 
4 oder . mit boͤſen Raͤnken Liſt/ und Betrug fold oͤffent⸗ 
liche Aemter ſich zuwegen gebracht. 
1 §. 2 * beſondere Anzeigungen ſowohl in diem, als den naͤchſtfol⸗ Lidel wee 
genden Verbrechen ergeben ſich theils aus der That ſelbſt, theils aus denen dabep cialia oblervari o- 
eintreffend · unterſchiedlichen Umſtaͤnden; wornach auch die Fragſtuͤcke einzurichten / portent ? 
und hiebey allemal auf die Rathgebere / Mithelffere, auf die bey dem Unternehmen 
gefuͤhrt - gefaͤhrliche Abſicht, dann auf den hieraus entiprangencn Schaden, und 
Nachtheil der Bedacht zu nehmen iſt. 

S. 3. Da nun wer vorſetzlich und gefaͤhrlicher Weiſe auf erſtbemeldt unzu⸗ Poena hujus,criminis. 
laͤßige Art in eine Wide » Dienſt, oder Amt eingeſchlichen / oder ſich eingedrun = 
gen hat, ſolle er deffelben entſetzet, und nach Geſtalt der Sachen noch beſondets an 
Geld, oder Leib geſtraffet, auch nach Schwere der Umſtaͤnden zu anderen oͤffentli⸗ 
2 Dienſten unfaͤhig erklaͤret werden. Wie dann auch diejenige, ſo mit Vorſatz, 

und Gefaͤhrde hierzu beygewirket, oder Uns wiſſentlich ſolche Leute in Vorſchlag zu 
bringen, und hierauf einzurathen ſich ammaſſen, mit gleicher Straffe zu belegen find; 
wider jene aber, die ſich durch Geld, und Gaben hierzu behandlen laſſen, auf Art, 
und . wie Wir in gleich folgenden Artikeln anordnen du verfahren ſeyn wird. 
4. Beſchwerende Umſtände find: — 1 

Wenn durch fold)-gefpielte Ranke wohl verdient und würdigere 
Leute verdrungen; oder 

Andertens: Durch des unehrbaren Dienſtwerbers Unfaͤhigkeit die Amtsver⸗ 
richtung empfindlich benachtheiliget; oder 
Drittens: Anderen Perſonen dadurch groffer Schaden zugezogen worden. 
Viertens: Wenn er ſich hernach in ſolcher ta 7 unredlich verhal⸗ 


§. 5. Linderende Umſtände find: lenlentes, 
Sri Wenn der Dienſtwerber zu folder — die erforderiche 


Faͤhigkeit beſitzet; | 
Andertens: Wenn keine Beſtechung durch Gab, oder Verſprechen hiebey 
unterloffen; 


1. De eß Verbrechen des - und unehrbaten Werbens um In quo en. 


ten hat: 


peinl. Gerichtsord. Wa 2 an fs 


| — ͤ 
crimine ambitds, 
aucupan- 
| 
| 
| 
| | 
verwaltet 
| | 


— 


een . 1. ur der Beſtechung der Richtern, und Amtsperſonen werden foe 


> 
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g e von Beſtechung der Richtern, und 


Officialium , qui in 


rebus officii | Amtsperſo nen. 


vel munera turpiter 


g. 1. Die Beſiechung der Richtern, und Amtsper 3. Deren, die ſich beſtechen laſen, 
ſonen erſtrecket ſich nicht nur auf die Beſtoche⸗ F. 4. Dann deren Beſtecheren, 


ne, ſondern auch auf die Beſtechende, und de⸗ F. 5. Wie auch deren darzu bepwirkenden Pers 
ren Huͤlffleiſter. ſonen. 
F. 2. Straffe dieſes Verbrechens, und war F. 6. Beſchwerende Umſtände, 


F. 7. Milderende Umſtaͤnde. 


de judices, & offi- wohl die Richtere, und Beamten ſelbſt, welche ſich in Rechts, 


N 1 und Amtsſachen beſtechen laſſen, als auch diejenige, fo den Rich⸗ 


ant, fed & corrum- ter, und die Amtsperſonen beſtechen, nicht minder fene, fo zur Beſtechung Vor⸗ 


2 „& perfonas ſchub, und Beyſtand leiſten, oder wie immer der That wiſſentlich, und gefaͤhrlich 


ſich theilhaftig machen, einbegriffen. 
Proponitur pœna in F. 3. Und zumalen die Geb und Annehmung von Geſchenken in Rechte 


und Amtsfacen von Seite der Anbietenden eine bos hafte Verfuͤhrung., dargegen 
Trium, & quidem von Seite der Annehmenden eine treulofe Eigennützigkeit mit ſich fuͤhret, und wbers 


haupt ſolch · unerlaubte Beſtechung eine Urquelle ift von Ungerechtigkeiten, Parthey⸗ 
lichkeiten, und Amts beuntreuungen, fo wollen Wir, um ſolchen Jultiz - widrigen, 
und treubruͤchigen Handlungen kraͤftig vorzubiegen, auf diejenige, fo ſich hierinn⸗ 
falls vorſetzlich vergehen, nachſtehende Straffen ausgeſetzet haben; und zwar 
Contra judices, & §. 3. Zufoͤrderiſt follen die Richter, und Beamte, welche in ihren Amts⸗ 


750 2 ＋ vr ſachen von den Partheyen etwas ſich verſprechen laſſen, oder auch vor- oder nach 
tur; Pie Pein pollbrachten Geſchaͤſft, oder Rechtsſtreit unter was immer fur einem Titel, und 


5 wie es immer mit einem Vorwand bedecket werden moͤchte, durch ſich ſelbſt, oder 
durch die ihrige eine Schankung annehmen, und ſolchergeſtalt wider ihre aufhabende 
Eydespflicht die Gerechtigkeit um Gewinn gleichſam zu verkauffen ſich unterſtehen, 
viermal ſo viel, als ſie bekommen, oder en fo viel, als ihnen verſprochen 
worden, zur Straffe verwirket haben, anbey ihres Dienſtes entſetzet, zu Unſeren 
anderweiten Dienſten unfaͤhig erklaͤret und nach Schwere der Umſtaͤnden mit Stadt ⸗ 
oder Landes verweiſung, oder wohl gar am Leben geſtraffet werden. Dahingegen folle 
Nec non contra co - F. 4. Die Parthey, ſo freywillig, und ohne Zunoͤthigung ein dergleichen 
rumpentos: Verſprechen, oder Schankung durch ſich, oder auch andere gemachet, nebſt Vers 
pe wirkung des Verſprochenen, und Verluſtigung des Gegebenen, wenn es eine Gna⸗ 
denſach, oder Dienſt betrifft, ſolcher Gnad, oder Dienſtes entſetzet, und fuͤr das 

Kuͤnftige fuͤr unfaͤhig darzu erklaͤret, in Rechtsſachen aber ſolche fuͤr verlohren gehal⸗ 

ten, und das Recht nach Geſtalt der Sachen dem Gegentheil, oder Unſerem Filco 

zugefallen ſeyn; und nebſt deme nach Bewandniß der Umſtaͤnden noch beſonders mit 
willkuͤhrige: Straffe beleget werden. Und endlich MGs 


vc & contra ils, F. 5. Sollen die Mechtsfreunde, Sachwalter, und Unterhandler, die ſich 
du couciliando in · daxzu gebrauchen laſſen, geſtalten Dingen nach des Landes verwieſen, oder von dem 


ihres Verbrechens abgeſchaffet, oder fonft mit einer willkuͤhrig empfindlichen 
Straffe angeſehen; jene aber, welche bey ihren Partheyen vorgeben, als ob fie zum 
Betrieb ihrer Sachen Geſchenke haͤtten abreichen muͤßen, ohne daß ſolche gegeben 
wohl aber von ihnen in ihren eigenen Saͤckel geſtecket worden, als boshafte Calum 
nianten / und Diebe geſtraſſet werden. 
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§, 6. Beſchwerende Umſtaͤnde ſind: * 
Erſtlich: Wenn ein Richter aus Gewinn, oder ſonſt einem Dritten zu Ge⸗ 
fallen in peinlichen Sachen Jemanden unſchuldig verurtheilet, oder den Schuldigen 
losgeſproche nn. | | 
12 Andertens: Wenn das Geſchaͤfft, welcherwegen die Untreue begangen wor⸗ 
den, von groſſer Wichtigkeit iſt; rind 
Drittens: Wenn durch das gewinnſichtig und untreue Verfahren eines 
Richters, oder Beamtens, und der Mitgehuͤlſſen Jemanden ein unwiederbringlich-⸗ 
groſſer Schaden zugefuget worden; oder 
Viertens: Wenn ſonſt groſſe Verwirrung, und Nachtheil dadurch in der 
Gemeinde entſtanden; oder & | | 
Funftens: Wenn ein Richter, oder Beamter fold ungerechte Practicken 
ſchon lange Zeit geſpielet hat. 
F. 7. Als linderende umſtande hingegen find anzuſehen . lenlenteg. 
Erſtlich: Wenn die von Seite des Richters, oder der Parthey angeſonn diac 
Beſtechung nicht zur Wirklichkeit gekommen; oder N | 
10 N TN Wenn auf die beſchehene Beſtechung kein Schaden, und Nach⸗ 
theil erfolget iſt. | 
Drittens: Wenn das Gegebene, oder Geſchenkte in wenigen Getraͤnk, f 
oder Eßwaaren, oder fonft in einer Kleinigkeit beſtanden. 
Viertens: Wenn nicht in Abſicht auf die ſchwebende Rechtsſache, ſondern 
aus einer erweislich - anderen Urſach was gegeben, oder geſchenket worden. é 
FJVuͤnftens: Wenn die Schankniß zwiſchen Bluts ⸗ oder anderen Befreundten 
unterloffen, und ſonſt kein Beweis vorhanden iſt, daß das Verſprechen, oder die 
Gab wegen des fuͤrwaltenden Rechtsſtreits, oder Amtsgeſchaͤffts geſchehen ſeye: in 
welch- letzteren 3. Faͤllen, wenn keine Gefaͤhrde, und boͤſe Einverſtaͤndniß unter- 
loffen, auch keine Straffe Platz greiffen kann. | * 


vautes, 


von Verrathung der Raths - und 
Amtsgeheimnißen. 


§. 1. Bon wem, und welchergeſtalten dieß Ver⸗ ß. 3. Wie auch deren, die ſolche Gebeimnifen mit 


brechen begangen werde? Lit, und Geſa ‘ben 
§. 2. —— fo die Raths ⸗ und Amtsge⸗ fahrde und heraus 
S. 4. Beſchwerende Umſtände, 


beimnißen verrathen; 
J. 5. Linderende Umſtände. 
§. 1. ieß Verbrechens wird ſich von jenen ſchuldig gemacht, die zu ih⸗ Quinam criminis hu- 
D rem Amt mit Eydespflicht folgſam zu Geheimhaltung der“ 
| Aumtsſachen verbunden find, als Unfere Rathe, und Beamte, 
Rathsglieder, Gerichtsbeyſitzer, Stadt⸗ und Gerichts ſchreiber , und derley Perſo⸗ 
nen, wie auch andere geſchworne Leute, wenn ſie ſich unterfangen wuͤrden, wider 
ihren gethanen Eyd die Raths ⸗ oder Amtsgeheimnißen zu offenbaren, unpublicirte 
Zeugnißen, Urtheile, und andere wichtige Sachen, durch deren Veroßßenbarung N 
entweder Uns, oder dem Amt oe oder der anderen Parthey etw as koͤnute 
A392 3 geſcha⸗ 


Circumftantia aggra- 


Artikel “ARTICULUS 66, 


‘| 
| 
| 

| 

| 
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geſchadet werden, auszuſchwaͤtzen, oder kundbar zu machen, oder vermittelſt fold. 

ot wiſſender Geheimnißen Rath, und Belehrung zu 7 / oder ſolches dem Gegen. 
teil zu entdecken. 

Statuitur pœns in F. 3. Gegen derley pflichtwidrig handlende Perſonen ſolle nebſt der ſchul⸗ 
at Propalant, digen Genugthuung fur allen durch ihre Veroffenbarung verurſachten Schaden, 
judici vel officii; wenn ſolche Miß handlung nach Geſtalt deren darzu ſtoſſenden Umſtaͤnden in ein an⸗ 
deres fi 1 Verbrechen, zum Beyſpiel: in einen vorſetzlichen Meineyd, Landes⸗ 
verraͤtherey, und ſofort ausartete, die auf fold) - letzteres Verbrechen ausgeſetzte 
Todes ſtraffe verhaͤnget; bey vorkommend milderenden Umſtaͤnden aber mit einer 
willkuͤhrigen Straffe/ und zwar anſehnlicher Perſonen mit Arreſt, Geldſtraſfe, und 
dergleichen; geringere Perſonen hingegen mit Landes verweiſung, oder Abſchaffung t 

und gemeffener Leibsftraffe abgebuffet werden. 

§. 3. Und gleichwie auch der Rechts freunden, Sachwaltern/ und all · jener, 
fo die Rechts angelegenheiten, und andere Geſchaͤfften zu beſorgen haben, ihre Pflicht 
eiunt. mit ſich bringet, daß fie von Auskundſchaftung deren im Rath abgelegten Stine 

oe men, und anderen Rathss und Amtsgeheimnißen ſich enthalten, ſonderlich der Raͤ⸗ 
then, und nachgeſetzten Gerichtsbeamten Privat - Gunſt fir ein oder andere Parthey 
zu gewinnen nicht trachten, am allerwenigſten aber durch Gab, Verheiſſungen, und 
* verbotene Wege was geheimes auszuforſchen ſich unterſtehen, noch auch durch 
ſich, oder andere den Anlaß, Huͤlff, Rath, oder That in einigerley Weiſe dar⸗ 
zu geben ſollen, ſo ordnen Wir, daß dergleichen gefaͤhrliche Advocaten, und Sach⸗ 
walter, welche fold)- ihren Pflichten bos haft zuwiderhandlen/ nicht allein ihres 
Amts entſetzet, und zu anderen Dienſten fir unfaͤhig erklaͤret , fondern auch wenn 
beſchwerende Umſtaͤnde unterlauffen, mit vorbemeldten Straſſen gleich denen ſo das 
ne verrathen, beleget werden ſollen. 
§. 4. Beſchwerende Umſtaͤnde find: 
n Erſtlich: Wenn die Entdeckung des Geheimnißes zu Unſeren oder des 
5 Staats Nachtheil gereichete, oder ſonſt von groſſer Wichtigkeit waͤre; oder 
Andertens: Wenn den Feinden hievon Nachricht gegeben worden; oder 


auch 
** Sonſt ong deſſen Veroſſenbarung Privat- Perſonen groſſer Scha⸗ 
den 
; iertens: Wenn f ich Jaland zu Verrathung des Geheimnißes durch Geld 
aſſen. 
he: ak ; Fuͤuftens: Wenn ſolche Untreu durch lange Zeit getrieben worden. 
e lenjente. F. 5. Milderende Umſtände hingegen ſind: 
Erſtlich: Wenn die voreilige Entdeckung der Raths / oder Amtsſachen von 
keiner beſonderen Wichtigkeit geweſen; 
Stiemanden ein Schaden, und Nachtheil zug 
zogen worden. 
Drittens: Wenn ſolche Offenbarung nicht vorſetzlich, und aus boͤſer Abs 
ſicht, foydern aus Einfalt und Schrag 
beſchehen. 


~ 
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von Richtern, und Beamten, ſo ſich ibres Amts zur Rach, dba. 


Junbelt. 


§. 1. Bon Beſchaffenheit dieſes Verbrechens, §. 3. Umſtaͤnde, 
J. 3. Und deſſelben Beſtraffung. 4 — 


§. 1. s iſt bereits oben Art. 64. geordnet, daß die Richtere; und Be Hoc publivens cone 


uffionis 
amten ihren treuen Pflichten gemaͤß in ihren Amtshandlungen — —＋ 2 


ſchenken wenn ſolche auch freywillig zu ihrer Beſtechung ihnen angeboten worden, —.— rei extor· 

ſich bey ſchwerer Beſtraffung zu enthalten ſchuldig ſeyen; um ſo un verantwortlicher 

iſt alſo derenjenigen Vermeſſenheit, die fic ihres Amtsgewalt widerrethtlich, und causa ommittitur. 

boshaft mißbrauchen, um entweder durch eingejagte Furcht Geld, oder was an. 

deres von Jemanden zu erpreſſen, oder wohl gar gegen Jemanden Rade aus zuuͤben. 5SU pio} 
§. 2, Dergleichen ungerechte, und Pflichtvergeſſene Richter, und Beamten Pena contra ooncuf- 

ſollen nebſt Zuruckſtellung ves Abgedrungenen, und nebſt ihrer Dienſtentſetz und res padllcos. 


unfaͤhig⸗Erklaͤrung zu weiteren Dienſten nach Geſtalt der am 
oder Leben geſtraffet werden. id 
F. 3. Beſchwerende Umftande find: * Clrcumſtantia aggre: 
Erſtlich: Wenn eine ſtarke Vergewaͤltigung dabey an oder 8 


Andertens: Die Zudringlichkeit mit beſonderen Frevelmuth . Verwegenheit, 
und Aergerniß veruͤbet worden. 5 
Wenn dem Bedrungenen groſſer Schaden und Rachel dadurch 
§. 4. Linderende Umſtände hingegen find: leuientes. 
Erſtens: Wenn es keine ernſtliche Zudringung, ſondern nur eine derſelle 
Rae geweſen, ſomit mehr in leeren. Worten, als einer Thathandlung be⸗ 
anden. 
* Andertens: Wenn das ernftliche Drohen ohne Folge, und Wirkung ges 
i 


immerhin reine Haͤnd zu halten, und von Annehmung der les injecto terrore: 


. 2. 1. ge? 191 


it ‘Art. 68. §. 1. 3. 3. ART. 69. §. 1. 


Privat · Perſonen, fo um Jemanden was abzunbthigen, 
ſtch faͤlſchlich fur eine Amtsperſon ausgeben, oder zu 


5 1. Ein gleiches Verbrechen it auch, wenn durch F. 3. Straff deren, welche ſolchergeſtalten wat 
Pri vat · Perſonen unter dem Vorwand einer abnoͤthigen. 
9erichtlichen Gewalt Furcht eingejaget, und F. 3. Beſchwerungs + und Linderungsumftande, 


Bee emen eum. F. 1, (Taſt eine gleiche Bewandniß hat es mit Privat Leuten, die fid 
tats fälſchuch für Gerichts oder Aintsperſonen ausgeben, oder Wacht, 
Gerichtsdienere, oder einen gerichtlichen Befehl bey 
dam bertio metum den zu haben vorſchutzen, oder was immer fiir eines dergleichen erdichtet boshaften 
& quid ex. Vorwandes ſich bebienen , um ſolchergeſtalten Furcht, und Schrecken bey Jeman⸗ 
7 — den zu erwecken, und ihme andurch ein Straffgeld , eine angebliche Schuldforde⸗ 


tung, oder die Schulderlaſſung, oder was immer anſonſten abzunoͤthigen. 
Poena concufforum “1 F. 2. Wer ſolchergeſtalten unter was immer für falſch erdichteten Angeben 


vater. vorſetzlich, und gefaͤhrlicher Weiſe Jemanden etwas abdringet, und abnoͤthiget, 
ſolle nicht nur das Abgedrungene wiederzukehren ſchuldig, und ſeiner etwann haben⸗ 
den Rechtsſorderung verluftiget ſeyn, ſondern auch nach Bewandniß der Umſtaͤnden 
| mir gleicher Straſſe, wie im naͤchſtvorhergehenden Artikel geordnet iſt, belege 
ouoad circumftan- F. 3. Die Beſchwerungs⸗ und Linderungs + Umſtaͤnde find einigermaſſen aus 


dem vorhergehenden Artikel anhero anzuwenden. 


ex g. Hon Untreue der Rechtsfreunden, und Sachwaltern, fo 
. zu Schaden ihrer Parthey handeln. 


§. I. Welchergeſtalten die Rechts freunde. Beſchwerende Umſtande. 


Sachwaltere in dieß Verbrechen verfallen? F. 4. Linderende Umftande. 
§. a. Straff derenſelben Treuloſigkeit. * 


* 


fi prodita cau- 


— 
die Rechtsbehelſe ſeiner Parthey zu Gunſt 


1 | 

In nhalt. 

| 
1. enn ein Nechtsfreund, oder Sachwalter feinem Eyd, und Dflidy 
| dicorom ten zuwider treuloſer Weiſe die Heimlichkeiten ſeiner Parthey 
der Gegenparthey verrathet, der letzteren heimlichen Rath zu 
1 dhl gar in Verfaſſung der Sabſchriſten 
des Gegentheils gefliſſentlich, und 


Art. 69. §. 2. 3. 4. ART. 70. 193 


fährlicher Weiſe hindann läßt, begehet er andurch gegen den, der ſich feiner Treue, 
und Ehrlichkeit anvertrauet hat, eine ſchaͤndliche Verraͤtherey. 

§. 2, Gegen einen ſolchen Verraͤther ſolle nebſt der ſchuldigen Schadenser⸗ Penna ejufmodi’ pre 
ſetzung nach Schwere des Verbrechens mit der Lebensftraffe bey ſich auſſerend mil⸗ ic atorum. 
derenden Umſtaͤnden aber willkuͤhrig mit WArreft ; nnn oder Wü 

und empfindlicher Leibsſtraffe verfahren werden. 
8 §. 3. Beſchwerende Umſtände find: Cireumſtantiæ agxra- 

Erſtens: Wann die Verkürzung der Parthey voeſeküch, und bab ders hn vantes » 
terliſtig eingeleitet; oder 

Andertens: Wenn die Sache wichtig, und der Parthey durch ſolch⸗ - bogs 
hafte Handlung groſſer Schaden verurſachet worden. 

Drittens: Wenn der Advocat , oder Sachwalter ſolcher Treuloſigkeit ſichh 
gegen mehrere Partheyen gebrauchet hat. 

S. 4. Linderende Umſtande hingegen find: lenientes. 

Erstens: Wenn die Partheygeheimniß nicht ſo wichtig. 

Andertens: Wenn derſelben Ausſchwaͤtzung oder die Aude der 
Rechtsbehelffen nicht vorſetzlich beſchehen. 

Drittens: Wenn kein 8 daraus entſtanden. 


von jenen die Privat, oder eigenmadhtige Gefingnifen 


halten. 


Innhalt. 


§. 1. Straff deren, fo unbefugter Weis Jemanden terliche Einſperrung der Kindern, anh Diente 
gefangen zu halten ſich anmaſſen. boten einbegriffen wird. 


§. 2. Worunter jedoch weder die Daubvefimagung §. 3. Befdowerende Umſtande deren die Leute 
kundbarer weder die hautzvaͤ gefangen 


. 4. Mildevende Umſtände. * * 


§. 1. widerrechtlich gefangen zu nehmen Pona com, qui 
und ſolchergeſtalten durch eigenmaͤchtige Ausuͤbung eines Gee —— e 
faͤngnißrechts in Unſere Landes herrliche Hoheit einzugreifen, shy 
der ſolle als ein Verletzer Unſer Majeſtaͤt nach Schwere der Umſtaͤnden das Leben * 
verwirket haben; wo aber keine gar ſchwere Umftdnde unterlauffeten » am Geld, a 
oder Leib willkührig geſtraffet werden. 
§. 2. Worunter aber keinerdings zu verſtehen iſt, wenn wiſſentliche Miſſe⸗ Sub hac tamen fan- 
thaͤter von Jemanden, um ſelbe — an die Behoͤrde abzulieferen, handfeſt rr 


tur, nec ii, qui 
gemachet, und mitlerweile verwahrlich angehalten worden; es ift auch hievon jener — =. 


Vorfall ausgenommen, wenn ein Haus vatter aus billigen Urſachen um einer maͤſ⸗ prehendunt. nec pa- 


ſigen Zuͤchtigung halber ſeine Kinder, oder Dienſtboten in eine Kammer / oder ſonſt — qui mo- 


cnauſã ſuos liberos , 
Beſchwerende Umſtände deren , fo die Leute gefangen nehmen, * 


ſind: Circumitantiz aggra- 
— vorgenommen worden. 2 


angers angehalten; oder 
peinl. Gerichtsord. Bb Drit⸗ | 


vel fol6 eorum fa- 


Ant. 70. 3 4. Art. 71. 1. 
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Drittens: Deukiben groſer Sehimpf, Schaben, umd Nagehel 
„ Viertens: Wenn ſich angemaſſet worden ane Inquiion abufihra, ober 
wohl gar den Gefangenen mit Darter amzugreiffen. 
lenienbes. F. 4. Linderende Umſtände hingegen find: 
r lll So wer Jemanden nur auf eine kurze Zeit gefänglich angehalten, 
und hierauf gleich wiederum frey entlaſſen hat. 
N Andertens: Wenn von Seite des Gefangenen eine groſſe Beleidigungsur, 
ſach, und boshafte Handlung darzu Anlaß gegeben /oder ſonſt eine erhebliche Ent⸗ 
ſchuldigung beygebracht werden kann. 
ö Drittens: Wenn wer ohne eine foͤrmliche Gefangennehmung Jemanden nur 
* ſeiner weiteren Fortreis wiewohlen hatte. 


publico - 
von denen » fo aus der Gefungniß brechen, ibren 


7 


§. x. Die Ausbtech und entlauffung der 4, Der Gefangenwartern, und 


„ enen beſchiehet entweder von ihnen allein ſo die Gefangene auslaſſen, u 
— Beyhuͤlff. Entweichung beywicken; wie auch 
§. 2. Wenn Vermuthung obhanden, daß * —＋ §. 5. Dritter Perfonen , fo zu Ausbrech oder 
fangenwarter, oder die Waͤchtere ſelbſt darzu Flucht nehmung Vor ſchub leiſten; und endlichen 
verhuͤlfflich geweſen, find ſelbe mit aller * §. 6. Der Obrigkeit, wenn ſelbe den W te 
becen, fo ang ber Gif f 
Straff deren, ſo ngni weren mfta 
firadtio carcerun!’, 1. Nie Ausbrechung aus der Gefüngniß und Eiſen; oder 
& fuga captivorum XS§ 


: | Entlauffung der Uebelthaͤtern beſchiehet entweder von dem Ge⸗ 
208, vet adjument6, - es fangenen allein, oder mit Beyſtand , und Zuthuung der Ge 
& cooperatione cu- ſengenwartern, und Waͤchtern, oder mit Hülff dritter Perſonen „oder wohl gar 


| mit Wiſſen, und Zuthat der Obrigkeit. 


fius etiam magi - F. 2. Gleichwie aber die Ausbrech · und Entſliehung der Gefangenen mehr⸗ 
. 2 faltig aus Fahrlaͤßigkeit, oder wohl gar aus gefliſſentlich - und gefaͤhrlicher Bey⸗ 
1 wirkung der Gerichtsdienern, und Waͤchtern herruͤhret, ſo kann auch bey vorkom⸗ 
. un mend - erheblichen Anzeigungen gar wohl vermuthet werden, daß ſolche ne, 
odet Flucht mit ihrem Wiſſen, und Willen vorſetzlich beſchehen ſehe ; 
te praitita opera, Wenn naͤmlichen ein folder Gerichtsdiener mit dem Gefangenen abfonders 
liche Gemeinſchaft gehabt snd fie miteinander gute Freunde geweſen; 
ina Oder wenn er einem Gefangenen mehrere Freyheit, als anderen zugelaſſen / 
r oder auch ſich oͤfter mit dem Gefangenen uͤbertrunken; 
Abſonderlech aber, wenn zu ware, daß er oder Geld 
von ihme angenor⸗ men. 
Auf welche, und dergleichen Ampeigungen der Gerichtsdiener, oder Wach 

ter, dafern er nicht genugſame Urſachen ſeiner Entſchuldigung vorzubringen vermag / 

mit der peinlichen Srage angrarifin werden * 
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Wie dann ſolchen Falls auf den beinzuͤchtigten Gerichtes iener, oder Wach⸗ 
ter die Fragſtuͤcke unter anderen ſonderheitlich dahin zu ſtellen find: was ihn hierzu 
bewogen? was er fir Schankung, oder Verheiſſung empfangen? wer ſonſt hierumen 
gewußt, und darzu geholffen habe? und derg! ichen. 
§. 3. Die aus der Gefaͤngniß brechen, oder ſich derſelben, wie auch der Pena captivorum 
Eiſen entledigen, wenn ſie wiederum betretten werden, ſollen nach Geſtalt der Sa⸗ slid modd proto. 
chen mit Verdopplung der verdienten Geld ⸗ oder Leibsftraffe, wenn nur letztere uͤber gieatium; 
10. Jahre ſich nicht erſtrecket, gebuͤſſet, auch nach Schwere der Umſtaͤnden am Les 
ben geſtraffet werden. 
. §. 4. Wenn ein Gefaͤngnißverwahrer, oder Wachter einen Thaͤter bos ha⸗ — cuftodum car- 
tig durchhilfft, fo ift derſelbe nach Geftalt des Entwichenen Verbrechens, da ſolches Sway nee 
eine Leibs ⸗oder Lebensftraffe auf ſich truge, am Leib, oder Leben, auch in ſchweres⸗ 
ren Fallen (wovon einige hierunten angefuͤhret werden) wohl gar mit gleichmaͤßi⸗ 
ger Straffe, fo der Entwichene verwirket hatte, anſonſten aber mit einer willkuͤhr⸗ 
lichen Straffe zu belegen. tS, | 


§. 5. Und da auch dritte Perſonen einem gefangenen Uebelthaͤter zu Aus⸗ 22 N pon 


brechung, oder zur Fluchtnehmung vorſetzlich Vorſchub, und Bepſianp leiſteten, eldendam fugam 


oder wohl gar denſelben aus obrigkeitlichen Haͤnden mit gewaltthaͤtiger Verdringung opiculantur; 

der Waͤchtern befreyeten, fo ſollen dieſelbe nach Geſtalt der Umſtaͤnden willfubrig 

ſchwerer, oder ringer am Gut, Leib, oder Leben geſtraffet werden. Wenn endlich : 

2 §. 6. Die Obrigkeit ſelbſt den Gefangenen gefaͤhrlich, oder nachlaͤßig forts Ac demum ipfius — 
kommen kieſſe, iſt gegen diefelbe geſtalten Sachen nach mit Einziehung des Landge⸗ f del 
richts, mit empfindlicher Geldbuß, auch nach Schwere der Umſtaͤnden ſchaͤrffer, pa reum dimiferit. 
wie erſt vorbemeldt/ zu verfahren. | | | 


FS. 7. Beſchwerende Umftande find: und zwar e 


Erſtlich: Wegen deren, fo aus der Gefaͤngniß ausbrechen, und fluͤchtig . 
werden. 


Wenn der Gefangene Leute beſtellet hat, welche ihn mit Gewalt aus der e. 
Gefaͤngniß genommen. 

Oder wenn er die Waͤchter angebunden, beſchaͤdiget, oder gar erſchlagen hat. 

Wenn ein ſolch - ausgeriſſener hernach in einem neuen Verbrechen einkommet. 


Andertens: Wegen der Gefangenwartern , und Gerichtsdienern, fo die zac. Quoad cute 
Gefangene auslaſſen: — 


Wenn der Gefangenwarter Geſchenke, und Geld von dem Gefangenen ans veat. 
genommen, um ihn zu entledigen. 
Wenn er ihme die Mittel, mit welchen er ausgebrochen, an Hand gegeben, 
Wenn er die Gefaͤngniß ſelbſt aufbrechen geholffen, oder ihme ſolche frey⸗ 
willig aufgeſperret haͤtte, oder mit dem Ausgelaſſenen ſelbſt entwichen ware, oder 
aber in der Entlaſſung an denenjenigen, ſo Wiſſenſchaft davon haben, einen Mord | 
Ä Drittens: Wegen anderer Perſonen, fo. zu Befreyung der Gefangenen sti. 
Wenn der Gefangene mit offenbarer Gewalt, mit gewaffneter Hand aus fubtrabunt i ac de- 
der Gefaͤngniß genommen, aus der Gerichtsdienern Haͤnden gewaltthaͤtig entledi⸗ mum 
— die Waͤchtere an Einfangung des T haters gewaltthaͤtiger Weiſe behin ? 
worden. 
Wenn Jemand Anlaß, und Urſach gegeben, daß ein Auflauf entſtanden, 
ro hiebey Thaͤtigkeiten, oder wohl gar Verwundungen, und Todſchlaͤge erfolget 


viertens: In Betreß der Obrigkeiten, fo ſelbſt die Gefangene lauffen laſ⸗ 410. Quoad magittra- 
ſen, wird das Verbrechen ebenfalls groͤſſer, und ift mit aller Schaͤrſfe zu beſtraſſen. — 3 
Wenn die Entlaſſung mit Vorſatz, und wohlbedachtich, aus Gunſt, oder niventia reus dini 
Gab, und groffer Aergerniß beſchehen; fus eft. 
| un der Losgelaſſene ein gemeinſchaͤdlicher Boͤswicht, der 
Uebelthaten das Leben verwirket haͤtte; 
Peinl. Gerichtsord. Obs Oder 


cores , & profugos 
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Arn 71. $ 8. Ant. 72. $ 1. 


Oder wenn olche Los laſſung groſſen Schaden und In 


— 355 „ Wenn der Gefangene gar nachlaͤßig verwahret, oder bewachtet worden. 
Wenn er ſich freywillig wiederum geſtellet hat. 
ado. Quoad cuftoves Andertens: Wegen By Gefangenwartern » und Gerichtsdienern/ fo bie 
entlaſſen: 
Wenn keine Bosheit, ſondern nur efron ein Ueberſehen, oder Nachlaß 
keit voruͤbergangen. 
Wenn der Entlaffene das Leben 7 dicht verwirket, ſondern in einem ringeken 
Verbrechen befangen geweſen. 


Wegen andeter Perloiieny fo in Befreputig der Thatern bey⸗ 


Wem die nicht voiſeklich, und gefahrlcher Weise, foidet 
aug Einfalt, Unbeſonnenheit, Uebereilung, oder aus unzeitigen Mitleiden beſchehen. 
Wenn der Entledigte kein groſſes Verbrechen begangen. 
1 Wenn die angemaßte Befreyung ohne boͤſe Folge, und ohne Wirkung ge⸗ 
400. Quoad magiſtra Viertens: Wegen der Obrigkeiten, mit deten Wiſſen, und Willen, öder 
* — aus deren Schuld die Gefangene losgekommen, ſind eben auch die obbemeldte Mil⸗ 
pa reus cvaft derungsumftande, als ein bloffes Ueberſehen, Verbrechen des 


von benen die allerhand Balt begehen. 


2 


Bnnbatt. 


weme bas des dalſches überbaute . 9. Beſondert Fragſtücke. 


io. Die Straff der Falſchern, odet 
| F. Darunter geboret die Verſälſchung der gehern iſt insgemein willkuͤhrlich, 
5 Maaß, Gewichts, und Waaren; . ice Und kann der Thater nach Geſtalt der Se 
g. Deren Sigel, Brief, und Urkunden; am Gut, Leib, oder Leben geſtraffet 

F. 4. Die Unterlegung fremder Geburt; werden. | | 
| J. S. Die Verruckung der Mart-und Reimzeichen; F. 18. Beſondete Anmerkung wegen deren ‘fo 
J. 2 Und endlich aller zu Schaden des mn Maaß, Gewicht, und ten verfalſchen, 
binterliftig - vortheilhafter Bee dann 

13. Wegen deren, ſo die Mark verrucken; 

8 — geſtalten Dingen 


gener 8 des Falſches, wodurch det Nebenmenſch hinterlifig 
4 übervortheilet/ und beſchaͤbiget wird, hat in meiſten Fallen mit 


: jmionutationem in dem Diebſtahl eine ſehr nahe Anverwandſchaft, und iſt eigent⸗ 
tandem terti lich eine dem Dritten zu Schaden abgeſehene Verdreh und Verkehrung der 
a ded Dieſes Lafter enhaltet in ſeinem weiten Umfang allerhand zu Hintergeh⸗ 
und Betruͤgung des Nächſten abjiclende boͤſe Vortheile , Lift, Rank, und Parthi⸗ 
tereyen; von deren einigen, als von Falſchmuͤnz oder Muͤnzfaͤlſchung, von falſchen 
von und Untreue der Richten, und 


: 
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Ar. 73. 4 a. . 197 
tern, und mehr dergleichen in dieſer peinlichen Gerichts ordnung abſonderlich gehand⸗ 
let / andere aber, und zwar die gemeinete hier angeführet; die Ubrige. hingegen, 
denen man wegen Verſchiedenheit ſolch - ſchalkhaft betruͤglicher Handlungen faſt kei⸗ 
nen eigenen Namen geben kann, unter der Allgemeinheit des Falſch einbegriffen wer⸗ 
den. Gleichwie nuy dieß Laſter auf unterſchiedliche Weis verubet werden kann, fo 
pflegen doch nach der leidigen Erfahrung am mei en folgende Gattungen des Falſch 
Mang ; Gewicht Ellen, Specetehen Speciatim verb fal 
oder andere verkäufliche Waaren; umd Sachen beshaft, und gefährlicher Weiſe gere, 
verfaͤlchen, ſich falſchen, vetfälſchten Maaß, und Gewichts im Handel, 
Wandel wiſſentlich gebrduchen, falſche, oder verfaͤlſchte Waaren fur gerecht ausge⸗ 
ben, verkaufen, verhandeln, und den Nebenmenſchen mit ſolch falſchen, oder vers 
faͤlſchten Maaß, Gewicht, oder Feilſchäften vorſetzlich betrügen. 
g. 3. Dann deten, fo falſche Sigel, Schild, Helm ic. oder auch falſche Item fallum in fe: 
Briefe, Urkunden, Quittungen, Rent ⸗ oder Zinns buͤcher, und dergleichen wiſſent⸗ 
lich machen; oder richtige briefliche Urkunden gefaͤhrlich auskratzen , radiren, aͤnde⸗ & infighibus, 
ren, und verfaͤlſchen; oder ſich derley falſcher, oder verfaͤlſchten Briefſchaften / und 
Urkunden bos haft und betruͤglicher Weiſe einem anderen zu Nachtheil in oder auſſer 
Gerichts gebrauchen, oder dieſelbe einem anderen zu ſolchem Ende ertheilen. ae 
§. 4. Ferner deren, welche den Muͤttern fremde Geburt fire leibliche unter? Nec non falfum par. 
ſtoſſen, dann die Mutter, welche ihre Kinder dergeſtalten unterſchieben laſſen, wie ts peut out- 
auch diejenige, welche ſolche Unterlegung fremder Geburt oekamlaffen, 
5. 5. Nicht weniger deren, fo Mähl, oder Markſtein, Graͤnz⸗Baͤum , Huc quoqve falfuni 
Gehaͤge , oder Zaunwerk boͤslich, und gefaͤhrlicher Weiſe verrucken, abhauen, abs emma! mod, 
thun, oder veraͤnderen, oder ein Markwaſſer an andere Orte leiten, oder an ftem⸗ 
den Teuchen / und Weyhern die Damme durchgraben. 2 
§. 6. Und endlich deren, welche einen beſonders hinterliſtigen Betrug den Item omnis generis 
auch ſonſt verſtaͤndige Leute nicht wohl fuͤrſehen , und verhuͤten koͤnnen, und derley e : 
ſchalkhafte Parthiten , und Schelmenſtuͤck wiſſentlich, und vorſetzlich begehen, als referenda fun. 
da waͤre zum Beyſpiel: | 
Wenn einer unter dem Schein des Geldwechsleus, odet Zehlens ſelbes un * 
vermerkter Weiſe in die Ermel ſtecket; 
Verſetzung vorgezeigt gutet Pfaͤndet andere heimlich unterſchiebet; 
Eigenes Gut zu mehrmalen verkauffet, oder was ſchon verpfaͤndet iſt, als 
eine angeblich · freye Sache nochmal verpfaͤndet, oder wohl gar fremde Sachen ver: 
ſetzet, verkauffet, verhandlet. * 
bezahlte Schuld nochmalen einfordetet. 
Seinen Namen zu dem Ende gefuͤhrlich herleihet, damit man den rechten 
een nicht wiſſen, und alſo den Dritten dadurch betrügen, und in Schaden * 
ringen | 
Eine falſch- verſtellte Perſon anſtatt det wahten sani vorgeblich einwilligen⸗ 
den Contrabenten, oder Buͤtgen vorſtellet. 
Im Spielen falſcher Würſſel, oder Karten, odet einet anderen Liſt, uns 
Schalkheit ſich gebrauchen; 
Um Gewinns, oder anderer boͤſen Abſichten halber ſich, ober ſeine Kinder / ‘os 
oder Jemand anderen, als angebliche Juden oͤfters oͤfters firmen laßt; 
Mit Veraͤnderung ſeines Namens / oder mit eigenmaͤchtiger Beplegung al⸗ nr 
e Wurden, und Dienſtbekleidungen ſeine Perſon betruͤg⸗ 
verſtellet. 
unter dem falſchen Votwand eines etlittenet Brandes, oder anderen Un⸗ 
glücks ſammelt, oder bettelt; 
Durch falſche Vorſpieglung den Nichrer zu einen ungerechten Urtheil, oder 
ur falschen Seugmip verleitet; 
Frende Scheiſten, und Brief aufßticht, uinterflaget / ober gar entyiehet 
Sich mit mehteren Perſonen zur Ehe berlobet; e 


. 4 


1986 Aux. 72. 7. 8. 9. 
Bioshaſter Weiſe Schulden machet, und andurch einen gefährlichen Ban 
Lernt ſpielet; 


Aud was mehr dergleichen arglistig · und ſchaͤdliche Betruͤgereyen/ und Falſch⸗ 
begehungen moͤgen ausgeuͤbet werden. 2 
Indicia ad inguern-:. F. 7. Die Anzeigungen zum NTachforſchen auf einen begangenen Falſth 
am. ergeben ſich mehreren Theils aus dem Augenſchein ſelbſt. Alſo eurdecket ſich in 
eeinigen Fallen die Falſchheit, oder Verfaͤlſchung verdaͤchtiger Brieſſchaften, und 
AUArkunden, wenn man ſelbe gegen den Licht, oder eine Handſchrift gegen der ande⸗ 
ten halt; welches dann in allweg vonnoͤthen, wenn derjenige, von deſſen Hand, 
bode ſchrift gezweifelt wird, tod ift , lebt er aber noch, folle man ihn daruber verneh⸗ 
„ men, und ihn die Handſchrift gerichtlich befichtigen laſſen. Ware es hingegen um 
1 fa flalſche, oder verfaͤlſchte Maaß, Gewicht, Waaren, oder andere feilbare Sachen 

. zu thun, fo iſt vor allem die verlaͤßliche Erkundigung uͤber die wahre der Sache Bee 
ſchaſſenheit durch eigends beſtellende Leute, die ſolche Sachen abhohlen ſollen, und 
allenfalls durch kunſt⸗ und gewerbverſtaͤndige Perſonen einzuhohlen. Die Vermu⸗ 

thung gegen gewiſſe Perſonen entſtehet ſodann: 
Wenn ſolche falſch oder verfaͤlſchte Maaß „Gewicht, Sigel, Brief, Way 


ten, und andere Sachen bey Jemanden, befonders in feinem Laden, Gewoͤlb, und 
denen Orten, wo man ein oder anderes zu verkauffen, oder aufzubehalten pfleget, 
Wenn er ſich ſolcher Sachen gebrauchet, ſelbe verkauffet, verhandlet, oder 
ſie erweislich von ihme hergekommen find. | 
Wenn det Verdachte ſonſt eine betruͤgeriſche, und deffen insgemein beſchreytt 


Ad torturam tamen 
er fen wurde, den Umſtaͤnden nach mit dem Tod nicht beſtraffet werden, ſomit auch 
sm mortis im- keine Tortur Platz greiffen kann, nach vollſuͤhrten Inquiſitions⸗Proceß fogleid zu 
Schoͤpfung des Endurtheils fuͤrzuſchreiten iſt: 

pe- §. 9. Die beſondere Fragſtücke ergeben 


Anderen, ſo ſind die Fragſtuͤcke darnach einzurichten. 
ubret werden, und war 
“amd- lich: Wegen falſcher Maaße, Gewichts, und Waaren : 
in meafura, die fache Maaß, Gewicht, oder Waaren verfertiget? oder verfil 


So er dieſes , oder jenes gemacht, oder geſchrieben? 

Wie, wo, und wann, auch welchergeſtalten es heſchehen? 

Wer ihn darzu bewogen, angelernet, oder geholffen habe? 

Was er dadurch eroberet? oder wem, auf was Weiſe, und wie viel er ei⸗ 

nem anderen damit geſchadet habe? und was ſonſt die Umſtaͤnde an * 


| 
q 
er | Und was mehr dergleichen aus dem unterſchiedlich gearteten Betrug, Schall, 
und Falſchheit, und deren Umſtaͤnden entſpringende Innzuͤchten ſeyn moͤgen. 
ftem ad captutam’, F. 8. Finden ſich nun verdaͤchtige Umſtaͤnde, und es madre derjenige, wel, 
1 & torturam. cher mit redlichen Anzeigungen des begangenen Falſch halber beſchweret iſt, eine fole 
8 che Perſon, zu der man ſich dergleichen wohl verſehen moͤchte, oder von dem man 
vorhero ſolche falſche Sachen 195 hatte, ſolle man ihn (jedoch mit Beobach⸗ 
: tung deren oben Art. 29. vorgeſchriebenen Maßregeln) in gefaͤngliche Verwahrung 
nehmen, anfangs gutig befragen, and da er die ihme zu Laſt fallende Anzeigungen 
nicht, wie recht iſt, von ſich abwenden koͤnnte, anſonſt auch die Uebelthat ſo be⸗ 
. ſchaffen waͤre, daß, wenn ſie auf ihne herauskaͤme, ſelbe wad) ihrer Eigenſchaſt, 
if und Schwere der Umſtaͤnden die Todesſtraffe nach ſich ziehen wuͤrde, ſolle fofort wi⸗ 
i der denfelben nach gefaͤllten Bepurtheil mit der peinlichen Frage verfahren werden. 
| 
| Wie lang ſolche von dem Inquificen gebrauchet? 
3 add. Quoad f 
| in figillis, & 


Ant. 72 F. 10. T. 18. 13. 14. 199 
Drittens: Wegen Unterſchiebung fremder Geburt: tio. Quoad ilos 
Wer Urheber, und Urfacher von ſolchem Unternehmen gewefen?- allenum 
Was fuͤr eine Einverſtaͤndniß, zu was Zeit, wo, zwiſchen wem, und aus ny 
was fir Abſichten gepflogen worden? 
Wie das Beginnen eingeleitet, und auf was Art, und Weiſe ausgefuͤhret 
worden? 
Weer ſich hiebey als Unterhandler, oder Mithelſfer gebrauchen laſſen? 
; Was derentwillen verſprochen, geſchenket, oder zum Lohn gegeben worden 2 
3 Wegen der Markverruckung: 440. Quoad illos, qui 
Wie Inquiſit dieſelbe ausgegraben, oder veraͤndert? — 
Wer ihme darzu Anleitung gegeben? 7 
Wem er dadurch nutzen, oder ſchaden wollen ? e 
Wie er dieſelbe gefunden, in was Stand, an welchem Ort fie gemefen? 
was fur Merkzeichen daran zu ſehen waren? und wie fie anjetzo beſchaffen ſind. 
Faünftens: Was endlich die uͤbrige allerhand betruͤgliche, und ſchalk hafte sto. Quoad ftellio- - 
Handlungen, deren einige oben angemerket worden, und unzehlige andere von der Hes» [Sh mouititaria- 
Bosheit argliſtiger Betruͤgern ausgeſonnen werden koͤnnen, anbetrifft, da find die fraudum machinato- - 
Thaͤter hauptſaͤchlich um die Urhebere , Mithelffere, um den Ort, Zeit, Huͤlff⸗ des. 
mittel, um die Art, und Weiſe, und anderweite Umſtaͤnde des verubten 
ges, dann um die dabey gehabte Abſicht auszufragen. 1 
S. 16, Die Beſtraffung deren, ſo in das Laſter des Falſch verfallen, Torna falſariorum 
anbelangend, da iſt auffer Anſtand, daß in dieſem fo unterschiedliche Geſtalten an⸗ Syenitate majoris. 
nehmenden Verbrechen nach Maß der mehr oder minderen Bos heit, Betrug, und aut damni, item pro 
Schalkhaftigkeit, des mehr, oder minder andurch verurſachten Schadens, und — — 
Unheils, der kurzer, oder laͤnger getriebenen béfen Parthiterey die Mißhandlung Gumexercitii varia, 
ſelbſt vergroͤſſeret, oder verringeret werde, ſomit bewandten Umſtaͤnden nach auch eaque de caula in 
die Straffe ſchaͤrffer, oder gelinder abzumeſſen ſeye, folgſam hierinnfalls das meiſte en eae * 
auf reiffe Ueberlegung, vernuͤnftiges Ermeſſen, und Gutbefund des Richters an⸗ , e 
5 §. 11. Damit aber gleichwohlen bey ſolcher Willkuhr der Richter nicht in & de 
Zweifel gelaſſen werde, wie weit nach Geftalt der Sachen mit der Straffoerhangung aun aue un vel 
gegangen werden moͤge, ſo ordnen Wir hiemit uͤberhaupts, daß in all ⸗dieſen Vers pecuniaria , vel cor - 
brechen eines begangenen Falſch die Thaͤter Landgerichtsmaͤßig, und zwar nach ee wane 
Bewandniß der ſchwereren, oder ringeren Umſtaͤnden am Gut, Leib, oder Leben, * 
und in dem letzteren Fall mit dem Schwerd, oder geſtalten Dingen nach gleich den 
Dieben mit dem Strang, auch allenfalls mit Verſchaͤrffungszuſaͤtzen geſtraffet wer⸗ 
den koͤnnen, und ſollen. 
| §. 13. Jedoch wollen Wir in Anſehen des obigen’§$phi adi die Einſchraͤn⸗ 1 reguiariter 
kung dahin gemachet haben, daß diejenige, welche in Maaß, und Gewicht, oder 
in feilbaren Waaren eines Betrugs, Faͤlſcherey, und Bevortheilung ſich ſchuldig tamen hec regula 
machen, das erſtemal, wenn nur ſolcher Betrug von keiner Wichtigkeit iſt, von 1 | 
ihrer ordentlichen Obrigkeit mit einer willkuͤhrigen Straffe mittelſt eines ernſtgemeſ⸗ — any que fi 
ſenen Verweiſes, einer Geldbuß, oder Arreſt zu belegen; das andertemal aber, noris momenti fit, 
oder da der Betrug gleich das erſtemal von einer Wichtigkeit ware, ohne weiterem E ene 
Landgerichtlich zu beſtraffen, und in ſolch letzteren Fall der erſtvorhergehend allge⸗ Noni judicis civile 
meinen Regel ſich nachzuachten ſeye. Ofdiinaril ſudjacet; 
F. 13. Und auf gleiche Art (wie erſtgemeldt) wollen Wir auch in Anſe⸗Limitatur quoque 
hen des §. 5. die erſtmalige Exkanntnuß, und willkührige Beſtraffung der ordentli⸗ Tu 
chen Obrigkeit auf jenen Fall eingeraumet haben, wenn das Unternehmen nicht ei⸗ mini, fi agri Umita- 
gentlich in der oben beſchriebenen Markverruckung,, ſondern nur in dem beſtehet, nn per — a- 
daß Jemand ſeinem Nachbarn zunahe geackeret, gehauen, oder auch ein Gehaͤg , fepiends denim de- 
oder Zaun uber das rechte Ziel vortheilhaftig geſetzet haͤtte. cerpuntur, & mi- 
b §. 14. Dahingegen ordnen Wir, daß jene, welche eine falſche Geburt vor⸗ — ütut pœna 
9 und gefaͤhrlicher Weiſe untergeſchoben, oder ſich unterſchieben laffen , oder fal regulariter i 
ſolchergeſtalten veranlaſſet haben, ins gemein, wenn 
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foo 72. § 15. 16. 


gladius pio po hebliche eine Straſfverminderung einrathen, mit dem Schwerd 


werden ſollen. 
15. Die deſchwerende Umſtände, welcherwegen auch nach Geſtalt 
& que der Sachen mit der TodesftraFe , und allenfalls mit derſelben Renn furges 


gravantes » 
denn gangen werden konne, ſind ungefehr, und zwar 
umd. Géneraliter Erſtlich: Ueberhaupt wegen aller Falſchbegehungen 


Sa. Wenn Uns, oder dem gemeinen Staat ein empfindlicher Nachtheil, Bee 
unruhig · oder Dermirtione andurch zugezogen; 
Oder ein unwiederbringlich - groffer Schaden vernrs 
achet; 


Oder der Betrug mit einer auſſerordentlich beſonderen Vermeſſen - und 
shat Ti oder wohl gar mit einer Gewaltthaͤtigkeit ausgeübet worden. Inſon⸗ 
derheit 
add. Singillatim ein- Alndertens: Wegen falſch⸗ oder verfaͤlſchter Maaß Gewichts Waren 
ca falfificationem — Si gel, Brief / und Urkunden. 


menſuræ, mercium, 


figillorum, 5 Wenn wer ſolche Betruͤgerey lange Zeit zu Beſchüdigung vieler Leuten aus⸗ 
nientorum a 
um ſo mehr wenn Jemand uͤber vorhergegangene fruchtloſe Abmahn · 
Beſtraffung diefelbe fortgetrieben. 


Oder da Jemand zur Zeit ſeines tragenden Amts dergleichen veruͤbet hatte. 
Da durch ſolchen Betrug, oder Faͤlſchung, als durch verfaͤlſchtes Getraͤnk / 
durch Verſchlacht · und Verkauffung umgeſtanden · oder ungeſunden Viehes, und ders 
gleichen Feilſchaften ein · oder mehrere Perſonen an ihrer Geſundheit, oder wohl gar 
am Leben waͤren verungluͤcket worden. 
a Wenn es ſonderheitlich bey falſchen, oder verfaͤlſchten Briefſchaften, und 
Urkunden um ein groſſes Gut, um Land, und Leut, oder aber um eines Unſchuldi⸗ 
gen Leib y und Leben zu thun ware. 
ati, Cie . Drittens: Wegen unterſchoben falſcher Geburt: 
Wenn die That mit beſonderer Gefaͤhrde, und Bosheit, aus Haß, Feind 
“att Gewinnſucht, und dergleichen boͤſen Abſichten uuternoemmen; 
Oder du fol Unterlegung fremder Geburt einem guten Geſchlecht be 
traͤchtlicher Nachtheil in der Erbfolge, oder ſonſt verurſachee;; 
ö Oder auch dadurch ſchwere Streit, und Irrungen erwecket worden wire 


itd. Circa Viertens: Wegen verruckter Mark⸗ und Graͤnzzeichen: 
Wenn dadurch, wie erft befagt y Zerruͤttung, und langwierige 
e entſtanden, wie dann auch 
Sto. Circa innomi- Fünftens: Wegen deren ubrig - unbenamften Betruͤgereyen, und Schall 


mura kene. haftigkeit allemal der Grad der Bosheit, das mißbrauchte Vertrauen des Betroge 
We nen, der Umſtand, daß man den beſonders argliſtigen Betrug nicht wohl nip a 
und deme aus weichen koͤnnen, wie auch die Betraͤchtlichkeit des Schadens zu Be 
„ ſchwerung der Uebelthat, und Vergroͤſſerung der Straffe beytraget. 
Circumftantiz l- F. 16. Linderende Umſtände hingegen find, und zwar in 
mientes. aller Falſchbegehungen: 
Unwiſſenheit, Irrthum, Verſehen, Jugend, wenn naͤmlich die üble 
B.andlung nicht aus Gefuͤhrde, und vorſehlicher Bosheit / fondern aus Unbeſonnen⸗ 
heit, Frevelmuth, oder einer anderen ſtraͤfflichen Schuldtragung herruͤhret. 
Wenn der Thaͤter aus groſſer Noth, und Armuth was Falſches begienge. 
„ Wenn der Betrug nicht gar boͤs geartet, und von keiner Wichtigkeit yon 
den übten gar kein / oder weniger Schaden / us 
Nachtheil eneſtanden; oder 
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Arte 61. 4 3. 


von dem öffentlichen Gewalt, und jenen vik 
fo der gemeinen 


* . 4 
et 


den werde? darunter geho uu Miſſethat bedrohet wird, oder ſonſt zu * 
a. Der gen * Ri | 
3. Die Bergewaltigung Jemenbens in ſeiner K. to. Oder wenn durch öffentliche Frevelthaten 
Wohnung; die gemeine Ruhe geftoret wird; und endli⸗ 
§. 4. Die vorſetzliche - ober Borlaurung chen 
auf oͤffentlicher Straſſen §. 11. Die Verunehr und Beraubung det Grä⸗ 
5. Die Befehd⸗ und Abſagungen; bern, und Ruheſtäcten; 
* Die Widerſetzung gegen die Ger F. 13. Straffen » welche auf die vor hergehend · 
richtsperſonen, und die Wacht; dann im gewaltthaͤtiae Handlungen ausgeſetzet werden 
SGegenſpiel §. 13. Beſchwrrende Umſtande. 
9. 7. Die Ausſchweiffungen, und Exceſſen der Fg. 14. Linderende Umſtaͤnde. 
Waͤchtern, Ueberreitern, und Beamten; ferner F. 13. Wegen der ubrigen in den und 
8. Die, welche ſich mit gefährlich che rheitsſtand wird 
Gewehr betretten . | @ weiter beruffen. 


*. 
§. 1 nter dem offentlichen Gewalt wollen Wir alle jene boshafte Une Quid pet vim pu- 
* ternehmungen einbegriffen haben, da naͤmlich durch Jemandens Sica hoc pe 
vorſetzlich / und gefaͤhrlicher Weiſe entgegen den Nebenmenſchen . — 
anmaſſende Gewaltthaͤtigkeit die gemeine Ruhe, und Sicherheit geſtoͤret, und verle⸗ 
tzet wird. Und zumalen auch dieſes Laſter einen weiten Umfang hat, und von einigen 
olch- gewaltſamen boͤſen Thathandlungen, als von eigenmaͤchtiger Ergreiff und Ges 
genhaltung der Leuten, von Straſſenraub, Meuchel⸗ und Straſſenmord, Mord⸗ 
brennerey, und mehr anderen in dieſer peinlichen Gerichtsordnung beſonders gehand⸗ 
let wird, als werden Wir hierorts wr auf jene Gewaltthaͤtigkeiten die gebuͤhrende 
Beſtraffung ausſetzen, wovon anderwaͤrts in dieſer Ordnung nichts vorkommet, und 
worwider allemal die peinliche Verfahrung anzuſtrengen iſt. Als da find 


§. 2. Der Landsfriebenbruch, welcher begangen, und der Landfried gebro⸗ Crimen fratee paojs 


chen wird, da wer mit einigen durch Aufbot, Glockenſtreich, oder in anderweg zu⸗ Publics. 
ſammenberuffenen Leuten, mit gewaffnet und gewehrter Hand (es ſeye ſodann mit 
Feuer⸗Gewehr, Kolben, Stecken, Steinen, oder anderen toͤdtlichen Zeug) folg⸗ 

ſam mit oͤffentlicher Gewalt aus Rach, oder um einer vermeintlichen Gerechtſame , 
halber, oder aus einer anderen boͤſen Abſicht Jemanden vorſetzlich, und gefaͤhrlich 1 
uͤberziehet, uͤberfallet, oder in deſſen Haus, oder Gebiete eindringet. Falls aber 

der Gewalt ohne BWAufbiet- und Zuſammenberuffung einer Volkmenge durch Jeman⸗ 

den allein, oder mit bloſſer Beyhuͤlff ſeiner Laſtergeſpaͤnnen veruͤbet wird, fo iſt es 

zwar kein Landesfriedenbruch, es bleibt jedoch eine gewaltthaͤtige Handlung. 

§. 3. Des oͤffentlichen Gewalts machen fi ich demnach folgende ſchuldig; und Violenta cujutdam 
war zuförderiſt: da wer mit gewaffneter Hand in Jemandens Haus, oder Wohn⸗ in Ms habitations 
flatt vorſetzlich einbricht, und ihn daſelbſt mit Schlaͤgen, oder Verwundungen, oder | 
in anderweg mißhandlet, und vergewaͤltiget. 

§. 4. Oder da einer vorſetzlich, und hinterliſtiger Weiſe Jemanden a auf Open vs, 
fentlichen Straſſen, und Wegen aufpaſſet, und vorlauret, um ſelben am Leiby in via publica e- 
zu wenn auch die vorgehabte boͤſe That nicht haͤtte ing fpettatio. 

llet werden koͤnnen. 


§. 3. Ingleichen die Abſagere: die Mbfagerey / oder Befehdung aber iſt eine Crimen diffidationis, 
feindliche Bedrohung, Jemand dem anderen (es ſehe einer 
Cc Dorf⸗ 


— 
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ac vigilum. 


Minitationes atro- feat F. 9 Item diejenige, welche auſſer einer foͤrmlichen Abſag -und Befehdung 


Ses. denen Gemeinden, oder Privat- Perſonen Brand, Mord, und Tod, und aller 


Petulantie ‘acd GE 10. Nicht minder diejenige, welche einzeln, oder Rottweis allerhand 
Altates, & aula te- öffentliche Gewalt ⸗ und Frevelthaten, beſonders naͤchtlicher Weile, als mit Cin 


Sequustur pomz , F. 12, Um nun gegen vorbemeldte Uebelthaͤter die gebührende Straſſen 


ee isos riya chens nebſt allmaliger Verwirkung ihres Haab, und Guts insgemein, und um fo 
ee iif. untermaltend-linderenden Umſtaͤnden aber einer wohlempfindlichen Leibsftraffe zu un⸗ 


gellant arms ‘prohi- ihrer gefänglichen Cingiehung. fid deſſelben gegen die Gerichtsperſonen „ oder die 


Art. 23. 6. 6. 7. 8. 9% A1. 13. 


— — — 


> 


tra 
Immoderati exceſſus 


hand Uebel, Unheil, und Gewaltthaͤtigkeiten mit Schriften, oder Worten boshaſt, 
und gefaͤhrlicher Weiſe bedrohen. Wo allemal auf die Beſchaffenheit, und Um⸗ 
ſtaͤnde der Bedrohung, des Bedrohers, und des Bedroheten, und hauptſaͤchlich 
darauf Acht zu haben iſt: ob der Bedroher einige Anſtalten zu Gewerkftelligung ſei⸗ 
ner Droheworten gemacht? oder ſonſt ein fo verwegener Boͤs wicht ſeye, daß man 
ſich der Thatvollſtreckung gar wohl zu ihme verſehen moͤge. 


— e id publlen ſchlag - oder Einwerffung der Fenſtern, und Laternen, mit muthwilligen Prügeln, 
aft und Beſchimpfung der Vorbeygehenden, und dergleichen boshaft, und vorfeglid 
ausuͤben, und andurch Unruhe, Schrecken, und Schaden in der Gemeinde frevent⸗ 
lich anrichten. Wo ebenfalls zu Ermeſſung der mehr oder minderen Straͤfflichkeit 
auf die Art, und Weiſe der veruͤbten Frevelthat, und ſonderheitlich auf die Um⸗ 
ſtaͤnde der Zeit, Ort, und der beleidigten Perſonen zu ſehen iſt. 405 10 
Violatio, & poli- F. 11. Und endlich jene, fo die Graber der Toden mit Aergerniß verun⸗ 
tio ſepulchrorum. ehren, und erbrechen, die Gebeiner boͤslich hin, und wieder werffen, oder die toden 
Korper berauben, oder ſogar etwas von denen toden Leibern, und Gebeinen weg⸗ 
gigs nehmen; welches auch von denen zu allgemeinen Abſcheu an oͤffentlichen Richtſtaͤtten 
ausgeſtellten Koͤrpern der Maleſizperſonen zu verſtehen iſt. 


uz contra hos de- quszuſetzen / da ordnen Wir, daß * fe 
& guides. Die Landesftiedenbrecher , die Vergewaltigere fremder Leuten in 
‘amd. Contra reos ihrer Wohnung , dann die Vorlaurer, und hinterliſtige Nachſteller, wie auch die 


kracte pacis publi- Befehdere / und Abſagere wegen ihres in §. 2. 3. 4. und 5. angefuhrten Verbre⸗ 


habitaculo; Contra unbedenklicher, wenn beſchwerende Umſtaͤnde darzu ſtoſſen, dem Schwerdſchlag, bey 

datores kerliegen haben; dann ‘ 
add. Contta eos. Andertens: Daß diejenige, welche ſich (wie hieroben §. 6. gemeldt) den 
A Sie. Gerichtsperſonen mit derenſelben Verwundung widerſetzen; nicht minder diejenige / 
item illos, qui clam welche nach Innhalt des §. 8. verboten heimliches Gewehr Fragen, wenn fie bey 


Wachten, und Gerichtsdiener zu ihrer verſuchenden Entledigung gebr auchen, mit 
dem Schwerd hingerichtet, anſonſt aber dieſe letztere, wenn auſſer der Tragung des 
verbotenen Gewehrs / nichts anders darzu ſtoſſet , mit einer wilſkuͤhrig - gemeſſenen 
Straſſe beleget; da hingegen 


| 
Dorſſchaft, oder Privat-Perfon) als ſeinem Feind durch einiges Wahrzeichen, als 
oe pier, rothen Haan ce die aͤuſſerſte Verfolgung am Leib, und Leben, oder am 
= dergeſtalten ankundiget, daß andurch der 1119 Fried verletzet, und dem Bedro⸗ 
baten Schtecken und Sefahr wide 
Violenta :nefitentia 6, ſich der Obrigkeit dem Gevidit, den ab: 
geordneten Commiſſarien, und Gerichtsperſonen, oder der Gerichtswacht gewaltſa⸗ 
mer Weiſe mit derenſelben Verwundung widerſetzen. | 
) eg F. 7. Wie auch im Gegenſpiel die Ausſchweiffungen und Exceſſen der 
— Gerichtsperſonen, Beamten, Wächtern „ Ueberkeitern , und dergleichen, welche 
ö entgegen diejenige, ſo ſie in Gehorſam, oder 3 Verhaft zu bringen ha⸗ 
ben, ohne Noth, und Urſach gewaltthaͤtiger mit gefuͤhrlichen Schlagen, und 
Verwundungen ſich vergreiffen , unter die gewaltthaͤtige Handlungen zu ziehen find. 
Prohibitorum armo-— Fg. 8. Gegen diejenige, welche ſich mit verboten heimlichen Gewehr betret⸗ 
rum occulta gellar ten laſſen, entſtehet eben eine rechtliche Vermuthung, daß ſie ſich hiemit in Boer 
Abſicht verſehen haben, und ift der Gebrauch fold) - verboten gefaͤhrlichen Gewebrs, 
wenn auch nichts anderes hervorkommet, ſchon fuͤr ſich ſelbſt gefaͤhrlich, und 
| 
| 


Leben, beſtraffet; und endl 


gefaͤnglich verwahren. 


| Aur. 73. 13. 
Drittens: Die uͤbrige Thaͤtere, welche hieroben §. 7. 9. & 10. borkom⸗ atid. * excet 
met / nad) Geſtalt der That und Bewandniß der Umſtaͤnden am Gut, oder dus perſonarum judi- 

ſtätte Contra flies. qui aw 


Viertens: Gegen diejenige / welche nach Ausweis des §, 1 1. die Grab 


orſetzlich und lich 
vorſetzlich/ — 


das Leben nicht verwirket haben, die Gemeinde, oder die Pnvat · Perſon, von wels 4 quibus vis, vel 
cher die Gefahr mit guten Grund beſorget wird, fuͤr ſich, und die ihrige von dem damovm metuitur. 
Bedrohenden, bevorab der die Drohungen ins zu ſetzen pfleget, und thun 


kann, nach Geſtalt, und Beſchaſſenheit der Bedrohung eine genugſame Verſicherung 


für alle Widerwaͤrtigkeit, und Gewalt begehren moͤge, und der Bedtohende ſolche 
mit ſeinen liegenden Guͤtern » mit Bürgen, oder Pfaͤndern zu leiſten, oder auf 
deſſen Verweigerung in der Gefaͤngniß zu bleiben ſchuldig ſeye. l 


Da aber der Bebrohende mit hinlänglicher Verbürgung nicht auftomnen / 


und wegen der bey demſelben verſpuͤrenden Nachgier, Verwegen und Bosheit deſſen 


eydlichen Verſicherung nicht zugetrauet werden koͤnnte, ſo iſt derſelbe nach wohl er⸗ 
wogenen Ermeſſen des Richters fortan, und in ſolang, als die Gefahr der gewalt 
ſam toͤdtlichen Beſchaͤdigung und Uebels obſchwebet, in gefaͤnglich ſicherer Vers 


Es kann auch der Nichter bisweilen von Amtswegen dergleichen Verſiche⸗ 
rung vor Schaden ſelbſt begehren, oder einen/ von deme Land und Leut eine Ge⸗ 
fahr zu gewarten haben, in ſo lang bis genugſame Sicherheit verſchaffet wird, 


§. 13. Beſchwerende Umſtände find; und zwar 
Erſtens: Ueberhaupt in Betreff aller gewaltthaͤtigen Handlungen: Vantes. 
Wenn die Gewaltthat gegen die Obrigkeit, Beamte, Vorgeſetzte/ oder ſonſt Sein in res 
anſehnliche Perſonen, oder gegen Wittiben, und Waiſen, und ſchwache Perſonen; 
Oder zu naͤchtlicher Weile mit beſonderer Hinterliſt / Vermeſſenheit, und 
Aergerniß , oder mit gewaffneter Hand, oder wider vorlaͤuffig gerichtlichen Verbot 
ausgeuͤbet worden. 
Wenn durch die gewaltthaͤtige Handlung auch ohne Willen des Urhebers 
Anlaß zu einem Aufſtand, zu ſchweren Thaͤtigkeiten Verwundungen oder andes 
ren Unthaten gegeben worden. | 
Wenn der Gewaltausuber zugleich eine andere Uebelthat mitbegangen, ſo 
die Todes ſtraffe auf ſich traget; welchen Falls die unterloffene Gewaltthaͤtigkeit einen 
beſchwerenden Umſtand zu Verſchaͤrffung der ordentlichen Todes ſtraffe ausmachet. 
Andertens: Wegen des Lands friedenbruch ? add, Circa fractam 
* — derſelbe mit geraumen Vorbedacht, und Vorbereitung ins Werk ges Pacem publecam; 
worden. 
Wenn der Friedbrecher feinen Leuten zugleich Befehl ertheilet hat, daß auf 
erfolgende Widerſetzung mit dem beyhabend · toͤdtlichen Gewehr, und 
Drittens: Wegen Vergewaltigung Jemandens in eigener Wohnung: Circa iavafe- 
Wenn der Gewalt gegen wehrloſe, oder ſonſt ſchwache Leute, mit Erbre⸗ nem alicuus domi 
— ſonſt — einer auſſerordentlichen Vermeſſenheit 
mmen,/ urch ein am Lei 
pie tigten dadurch ein groſſer Schaden am Leib, oder 
Viertens: Wegen der hinterliſtigen Vorlaurung: 


4t0. Circa inſidlati o- 


Wenn der Thaͤter mit langen Vorbedacht ſeinem Gegner ſchon zu Sftermaten — 


m verſchiedenen Orten vorgewartet, und zu beſchaͤdigen getrachtet. 
_Sunftens: Wegen der Befehdung: std. Circa diffidatio- 
peinl. Gerichtsord, Wm m 


al 


verunehren oder berauben ebenfalls die Schwwerdſtraſſe in pu. 
Fiuünftens: In Betreff deren, von welchen Uebel, und Unheil zu befürch⸗ 
ten ſtehet, anzumerken iſt: daß, wenn ſolch- gefährliche Leute durch ihr Verbrechen den. De Coons». 


Circumftantia agꝑra- 


4 
| 
| | 
| 
| 
7 


| Ant, 78 % 


Wenn der und Abſager zu ſeines boͤſen Vorhabens 
iiss eee 2 ernſtliche Vorbereitung gemacht, und nahe zur That gekommen 
e SS eee Oder da er ſeine feindliche Bedrohung mit der That ſelbſt bewerkſielligtt 
welch letzteren Falls die ohnedem verdiente Todes ſtraffe 
den nach wegen der Befehdung zu verſchaͤrſfen iſt. 


Cites reften- Sechſtens: Wegen Widerſetzung gegen den 
Wenn derjenige, ſo den Gerichtsperſonen widerftehet boshaſter sus 


contra einen gefaͤhrlichen Auflauff erwecket haͤtte. 
fags Wenn dabey entweder ſelbſt von dem widerſpenſtigen Thater oder aus 
ſeiner Verurſachung von quieren Verwundungen oder wohl gar 


Circa exceffus Siebentens: Wegen der : 

— judieia- Menn derjenige „ den die Gerichtsperſonen uͤber etwas 1 Ned gefielet, 

: oder in Verhaft bringen wollen, ganz beſcheiden / und ohne Widerſetzlichkeit ſich en⸗ 
zeiget hat, ſomit ohne Noth, und Urſach mißgehandlet, grob geſchlagen, verwun⸗ 
det, oder ihme ſonſt ein groſſer Schaden am Leib, oder Gut zugefuͤget worden. 

Wenn ſolche boshafte Kxceſſen gegen ansehnliche, oder gegen wa 
Leute beſchehen waͤre. 

vd. Cirea armorum Achtens: Wegen Jemandens Betrettung mit verbotenen wehr! 
Probibitorum gel. Wenn der Betrettene ein üͤhel beſchriener, und ſchlechter 
2 iſt, zu dem man ſich nichts Gutes verſehen kann. 

Wenn er ſich vorhero ein: oder mehrmalen mit ſolch Sen 

gegen die Gerichtsperfonen, oder Wachter widerſetet 

ond. Circa minit- Neuntens: Wegen der Bedrohungen 
ones; Wenn die Bedrohung auſſer eines gaͤhen Zorns ernftligy 
lid, oder oͤfters, und an verſchiedenen Orten beſchehen. 
Wenn die Bedrohung auf eine ſchwere Beſchaͤdigung am Gut, 
Leben abzielet. 
| Wenn der Bedroher dat leichen Miſſethat ſchon begangen, oder ſonſt the 
bés geartet verwegener Menſch ware , der ſeine Bedrohung zu sd lt im Stand if. 
romd. Circa petu- Joehentens: Wegen oͤſſentlicher Frevelthaten: 
Hl. Wenn ſolche in gefaͤhrlicher Abſicht zu Erweckung eines aufaufes, oder 


dem publicam tur- mit einer beſonderen Vermeſſen · und Bosheit unternommen worden; 
— Oder groſſer Schaden, oder ſonſt ein Unheil andurch entſtanden; 


Oder da ſolche groſſer Beunruhigung der 
waren. 
umd. Circa fepul- Lilfrens: Wegen Berunehe- und Beraubung der Graber: 
, — 8 viola | Da ſolche Beraubung ſchon oͤfters, und an verſchiedenen Orten, 


Oder wohl gar von den Todengraͤbern, oder Kirchendienern ſelbſt „ 
Oder zu dem Ende, um der Gebeinen zu einem Aberglauben ſich zu 9 
chen ware unternommen worden. 

Circumftantiz le- §. 14. Linderende Umftande find ungefehr folgende , und zwar 


niente ae Iſt allgemein richtig, daß wer ſich wider eines anderen Gewalt 


diem in lpecle; und unbefugten Angriff auf gebuͤhrende, und in Rechten zugelaſſene Weis durch 
PNaothwehr, und Gegengewalt ſelbſt ſchützt, und vertheidiget, fis keines Gewalts 
und Straffe ſchuldig machet. 
3 Dann iſt auch in Betreff aller gewaltthaͤtigen Oandlungen die Straffe in 
etwas zu linderen, wenn aus der angemaßten / oder ein gat 
geringer * 4 entſtanden iſt. 
edd. Quoad fractam Andertens: nſehen einer angebend - i Handlung 
underet ſich die Eigenschaft der gigs 
Wenn die verfammelte Volkmenge nicht eigends anfoebaten / 7 und zuſam⸗ 
menberuffen worden, ſondern von ungefehr ſich zuſammengerottet hat. 
Wenn die mitgenommene Leute unbewehrt, und alſo nicht auf Aus führung i 
gewaltthaͤtigen Handlung / — eine 


if 
if 
1 
if 
* 
tf 
| 

94 

4 

4 

1 

1 

| 
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— bloſſe mündliche Verwahrung gegen das gegnetiſche Unternehmen abgeſehen 
eweſen. 

f Drittens: Wegen Vergewaͤltigung Jemandens in eigener Wohnung: 6 tid. Quoad inva- 

Wenn wer bep offenen Thor, und Thuͤren eingetretten, und aus Anlaß Tis: 3 
eines vorhergegangen hitzigen Wortwechſels, ſomit nicht aus ehebevor gefaßten ie aka 
Vorſatz ſich gegen Jemanden in feiner Wohnung gewaltthaͤtig vergangen hatte. 

Wenn einer mit dem Gegner auſſer ſeines Hauſes ſich ore / dieſer 
alsdann entwiche, und er im Nachlauffen mit dem nachgehends Vergewaͤltigten zu⸗ 
gleich in das Haus eingedrungen mare 

Wenn Jemand eine Perſon, uͤber welche er von Recht swegen einigen Ge⸗ 
walt, oder Obſicht hat, als wenn ein Mann fein Weib, ein Vatter fein Kind, ein 
Vormund ſeinen Pflegbefohlenen, ein Herr ſeinen Dienſtboten abholen wollte, 
und ſolches gewaltſamer Weiſe gegen diejenige, fo den Untergebenen vorenthalten, 
vollbraͤchte, derſelbe iſt nach Bewandniß der Umſtaͤnden nur willkürlich zu beſtraf⸗ | 
fen, und geſtalten Sachen nach gar unbeſtraffter zu belaſſen. . ** 

Viertens: Wegen des hinterliſtigen Vorpaſſens: at. Quoad inſidia- 

Wenn der Beleidiger nicht aus einem vorhergehenden Vorſatz eigentlich N * W ee 
vorgepaſſet, ſondern nur von ungefehr, weilen er den Gegner entgegen kommen ges | . 
ſehen, ſtillgeſtanden, und ihn hierauf angepacket. 

Wenn das Vorwarten blos aus willen, oder we eines vorhin ge⸗ 
habten Zanks, und nicht in der Abſicht einer Beſchaͤdigung, ſondern nur um den 
zu beſchimpfen, oder einen Backen ⸗ oder en beſche⸗ 

re. 
Fünftens: Wegen der Abſagerey: 5td. Quoad diffida- 

Wenn die Abfag-oder Befehdere die aufgeſteckte feinbliche Brandzeichen, 
und aus wieder abnehmen / und ihre nicht 

¢ 
Da der Abſager beweistte, daß ihme von den ein gar 
unrecht beſchehen. 

Wenn er beweislich machen kann, daß er den Befehdungsbrief x. nur aus 
Muthwillen, und Frevel, oder im Zorn, und Gaͤhheit, um den Bedroheten lee 
diglich zu ſchrecken, und nicht mit ernſtlichen Vorſatz die Drohung zu vollſtrecken — 
geſchrieben habe. 

Wie dann auch diejenige, welche um Gewinns willen den Abſagbrief auf⸗ 
geſetzt, geſchrieben, uͤbertragen, oder die Befehdungszeichen aufgeſtecket, wenn ſie 
mit dem Befehder wegen der That ſelbſt keine Einverſtaͤndniß haben, und in deſſen 
Brod, Bedienſtung, oder Gewalt ſtehen, gelinder zu beſtraſfen find. 


Sechſtens: Wegen Widerſetzung gegen die Gerichts perſonen: 
Wenn die Widerſetzung mit keiner beſonderen Gewaltthaͤtigkeit, und ohne — judiciales 
ng, oder nur eine Beſchimpfung des Gerichts vorbeygegangen. contra 


Wenn der Widerſtehende aus einem Irrthum unſchuldiger Weiſe, oder auf 
widerrechtliche Art angegriffen, oder von den Gerichtsperſonen ohne Urſach mit har⸗ 
ten Schlaͤgen beleget, oder ſonſt mißgehandlet worden ware. 
Siebentens: Wegen Hxcels - Veruͤbung der und E. Quoad 2. 

chtern: = 

Wenn einer ſich gegen die Gerichtsperſonen, oder Wächter heftig zur Wehr 
geſetzet, ſein Gewehr, oder ſonſt ein toͤdtliches Inſtrument gegen ſelbe gezuͤcket, ge⸗ 
gen ſelbe gar groͤbliche Schmaͤh - und Schimpfungen ausgeſtoſſen hatte. 

Wenn der einzufangen kommende ein bekannter, wegen voriger Uebelthaten 
Sfters ingeſeſſener Boͤswicht, und Gefahr ſeiner Entrinnung obhanden geweſen; 

Wenn die Verletz · und Verwundung von keiner Betrachtlichkeit, und ſchaͤd⸗ 
lichen Folge waͤre. 

Achtens: Wegen Tragung verbotenen Gewehts — — 

Wenn der Betrettene eine erhebliche Urſach, warumen er ſt ch mit ſolchen na 2 
Gewehr zur Zeit verſehen? und daß es nicht auf eine Gefaͤhrde abgeſehen ware, bey⸗ 

zubringen vermag. 
Cc 3 Oder 


Verwun 


— 


Oder da die Tragung eines solchen Gewehrs blos aus jngenblithen Marthe 
2 willen, oder Unverſtand beſchehen, und der Betrettene eine ſonſt wohl verbal 
Nane ware, zu der man ſich keines boͤſen Vorhabens verſehen kann. | 
gate Neuntens: Wegen der Bedrohungen: 


9 Wenn die Bedrohung im Zorn, Rauſch, aus Scherz, oder bloſſen Fees 
ausgeſtoſſen worden und und kein ernſthafter Willen und Vorſat babep 
geweſen. 
Oudad Beſonders wenn der Bedrohende ſeine Bedrohung bald darauf widerrufa 
X. 33 und daß es kein Ernſt ſeye, ſich erklaͤret hat. 
turbantes; Da es an ſich ſelbſt eine ungereime- einfaͤltige mite deren Bes 
Quoad fepul- in des — —— 
violatio; entens: Wegen icher Srevelthaten: 
> sel publicus, K Wenn einige Schwaͤrmerey/ oder Aus ſchweiffung in der Berauſchung oder 
.  Cmmunis Securitas von jungen Leuten aus unuͤberlegten Muthwillen ohne gefaͤhrliche Abſicht beſchehen. 
1 Lilftens: Wegen Verunehrung der Grabſtaͤtten. 
Bed ejutmodideliaa ‘ Wenn der Thaͤter keiner Beraubung, ſondern der Verunehrung des Grab⸗ 


vel adele L Parra mahls in der Abſicht ſich unterzogen hat, um den Verſtorbenen, oder deſſen Gee 


pertinent ad ho- ſchlecht eine Beſchimpfung anzuthun oder lonft einen Frevel / und Muthwillen | 


qu transfuge , ex- auszuuͤben. 


loratores hoftiles, F:. 15. Die heilſame Polhepverfaſung und gemeine Landes ſicherheit wird 


a" = auch auſſer deren erſtbemeldten Fallen in verſchiedene andere Wege verletzet; wae 


Vel cynoſuram ſuam wegen entgegen die mißhandlende nach Geſtalt des boͤſen Vorſatzes, Gefaͤhrde, und 


Schädlichkeit der That peinlich zu verfahren iſt. 


ropter jam prius Sogeſtalte Miß handlungen ſchlagen entweder in das Laſter Unſer beleidigte 
pub beach unt: 4 Mapeſtaͤt ein, als naͤmlich ber Ueberlaͤuffern zum Feind, der feindlichen Auskund⸗ 
„ fins, e ſcha ern, und uͤberhaupt all jener, fo dem Feind auf was immer gefaͤhrliche Weir 


a rmd: Qui tempore ſe il und Beyſtand leiſten, und dergleichen; wegen deren Beſtraffung ſich uach 


Peitis, vel cents dem, was oben Art. 61. geordnet wird, zu achten iſt. 
— palit Oder es find wegen fo gearteter Verbrechen allſchon vorhin von Unfern [bbs 
248. Delbrtor oF lichſten Vorfahren, oder von Uns ſelbſt eigene, und ausführliche Straffgeſetze ge 
leg; item celato. gen die Uebertretter erlaſſen worden; als da find 

res, & adjutores de- Erſtlich: Welche zur Zeit der leidigen Peſt, oder anderen anſteckenden 
fertorum militie. Krankheiten geſetzwidrig handlen; oder bey einem Vieheumfall die allgemein vorge⸗ 


* ſchriebene Maßregeln uͤberſchreiten, oder in anderweg was gefaͤhrliches wider den 


E emiſſarii, qui hu- Geſundheitsſtand unternehmen. 
incolas Aldertens: Weiche von Unser Miliz treulod ausreiſſen, wie auch die Ber 


cut, & ad emigran- 


— ovent. heeler, und Unterſchleiffgeber der Ausreiſſern. 


migrantes, & Drittens: Falſche Werber, und andere Unſerer Landesunte 
thanen, und Innſaſfen. Wie auch 
to. Qui ex propofi- Viertens: Die Landesfluͤchtige Unterthanen. 

corporis mur Fuünſtens: Jene, fo durch Verſtummlung an ihren Gliedmaſſen ſich un 


dam fe reddunt in- Kriegsdienst vorſetzlich untuͤchtig machen. 


Sechſtens: Die durch Auf und Fürkäuſfe, oder andere gewinnſüchtig 
monopole, Kunſtgriffe die Lebensmitteln vertheueren. 


Die durch Wucherhaͤndel unſere Unterthanen ſchwaͤchen, und 


oo Wache zum Zweykampf ausforderen , ſolchen annehmen, ud 


deren Beyſtaͤndere. 
NMeuntens: Wegen der Zigeunern; dann 
temò. Circumfora- Zehentens: Wegen der Muͤßiggehern, und derley Landfahrern welche ein⸗ 


nei, aliique errones zelnweis das Land durchſtreichen; und endlich 


* Eülftens: Wegen der Landlanffern , flüchtigen, verbannten, und anderen 


— 2 wache Rotimeis it im Land herumiehen. 
banniti, aliique hu - 
jus furfuris pernicio- 


n homines, qui tur- 


matim infeftant pra- 


» 
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ſchreyet; 


Aux. 73. 13. 74 Ga. 2 3. 4. 


In welcherley Malefigfallen die Gerichts ſtellen nach denen bereits vorhande⸗ Et borum delidto- 
nen Polizey⸗ und Sicherheits ⸗Patenten, auch denen wegen erſtgedachten Mißhand⸗ — 


fodomia, feu luxu- 
dla contra naturam. 


0 


von wider die Natur. 


Sunbelt 


1, Bon pen bith begangen F. 5. Befondere 
de? §. Straffe ſolcher unnatürlichen 
§. 9. zur Nachforſchung, F. 7. Beſchwerende Umſtändr. 
— Einziadung, §. 8. Milderende Umſtaͤnde. 


as abſcheulichſte Laſter der Unteuſchheit wider Die Natur ‘en Queinadmodum hoo 
ſodomitiſche Suͤnd wird veruͤbt erſtlich: wenn von einem Men? — nals 
ſchen mit dem Viehe, oder toden Koͤrpern; andertens: wenn 
miſchen Perſdurn einerley Geſchlechts, als Mann mit Mann, Weib mit Weib, 
oder auch Weib mit Mann wider die Ordnung der Natur Unzucht getrieben wird; 
nor drittens: gewiſſermaſſen auch die von Jemanden allein begehend- widema⸗ 
tuͤrliche Unkeuſchheiten zu rechnen find. | 
§. 2. Diefe Unthat beſchiehet gemeiniglich an berborgenen orten ; daß Ge —— ad Angui- 
alfo felten kenntliche Wahrzeichen hinter fid) laßt; doch dienen nachfolgende Anzei⸗ 
gungen zur Nachforſchung. 
Erſtlich: Wenn die Serbddhtig Perfon insgemein dieſes Lafters halber bes 


Andertens: Eine geile, unſchambare/ und dergleichen Perſon ware, 1 
der man ſich ſolcher Uebelthat verfehen moͤchte; beynebens 

Drittens: An den verdaͤchtigen Orten, in Abweſenheit der Leuten, bevorab 
u uche und finſterer Zeit aus · und eingehender geſehen worden; oder 
Viertens: Zeichen dieſes abſcheulichen rae entweder an-bey- oder um 


fi 7 ober bey dem Biebe verlaffen hatte. 


§. 3. Anzeigungen zur Gefängniß. Zum Beyſpiel: da der ad capturam , 


gegen einen Knaben wäre, folle der Michter durch hierzu verordnete Leib + und a 


Wundaͤrzte / und dergleichen gebuͤhrende Beſchau vorkehren; befindet ſich nun etwas 
wirklich in der That, oder aber der Thaͤter wurde entweder in der That ſelbſt/ 
oder in ſolchen Geberden, und Entbloͤſſung, woraus die That zu vermuthen ware , 
betretten, oder da er bereits den Vorſatz, und Anfang der That, nicht aber die 
Vollbringung derſelben zugeſtanden haͤtte, ſolle der * auf eine foldy- verdaͤch⸗ 


tige Perſon greiffen, und felbe in gefänglichen Verhaft nehmen. 


FS. 4. Anzeigungen zu der peinlichen Frage find ungeſehrlich, da .ad torturam. 
der Verdachte 
Erſtlich: An Ort, und End, fo zu der That bequem,, geſehen, auch (wie 
im naͤchſt vorhergehenden §. gemeldet worden) hierzu bereitet gefunden; oder 
Andertens: Von dem Knaben, oder der mißgebrauchten Perſon = 


uber ihn mit glaublichen oder 


Drit⸗ 


Ne 
1 
4? — — 4 
2 
| 
| 
q 
| 
| 
| 


Bis 83 
1 


mi eriminis quod at- 
tinet , fletuitur . ut 


Amd. Beftialitas vi- 
vicomburio delin- 


fcediffi- 


74. 8. 6. 6. 2. B. 


~ . 


Drittens: Wegen ſolch- begangener Laſterthat ſenſt ein ziemlicher Beweis 


ſchuld aber nicht genugſam aus weiſen koͤnnte. 


§. 5. Die nothwendigſte Special Fragſtücke ; welche nach vorberaegauy : 


gen · gemeinen fur die Hand zu nehmen, find folgende: 


Mit wem oder mit was fir einem the er die Unzucht getrieben? 


Mit was Gelegenheit, und Huͤlffsmitteln? 


em das Vieh sugehdre? an Feen 
Ob er die That wit bes Saas und wie oft voll 
Ob die Leute im Haus 


Ob er Niemanden gemerkt, der ſolches etwann geſehen? 

Was ihn darzu bewogen, oder angetrieben? 

Wer ihn dieſe Unthat gelehret/ oder ob er es von anderen seefen habe? 
Wer dieſelbe ſeyen? 

§. 6. Wenn nun eine ſolch⸗ berdachte Perſon dieſes greuliche Laſter guͤt oder 
peinlich umſtaͤndlich bekennete , oder deſſen, wie Rechtens iſt, uͤberwieſen, auch 
alle Umſtaͤnde durch fleißige Nachforſchung wahrhaft erfunden, der Thaͤter — in 
ordentlicher Beſtaͤttigung darauf verharren wuͤrde, ſolle 

Erſtlich: Ein dergleichen Uebelthaͤter, fo fic) mit ein oder mehreren unvers 
nuͤnftigen Viehe vergriffen, und die That vollbracht, ſamt dem Viehe, fo es aw 
= noch vorhanden, durch das lebendige Feuer von der Erde vertilget werden, 

Wobey zu bemerken, daß, wenn auch der Thaͤter entflohen, oder vorher verſtor⸗ 


ben, oder aus was immer für einer Urſach der Todes ſtraffe entgangen waͤre, des 


fen unangeſehen allemal das Viehe, womit derley Unthat veruͤbet, oder angemaſ⸗ 


fet worden / bey der Obrigkeit, worunter ſich ſelbes befindet, heimlich durch den 


Sodomia in 
cie, feu libido 
minis cum homine 
contra naturam ex- 
ercita decollationi, 
ac dein concrenia- 
tioni corporis cum 
capite; & tandem 
Reliquz luxu- 
riz ſpecies nature 
repugnantes, 
fupjugentur. 
Circumftantiz ag- 
gravantes , 


Abdecker zu vertilgen ſeye, damit keine Erinnerung, und Merkmahl ſolchen Greuelt 
in der Gemeinde zuruckbleibe. 

Andertens: Ein Anabenſchänder oder aber da ſonſt. ein Menſch mit den 
anderen ſodomitiſche Gund getrieben hatte, der ſolle anfangs enthauptet, und nach⸗ 
folgends deſſen Koͤrper ſamt dem Kopf verbrennet; und endlich 

Drittens: All- uͤbrige widernatuͤrliche Unkeuſchheiten wülkihrüch 
ſtalt der page ſchaͤrffer, oder gelinder geftraffet werden. 
S8. 7. Beſchwerende Umſtände koͤnnen feyn: 
nebft diefem Laſter noch cin anderes / als 
einlauffet; 
Oder der Thaͤter dieß Laſter vielmalen , und unterſchiedlich wit vieler Aut 
gerniß begangen; 
Oder annoch andere Leute zu Ausübung fold) - abscheulichen Laſters verfüͤh⸗ 


Milderende Umftande find und kann nach Gestalt der Sachen 
die Feuer ⸗ in die Schwerdſtraſſe / oder die eine gemeffene Leibsftraffe 


verringeret werden. 


werden 


Wenn bey dem groſe Jugend/ Underſtand, and Dummheit 
Wenn die That acht volbragt worden ſondern der Thater aus eigener 


Rew davon abgeftanden; 
ode de eines ſih va Sind soar angemafety Same ae 


Juͤnf⸗ 
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| crimine inceſtlis. 


von der Blutſchand. 


Bas die Blutſchand — 
Anzei en zum Radforiden , und ge⸗ der Blutſchand. 
¢. 


fuͤnglichen Einztehung. 6. Beſchwerende Umſtände. 
5. 3. Ageigungen jue Tortur. 7. Anderrnde umſtände. 


ie Blutſchand wird begangen zwiſchen denenjenigen Perſonen „ Que perfone crimi- 


S. 1. 


verwandt ſind, daß fie nicht zuſammen heyrathen konnen. 

§. 2. Anzeigungen zur Nachforſch · und gefänglichen Einziehung. auen ad 
Dieweil auch dieſes Laſter eines aus jenen iſt, ſo kein beſtaͤndiges Zeichen hinter nem, & e 
ſich laſſen, als ſolle man zu Erkundigung der Sachen diejenige Anzeigungen ſowohl . | 
wegen der Inquifition , als wegen der Gefangennehmung, welche in dieſer Unſerer 
Gerichtsordnung bey anderen ſleiſchlichen Sünden angefubret werden, in Acht neh⸗ 
men. Hauptſaͤchlich aber giebt dieſes Hierinnfalls ein abſonderliches Nachdenken, 
wenn bey ſolchen Perſonen, welche ſonſt gegeneinander eine groſſe Ehrerbietung 
tragen ſollen, eine ungewohnliche Vertraulichkeit verſpuͤret wird. 

Da nun em Richter germgfame Wngeigung har, ſolle er Geyde Perſonen eins 


jiehen, in abgeſoͤnderten Orten verwahren, und nach guͤtiger Befragung, wenn 0 


ein Theil laugnete, fle gegeneinander verhoͤren, und zur Mede ſtellen; und falls 
beyde die Blutſchand in der Gute bekenneten, ſo iſt ſolche Bekunntniß zu Vorkeh⸗ 
tung der Straſſe ſchon 
§. 3. Anzeigungen zur peinlichen Fruge. Woſern ein, oder bende torturam, 
die That laugneten, und uber die gemeine Anzeigungen, welche fie nicht 
u Genügen von ſich abgekehret, und verantwortet haͤtten, noch andere zu Vorneh⸗ 
mung der peinlichen Frage in fleiſchlichen Sünden genugſame B ingen beys 
kaͤmen, ſolle der Richter zu Erfahrung der gruͤndlichen Wahrheit bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden nach zur Tortus fuͤrſchreiten. f 
§. 4. Die Fragſtücke koͤnnen beylaͤuffig nachſtehendermaſſen geſtellet — fpe- 
Ob nicht N. mit N. unkeuſche Werke verubet? | 
Ob dieſe Perſon ihme nicht Bluts verwandt, oder verſchwaͤgeret feye » und 
wie nahe, auch ob er ſolches gewußt habe? ö ee. | | 
Wie oft es beſchehen? 
An welchen Orten? 
Zu was Stund, Tag, und Zeit? 
Ob er fie, oder ſie ihn angereizet | 
fie durch Verheiſſen Verſprechen, oder Bedrohungen darzu bewo⸗ 
Ob die Suͤnd nuͤchtern, oder voller Weiſe vollbracht worden? 
} Ob er ſich nicht auch mit anderen dergleichen feinen Verwandten vergriffen? 
n fo die Umſtaͤnde der Miſſethat einem vernunftigen Rich⸗ 
an die geben. 5 
§. 5. Die Beſtraffung der Blutſchaͤnder wollen Wir folgendergeſtalten 22 
ausgeſetzet haben. Da naͤmlich beyde Beſchuldigte bekenneten (dann eines Bekannt⸗ 3 
peinl. Gericpteord. 


werden 


welche einander mit Blutsfreund- oder Schwägerſchaft fo nahe de neue se 


| Art. 75. § 1. 2..3. 4. 3. 229 
halt. 


Ar. 75. 8. 6˙ 2 


nif allein iſt hierinnfalls zur ordentlichen Straffe nicht genug) auch in der gewoͤhn⸗ 
lichen Beſtaͤttigung auf ihrer Ausſag beſtaͤndig verblieben oder der andere Theil 
genugſam überwieſen würde, wollen Wir, daß 
imd. Inter afcenden- Erſtlich: Dergleichen Uebelthäter, da ſie dieſe Gott „ und der Natur abs 
N ſcheulige Suͤnd in auf oder abſteigender Linie, in was immer fur einem Grad (wenn 
tis nefarii gleich ſothane Bluts verwandtſchaft von wneheliger Geburt herruͤhrete, oder die 2 
oder abſteigende Perſon ſonſt einen Hurenwandel fuͤhrete) vollbracht haͤtten, mit 
dem Schwerd vom Leben zum Tod geſtraffet werden ſollen. Wenn aber 


edd. Illius needs. Andertens! Bluts verwandte Perfonen im erſten, und anderen Grad der 
qui inter confangui- 


eos Seitenlinie, als Schweſter, und Bruder. fie ſeyen gleich ein oder zweybaͤndig) 
- ami, & adi gradis, ingleichen da einer mit ſeines Brudern, oder Schweſter Tochter, des Vatters, oder 
ri affines Pris der Mutter Schweſter, oder Brüdern Unkeuſchheit treiben wurde; nicht weniger 
auch die im erſten Grad der Schwaͤgerſchaft, naͤmlich da ein Stiefvater ſeine Stief 
tochter / ein Stieffohn ſeine Stiefmutter, ein Schwaͤher ſeine Schnur, ein Toch⸗ 
termann ſeine Schwieger, wie auch da einer ſeines leiblichen Bruders Weib, oder 
Lor | feines Weibs Schweſter beſchlaffen wuͤrde, alle dergleichen miſſethaͤtige Perſonen 
„ Geſtalt der Sachen mit einer ſchweren Leibsſtraffe beleget, und des Lands 
geerichts ewig verwieſen werden. Dahingegen 
atid Qui inter don · Drittens: Die uͤbrigen in weiteren verbotenen Grad der Blutsfreund oder 


eos collatera- 


les, aut affines ul Schwaͤgerſchaft ſich befindende Perſonen willkuͤhrig, ſchaͤrffer/ als foug 
 terioris gradds com- meine Vermiſchungen beſtraffet werden follen. 


gravantes, Erſtlicht Die allzuvielfaͤltige Wiederholung. 
me Andertens: Da es beynebens ein einfach · oder 9 Ehebruch waͤre; 
, 4 a Wenn ſich einer mit wehreren/ als einer Befreundtin efi 
i enn die Verbrechere um die gewußt 
ſolches haͤtten. 
Andertens: Da eine Tochter etwann aus Unverftand, Jugend, oder Eh 
falt geglaubet , fie mufte dem Vater gehorſamen; oder 
Drittens: Wenn ſonſt eine einfaͤltige junge Perſon durch allerhand Betti 
liche Boxhiegung zu folder That ware verfuͤhret worden. 
uit Viertens: Da nur die einſeitige Bekanntniß des Verbrechens erhoben was 
den . 


Fi.uͤnftens: Wenn das fleif Werk with 
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Aux. 76. 8 1. 2, — 211 


von be Rothzucht. 


§. . die ſeye? §. 5. Die Fragſtücke. 

J. 2. Anzeigungen zur Nachforſchung, §. 6. Straff der Nochgucht. 
L. 7. Beſchwerende Umitande, 
4. . 8. Linderende Umſtande. 


einer Jungfrauen Wittib oder mit 
Gewalt, und wider ihren Willen ihre jungfraͤulich ⸗ oder weib⸗ m 
liche Ehre nimmt, der begehet das Laſter der Nothzucht. 


16. 


commit 


tur? 


§. 2. Die vornehmſte Anzeigung zu der Nachforſchung iſt, wenn Indicia ad 1 


der Nothzüchtiger durch die genoͤthigte Jungftau, Weib, oder Wittih glaubwitrs 


dig angegeben wird. 

§ 3. Die Anzeigung zur Gefaͤngniß entſtehet ſodann/ wenn der Rich⸗ 
ter umſtaͤndlich befaͤnde, daß 

Erſtlich: Die Angeberin je, und allzeit eines ehrlich · untadelhaften Wan⸗ 
dels der Beinzuͤchtigte hingegen ein unſchambarer, und ſolcher Menſch iſt, zu dem 
man ſich des Laſters verſehen moͤchte; 
is Par id Die Jungfrau, Frau, oder Wittib alſobald nach der That 

deſſen beklagte; 
rr Drittens: Solche Benoͤthigung durch die in Sachen verſtaͤndige Weiber 
euget; und 

Viertens: Die anderwaͤrtig an die Hand gegebene Umſtaͤnde ſich alſo be⸗ 
finden wurden. Welchen Falls ms Richter den Nothzüchtiger gefaͤnglich anhalten, 
denſelben guͤtig befragen, und, fo er deſſen in Abred ſtuͤnde, vor allen Dingen mit 


dum, 


ee „„ „ 


der Genoͤthigten entgegen ſtellen ſolle; bekennet er hierauf die vollbrachte W 


ſo hat es ohnedem ſeine Richtigkeit. 
§. 4. Die Anzeigungen zur peinlichen Frage hingegen ergeben ſich, da 
Erſtlich: Der Beſchuldigte entweder die That, oder den begangenen Noth⸗ 


ee 


zwang laugnete / die Genoͤthigte aber beſtaͤndig auf ther Sage verbliebe 7 und ge. 


nugſame Anzeigungen an Handen zu geben haͤtte; oder da 


Andertens: Ein unverleumdeter Zeug, ſo die Genoͤthigte um Huͤlff hätte 


ſchreyen hoͤren, wider den Ver haften vorhanden ware, und er das Widerſpiel recht 
Interrogat 


maͤßiger Weiſe an darthun koͤnnte, ſondern ſtets im Laugnen verharrete. 
F. 5. Die Fragſtücke können beylaͤuffig folgende ſeyn: 
Ob er nicht die N. zu angebüͤhrüchen Werken * 
An welchem Ort? 
Zu was Zeit? 
Ob er mit ihr zuvor bekannt geweſen? 
Wie oft er ſolche Uebelthat etwann mit anderen Perſonen vollzogen % 
Mit was Gelegenheit die Unthat ins Werk gerichtet worden? 
Wo damals die Leute (als Vatter, Mutter, Mann, bar, Frau, odet 
andere Hausleute) geweſen? 
Was er anfangs mit der Genöthigten geredet? 


Ob er ihr nicht erſtlichen mit Schankungen , hernach mit Dtohwotten 


n. dieſelbe Worte gelautet ? 
e 0 ‘ 
Peint, Oericptsord. Dd 2 | Was 


7 — — i 
§. 1. W' 
capturam, 
— dd torturam. 
* 
rial 


Was fie ihm hieruͤber zur Antwort gegeben 
was etwann die Klag und Nochfoeſchung dem cher an die 
Hand giebt. 

§. 6. Zur Straffe der Nochzucht ſetzen Wir, daß wenn der Verhafte 
ſolche That gut oder peinlich bekennet, oder deren, wie Rechtens iſt, überwiesen 
wuͤrde, derſelbe ſodann gleich einem Rauber mit dem Schwerd vom Leben zum Tod 
gerichtet werden ſolle. 

* 7. Beſchwerende umſtände die ſes Verbrechens find : 
3 N Erſtlich: Wenn einer ein unmannbares Maͤgdlein, oder aber ein Kind noth⸗ 
4 ücchtigte; oder der Zwang mit merklichen Schaden, oder wohl gar mit toͤdtlicher Ge, 
A fahr der geſchwaͤchten Perſon, oder mit Beytrettung eines Ehebruchs verubet wurde. 
Andertens: Wenn es von einer Perſon, welche anſtatt der Eltern den Kins 
dern iſt beſchaͤhe, oder in einer Bluts verwandſchaft begriffen waͤre. 
1 Drittens: Da eine Obrigkeit, oder Gerhab ſich gegen ſeine Unterthaniny 
oder Pupillen dergleichen unter ſtuͤnde. 
. Viertens: Wenn ein Diener ſeines Seem Tochter, oder Frau nothzuͤchtigte. 
eee Fuͤnſtens: So eine Perſon von ſchlechten Stand eine von hohen Geſchlecht 
ä Sechſtens: Wenn er die That durch ſchweres Bedrohen ohne anderwaͤrtige 
F Gewalt von ihr erzwaͤnge ſolchen Falls ſolch ſchwere Bedrohung dem thaͤtlichen 
Re | Gewalt gleich zu achten iſt. 
Siebentens: Wenn ein Jud eine chriſtliche g oder Jemand eine geiſtliche 
Peerſon ſchwaͤchete, in welch ſchwereren Fallen der Water nach der Enthauptung 
das Rad geleget werden ſolle. 

e leentes. §. 8. Milderende Umſtände hingegen fi ind, und iſt die Straffe leichter 

1 Erſtlich: Wenn die Genoͤhtigte durch fic ſelbſt oder andere vor vollbrach⸗ 

| ter + Bhat von dem Nothzuͤchtiger errettet worden. 

. Andertens: Wenn einer die Frau, oder Jungfrau von daumen / weil fie 

wre he feinem Willen widerſtrebet, nur allein verwundete. 
Drittens: Wenn die That nicht voͤllig vollbracht worden. 
| Viertens: Wenn die vor nothgezuͤchtigt ſich angebende Perſon der me 
ſchuͤtztn Gewalt wohl hatte widerſtehen koͤnnen, und nach einer kleinen Gegenwehr 
die Unzucht mit ihr hat vollbringen laſſen. f 
Funftens: So die Gensthigte für des Nothzuͤchtigers Leben bittete. 
Sechſtens: Wenn der Thaͤter zwar bekennete, daß er die Nothzucht wirk⸗ 
ee | lich vollzogen, und die Genoͤthigte um ihre Ehre gebracht, fie aber ſolches verneinte. 
F In ſolchen, und dergleichen Faͤllen ſolle nach Geſtalt der Sachen der nee 
_ MbINger, wenn er ein Auslaͤnder, mit einem ganzen Schilling abgeftraffet » und 
Jaugleich all -Unſerer Erblanden verwieſen, dafern es aber ein Innlaͤnder, in ein 
Zucht ⸗ oder Arbeits haus, oder zum Veſtungs bau auf eine gemeſſene Zeit verurthei⸗ 
let, anbep aus dem Landgericht, oder Gezirk, wo die Schandthat beſchehen, auf 
ewig abgeſchaffet werden. 
a Die gendthigte Perſon aber bleibt dieſerwegen unverleumbet , und kann ihr 


auch keiner Unebe vielweniger fie werden. 


4 * ‘ 
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— 


von dem 


Snnhatt, 


5. Befonidere 

6. Beſtraffung des Ehebruchs. 
7. Beſchwerende Umſtände. 
8. 


der Ehebruch feye ? 
J. . 
$ 1, er Ehebruch iſt eine boshafte der ehelichen Treue 
8 durch fleiſchliche Vermiſchung mit einer andern Perſon: es wird 
demnach derſelbe entweder zwiſchen einem Ehemann, und eines 
anderen Eheweib, oder zwiſchen einer ledigen Manns perſon, und einem Eheweib⸗ 
oder zwiſchen einem ledigen Weibsbild, und einem Ehemann begangen. In dem 
pee Fall ift es ein doppelter, in on 3 hingegen ein einfacher Ehebruch; 
all aber iſt der Ehebruch Landgerichtlich zu beſtraffen. 4 
S8. 2. Die Anzeigungen zum Nachfor ſchen find beylaͤuffig dieſ: Indicia inquift- 
Erſtlich: Wenn die verdachte Perfon insgemein bey den Leuten des Ches 
— halber beſcheben oder deſſen ſchon zuvor bezüchtiget worden 


ate Wenn ſolche perſon mit dem Verdachten noch im ledigen Stand 
unehrbare Gemeinſchaft gehabt haͤtte. 

4 Drittens: Wenn in eines verdaͤchtigen Weibs Haus dergleichen Manns⸗ 
perſonen, zu denen man ſich des Ehebruchs verſehen moͤchte, ſowohl bey Tag, als 
zu Nacht, bevorab in des Manns Abweſenheit aus und eingehen geſehen worden. 

Viertens: Da ſich ein Eheweib ohne ſonderes Abſcheuen von dem Verdach⸗ | 
ten unehrbar beruͤhren, oder kuͤſſen lieſſe. 

Fuͤnftens: Wenn ein Eheweib ihren beſchuldigten Anhang mit Geld, oder 
fonft koſtbarlich aushielte. 

Sechſtens: Wenn zwiſchen den Verdachten heimliche Gaſterey / und Zuſam⸗ |. 
nenkuüͤnſten in verborgenen Winken, und Oertern in Abweſenheit der anderen Con⸗ 1 
perſon angeſtellet wurden. | 

Siebentens: Wenn die verbachte Perfon auch ſonſt uͤppig, frech, unſcham⸗ | 
bar in Worten, auch der Trunkenheit ergeben ware. he 5 5 i 

Da nun die unſchuldige Conperſon bey fo befindlichen Vermuthungen die 


— — ——⅝ 
— — 
— — — — 


— 
m 


— 


nothwendig erachtete, ſolle iaan behutſam gehen, und ehender nicht zu 3 5 | 

if: verdachten Perſon ſchreiten/ er habe dann deſſen noch klaͤrere Wahrzeichen; das tnd | 

iſt: etwann | 
3. Naͤhere Anzeigungen zur einziebung hervorbrecheten; i 


> 


— 4 


gerichtliche Nachforſchung verlangte, oder der Richter von Amtswegen ſolches fuͤr 2 4 1 


G Wenn Briefe vorkaͤmen, in welchen eines dem anderen das Los, 7 | 


Zeit, und Stund, oder Gelegenheit dieſes Lafter zu vollbringen an die Hand gabe, sy | | 
| die Perſon ſich auch folgends der Orten eingefunden hatte: i | 1 
Andertens: Wenn bewieſ — ba ve ep erate 
Drittens: Wenn der au — Ankunft die Flucht nahme. q 
Funf⸗ 


* 


* 

* 
= 
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— 
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Fuͤnftens: Da der beleidigte Theil aus gegründeten urſachen ſeine Klage 
einreichete, und des Beſchuldigten Gefangennehmung verlangte. 
reas Welchen Falls der Richter auf foldye Perſon greiſſen, fie gütig beſtagen , 
9 ſodann auf ein-oder des anderen Laugnen gebraͤuchigermaſſen die Schuldige gegen⸗ 
einander, wie auch die vorkommende Zeugen mit denenſelben entgegen ſtellen 7 und 
eine Perſon gegen der andern verhoͤren ſolle. 
4d torturam, g. 4. Die Anzeigung zur peinlichen Frage ergiebt fi ich, wenn feenee 
| Ts entgegen die verhafte Perſonen entweder aus derenſelben Bekanntuiß 7 * anderen 
Vermuthungen hervorkaͤme; daß 
Erſtlich: Sie zwar im Werk ergriffen worden / nichts Deftowenige in Ab⸗ 
red der wirklichen Vollziehung ſtuͤnden. 
0 Andertens: Da das Weib in langer Abweſenheit des Manns, oder in deſ⸗ 
. fen groſſer Schwach · und Krankheit ſchwanger worden, und doch den Ehebruch nicht 
Se bekennen wollte, noch genugſame Urſachen ihrer ehrlichen Schwaͤngerung geben koͤnnte. 
1 Drittens: Wenn man Buhlbrief auffangete, aus welchen die Bekanntuß 
des Ehebruchs erhellete, die Verdachte aber ſolchen verneinten. 
Auf all- dieſe, und dergleichen Anzeigungen, und faft eine jede inen 
heit, wofern ſelbe rechtlich dargethan wird, die Gefangene aber ihre Unſchuld nicht 
genugſam erweiſen koͤnnen, ſolle der Richter in Faͤllen, wo ee auf eine Lodesfiraffe 
ankommet, fortan mit der peinlichen Frage fuͤrgehen. 
F. 5. Die Fragſtücke ſind jenen Falls, wenn der Verdachte im Laugnen 
iſt / aus denen ihme zu Laſt gehenden Anzeigungen herzuholen; geſtehet er aber die 
That, ſo iſt weiter zu fragen: 
| Wann, wie oft, an welchen Orten es beſchehen? ‘ 
x Wo zu felber Zeit die andere Conperſon, wie auch die Dienfteut 
Wie N. mit N. ſeye bekannt worden? 
28 Ob N. der N nicht B. ofe geſhtieben ? wann y wie oft es beſcehen ? wat 
darinnen vermeldet, und von wan, ant wie die Briefe hin / und her getragen 
worden? 
Was N. ſeinem Anhang deswegen berſprochen , geſchenket oder gekauſtt 
F Ob ſonſt Jemand davon gewußt? 
Wer darzu geholffen, und Gelegenheit gemacht? e e 
Ob ſie nicht einander ins kuͤnftig die Ehe verſprochen 
Seo es durch Kupplerey beſchehen, iſt zu fragen: wer der Kuppler, oder j 
| Kupplerin ſeye? wie fie heiſſen? wo fie anzutreffen? wie er dieſelbe belohnet? 
And was die Umſtaͤnde der That, auch die Nachforſchung mehrers an 
Handen geben. 
Pena adulterii, & . 6. Die Straffe des Ehebruchs folgt ſodann , wenn namlich die ete 
Leer forſchte Umſtaͤnde in Erfahrung, und beyde Thaͤter zur Bekanntniß gebracht, oder 
deſſen ſonſt, wie Recht iſt, uͤberwieſen worden. Es nie demnach diejenige / fp 
, in das Laffer. des Ehebruchs verfallen: 
umd Be age Erſtens: Wenn milderende Umſtaͤnde vothanden entwweder mit einer Geld⸗ 
— hhumanae buf nach des Verbrechers Vermoͤgen, oder mit Gefaͤngniß bey Waſſer, und Brod 


aliqus venia ex æ auf eine gewiſſe Zeit, oder nach Geſtalt der Sachen mit einer anderen gemeſſenen 
quo indulgenda ve- Leibsſtraffe; dahingegen 


nit; & contra 


Andertens: Bey unterwaltend⸗ schwereren Umſtäͤnden ſchaͤrſſer am 
ie tia, “alma gd oder am Gut, oder nach vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters, beſonders da meh⸗ 
congurri 


cule: wohl gat am Leben geſtraſſet werden. 
gtid. Notandum: in Wobey j 
adulterio fimplici 


N Drittens: In Acht zu nehmen, daß bey dem einfachen Ehebruch die ledige 

4 aa. Perfon in der Beſtraffung insgemein etwas leichter, als der mitſchuldige Ehemann, 
dum conjugatam oder Eheweib zu halten ſeye; und daß jenen Falls, wo ein Ruckfall zu beſorgen, 
oo 4 oder groſſe Aergerniß in der Gemeinde entſtanden, zu Abſeitigung ferneren Ulebels / 


vel commune {can- und Aergerniß ein - oder die andere aus denen ſchuldigen Perſonen geſtalten Dingen 


id poſtulat nach aus dem Gebiet abgeſchaffet, oder des 


| * 
4 
ia 
| 
4 
t 
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Viertens: Ueberhaupt zu merken, und wollen wir bey dieſem Verbrechen 410. Adjicitur moal- 
den Richtern hiemit ernſtgemeſſen eingebunden haben, daß in jenen Fallen, wo es —9.——— 
auf keine oͤffenrliche Leibs⸗ oder Lebens ſtraffe ankommet, bicelbe Befonders gegen qui in dell car- 
anſehnliche, und ſonſt wobloerhaltene Leute in der Nachforſchung aller Behutſam - sis 
und Beſcheidenheit, auch, ſo Piel es thunlich iſt, in der ganzen Verfahrung der “ee ry 1 — 
gebuͤhrlichen Verſchwiegenheit befliſſen ſeyn ſollen; damit nicht etwann nebſt der von 8 
Uns hieroben ausgemeſſenen Straffe, einer ſonſt wohl verhalten und anſehnlichen 
Perfor, fo einen ſolchen Fehltritt begangen, zugleich auch ihren Kindern Schimpf, 
Schand, und verkleinerlicher Vorwurf zugezogen, oder wohl gar durch ſolch · unbe⸗ 
ſcheidene Kundmachung ſchaͤdliche Eheſpaltungen angezettelt werden moͤgen. 
§. 7. Beſchwerende Umſtände find: Circumſtantiæ ag- , 
Erſtlich: Wegen Ungewißheit der Empfüngnißß, wenn der Ehebruch oon? 
einem Eheweib mit einer ledigen Manns perſon; und um fo mehr 
BP care Wenn derſelbe in doppelter Ehe von 2. verheyratheten Perfos 
nen ie 
Drittens: Wenn der Thaͤter uͤbet beſchehenen Verbot, und Beſtraffung 
zum zweytenmal, oder wohl gar uber tere fruchtloſe. Beſtraffungen neuerdings 
hierinnen betretten; oder 
Viertens: Von einem fat alten Mann oder einem der den Leuten zur 
obrigkeit, und guten Beyſpiel fürgeſetzet iſt, begangen würde; oder 
Fuͤnftens: Nebſt dem Ehebruch noch ein anderes als bauch Bers 
laffung des Ehegattens ꝛc. mit ⸗ unterlieffe. 
8. Milderende Umſtände hingegen ſud und wird die — lenlenten 
Straffe des Ehebruchs in etwas geringeret: 
Erſtlich: Des beleidigten Theils Fuͤrbitt, und Verzeihung 
Andertens: Die vorhandene eheliche Kinder, oder anſehnliche 
wandtſchaft, fo durch die oͤffentliche Straffe ihres , oder Mutter oder nas 
hen An verwandten verkleineret wurden: 
Dritrens! Die allzugroß gegebene Urſachen gegen eine Perfon fo fonft ibe 
Lebenszeit zuͤchtig gelebt. 
Vieertens: Wan der ledige Thater nicht gewußt daß die Werfon nit 
welcher er geſündiget, vereheliget ſehe. 
Fuͤnftens: Eines, des anderen der Ehegatten 
rankheit. 
Sechſteus: wan ber nit dini dolbraht wogen. 
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von 


ee eee? N m — 
Bigamie crimen ban a8 Lafter der swepfachen Ehe wird begangen, wenn ein Che, 
— . mann ein anderes Weib, oder ein Eheweib einen anderen 


Mann (es ſeye ſodann die letzt geehligte Perſon ledig, oder ver⸗ 

— bey Lebzeiten des erſten Ehegattens wiſſentlich heyrathet, und mit der⸗ 

per in Geſtalt der heiligen Ehe ſich ordentlich trauen, und zuſammengeben laͤßt. 

S. a. Anzeigungen zu der Nachforſchung ſind: 

Erſtlich: Wenn der Beſchuldigte deswegen ins gemein beſchreiet, oder fonk 

einne leichtſinnig⸗ ſtreichende Peron ware, zu der man ſich dergleichen verſehen möchte. 

Andertens Da er im Reden den rechten Ramen verlaugnet 

ein anderes und Vaterland angaͤbe. 


fig) ene Peſen mit lach 


Viertens: Wenn er den Tod ſeines erſten Weibs faͤlſchlich ausgeſtreuet; 
Wan andere Perſou für ſeme Ehegattin aut 


655 
opto 8. 3. Die Au zeigung zu der Gefüängniß entſtehet ſodann, wem de 
a duch im Nachforſchen nebſt der Leichtſinnigkeit des Verdachten befindet: 
Erſtlich: Daß ſelben andenſtwo ein Weib. ſitzen laſſen, oder, da es eine 
Ey AG Welbsperſon daß fie mit einem anderen auf und davon gezogen waͤre. Oder 
wie Andertens daß der beſchuldigte Theil (ungeachtet ihme den wabhrhaften 
Todfall ſeines vorigen Ehegenoſſens zu beweiſen auferleget worden) ſic nichts deſto⸗ 
4 weniger wirklich mit einer anderen vereheliget habe. 

„ Drittens: Wenn derſelbe bey Lebzeiten ſeines Weibs ſich mit der verdaͤch⸗ 

x tigen anderen Perſon erweislich verſprochen. 
5 4 Bep ſogeſtalten Sachen ſolle das Halsgericht auf dergleichen Verbrechere 
oe gueiſfen, dieſelbe zur Rede ſtellen, auch da dieſerwegen ein- oder mehrere Zeugen, 
vorhanden waͤre h ſolche ihnen entgegenſtellen, und gegeneinander | 


. Anzeigungen zur peinlichen Frage beyläuſig feyn: 
Erſtlich: Wenn aus des Verhaftet itby oof Ausſage eine Unwahrheit; 
Andertens: Wankendes Gem ſonſt unſtandhaft leere Ausflüch⸗ 
2 ten erſchienen: oder da er 


„„ Drittens: Vorgaͤbe, es wäre ihme nicht bewußt geweſen daß ſein voriger 
5 Ehegenoß noch im Leben ſeye. Welchen Falls ihme nicht ſtracks zu glauben, ſon⸗ 
dern, wenn er dieſes ſein Vorgeben nicht klaͤrlich darthut, noch in anderweg ſeine 

Unſchuld, wie Rechtens iſt, beweiſen wuͤrde, folle der Richter, wenn er aus ob⸗ 
geſetzten 885 den Thaͤter fic) vorfindenden Vermuthungen denſelben genugſam be 
ſchweret zu ſeyn erachtet, auf vorhergehendes Bepurtheil mit ihme peinlich verfahren. 

* er (oder ſie) vor on verheyr geweſen? unter r 
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Ant. 78. 6. 7. 38. 217 
Wie ſein voriges Weib heiſſe? ob er Kinder mit ihr et wie viel? wie 
lang er mit derſelben gehauſt ? 
Wo ſein voriger Ehegenoß ſich der Zeit befinde d 
Warumen, und aus was Urſachen er fie verlaſſen ? 
Aus was Urſach er bey Lebzeiten des erſten Weibs ein anderes genommen ? 
Ob er zur Zeit der anderten Verheprathung voriger Ehe⸗ 
genoß im Leben? 
Ob er nicht gefraget? und warumen? 
Wie er mit der anderten in Kundſchaft gerathen? 8 
Was er ihr, die ſelbe zu uͤberreden, vorgeſaget? 
Ob ſie gewußt, daß er allbereits verheprathet geweſen? 
Oh er ſich fuͤr eine ledige Perſon ausgegeben? und wie ſeine Worte gelautet e 
Wer bey Stiftung der vermeinten anderten Heprath geweſen 2 wie ſelbe 
ſſen? 
* Ob er mit der anderten ſich ordentlich zuſammengeben laſſen? von wem? an 
was fur einem Ort? in weſſen Beyſeyn ? 
Ob er ſie als ſein Eheweib ehelich erfennet? ob er mit ihr Kinder erxuget 2 ni 
Und was mehr bey folder That etwann vorbeygegangen; wornach alfo die 
Fragſtuͤcke auch auf die Weibsperſonen einzurichten ſind. 
uebrigens iſt dem Richter hauptfaͤchlich obgelegen, um die Gewißheit fos Ubi fimul admonen- 
wohl wegen der erſten Vereheligung: ob naͤmlich felbe ihre Richtigkeit habe? ob u — — 
der erſte Ehegatt noch bey Leben, oder zu was Zeit er geſtorben ſeye? als auch we⸗ matripoal & prio- 
gen der letzteren Ver heyrathung: ob dieſelbe mittelſt prieſterlicher Juſammengebung 
ordentlich beſchehen ſeye? ſich allen Fleiſſes zu erkundigen, und zu ſolchem Ende die 5, 1 
glaubhafte Trau⸗ und Todenſcheine, und allenfalls die noͤthig beeydigte Kundſchaf⸗ juratis tettimoniis 
ten zu Handen zu bringen, damit er die Beſchuldigte deſto eigentlicher befragen 2 — eruere {3- 
1920 nach * eingeholt - wahrhaftigen Bericht defto ſicherer zu dem Endurtheil 
reiten e. 
§. 6. Die Straffe der doppelten Ehe, wenn ſolche boshaftig , wiſſent⸗ —— 
lich und betruͤglicher Weiſe unternommen, und mittelſt ehelicher Beywohnung 
wirklich vollzogen worden, iſt insgemein der Schwerdſchlag; es kann aber auch in ? 
Anſehen dieſes Laſters, welches groper, als der Ehebruch ift, bey hernachfolgend⸗ 
beſchwerenden Umſtaͤnden das Todesurtheil nach nnn Ermeſſen des Richters 
verſchaͤrffet werden. 
§. 7. Beſchwerende umſtände konnen ſeyn: Cireumſtantlæ ag: 
Erſtlich: Wenn die verhafte Perſon ſolches nicht nur ein · ſondern ne re 
malen wiederholet. 
Andertens: Da der Verheyrathete ſolches Laſter mit einer Perſon, die auß 
ihres Orts ſchon vereheliget iſt, wiſſentlich begangen; oder 
Drittens: Wohl gar bey Lebzeiten des erſten Ehegattens der Mann cheese 
. i, oder das Weib mehrere Manner durch ordentliche Zuſammgebung ſich bey 
geleget haͤtte; oder 
Viertens: Die anderte Heptath Sffentic und in Anfehen der Kirchen 
vollbracht worden waͤre; oder 
Fiuͤnſtens: Ein Theil wegen feines angeblichen ledigen Standes einen fal⸗ 
ſchen Eyd geſchworen hatte. 6 
f 2 Da — Perſon von geringen Stand ein vornehmes Geſchlecht 


Linderende Umftande hingegen find, und werden die Thater et benlentes. 
was leichter gezuͤchtiget: 
Erſtlich: Welche zwar durch den Prieſter ordentlich zuſammengegeben wor⸗ 
den, jedoch einander fleiſchlich nicht erkennet haben 
* Jene, ſo wahrſcheinlich geglaubet daß ihre Ehegenoſſen gee 
ehen. 
Drittens: Diejenige fo vor den Beyſchlaf ihres umehes ſich erinneret/ 
und freywillig einander verlaſſen haben. 
peinl. Gerichtsord. ee Vier⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‘218, Art. 78. F. 8. Arpt 79. § f. 3. 3. 4. 
— 

Viertens: Wenn der, ſo ſich mit zweyen ad verheyrathet/ die eheliche 
Pficht zu leiſten untuͤchtig waͤre. 

Fauͤnftens: Wenn die erſte Ehe den geiſtlichen Rechten nach nicht für gul⸗ 
tig gehalten werden koͤnnte, oder auch die letzte Ehe an der weſentlichen Feperlich⸗ 
keit einen Mangel haͤtte. 

Sechſtens: Derjenige Theil, ſo von des anderen verheyratheten Stand 
2 * und bey deſſen Erfahrung ſich gleich abgeſoͤnderet hat, iſt gar nicht 
zu en. 


von gewaltthatiger Entführung der j 
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6. 1. Rafter bes Kaufs, der ent §. 4. Beſondere Fra 
2. — 
nehmung, 7. Linderende Umſtande. 


= a — — — — — 


Crimen rapt & ui- §. 1. ieß Lafter wird begangen fe erftlich : da wer eine minderjaͤhrige 
dus S$ ledige Perſon, oder ein Eheweib entweder wider ihren Willen, 
. oder da ſie ihres Orts einwilligte, wider den Willen des Vat⸗ 
fers, oder Vormundes, oder des Ehemanns; andertens: da wer eine Wittib, 
oder ſonſt eine großjaͤhrige Perſon, ſo ihres eigenen Gewalts iſt, oder eine Klo⸗ 
ſterfrau mit Gewalt, oder bos hafter Lift um unkeuſcher Werk willen oder zu Er⸗ 
f ſchleichung der Heyrath entfuͤhret; wie auch drittens: von denenjenigen 7 ſo zu det 
Entfuͤhrung wiſſentlich helfen. 
a - 
65 Die Anzeigungen zur Nachforſch. und Gefangennehmung 
oS Erſtens: Wenn der, auf welchen die gemeine Innzuͤcht gehet, eine folie 
Pietrſon waͤre, zu der man ſich dergleichen That verſehen moͤchte. 
Andertens: Wenn er ſich dergleichen vorhero verlauten laſſen; oder 
Drittens: Noß und Wagen um die Zeit, als die Entfuͤhrung beſchehen, 
beſtellet hatte. 
Viertens: Wenn er in waͤhrender Nachforſchung die Flucht ergriſſe; 
Fuͤnftens: Mit einer Weibsperſon durch ein Ort fluͤchtig 1 4 
Bey dieſen, und dergleichen Vermuthungen; ſonderheitlich » wenn einer 
noch auf Weg mit der Entfuͤhrten betretten würde / ſolſe das Halsgericht 25 
chen alfobald ſamt ſeinen Helffern gefangen nehmen, und in der Gute befragen; bes 
ae kennet er hierauf die That, fo hat es feinen richtigen Weg. Dahingegen 
per ad torturam. Ge 3. Die Anzeigung zur peinlichen Frage entſpringen wurde, da die 
Ertfuͤhrte auf ihn bekennet, oder ein untadelhafter Zeug if ihn ausſagete, er aud, 
die ihme zu Laſt gehende Muthmaſſungen, wie Rechtens iſt, nicht W * 


4 und forthin halsſtaͤrrig im Laugnen verharrete. 4 
Interrogatoria ſpe. §. 4. Die Fragſtücke koͤnnen beylaͤuffig geſtellet werden: 
cialia. und auf was Weiſe, mit was für aber Gift u 
N. et 


“Mus was für einen Ort? aus: | 


Ob 


| 
| | 
| 
114 
| 
mit! 
47 
A 


— „und durch was fiir Orte · er mit 
men? bey wem ſie eingekehret? 


wo anzutreffen? 
Ob er ſonſt auch entfuͤhret 
Und was etwann aus der vorgeloffenen ‘ 
§. 5. Da nun der Ehemann, Vatter, Gerhab, und andere, ſo die Ent, Pona criminis rx 


Fi rte in der Gewalt gehabt / oder dit © Cnefuhete ſelbſt klagen, oder auch von Amts⸗ Bac ordinaria eft 
wegen wider den Verdachtigen verfahren würde, und die Wahrheit durch 
Frage oder ſonſt, wie ſich zu Recht gebubret, an Tag kaͤme, folle der Thaͤter, 
wie auch derjenige, fo zur Zeit der Entfuͤhrung unmittelbar und Vorſchub 
egeben daruͤber der Ordnung nad und auf feine Bekanntniß, oder 
lieberweiſng mit dem Schwerd hingerichtet, u nd nach Beſchaffenheit der beſchwe⸗ 
renden Umſtaͤnden die Todes ſtraffe mit Pegig des Korpers auf das Rad, oder 
ſonſt verſthaͤrffet werden. Circumftantiz ag 

§. 6. Beſchwerende Umstände ſind, und wird dieß Laſter groͤſſer:: 

Erſtlich: Wenn daben Mord, oder andere ſchwere Thatigheiten unterloffen. mye 

Andertens: Da die Entfubrung einer geweihten Perſon aus einem gewei⸗ 
bet - oder ungeweihten Ort; item einet anderen Perſon aus einem geweihten Ort 
geſchehen; oder da ein Jud eine Chriſtin raubet, und ſchändet. 

Drittens: Wenn ein schlechter Menkeh eine adeliche oder wohl gar eine 
— * Standesperſon entfuͤhret; weilen andurch die adeliche Geſchlechter in ihren | 

Hare / und Weſen hoͤchſt beſchimpfet, und verkleineret werden. 
Viertens: So es von einem oͤfters veruͤbet worden. 

Fuͤnſtens: Wenn es von einem beſchiehet, fo entweder der entführten Pers 
fon ſelbſt , oder den Eltern Gerhaben » ober dem Ehemann der Entfuͤhrten wit 
Pflichten beygethan, oder bedienet ware 

Sechſtens: Wenn ein anderes Laſter als Ehebruch ꝛc. darzuſtoſſet. 
7. Milderende Umitande hingegen ſind, und hat die Lebensfteaffe ....... lenientes 
nicht 

Erſtlich: Wenn die Entfuͤhrte e. mit eigener als 1 derjenigen, unter 

deren Gewalt fie ſtehet, ihrer Einwilligung; oder aber 

Andertens: Da fie ihres eigenen Gewalts ware, hernach freywillig eb 
mit dem Entfuͤhrer ſich verehligte. 
Drittens: da die Entführte nicht mit Gewalt, ſondern durch gute Worte 
iſt verfuͤhret worden; oder wohl ſelbſt die Entführung an die Hand gegeben, oder 
darzu verhuͤlfflich geweſen waͤre. 

Viertens: Da wer eine Perſon, di ohnedem en unzüchtigen Lebenswan⸗ . 
del ergeben tft, entfuͤhret. 

Funftens: Wenn der. Rauber die Schmach ay der Geraubten mit ficli 
cher Vermiſchung nicht vollbracht; oder 

Sechſtens: Da eine Weibsperſon aus unzuͤchtiger Abſicht ein Mannsbild 


itfubret Haste 

bi Dergleichen Thaͤter, wie auch dießenigen, fo nicht hauptſächlich, fondern nur 
mittelbar darzu geholffen, willkuͤhrlich nach vernuͤnftiger Ermeſſung des Rich⸗ 
ters mit und Lands refpective Landgerichts verweiſung nach dem in 
parte 1 ma Art. 6. zwiſchen Inn und Auslaͤndern . Unterſcheid / oder ge⸗ 
Sachen nach auf andere Weiſe/ rbrechen / abgeſtraffet 
r 


1 


* 


Zu was Ende, und Vorhaben er fie — hret? | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ART." 80. & I. 2. 8. 


der 


Lenocinium quid * wird gemacht, da wer eit 

fit weib, Tochter, oder ſonſt Jemanden um Geld, oder 
| 4 winns wegen boshafter Weiſe zu unkeuſchen Werken verkuppelt, 
öder 1460 oder in feiner Behauſung, oder auch Dulff, Rath, 

6 und Vorſchub darzu giebt. 
155 indicia adinguiren- >. F. 8. Anzeigungen zur Nachforſchung fi fi nb: 


ich: Wenn einer bey maͤnniglich der Kupplerey halber in ree ift, 
85 ſonſt eine ſolche Perſon waͤre, welche unter dem Vorwand ehrlicher Verrich⸗ 
beſchreite Weibsbilder wiſſentlich aufhielte. 
Andertens: Da einer gedultete „ daß in ſeiner Gegenwart verdaͤchtige 
ſonen mit ſeiner Tochter oder Chewelb ungebuͤhrlich umgiengen. , 
Drittens: Wenn einer wiſſentlich in feinem Haus, oder Beſtandzimmet 
Herberg Zusammenkunft oder ſonſt Unters 
Indieia ad capturam, - §. 3. Anzeigungen zu der N. entſtehen 1 „wenn nebſt 
ichen Vermuthungen der Richter im Nachforſchen erfuͤhre, da 
Erſtlich: Die verdachte Perſon Buhlbriefe hin, und nd getragen; oder 
. Andertens: Mit Schankungen die unverſtaͤndige Weibsbilder zu dergleichen 
| verbotenen Werken anzureizen pflege. 
Drittens: So ein Ehemann, ober Mute gue da 
bilder fein Weib, oder Tochter beſuchten, ſich von ihnen volltrinken lieffe , 
| fonft beyfeits gienge. 
* Viertens: Wenn wiſſentliche Hurerey in einem Haus veruͤbet wurde; * 
Falls ſolle man die beſchreite Perſon verhaften, dieſelbe umſtaͤndlich in der 
ute befragen, und, wo es vonnoͤthen, mit denen hieran Theil habenden Perfor 
ae entgegenſtellen, und gegeneinander verhoͤren. 
ladlels ad torturam. F, 4. Die Anzeigungen zur peinlichen Frage, und zwar in Fallen, 
sb wo eine Todes ſtraffe Platz greiffen kann, ergiebt ſich te wenn nebſt ſolch - ſtar⸗ 
ken Vermuthungen die That durch einen unverleumdten Zeugen auf ihn erwieſen / 
oder aber von mehreren durch ihn verkuppelten Weibsperſonen beharrlich / und glaub⸗ 


af ihn ausgeſaget würde. 
lnterrogatoria fpe- §. 5. Die befondere Fragſtücke koͤnnen beylaͤuffig geſtellet unden: 
ee : ae Wie, und auf was Art die Verkupplung vorgenommen worden? 


Ob es mündlich, durch Briefe, oder auf andere Weiſe beſhehen? 
Wann, welcher Orten, wie oft? 
ee i ‘i b, Kuppler, oder fic Kupplerin darzu beſtellet habe? folle die Per⸗ 
„ beenden! 
ae Oly der beſtellende ihme Kuppler / oder ihr Kupplerin, oder der verkuppel⸗ 
ten Perſon Geld verſprochen ? wie viel? da es aber Kleider, Kleinodien, oder was 


220 
| * 
| 4 
ARTICULUS 60. 
lenocinio. 
| 
Hg 
| 
| 
| 
fi 
* 
14 


Art, 80. F. 6. 8. 221 
—³ͤ— 
5 Wohin nun die Zuſammenk ünften angeſtellet worden 206 ein ſolches in ihrem 
Haus, Wohnzimmer, oder wo anderft beſchehen? 

an dem Ort, wohin er / oder fie bie dertuppelte Perſon Beftellet, weh⸗ 
rere Leute geweſen? wer fie ſeyen? wie fle heiſſen? 
Ob fil oder fie. ſonſt mehrere Perſonen, und wem verkuppelt habe? 

Wenn der Kuppler, oder Kupplerin mehrere Perſonen befennet, muͤßen fie 
— (jedoch mit vernünftiger Behutſamkeit, wenn namlich ein gegruͤndeter 
Verdacht auf die beſagte Perſonen fallen kann) auch dieſelbe umſtaͤndlich daruber 
befragen; und was noch mehreres nach den vorkommenden Anzeigungen vorfallen 


moͤchte. 
S. 6. Die Straffe der Kupplerey wollen Wir dahin beftimmet haben, daß Poena lenocinil. 
die Kuppler, und Kupplerinnen, wenn ſie dieſes Verbrechens geſtaͤndig, oder genug⸗ 
fam uͤberwieſen ſind, mit Ruthen geſtrichen, und Unſerer Erblanden auf ewig verwie⸗ 
ſen, oder da es Innlaͤnder waren ,mit einer andern ſcharſfen Leibs ſtraffe heleget pans. 


aus dem Landgericht abgeſchaffet/ bey darzuſtoſſend - beſchwerenden Umſtaͤnden aber 


ihnen der Kopf abgeſchlagen; und endlich jenen Falls, wenn die Kupplerey mit gott⸗ 
geheiligten Perſonen, oder an heiligen Orten, oder zwiſchen Unglaubigen · und Glau⸗ 
bigen beſchehen waͤre, die Kuppler nach vorheriger en verbrennet werden 


Ec Wenn die Eltern ihre Kinde; 
Andertens: Ein Mann fein Weib * 
Drittens: Ein Bruder ſeine Schweſter; 
Viertens: Ein Vormund ſeine Pflegtochter bos haft verkuppelt. 
Fuͤnftens: So einer, oder eine ihrer viele durch on en 
in ein unehrbares Leben gebracht; oder . 
Sechſtens: Die Kupplerey in der girchen veruͤbet ‘hatte. 
F. g. Milderende Umſtände hingegen find: Circumftantie le. 
Erſtlich: Da ein oder die andere obgedachte Perfon ihren Kindern, Weis Hientes. 
— Pflegtoͤchtern ohne habenden Genuß allein aus Nachlaͤßigkeit 
eben geftattete. 
Andertens : So wer mas dergleidhen mar hey den Weibsbildeen 
hatte, die Perfon aber nicht ware zum Fall gebracht worden; oder 
Drittens: Da die Kupplerey nicht an epebaren 7 fondern ohne das une 
chen Weibsbildern begangen wuͤrde. 

Viertens: In Anſehen der Helſſern und Unterſchleiſgebern: wenn die 
Hilf und Vorſchubleiſtung nicht unmittelbar, und aus gefaͤhrlichen Vorſatz, fons 
vielmehr Dummheit, Cinfalt , Jahrlaͤßigkeit / und dergleichen unvorſetzlicher 

Welchen Falls die Thaͤter nach Geſtalt der 989 Geldbuß/ oder Ge⸗ 
füngniß, oder ſonſt willkührlich zu beſtraſſen find, 


3 Cin 


7. Beſchwerende Umſtünde find: | — 


‘ 
| 
* 
* 
> 
» 

— 

— 
| 


ase. Ant. 81. 


6. 1. 3. 3. 4 


: 


von gemeiner Hurerey und anderen 


~ 


In nhalt. 


Hurerey verſtan⸗ F. 3. 
17 5 


8. Beſchwerende 


Concubitis inter 
perfonas ſolutas ha- 


natum, & 3tid. vi- 
tam meretriciam. 


re 1 ada hujus 8 len Wir, daß dergleichen Perſonen durch ihre ſonſt ordentliche Obrigkeit von ihrem 
ner ſündlichen Leben alles Ernſtes abgemahnet, aubey in vernünftiger Ruckſicht, und 
citioni judicis civi Erwegung d Standes, Geſchlechts, Bedienſtung, guten Anverwandtſchaft, und 
— cer ſonſtigen Wohlverhaltens das erſtemal beſcheidentlich, und ohne öffentliche Beſchin⸗ 
N — fit. pfung, und zwar nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnden entweder mit einem ſcharſſen 
WVerweis, oder mit einer leidentlichen, und ihrem Vermoͤgen angemeſſenen Geldbuß, 
ber zeitlichen Arreſt , oder ſonſt einer heimlichen Straffe; das andertemal aber mit 
Verſchaͤrſfung einer fogeftalten Abbuͤſſung; und endlich, wenn ſolche zweymalige Ab⸗ 
warn und Züchtigung nichts fruchtete, und die Thaͤter von ihren boͤſen Lebent⸗ 
. wandel nicht abſtunden , auf ferners Betretten durch das Landgericht mit einer ge 
* meſſenen, und bewandten Umſtaͤnden nach offentlichen Leibs ſtraffe beleget, auch nach 
GSBeſtalt der Sachen des Lands, oder refpective Landgerichts auf ewig verwieſen 
Propudiota verd werden ſollen. Dahingegen wider die dritte Gattung der Huren, und gemeinen 
mox Fer Schleypfäcken allemal Kandgerichtlich mit empfindlicher Leibs ſtraffe , und jeweiliger 
ter punienda ſunt Lands oder Landgerichts verweiſung zu verfahren iſt. 
Circumttantia ag- - g. 3. Beſchwerende Umſtaͤnde find, und kann gegen die Thaͤter auch 
Swautes. in den erſteren 2. Fällen gleich das erſtemal mit einer empfindlichen Leibsſtraſfe , 
uus allenfalls mit der Abſchaffr oder Landes verweiſung von Landgerichts wegen furs 
gegangen werden. 
eat | Exſtlich: Wenn bey der fuͤndlichen Handlung eine befondere Ausgelaſſen⸗ 
a bheit, Bosheit, und gemeine Aergerniß unterloffen waͤre. 
3 . Andertens: Da Jemand vorſetzlich, und gefaͤhrlicher Weiſe junge Leute zu 
ſolchen Laſterleben verfuͤhret hatte. 
ar Drittens: Da hervorkaͤme, daß eine unzuͤchtig - unverſchaͤmte Vettel das 


— ſchon geraume Zeit getrieben, und gleichſam ein Handwerk daraus gv 


Cireumftantiele- F. 4. Limderende Umſtände hingegen find | und iſt auch in Fallen, wo 
die Erkanntnuß obbemeldtermaſſen zur Civil- Obrigkeit gehoͤret, die Beſtraffung et⸗ 
woas maͤßiger vorzunehmen, und der Fehltritt, ſo viel moͤglich, zu verdecken: 
Erſtlich: Wenn eine Weibsperfon aus jugendlichen Unverſtand, Einfalt, 
ay ' wher argliftiger-Ueberredung zum Fall gebracht, oder ein junger Menſch durch eines 


anderen bos hafte Verfuͤhrung zu einen ſolchen Fehltritt ware verleitet worden; und 
Andertens: Ueberhaupt, wenn bey dem fleiſchlichen Vergehen zwiſchen ledi⸗ 
gen Perſonen keine beſondere Bos heit, und Gefaͤhrde unterwaltet. 975 


| | 
den werde? 
§. 2. Devielben Beſtuffunß | 
Deti@um illicit 8. 1. (Dir gemeine Hurerey wird begangen, da entweder erſtlich: leni 
a | ) ‘ge Perſonen beyderley Geſchlechts ſich ein · oder andermal mit 
er „ einander fleiſchlich vergehen; oder andertens: zwey ledige 
———— Perſonen in ſtaͤter unehrlicher Beywohnung leben; oder Drittens: da eine ledige 
e FWeibsperſon dem unzuͤchtigen Leben nachhanget, und Jedermann zu Willen ſtehet. 
Belongend nun die erffe 2. Gattungen dieles Verbrechens, da wol, 


Aart. $2. C. 2. 


de 
commixtione cum 
iafideſibus, aliifque 


von fleiſchlicher Vermiſchung mit Unglaubigen dann 
anderen ſchweren Unzuchtsfaͤllen. sik: 


§. 1. Die Vermiſchun * hen Christen, und g. 3. An d auch einige fleiſchliche Ver 


barter zu beſtraffen. ner aufferordentliden Bosheit, und eden da⸗ 
§. Ueber welcherley Unzuchts fälle die rumen ſche 


* 


S. 1. 8 a die Unzucht, ſo zwiſchen Chriſten, und Juden, Tuͤrken, Commixtiones car- 
oder anderen Unglaubigen begangen wird, eine beſondere Ab⸗ 
Been i: ſcheulichkeit auf ſich traget, ſo wollen, und ordnen Wir, daß pauantur, ob fing 
ſich hierinnfalls aller Strenge gebrauchet werden, und kein Richter Macht haben lem earum fœdita- 
folle » die hier ausgeſetzte Straffen ohne Unſeren gnaͤdigſten Vorwiſſen, und Befehl 1 — 
in eine geringere zu verdnderm, fant, nec facilé H. 
§. 2. Die Straffe aber auf dergleichen Miſſethaͤter wollen Wir nach dem gor pene leniendus 


Unterſcheid deren mit⸗ unterlauffenden Laſtern folgendergeſtalten ausgemeſſen haben: 3 muß 


Erſtlich: In Blutſchand: wenn ein Chriſt, fo vorhin ein Jud, Turk, moch delinquentes 
oder ſonſt ein Unglaubiger geweſen, ſich mit einer ihme befreundten Juͤdin, Tuͤr⸗ 23 9 
kin, oder anderen unglaubigen Weibsperſon vergriffen, ſollen bepde, da die Blut⸗ 241 
ſchand in auf- oder abſteigender Linie beſchehen, enthauptet, und ihre Koͤrper zu denti, vel defcen- 


denti fit decollatio . 


Aſchen verbrennet; wenn aber ſoſche Blutſchand im erſten, und anderten Grad der un combuttione 
Seitenlinie (wie oben Art. 75. §. 5. veri. andertens: erklaͤret iſt) wie auch im corporum ; in 1mo 
erſten Grad der Schwaͤgerſchaft beſchehen, mit einen ganzen Schilling oͤſſentlich ge⸗ — ascent 
suchtiget » und Unſerer Erblanden auf ewig verwieſen werden. e 
Andertens: In Nothzucht: wenn ein Jud, Tuͤrk, oder anderer Unglau⸗ item in rmo affinita- 
biger eine Chriſtin; oder auch ein Chriſt eine Juͤdin, Tuͤrkin, oder andere unglau⸗ eee —— 
bige Weibsperſon nothzuͤchtiget, iſt derfelbe mit dem Schwerd vom Leben zum Tod ade Ouoad fuprum 
zu ſtraffen, und im erſteren Fall des Unglaubigen Koͤrper zu Aſchen zu verbrennen. it pena gladil, ac 
Drittens: In Ehebruch: da ſich dergleichen zwiſchen einem Juden, Tuͤr⸗ 3 a 
ken, oder einem anderen Unglaubigen, und einer Chriſtin; oder aber zwiſchen eis tupratoris corpus 
nem Chriſten, und einer Juͤdin, Tuͤrkin, oder einer anderen unglaubigen Weibs⸗ 1 
perſon zutruͤge, ſollen beyde Perſonen, da nur die Mannsperſon aus ihnen verhey⸗ um: fa conjugato 


rathet iſt, mit dem Schwerd vom Leben zum Tod hingerichtet; da aber ſolches Las cum ſoluta commif- - 


fier zwiſchen einem Verheyratheten, und eines anderen Eheweib, oder auch zwiſchen un ur Pannen de- 
einem ledigen Geſellen, und einem Eheweib vollbracht wurde „ follen nebſt der vend 2 — 
Schwerdſtraffe beyder Miſſethaͤter ihre Koͤrper hinnach verbrennet werden. 
Viertens: Die Entfuͤhrung betreffend, da iſt bereits oben Art. 79. F. 6. dune SPH 

der Fall, wenn ein Jud eine Chriſtin entfuͤhret, fir einen beſchwerenden Umſtand 410. Quoad raptum: 
angefuͤhret worden; Wir wollen aber hiemit ferners ausdruͤcklich geordnet haben, tle * eit —4 
daß, wenn ein Jud, Türk, oder anderer Unglaubiger eine Chriftin mit Gewalt scintuper, frptam 
boshaftiger Weiſe zur Schmach, und Unehr entfuͤhret, derſelbe mit dem Schwerd fimul cognovit. eus 
hingerichtet, und wenn er die Schmach an ihr vollbracht, fein Korper zu Aſchen auen aii 
verbrennet werden ſolle. Belangend endlich Se | 
Fiuͤnftens: Die gemeine Hurerey , fo zwiſchen einem ledigen Juden, Tuͤr⸗ zto. Fornicationes 
ken, oder anderen Unglaubigen » und einer ledigen Chriſtin, oder im Gegenſpiel 
zwiſchen general; fin vero 


— 


— p 


| 
Z 
4 
* 


44 “ArT. 83. 8. 3. 
vadis complicum fo zwiſchen einem Chriſten, und einer Juͤdin, Tuͤrkin, oder anderen unglaubigen 
ret hujas fubditus , Weibsperſon verübet wurde, ſollen beyde Verbrechere mit öffentlicher Aus peitſchung, 


— price und Verweiſung aus Unſern Erblanden geſtraffet; da aber einer der Mitſchuldigen 


lari punis. innländiſch ware, mit einer gemeffenen Leibsſtraſſe beleget, anbey aus dem Hals 


gerichtsgezirk auf ewig abgeſchaffet werden. Da uͤbrigens 


855 coacubitds F. 3. Auch zwiſchen ledigen Chriſten einige Leichtfertigkeiten, und Unzuchts⸗ 


‘fornicarii inter chri- fälſe ſich ergeben koͤnnen, die eine auſſerordentliche Bosheit, und Gefaͤhrde auf 
dend fant dun er fi tragen, und groſſe Aergerniß in der Gemeinde erwecken, mithin eine ſchaͤrſfere 
qualitate perfone Beſtraffung, als gemeine fleiſchliche Vermiſchungen verdienen, zum Beyſpiel: da 


violate, vel coitis’ Ein Vormund feine Pflegtochter; oder 

fe perfimfionis de. ads. Ein Wahlvatter feine angewunſchene, oder adoptirte Tochter; oder 
lctum ingraveſcit? gtid. Ein Tauf⸗ oder Firmungspath ſeine Goͤttl; oder 

quales ſunt 4td. Ein Lehrmeiſter die ihme zu Unterweiſung anvertraute Weibsperſon 


—— — Ala, auch mit ihrer Einwilligung zum Fall braͤchte; oder 


ado. Patris adoptivi. Std. Da wer eine unmuͤndige, unfinnige , aberwitzige / ſchlaſende, oder 
cum filia adoptata » petrunkene Weibsperſon auch ohne ihre Widerſtrebung fleiſchlich bekennete; oder 


gtiò. Patrini cum fi- 

fis kl. Std. Da ein Kerkermeiſter, oder Gerichtsdiener eine ſeiner Verwahrung 
32 * uͤbergebene Weibsperſon mit ihren Willen fleiſchlich miß brauchte, beſonders da es 
Item cum fe- unter Verſprechung der Freyheit beſchehen ware; oder 
mina . Pd. Da wer eine gottgeweihte Perſon auch mit ihrer Einſtimmung in- 
kante. oder auſſer des Kloſters ſchwaͤchte; oder 
vel ebtla Byrd. Da von einem ledigen Weibsbild Leichtfertigkeit, und Unzucht mit 


Sto. Cultodis carce- geiſtlichen Manns perſonen getrieben wuͤrde; oder 


nn. Cum Mionlll ond. Da von einem ſchlechten Menſchen, bevorab, wenn er ſich fur. was 5 


dy. Cum viris ec- heſſeres / und vornehmeres faͤlſchlich angegeben, eine vornehme adeliche Weibsperſon 
homo bur fleiſchlichen Zuhaltung verleitet worden. 
Vilis ſud ementito. - In dieſen, und dergleichen Faͤllen ſolle die veruͤbte Leichtfertigkeit befonders 
_melioris ae aber gegen den boshaften Verfuͤhrer ſchaͤrffer, als in gemeinen Unzuchtsfaͤllen an ⸗ 
koßil concubitum geſehen, und ein folder Miſſethäter öffentlich ausgepeitſchet, oder mit einer andes 
dolafé perfuaterit. ren ſchweren Leibsſtraffe beleget, und des Lands, oder Landgerichts auf ewig! vere 
wilieſen, ja wohl gar nach Geſtalt der Verfuͤhrung * nach Maß der 
heit, Gefaͤhrde, und verurſachten Aergerniß am Leben geſtraffet werden. 


\ 


meſſen⸗ 


, 
| 
2 
0 
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| 


‘Art. 83. 8% 


von dem Lodsch. 7 und 


00 


fn Der 

Schuld ( FJ. Beſondere 
und Zulaß des Rechtens. 9. 185 — der Ertoptungen ift 

3. Die and andert Gattung unterliegt der Irdoch allet Beste 

Sttaffe; die zwey letztere aber on unfiraffe 
lich §. 10, Für die ſchwerere der 

3. Bey Bey der Hauptgattune ‘ber bosha n Entlei⸗ bungen wird die Straff in Nnnachfolgruden 
bung iſt es einerley; ob der bofe iticr mite in 
oder auf die gre 11. Die Straff des gemeinen ift 


richtet fi das Schwerde 8) 


4. Entleibu untertheilet id ia Beſchwerende um ande; 
gemeine, und odſchlaͤue. F. 13 Bey deren Ei ng der bet 


t Macforidung,. Wie es wegen der Verwundungen hal 


boshaftig mit Willen.» und gefaͤhrlichen Gemüth; oder ander — Reva 1 
tenh: ohne Willen, und Fürſatz jedoch aus Schuld des des mia lein can 
ertödtersz oder drittens : ohne doffelben Willen, und Gefaͤhrde auch ohne deſ⸗ situr 
ſen Schuld, ſondern nur von ungefehr, und aus bloſſen Ungluͤcks fall; dernier e 
tens: aus Nothwehr , oder ſonſt einet in Mechten erlaubten Urſach. 
§. 2. Da nun lediglich die widerrechtliche Entleibung eines Wenſchens ein Crimen homicidil eft 
wahtes Verbrechen dirsmadwey. ſo ergiebt ſich von felbftp daß wit die erftere 2. con. 
Gattungen — Straſſe — die 2. pingegen als anzuſe⸗ — folum ho- 


8. 1. 


micidium dolofum , 


ben | 
Willen gefaͤhrliches Gemuͤth zur Ertoͤdtung er fordetet wird, kommet es nicht & neceffarunmn. 
eben darauf an / daß der Jemanden umzubringen, einige Zeit vor dem estes pone cont 
Angriff, und vor der Thathandlung vorhergegangen ſeye, oder daß der Todſchlaͤ⸗ evi. 

ger den Tod des Entleibten vorbedaͤchtlich , und eigend guvollet habe. Dann, wenn Dolofam eft homici- 
auch die Entleibung von ungeſehr aus Zorn und Gähheit entſtünde, ſo iſt es ſchon five 
genug an dem , daß der Entleiber entweder mit toͤdtlichen Waffen / oder ſonſt was nocendi , voluntas., 
gegen ſeinen Gegner boshaft, und gefͤͤhrlicher Weiſe unternommen habe, woraus So 
gemeiniglich der Tod zu erfolgen pfleget / oder leicht erfolgen Fann , ſomit deſſen boͤ⸗ 

fer Willen, wo nicht gerad, und unmittelbar, jedoch mittelbar, und im der Weige 
guf die hernach beſchehene Entleibung gerichtet geweſen ſeye ? arty Mir bereits. oben 
Art. 3. F. überhaupt erklaͤret haben / daß die aus mittel oder unmittelbaren bos 
ſen Willen entſpringende Miſſethaten dem Thaͤter zuzurechnen, und ins gemein mit 
gleicher Straſſe u belegen ſeyen. Wes wegen alſd die genvetite Entschuldigung faſt 
tines jeglichen Todſchlaͤgers, daß er den Entleibten nicht unh ringen / foudern nur 
verwunden, oder ihme ſonſt einen am Leben unſchaͤdlichen Streich habe behbringen, 
oder nur wollen / ins gemein fur ungegründet , und unſtatthaſt zu halten / 
und ohne klaren Danis oder gar augenſcheinlichen Wahrzeichen, und Medtsbe 


4 
In nhalt. 
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| 
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226 | 83. 9 4.8. 6. 
dolof De wel zur erſten Gattung gehören 
nicht einerley ſondern felbe find einfache / und ſogenannt 
de quaiicn Todſchlaͤge, wobey lein vorbedachter Farag, und Vorentſehluß unterwaltet; oder 


— 
‘uation theciebus 
fyis Idein , ue mord, hey beſtellter Mordthat 2. oder wegen der nahen Anverwandtſchaft, als 
Jc cinent Kindsverthuung it. beſonders geurtete, und ſchtderere 
agitur.” tungs faͤlle; auch ein Unterſcheid in der ringeren, oder ſchwereren Bes 
ſſtraffung noͤthig iff. Es wird demnach von den ſchwereren Fallen des Todſchlages, 
und Ertoͤdtungen hinngchfol gend ins beſondere; hierorts aber von gemeinen Tod⸗ 
ſchlaͤgen, fo von Ungefehr aus Zorn, und Gühheit beſchehen, anbeynebſt aber von 


aun es find wegen der dabey fürgehend-allzugroſſen Bosheit, als bey einem Straſſen⸗ ; 


3 den milderend - und beſchwerenden Umftanden wodurch auch ein ſonſt gemeiner Tod⸗ 


Se ſhlag in der Beftraffung verminderet / ober vermehret wird, gehandlet werden. 
Indicia ad epee §. 5. Die naͤhere Anzeigungen zur Nachfor ſchung auf den Thaͤter 
2285 ergeben ſich / wenn das Halsgericht den toden Korper des Entleibten durch erfahr⸗ 

we 9 Wundaͤrzte beſchauen laͤßt; beynebens auch alſobald an dem Ort, wo 


die That beſchehen und bey denjenenigen » fo es fleißig 

ler 

ie wundete noch ein Leben in ihm hat, ihn ſelbſt um den water Thie — laſſe, 
.. 6. Anzeigungzen zur Gefängnis 


Wenn der Beſchaͤdigte anf eine gewi — oder einer, der 


5 cs ermal mochte gethan haben, fliehen will, oder ſchon in der Flucht iſt. 
Wie auch ein ungewoͤhnliches vor der That an dem Ort der Entleibung ges 
ſchehenes Auſpaſſen mit Gewehr oder ehebevor gethane Bedrohung 

/ oder an Tag gelegte groſſe Feindschaft. 
pk t Trem: Wenn einer an dem Ort, wo die That geſchehen „ ergriſſen, dder 
ae : bloſſer Degen, oder andere Waffen daſelbſt gefunden werden. 


dh iio Oder ſo die Entleibung mit Feuergewehr beſchehen, wenn man den Schuß 
und ein unlaͤngſt aucgeſchoſſenes Gewehr an dem Ort , wo der Todſchlag 
at: geſchehen bey ihme findet. 


„Desgleichen tet cine von Sage etwas fi, oder 


4. 
waer aan dena ene foden Sever 
8. 7. Die Angeigungen zur peinlichen Seage cutſehen da a 
S0 15 n chen hervorkaͤmen, und noch andere gemeine Anzeigen darzuſtoſſeten: als 
Stin Gewehr aud uf vn Gatien geen | 


nd fie Sonderlich wenn man auch des Verdaͤchtigen Gewehr Meſſer „oder Pei 

den Wun zutrifft. 
“aber uch bey ſich uit glaublichen un 


becchehen ? wo alles vom Aofang bis un 


eee Wit n 


mele rt vader Bit y ay 


ine Jauand wer eb ie 


der Ensebte von Geld, der anderen Sache bey ſih gehabl 


th 


4 
* 
— 
| 
| 
* 
7 
* 
. 
1 
* 
* 
» 
4 


Aat. $3. C. 9. 10. 11. 12. bet ‘227 


Was er ihme abgenommen? wo er ſolches hingethan? mie thew we 


tauffet, ober wohin verborgen habe? 
Ob er andere Todſchlaͤge; begangen? und ſofort. 
§. 9. Die Straffe des Todſchlages betreffend / da leidet der gemeine Sat: Pena nomic ex 


der Menſchenblut vergieffet , deſſen Blut ſolle wiederum vergoffen werden: ſeine billi⸗ pe wee 


ge Maͤßigung. Und zwar zufoͤrderiſt ergeben ſich einige Fale, m0 der Todſchlag. 
gar nicht geftraffet wird; dergleichen find vornehmlich dieſe: 
Erſtlich: Da die Entleibung ohne Gefaͤhrde, und Schuld des Eutleibers 
blos aus Ungluͤcksfall, und ungefehrer Weiſe beſchehen; zum Beyſpiel: wenn im 
Wurff gegangen, und ungefehr daſelbſt umgekommen waͤre; 
Andertens: So einer den anderen in zugelaſſenen baer, oder Behe 

ſchulen ohne einer unterloffen-befonderen Gefaͤhrde umbraͤchte. 

Drittens: Wenn wer einen anderen aus rechter Nothwehr bung sab 
2 was aber eine rechte Nothwehr feye? folget im hernachgehenden 


n Wenn ſich einer der Obrigkeit, die ihn aus rechtmäßigen Urſa⸗ 
dich einziehen laſſen will, gewaltthaͤtig widerfeget, und daruͤber erſchla⸗ 


ey Da mer einen Nochtdieb, ſo ſich zu Wehe Pellet, oder einen 
gewaltthäͤtigen Rauber umbringt. 
ſtens: Wenn einer zu Rettung eines anderen Leib, und Lebens Je⸗ 
manden erſchlaͤgt, und ſonſt der Angegriffene anderer Geſtalt nicht wohl hatte ers 
tettet werden koͤnnen. 
Siebentens: Iſt aus Abgang des Verſtandes und Willens ein unſinniger 
* Jahren unſtraͤfflich; es wurde dann eine abſon 
Shaftigkeit uͤret. 
Achtens: So wer Jemanden an cine 
ſenders vorkommen wird eben daſelbſt — werden. fpecialibus 
§. 11. Die Straffe in gemeinen Todſchlaͤgen , wovon hier 1 with, — 
iſt das Schwerd; welche Straſfe jedoch nach denen darpuſtoſſenden Veſchwerungs⸗ 
oder Liaderungsumſtaͤnden bitzweilen zu verſchaͤrſſen, oder zu verminderen iſt. gladius; fed hac ipfs 
ü §. 12. Beſchwerende Umſtände, bey deren Cintreffung man es bey der 1 circum- 
Straffe des Schwerds nicht verbleiben laſſen, ſondern nach Geſtalt du 


der Sachen diefelbe mit vorhergehenden Straffzuſaͤtzen, als mit Handabhauung/ Zan⸗ afperarur, vel ry | 


genreiſſen, oder ſchleiffen ꝛc. vermehren kann oder der Thaͤter anſtatt des Schwerds oe i 

geviertheilet, oder geradbrechet , auch bewandten Dingen nach vorhero mit Zangen r 

oder Riemen aus the geſchnitten werden ſollen dergleichen Umſtande * 

ung. 

Andertens: Durch die Unbarmherzigteit. 

— Durch die boshaftig erfundene, 


Funftens: Wenn einer ſeinen eigenen Herrn, Frau, oder andere Perſo⸗ 
o der Tear erie ben ober den Sin 
der Freundſchaft umbringt. 

Sechſtens: Da ein Bettler uniter dem Schein des behehrenden Aumoſehs, 
oder unter einem anderen dergleichen argliſtigen Borwand die Meiſende, oder ſonſt 
Jemanden ermordet; oder da ein Wirth die Gaͤſte grauſamlich erwürgete, und et⸗ 


pœna Infra determi- 


| 
| 
| 
nomicic | 
fiunt. | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Viertens: Wenn die umgebradhte Perſon eines hohen Standes, oder in ei⸗ 
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boshaftigere geſtalten Dingen nach zugleich in in eine 
SGSattung des Todſchlages, als Meuchel⸗ oder Straſſenmord ze. einſchlagen koͤnnen. 
Constus In hoc eri- §. 13. Die Beſtrebung, und boͤſer Fuͤrſatz , Jemanden um das Leben zu 
* = fan bringen daran er jedoch durch andere Zufälle gehinderet worden, iſt jenen Falls, 
tie, pari pone, ut wenn ſonſt keine beſchwerende Umſtaͤnde darzukommen, mit einer willkuͤhrlich auſſer⸗ 
ke pfum eae ordentlichen Straffe zu belegen da aber zu dem Ertoͤdtungs fuͤrſatz noch andere boͤſe 
a Umſtaͤnde wegen der Ermordungsart, und dergleichen darzuſtoſſeten, iff nach der 
oben Att. 135 f. 8. gegebenen Regel / die Bemuͤhung gleich der vollbrachten That 
zu beſtraſfen. Wie dann auch auf jenen Fall,, da einer aus boͤſen lang bedachten 
Fursag, Jemanden fuͤrgewartet , denſelben wirklichen angegriffen, und ſeinerſeits 
an Vollbringung der Mordthat nichts hatte erwinden laſſen, obgleich der Tod des 
Aungegriſſenen hierauf nicht erfolget ware , ein ſolcher nichts deſtoweniger nach der 
bereits oben Art. 7 3. f. 4. & S. 13. ver. J. genachten 


8. 14. Linderende Umſtä inde welcherwegen / wenn eiue, oder meh. 
aie rere derenſelben zuſammentreffen, und the Todſchlag in anderweg nicht gar 648 ger 


artet Ry: der Thaͤter nicht mit der Todes ⸗ſondern mit einer zemeſſen · willkuͤhrlichen 


Leibsſtraſſe zu belegen ifty. find ungefehr dieſe: 
1 Erſtlich: Wenn in mb age ohne boshaften Fürſatz, und wider des Th 


ters Willen beſchiehet / und ein ſolches ſich klaͤrlich darzeiget. 
Andertens: Die unleidentliche Schmaͤhworte, oder andere zugefügte ſchwe⸗ 
re Beleidigungen, ſo den Thaͤter zum billigen Zorn angetrieben, wenn die That in 
der Gaͤhheit, und erſten Gemuͤths bewegung geſchehen. 
. Drittens: Wenn fic einer ſelbſt bey der Gbrigkeit angiebt; und eben alſo 
wenn einer freywillig nebſt ſeiner auch die Mitthaͤter der Obrigkeit anzeiget, und 
zur Gefuͤngniß bringt; wenn nur die Ertuͤdtung nicht gar zu ſchwer beumſtaͤndet iff. 
Viertens: A Vater ſeinen Sohn, der ſonſt kein verwegener, bos. 


fee Menſch iſt, wegen Todſchlages aus Liebe zur Gerechtigkeit dem Richter 
ubergiebt. 


® 
a e? 


| % 15. Was die Rerroundungen und 
& quibus in caſi 

earum cognitio ad daß! biemit gender gebate werden ſolle. Und zwar uur Hols⸗ 
judicem criminalem, 

neat | 


fic 
— Verbrecher mit 


| 
| 
| | 
„itt, und an der Stelle unbringt. 
| iat coal bod Sechſtens: Wenn die Entleibung ohne Willen, und Gefaͤhrde aus bloffer 
Scud des Thaters ſich ergeben, Aft, nach Maß der Schuldtragung ebenfalls eine 
Willkührliche größere, oder ringere DBeftraffung fürzukehren. 
| Stec en / mande verwundet, oder ver und Verw 
| därzte fur Todsgefaͤhrlich erkennet wurde. 
| Aundertens: Sind als Landgerichtlich angufehen all- jene Verletzungen, ſo 
| tragen, und aller Vermuthung nach aus moͤrderiſchen Fuͤrſatz beſchehen, ſie were 
| Drittens: Da ein; freventlicher Wei K ohne, und auſſer de Noth; 
Del übe Die Buchen ruckete Ober aat ait. 
| 
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die Verletzung groß, und ſchmaͤhlich wave, oder ſonſt ſchwere Umftande ante. 
ſeten) nach Geſtalt der Sachen mit der Todesſtraffe verfahren werden ſolle. Da⸗ 


hingegen re 
Viertens: In gemeinen Schlagerepen Nauſſhändeln / und dergleichen Thaͤ. 
gkeiten wo die Verwund und Verletzung nicht toͤdtlich iſt, die Unterſuchung 
Erkanntnuß, und gebuͤhrende Beſtraffung (jedoch nicht an Geld) bey der ſonſt or⸗ 
dentlichen Obrigkeit des Thaͤters von Amtswegen vorzunehmen, anbey auch dem 
Beſchaͤdigten die behoͤrige Genugthuung nebſt Abtrag aller Koſten, Schaͤden, und 
Verſaͤumniß zu verſchaſfen, und auf jenen Fall, da der Thiter Armuth halber 
den Verletzten nicht entſchaͤdigen koͤnnte, oder auch ſonſt in der ley freventlichen 2328 
tigteiten ofters waͤre betretten worden ſchaͤrſſer ift. 


incul- 


Innbalt. 


derlich ſeye? gen beſchehen, hat der r aus den Um⸗ 
§. 2. Der die Rothwehr vorſchützet, iſt bewand⸗ anden zu peurthellen, in wie weit der vor⸗ 
ten Umſtaͤnden nach zum Purgations Proceß fe 
FJuzulaſſen. F. 7. ob der ſprechen, oder zu 
er gan oszuſpr ‘nn elben vy Frage erken · 
J. 4. Der Mngt ffer wenn er auch im waͤhrenden nen ſeye? 0 
Streit zur Gegenwehr gedrungen würde kann F. 9. DBefondere auf den og wo der * 
ſich mit der Nothwehr nicht entſchulbigen, Tobſchlager derſelbe abe die Noth ⸗ 
ſondern — der ordentlichen Straſfſe. weßr einwendet. 
§.. 5- Der Angegriffene en, Wenn er auch die J. 10. Beſchweronde umſünde; weich die 
Maß der Nothwehr in etwas überſchritten e Nothwehr 4 12 uner > 


020 Milderende Umſtͤnde, 


Erſtlich: Daß derjenige / fo ſich derſelben in Mechten bedie⸗ g. Ut quis injv 
nen will, von ſeinem Gegentheil mit toͤdtlichen Waffen, oder mit anderen lebens⸗ te, & ex improvi 
gefaͤhrlichen Zeug widerrechtlich, und unverſehens angefochten, überloſfen, oder lethal 
und alſo worden. & ad de- 
Andertens: Daß 


Dutens: ged en den over 
es ift aber ein fold - 
in warten niche if tides iife. 


* 


* 
| 
| 
— — - 
g wuüngen - und einer Weind nit dem damale zur OND riculo Vit2, COrpe 
| 
3 §. 2. tur. a 
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: ad neceffariam .... . Ein fol der ſich mit guten Grund auf die Wohlthat der rechtli 
fi deenfionem fer Gegenwehr — * ſeinen Rechtsbehelfen, und 
diamant moderamen allerdings anzuhören, und ihme all rechtlicher Vorſchub zu leiſten, auch allenfalls 
e N V admi- nach der hieroben Art. 5 1. gemachten Ausmeſſung zu dem ordentlichen Purgations⸗ 
immd pro re Meinigungsproceß zuulaſſen. 
nata ad formalem F. 3. Da er nun die abgedrungene Nothwehr, wie Rechtens iſt, erweiſit, 
proceflium Purgato- iff ſelber von aller Straſfe, auch Schaͤden, — Unkoſten ledig, und mufig zu 
eft, erkennen; welches nicht nur dazumalen ſtatt hat, wenn ein Mann gegen einen 
Si oociſor hoc mo- Mann, ſondern auch wenn ein Mann gegen ein bey gefaͤhrlich bewaffnetes Weib 
fe unm ſich einer Nothweht zu gebrauchen, oder da einer ſeiner Befreundten / oder 
fe probaverit , fim- ehrlicher Leute wuͤrde. 
pliciter abiolvendus F. 4. Dietvetlen aber obbenannte zu einer r gehoͤrige 
. e wegen entſtehender Verwirrung deren hitzig und zornigen Gemuͤthern bey den Tod. 
vitam jute defen- ſchlaͤgen gar ſelten alle beobachtet, ſondern jezuweilen merklich uͤberſchritten, oder 
eri du- von dem Thaͤker nicht können bewiefen werden; daben aber dem Nicht ſchwer fale 
rante — pe ad ne- , wie er ſich, bevorab wenn die Nothwehr uͤberſchritten worden / zu verhal⸗ 
— * ten habe ? ſo iſt ſolchen Falls vor allen Dingen wegen der Ueberſchreitung in Acht 
— 8 iu zu nehmen: ob der Entleibte, oder der Entleiber den erſten feindlichen Angriff gethan 
Lulpatæ tutelæ pg habe? dann fo per Entleiber den Umgebrachten zum erſten angefallen, und allererft 


fuer: fed 
nd e er oe im wehrenden Kampf zur Gegenwehr waͤre gedrungen worden, kann ihme die vor⸗ 


ple@endus el. geſchutzte Nothwehr, wenn er ſeinen Gegentheil ertoͤdtet/ nichts fuͤrtragen, fondert 
er iſt als ein Todſchlaͤger mit dem Schwerd zu beſtraffen. 

Sin verp occifus §. 5. Wenn hingegen der Entleibte den Entleiber mit toͤdtlichen Waffen, 
. oder ſonſt feindlich angetaſtet, und alſo den Anfang des Streits gemacht haͤtte; 
alterove requitico in dieſem Fall, obſchon der Ertoͤdter nicht alles dasjenige, was Wir anfangs zu 
moderamen excefle- iner rechtmaͤßigen Nothwehr erforderen , beobachtet, ſondern dieſelbe ( bevorab 
weng wenn ihme der entleibte Gegentheil an Starke, Keck - und Geſchwindigkeit fo weit 
excefiils pana ex- überlegen geweſen ware, daß er ihme mit einem Degen, Meſſer, oder anderen 
3 ie Sra Waffen kaum fo viel , als der andere mit der Fault, oder einem Stecken ausuridy 
-afficiendus ef ten getrauete) in etwas üuͤberſchritten, und gegen den Entleibten ſich ungleicher 
8 Wehr, und Waſſen, oder eines anderen Vortheils gebrauchet haͤtte, folle der 
Michter bey ſogeſtalten Umſtaͤnden niemals mit der Todesſtraffe fürgehen, fordern 
allzeit nach Maß, und Weiſe der uͤberſchrittenen Nothwehr eine ſchaͤrffere, oder 
lindere: auſſerordentliche Straffe erwaͤhlen. Und dieſes, wenn bekannt ift, daß 
er Entleibte den toͤdtlichen Angriff gethan. 

Quodfi endes remo. F. 6. Indem es aber an dem Beweis thum einer rechtſchaffenen Nothweht 
F ts nore (beſonders wenn ein Todſchlag bey der Nacht, oder an End, und Orten, wo 
neceſſitatem legiti· Niemand zugegen geweſen, geſchiehet) den Beſchuldigten vielmals ermanglet, und 
‘Re, S fie alſo weder die Benoͤthigung, noch ihre gethane Nothwehr um beſagter Urſachen 
| 2 ad coe willen beweiſen koͤnnen, und nichts deſtoweniger ſich einer Nothwehr beruͤhmen; in 

was r ſolcher Begebenheit liegt dem Richter ob, auf folgende Umſtaͤnde zu ſehen, naͤmlich 
den gut: oder boͤſen Stand, und vorherige Auffuͤhrung beyder Perſonen, auf 
tur 3 quantum fidei das Ort, wo der Todſchlag beſchehen iſt, auch was jeder fur Gewehr, und Wun⸗ 
exceprioui ae den gehabt? und wie ſich jeder Theil in dergleichen Faͤllen, und beſonders in der 
dum u: gegenwärtigen Begebenheit vor, und nach der That verhalten habe ? under Ziel 
Auch nach deme was ſich vorhero zwiſchen ihnen zugetragen, mehr Glauben Urs 
oe ſach, Bewegung, Vortheil, oder Nutzen moͤge gehabt haben, den anderen an dem 
tet, wo der Todſchlag geschehen mu erschlagen, oder zu benoͤthigen 2 woraus dann 


"mentum. purgato- 
injunget , val 


8 


* 


| 
| | 

| 

| 

| 

| 

| 

Et pro.diveritate ; F. 7. Wenn nun fo ſtarke Vermuthungen vorhanden, welche den Richter, 
enen in der vorgeſchuͤtzten Nothwehr Glauben zu geben, bewegen koͤnnen, ſolle er nach volls 

| er, vel ad pornam fuͤhrten Reinigungsprocef (da diefer ſtatt gehabt) den Angeſchuldigten losſprechen, 

eder, da demfelben ein genuͤglicher Gegenbeweis entgegen ſtuͤnde, denſelben zur ore 

Eb dentlichen, oder nach Geftalt der Sachen zu einer auſſerordentlichen Straffe verur⸗ 

me oder aber, da die Vermuthungen, und Rechts behelffe fur den Thaͤter ei⸗ 

nen 
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nen halben Beweisthum aus macheten demſelben zu Erfüllung des 
Beweiſes den Meinigunggend auch mach geleiſteten Eyd denfelben (gegen 

alleiniger Erlegung der Gerichtskoſten) von aller Straffe ganzlich loszehlen. 
8 8. Zam Goll aber die Bemuhungen gegen den Thater groß, und Pro te 
derſlbe fonft auch ein friedhaͤßige / unruhige, und aufrüͤhriſche Perſon ware . zu — 
der man ſich eines unternommen boshaften Mords verſehen koͤnnte, und er in der Bye | ii 
Gute die That nicht bekennen wollte, kann der Richter hey ſolcher Beſchaffenheit 
weder die ordentliche Todes ⸗ weder eine willkuͤhrliche Leibaftraffe fuͤrkehren 
zu Erkundigung der Warhheit gegen den Thater mit peinlicher Grage ver 

ren. 


9. Die beſondere Sragſtücke find bey einem foldjen Voefall / wo der Interogatora tye 


Seite des Thaͤters richtig iſt, er hingegen forthin bey der vorſchuͤ⸗ domicida 

benden Nothivebr beharret, zu Entdeckung deffen Grundes, oder Ungrundes ſchickſam svtem 

| und ungefehr alfo zu ſtellen: — — | 
, Ob er den Entleibten zuvor gekennet? wie lang, und von welcher Zeit an ä 


Ob ſie unter wehrender Bekanntſchaſt „oder ſonſt vor dem Todſchlag 
lere Fragen? 

| Aus was Urfad? Unwillen gelebt wie fie, endli 
voneinander gerathen? an wat fur einem Ort? zu was Stund, und ue 
er bey der Nacht, folgt weiters 

Ob die Nacht ſehr finſter/ ober dunkel geweſn ? ey 

und erkennen koͤnnen 
Ob der Anlauſſende damalen geredet/ geſchtieen, oder sone 

wet hat er geredet, ift ferner zu fragen: 

Was fir Worte ? was er ihn⸗ hierauf geantwortet? wie lang das Worle a 
wechslen gewehret? ap 
2 
dorten das Gewehr ausgezogen? A | | 
er ſeinem Gegentheil nicht füglich pte ober mi 


geringerer Verletzung? ſagt er nein „ folgt hierauf: ; | 
Aus was Urfachen ?, fagt er, er hatte weichen können / fo. fragt fi: | 1. 
Warumen er es nicht gethan? wer den erſten Stoß, oder Streich gefuh⸗ ‘ 
ret? wohin? ob er gemerket, daß der Stich, oder Hieb fo ubel | 
| 
| 
| 


| Ob er denselben wut Fleiß an das kädtliche Ort geführet / und dahin zu rich | 
tn 
damals gar Riemand auf der Gaben len in ben 
Asp ſolle dieſelbe , oder ſolche Haͤuſer benenne 
Wenn der Entleibte gefallen? ob er liegen gabliben? und noch lchendig ges 
weſen ſeye? ob er ihn daruber weiters verletzet habe ? oder ob er noch weiter gehen 
koͤnnen? | 
er ſich alsdann hinbegeben? ty, 
unterſchiedlich ereignen. ii 
g. 10. Beſchwerende Umſtände / wegen weldher die Nothwehr insge⸗ 
erheblich zu achten iſt, find exceptionem 
Erſtlich: Wenn einer von Jemanden ohne Gefahr des Lebens geſchlagen/ — vdunt. 
oder angepacket wuͤrde (als da einer den anderen mit der Hand ſchluͤge / oder bey 
dem Haar rauffete) und der alſo Geſchlagene, oder Gerauffte entleibte ſodann ſeinen N. > 
Gegentheil mit einem Meſſer , ober anderen Wasen; der kann ſich keiner rechtlichen 
Nothwehr bedienen; es waͤre dann, daß der Staͤrkere den Schwachen alſo hart 
mit Faͤuſten ſchluͤge, und nicht nachlaſſen wollte, —— der Schwache aus i 
redlichen Urſachen beſorgen koͤnnte, daß er ihn zu Tod ſchlagen wollte; in welchen 8 a 
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Andertens: So einer denjenigen » der ihme allein mit Worten 


wenn der fenen beeen: Barthel ih in die 


sn entweichen koͤnnte. 
Viertens: Wenn nach dem Zank / oder Greinharidel bereits eine geraume 
als etwann ein! oder mehrere Stunden, oder Taͤge und doch 


chen fa fen. Straffe belegen. 
— mĩti- Milderende Umſtände ſew, wird die Sevan 
daten pasta hom. wenn 4 — 
dit ondinatia Cine zroſſe Beleidigung vorhergehangen, und alen die maf 
rands ef des gebrauchten Gegenwehr nicht gehalten worden. 
Andertens: Wenn der Thaͤter eine adeliche y oder rege serfon v vb 
ob er ſich gleich mit der Flucht hatte’ erretten koͤnnen. 
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Nokhwihr jedoch folle der Richter hiertumen einen Unterſcheid 
derenſelben Standes / hoͤheren Wurden, und Ehren, wie billig 


e. Hite 


yi nur verdächtig geweſen waͤre / umbraͤcht 
Drittens! Weicher ſeinen fliehenden, oder ſchon wehrlos gemachten 
wenn er auch der Anfaͤnger / und Angreiffer geweſen ware ohne Noth ent: 


begaͤbe, oder alſobald zu einen anderen Gewehr kommen / und der andere nicht vy 


wohl der anfangs Beleidigte den Beleidiger 


Acchlaͤgt. 
Fuͤnftens: Wenn nach beſchehenen Angriff und gelten Theil 
voneinander gebracht, und die Sachen verglichen worden, jedoch hernach uber eine 
Zeit (die ſeye nun kurz 4 oder lang) der einen Gegen⸗ 
ums Leben bringt. 
Sechſtens: Wenn der Ertödtete techtmäßige urſach gehabt; den Todſchlaͤ 
| zugreiffen: als da Jemand einen vogelfrey erklaͤrten, oder der Ehemann den 
22 mit Waffen: uͤberſiele, oder die Gerichtsperſonen, oder Gerichtsdienere 
einen Uebelthaͤter von Amtswegen zu fangen, und auf deſſen Widerſtand ihn mit ger 
wehr ter Hand zu —— zu bringen 1 und in ner Allen der Ange⸗ 
riffene den ig Angreiffenden ermordete. 
— Faͤllen ſolle man den Chater der ordentlichen Lebens ⸗ 
nach Geſtalt der mit einer aufferordenti 


„Drittens: Wun ein Weib einen Mann / der ſie an Ehren 7 eld und 
Leben ſie doch auf andere ſich von der Gefahr 

8 oder aber ſonſt einen, der ihme an feiner Nothwehr verhinderlich ware; 
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ART, 85. 1. . 3. 4. 5. ~ 


von dem Todſchlag, fo im Getümmel, und Sdhlagerey 
unter vielen Leuten begangen wird. 


In nhalt. 


g. 1. Bey einem ſobeſchaſſenen Todſthlag ig der f. 4. Da ber eigentlie unbewußt, 
Beſtraffung halber auf den der ob man wenigſtens diejenige wiſſe, fo dem 
Entleibten eine toͤdtliche Wunden beygebracht? 


72 1 mit Fuͤrſatz Jemanden oder endlich 
2. Ob mehre e 
x zu ermorden, den Zank mit Fleiß angefangen; F. 5. Db man weder den Todſchläger, weder elo 
oder nen, der toͤdtlich verwundet hat, in erfah 
¢ 
ren entleidt , wiſſe? oder 


amit man auh wiſſen mage: 


eines Quoad homicidium 


S. 1. 4 in turba commiſſum 
ſolchen Todſchlages zu halten fubfequis regulis di- 
Angriff, Rauffhandel, oder recti eſt. 


haben? da wollen Wir nach dem Unterſcheid deren ſich ergebenden Rechts⸗ 
Allen nachfolgende Maßregeln zur Richtſchnur vorgeſchrieben haben. 
§. 2. Wenn etliche Perſonen mit vereinigten boͤſen Fuͤrſatz, und Willen si plures per con- 


Jemanden zu ermorden, einander Huͤlff, und Beyſtand leiften / in dieſem Fall has ſpirationem cadem 


ben fie alle das Leben verwirket; obſchon an dem Entleibten nur eine einzige Wunden qus capite 2 
ſehen wäre, und dieſes ahne Unterſcheld: ob der eigentliche Thater offenbar feye , ue 


oder nicht? auch ohne Ruckſicht: ob fie alle, oder deren nur etliche auf den Entleib⸗ arcudeint, five de 5 


ten zugeſchlagen, oder ihne verwundet haben? So aber _ authore cadis con- 

§. 3. Etliche Perſonen ungeſehr bey einem Nauſſhandel ſich beyſammen bes fet, five non. en- 
funden, einander geholſfen, und alſo Jemanden ohne rechtliche Urſach umgebracht orta quis occiditur, 
haͤtten, und man zugleich den rechten Thaͤter, von deſſen Hand die Entleibung ges & de * . 


ſchehen, wußte, derſelbe ſolle als ein Todſchlaͤger mit dem Schwerd zum Tod, die . 2 


ubrige hingegen willkuͤhrlich ſchwerer, oder gelinder nach Geſtalt der Sachen, und reliquiextraordinem 
nach Maß ihrer Beywirkung geſtraffet werden. Da corn . 

g. 4. In einer gaͤhlingen Aufruhr, oder Zankerey der Entleibte wiſſentlich a5 de occifore non 
durch mehrere, dann einen koͤdtlich geſchlagen, geworſfen, und verwundet worden, wast. omnes 
und man nicht eigentlich ausfindig machen konnte, durch weſſen Hand, und That Taixerune, pons 
er getoͤdtet worden, fo find diejenige, welche erweislich eine toͤdtliche Verletzung mortis, reliqui vero 
ihme beygebracht haben, alle als Todſchlaͤger vorbemeldtermaſſen am Leben, die ben 1 
übrige aber, fo dem Entleibten keinen toͤdtlichen Stich, oder Streich zugefüget , 
nach verntinftigen Gutgeduͤnken des Richters zu beſtraſfen. Wenn endlich 

§. 5. In einer Aufruhr, und Schlaͤgerey einer entleibet wird, und man Sin verd ana pot 

uber all · angewendeten Fleiß nicht erfahren koͤnnte, wer der rechte Thaͤter feye / oder 822 —— 
wer eigentlich ihn fo gefaͤhrlich, und toͤdtlich verleget habe? ingleichen wenn in ei⸗ ter vulneraverit i av 
nem unversehens entſtandenen Greinhandel ihrer etliche, oder viele Jemanden ders — — 
geſtalten verwundet hätten, daß zwar eine jedwedere Wunden insbeſondere nicht Gan’ retiqui m 
toͤdtlich geweſen, jedoch alle zuſammen dem Beſchaͤdigten den Tod verurſachet ha⸗ arbitrariam 
ben, fo ift ſich ſolchen Falls hauptſaͤchlich um den Anfaͤnger, und Urheber des Meant 
Zangs, Rauffhandels, oder Aufſtandes verlaͤßlich zu erkundigen, und gegen den 
ſelben bewandten Umſtaͤnden nach die ordentliche Straffe des Schwerdſchlages vorzu⸗ 
nehmen, die uͤbrige aber willkuͤhrlich ſchaͤrffer, oder gelinder zu beſtraffen. 
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2. Aux. 86. 1. 3. 3.4. 6. 6. 


. ee ‘tung auch die Entleibung der nahen Ane find der Zuchtigung der Eltern uͤberlaſſen, und 
verwandten, und verſchwaͤgerten Perſonen auf deren — nach Gebubr gerichtlich zu 


beſtraffen; da 
5. der Anzeigungen, und iſt 8. Die Eltern hierinnfalls etwann eine Nachſicht 


0 bey dem gemeinen Todſchlag nach batten , folle die Beſtraffung von * 
§. 3. Die Straffe dieſes Laſters it das Aber Amtswegen vorgekehret an 
chen, und nach vi 6. Beſchwerende Umſtaͤnde. 
ttzheilen. | 7. Alnderende Umſtande. 


Patieidium ſtricts §. 1. e inen begehet, wer ſeinen Vatter, oder 
Mutter, Groß vatter, oder Großmutter, und weiters in dem 
. Grad hinauf verwandte Perſonen boshaftig toͤdtet , er ſeye gleich 
e., in- oder Li der Ehe von ihnen erzeuget worden; und es iſt eine gleichmaͤßige Miſſ⸗ 
ae that, wenn Vatter, oder Mutter ihre Kinder oder die Eheleute einander umbrin⸗ 
ö gen: worunter in weiterem Verſtand auch der anderen nahen Anverwandten, ⁰ 
a verſchwaͤgerten Perſonen veruͤbte Todſchlag begriffen wird. 
Quoed indie . 8. 2. Was nun die Inquifition, Einzieh⸗ und Befragung des Thaͤters ans 
miffic ad es, qus de betrifft, kann alles das, was bey dem gemeinen Todſchlag angezogen worden 


homicidio fim ci 
1 pliei anhero angewendet werden. 


Fans parricidii te- S. 3. Die Straſſe einer fold) · abſcheulichen Wordthat if insgemein das 
pace eſt cruri- Nadbrechen entweder von unten auf, oder von oben herab nach Beſchaffenheit des 
Verbrechens, oder Mahe der Bluts verwandſchaft; es kann auch ein gar boshaf⸗ 
rum diſſectio c ter, oder grauſam vorſetzlicher Vatter ⸗Kinder⸗ oder Eheleutmord durch das Vier⸗ 
ris 75 partes relpe theilen abgeſtraffet werden. Wenn aber eine Weibsperjon ſolche Unthat begienge / 
ay ee enn vero iſt ihe Kopf, und Hand abzuſchlagen, und beydes auf das Rad zu ſtecken, an⸗ 


© 


afperatione 7 ſolche Todes ſtraffe mit vorhergehenden Zangenzwicken, oder in anderweg zu 
liberorum aͤrffen. 
* nog §. 4. Wuͤrden die Kinder (auſſer einer Mordthat) ſich an ihren Eltern mit 


Iinquuntur; fin toa Stiffen , Schlaͤgen, oder ſonſt ungebuͤhrend vergreiffen, fo iſt den Eltern ſelbſt die ge⸗ 
383 siemende Beſtraffung zuzulaſſen; da fie aber dieſelbige der Obrigkeit anheimſtellen 
dignè punienda fant. wollen, fo find dergleichen boshafte Kinder nach Beſchaffenheit der That, und Um⸗ 
= * ſtaͤnden mit harter Gefaͤngniß, Arbeit in Band, und Eiſen, oder in anderweg, 
in petulania levio- — — und oͤſteren Vergreiffung one 
ribus judex civilis, mm aſſe zu beilegen. 

e var §. 5. Zum Fall aber die Eltern entweder wegen ihres Alters, oder 
criminalis in effron- heit die Straffe nicht ſelbſt vornehmen konnten, oder auch ihrer Weichmüthigkeit, 

2 Sate = i und Nachſicht halber die Thaͤtigkeit dem Richter nicht anzeigen wollten, fo folle in 
1 ls Fallen jeden Orts Obrigkeit, in den ſchwereren aber das Landgericht von 


Qircumſtantiæ 28 gen die gebuͤhrende Straffe fuͤrkehren. 
gravantes ex eric. Die deſchwerende Umſtande, fo dieſes an ſich ſelbſt groſſe 


Eiwbtegwentibus, & ſter, und die darauf gehoͤrige Straffe ſchwerer machen, ſtimmen mit denen überein, 
refertim ex itera- welche theils in den vorhergehenden, theils aber in nachfolgenden Artikeln angefüh⸗ 
uns ad eg da find die dfters wiederholte Gewaltthaten, grauſam, und auf 


d cdis, 
— beſondere Weiſe dem Entleibten Marter, und * darneben noch an⸗ 
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Ax. 86. 7. 235 
§. 7. müderende Umſtände hingegen finds und mird die Straße in le 


Erſtlich: Und uberhaupt: wenn die hieroben bey den gemeinen Todſchläͤgen 1m>- Et generalicer 
zur Strafflinderung angedeutete Umſtaͤnde darzu kommen. dio fimplici jam ad- 


Andertens: Wenn der Mord an dem Stiefoatter, oder Stiefmutter, oder ducte ſünt; 
an Stiefkindern; ingleichen an dem Schwaͤher, oder Schwieger, an der Schnur, Sevres bene 
oder Eydam, dann an Geſchwiſterten, oder Geſchwiſtertkindern, nicht weniger von & conjuges in aliam 


einem Ziehkind, oder einem an Kinds ſtatt angenommenen an dem Zieh⸗ oder Wahl⸗ 2 


vatter, oder im Gegenſpiel begangen wird, und um fo mehr, wenn die Blutsver⸗ nit. 
wandt oder Schwaͤgerſchaft in weiterem Grad, als erſtbeſagt, entfernet ware, iſt 
zwar eine ſolche Entleibung mit dem Tod zu beſtraffen, jedoch etwas gelinder: dann, * 
wenn nicht ſchwere Umſtaͤnde unter lauffen, ſollen dergleichen Uebelthaͤter anſtatt des 
Radbrechens mit dem Schwerd hingerichtet, und nach Geſtalt der Sachen der Kopf 
auf das Rad geſtecket, oder ihnen etwann nebſt dem Kopf die Hand abgehauen 
gtiò. Si cedes inter 


Drittens: Mit Brautperſonen, fo noch nicht wirklich zuſammengegeben wor⸗ foontos contigerit. 
den, leidet es auch eine faſt gleiche Linderung; desgleichen wenn einer in Meinung 


eine andere Perſon zu toͤdten, eine verwandte Perſon umgebracht hatte. gtd. Si a 


Viertens: Wenn ein Vatter, oder Mutter ihr Kind, oder der Mann das un caltiga- 


Weib zu ſtraffen willens, und die Maß uͤberſchritten hatte, daß durch ſolche Bes tione liberorum, 


ſtraffung das Kind, oder Weib ums Leben kame; wie auch, wenn etwann aus en ent excel 

Unachtſam- und Nachlaͤßigkeit das Kind im Bett von den Eltern erſtickt wuͤrde; in nionem . 

ſolchen Fallen ſolle man den Thaͤter nicht leichtlich am Leben, fondern nach Geſtalt tecuta fuerit; vel fi 

der Sachen, und Umſtaͤnden auſſerordentlich beſtraffen. 4 

Fuͤnftens: Wenn die That nicht gar vollbracht worden, fo iſt wohl zu ers dederit. 

wegen, ob der Thaͤter wider ſeinen Willen verhindert worden, oder freywillig da⸗ zur Si delictumnon 

von abgelaſſen habe? Ob er nahe zur That gekommen, oder nicht? Item ob groſſer 

unwiederbringlicher Schaden daraus entſprungen? wo nach Befund der Sachen der⸗ 

gleichen Thaͤter mit Land⸗ oder Landgerichts verweiſung , mit einem halben, oder 

ganzen Schilling, oder einer anderen ſchweren Leibsftraffe » und nach Schwere der 

Umſtaͤnden wohl gar mit dem Schwerd zu beftraffen iſt. 
Seecchſtens: Hat die ordentliche Straffe nicht ſtatt, wenn man nicht eis — 7 

gentlich weiß, ob derjenige, der ein Kind umgebracht, der rechte Vatter feye , oder tativorum parentum, 

nicht? naͤmlich wenn das Kind von einem ſolchen Weibsbild herkommet, fo einem & Uberorum certo 

jedweden zu Willen geweſen ? welches auch von dem umgekehrten Fall zu verſtehen iſt/ 

da wer ſeinen ungewiſſen Vatter umgebracht haͤtte. N N 


* 


Sieben⸗ 


| ‘as 
| 
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dune fubeffe de. an gemolken werden; und da ſich rechte vollkommene Milch bey ihr findet, hat fie 


87: 8. 1. 2. 3. 


* pro- 
prium 


Kinderverthun, oder Mordthat , fo an 
nen Kindern beſchiebet. 


Innhalt. 


§. 6. Beſchwerende Umſtaͤnde. 
ſchon einbegriffen, wird jedoch wegen ſeiner H 7. Linderende Unrfiande. 


§. 1. Dieß Lafter iſt zwar unter dem Vattermord 


beſonderen Anmerkungen eigends abgehandelt. 8. Abwendung der Urſachen, welche bisher⸗ 


* 3. Anzeigungen zum Nachforſchen 2 zu vielen Kindermorden Anlaß gegeben, 
3. und Tortur. 9. Nebſt Unterricht fur die Obrigkeiten: wie 
§. 4. Befondere Fragſtuͤcke. ſie ihres Orts diem Uebel vorzublegen ha⸗ 
F. 5. Miſſethat. ben? 


ſub 1. Ds find zwar unter * naͤchſt vorhergehenden Artikel von dem 
Vattermord in allweg auch die Mutter begriffen, welche ihre 
Gitar, fed 0b e, : leibliche Kinder entweder in-oder gleich nach der Geburt des Le⸗ 
dam fuas 1 bens zu berauben / und heimlich zu verthun ſich vermeſſen; weilen aber bey dieſem 
oa feorlim tra- gaſter viel unterſchiedliche nothwendige Puncten in Abführung des Proceſſes wohl 
zu merken ſind, ſo haben Wir zu beſſerer Machticht ſolche in einem befonberen vty 
| „el zu verfaſſen fuͤr noͤthig befunden. 
loch ad inquiren- §. 2, Die Anzeigungen zum Nachforſchen (da namlich eine ledige 
— exempli Perſon, die fir eine Jungfer gehet, aus redlichen Vermuthungen im Verdacht was 
. re, daß fie 4 heimlich ein Kind gehabt, me er habe) ſind — 
2m. Infolita uteti ſtlich: Wenn eine ledige boperſon mit einem ungewoͤhnlich gr 
intumefcentia, eat Leib geſehen worden, a gabling den groſſen Leib —— hat. 
que dein ſecuta ſu - 
20. Si puelle eman chen Zuſtaͤnden unterworffen geweſen, wangeren Weibern eigen ſind. 
1 infctitates ‘peti Drittens: Wenn ſie vorhero wiſſentlich in Unzucht gelebet , ſodann ſich vor 
eft gra: verborgen, nach — Zeit ſi — ſehen laſſen, ohne ſagen zu 
4 propriz. wollen, und darthun zu koͤnnen, wo fie geweſen? 
— 4 — §. 3. Anzeigungen zur Gefängniß, und zur peinlichen Frage ent⸗ 
| diu Tatu 5 —.— eines wohl gegruͤndeten Verdachts 
un. enn 
— Erſtlich: Die im vorſtehenden 5. angeführte, und dergleichen Anzeigungen 
n 8 4 wahrhaft erfunden wuͤrden, und dieſelbe Perſon auch alſo beſchaffen waͤre, daß man 
rm. Si obftetrices, dur bammen, oder andere in Sachen verſtaͤndige Frauen (ſo viel zu weiterer 
2 Erfahrung dienlich iſt) beſichtiget, und da die Vermuthung wohl gegründet zu ſeyn 
K eam pepe befunden wird, wenn ſie die That hernach nicht guͤtig bekennen wollte, peinlich be⸗ 
e teſtantur. fraget werden. Wobey jedoch erforderlich, daß beſagte Frauen, oder Hebammen 
mit Anzeigung der Urſachen eydlich ausgeſaget haben: die Beſichtigte ſeye dergeſtal⸗ 
ten beſchaffen, daß fie wahrhaft gebohren haben muͤße. Wenn 
ado. Si fæmina ſu- Andertens: Ein Kindlein vorkommet, ſo kuͤrzlich ertoͤdtet worden, und es 
2 n “nec Wate in ſelbiger Nachbarſchaft ein ohne dieß verdächtiges und uͤbel beſchrieenes Weibs⸗ 
alia laGtis caufa ur. bild, welches bezuͤchtiget wurde, daß fie Milch in den Bruͤſten habe, die mag dare 


* eine ſtarke Vermuthung zur peinlichen Frage wider ſich, und falls ſelbe etwann die 


Entſchuldigung vorwendete, daß fie die Milch aus einer anderen natuͤrlichen Urſach 
habe, ſolle deshalben durch Hebammen, und * die weitere Erfah⸗ 
rung — werden. So aber 
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Ar 87. 6. 4. 237 
Drittens: Ein Weibsbild ein lebendig gliedmaͤßiges Kind, daß damalen stid. Si clam pepe- 
tod erfunden worden, heimlich gebohren, und verborgen haͤtte, die erkundigte Mut⸗ ™ 3 
ter aber hieruͤber zur Rede geſtellet wurde, und Entſchuldigungsweiſe vorgaͤbe: das — 4. — on 
Kind ſeye ohne ihre Schuld tod von ihr gebohren worden, iſt fie nach billiger Er⸗ ride affert. . 
meſſung des Richters bey anſcheinenden Grund ihrer Entſchuldigung zum Beweis, 
und den in dieſer Unſer Halsgerichtsordnung Art. 51. vorgeſchrieben - ordentlichen 
Putgations-Proceß zuzulaſſen, in Ermanglung des Beweiſes aber daruͤber peinlich 
zu fragen. Noch viel mehr hat | : + 
Viertens: Die Tortur ſtatt, wenn ein Weibsbild ein lebendig - gliedmaͤßi⸗ 40. Si 22 
ges Kind alſo heimlich getragen, forthin wie eine Jungfer aufgezogen, auch mit den cus — * 
ihrem Willen, und gefliſſentlich allein, und ohne Huͤlff anderer Weiber gebohren; tuus reperiatur. 
inſonderheit wenn fie laugnet, daß ein Kind vorhanden geweſen, welches hernach 
tod gefunden worden: in welchem Fall die vorgebende Entſchuldigung der toden Ge⸗ 
burt mit nichten anzuhoͤren, noch deswegen eine Weiſung, und Hurgations⸗Proceß 
AAT ie fondern wider dieſelbe mit der Tortur wirklich zu verfahren iſt. Gleich⸗ 
alls i | 
| Fuͤnftens: Diejenige peinlich zu befragen, welche vorgiebt, es ſeye ihr das std. Si partum for- 
Kind unverſehens, und wider ihren Willen in das heimliche Gemach entfallen; abe aul in Lürtaam i- 
ſonderlich wenn fie verſchwiegen » daß fie ſchwanger ſeye, und dabey ihren groſſen cidiffe prætexuerit. 
Leib, ſo viel moͤglich, verborgen, jedoch fuͤr eine ledige Weibsperſon, und Jung⸗ 
fer dahergegangen. Welches dann auch 5 
Sechſtens: Gegen diejenige Platz greiffet, fo ſich mit dem entſchuldigen ord. Si, qed fuerit 
will, fie habe nicht gewußt, daß fie ſchwanger ſeye, habe dahero keine Schuld, daß — ignorae 
ihr das Kind unverſehens in den Abtritt gefallen. Doch ware eine ſolche Perſon mit * 
der peinlichen Frage zu verſchonen, wenn fie, wie ſich zu Recht gebuͤhret, erwieſe, 
daß ſie ſich durch verſtaͤndige Weiber wenige Taͤge zuvor beſichtigen laſſen, un 
dieſe keine Schwaͤngerung bey ihr befunden haben. 
Siebentens: Iſt eine fernere Anzeig zur peinlichen Frage: wenn auf die md. Si lateta, aut 
beinzuͤchtigte Perſon dargethan wird, daß ſie ſich ſelbſt in die Seiten, oder Bauch — pert ro 
mit Faͤuſten, oder ſonſt geftoffen , dieſelbe zuſammengedrucket, oder eingefaͤſchet corpori —— 
habe; in welchem Fall fie ſich von der Tortur nicht befreyet, fie koͤnnte dann zu zanduſſe convinci- 
— 9 daß das Kind ſonſt natuͤrlicher Weiſe toder von ihr gekommen ſeye. — 3 
hero koͤnnen 
Achtens: Gezogen werden alle die Anzeigungen, fo bey Abtreibung der Ges avo. Accedunt indi- 


burt in dem naͤchſtfolgenden Artikel angefuͤhret werden. oe Sees a 
§. 4. Die Fragſtücke moͤgen ungefehr geftellet werden, wie folget: ä 
Von wem ſie geſchwaͤngeret worden? zu welcher Zeit? Interrogatoria ſpe- 


Ob ſie durch Worte, oder Verheiſſung darzu beredet worden? oder frey⸗ 
willig dahin gerathen ſeye? | : 
Wann? und wie fie es empfunden, daß fie ſchwanger ſeye? 
Ob, und wem fie etwann ihre Schwangerſchaft vertrauet habe ? oder mars 
um ſie ſolches verborgen, und in geheim gehalten? 
Ob, und wie lang fie des Vorhabens geweſen das Kind umzubringen? 
Ob fie dem Kinds vatter vertrauet habe, daß fie von ihme ſchwanger ſeye, * 
und das Kind umbringen wolle, was er darzu geſagt? 5 8 
Ob ſie ſich ſelbſt in die Seiten geſtoſſen, den Leib gefaͤſcht, oder gebunden, G 
auf der Erden herumgewelzet, von hoͤheren Orten herabgeſprungen / Traͤnkel, oder 
andere Arzney eingenommen, und mehr dergleichen Leichtfertigkeit zu dem Ende ver⸗ 
uͤbet habe, damit die Geburt von ihr kommen moͤchte? und da fie dergleichen gethan/ ; 
ob damals, oder vorhero das Kind ſich in ihr geruͤhret habe? 
Woher fie die Arzney genommen ? ob der Apothecker, oder von dem fie 8 
ſolche erEauffet , hiervon Wiſſenſchaft gehabt y oder gefraget, zu was ſie die be⸗ 
gehrte Arzney gebrauchen wolle? 
f Woher fie wiſſe, daß dergleichen Arzney, und andere gebrauchte Mittel zu 
ihrem Vorhaben dienlich ſeyn ſollten ? 
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Wie das Kind von ihr gekommen? ob Jemand, oder wer dazumalen um 
fie gewe ſen? 
Ob fie vow anderen ſeye gefraget / oder angeſprochen worden, daß fie ſchwan⸗ 
ger ſeye? und ob die Beyweſende ſolches wahrgenommen? 
aE Ob ihre Mutter, oder Befreunde, oder wer ſonſt es gewußt habe, daß fie 
ſchwanger, oder der Geburt nahend ſeyne? * 
Hb ihr Jemand, und wer zu Verthuung des Kinds Rath, Anleitung, 
und Huͤlff geleiſtet habe? wie, und auf was Weiſe ſolches beſchehen ſehe? 
Wie es dann eigentlich mit Umbringung des Kinds hergegangen? ſolle alle 
Umſtaͤnde erzehlen? 
ay Ob fie keine Reu in wahrend- oder nach vollzogener That empfunden? 
Zu was Ende ſie ihr eigenes Fleiſch, und Blut umgebracht? 
Ob fie es zuvor getauffet, oder darauf gedacht habe ? 
Ob fie nicht mehrere Kinder verthan? 


has ein. 8, Die Beſtraffung dieſes greulichen Lafters der kindsverthuung/ und 
K Kaindsmords betreffend, da ſetzen, und ordnen Wir, daß 0 
Erſtlich: Eine ſolch unbarmherzige Mutter, welche ihre eigene Leibsfrucht 


„id eft: fi mater ſuo vorſetzlich , und gefaͤhrlicher Weiſe durch eine Thathandlung ertoͤdtet, wenn die Bes 

parca manus vio- fanntniß, oder ſonſt genugſame Ueberweiſung vorhanden iſt, und die eigentliche Er⸗ 

lentas intulent. fundigung der That Rechtsbeſtaͤndig eingeholet worden, mit dem Schwerd hinges 

| richtet, nach der Enthauptung ihr Koͤrper ins Grab geleget, ein Pfahl durch das 

Herz geſchlagen, und ſodann verſcharret werden ſolle. Waͤre es daß 

— Andertens: Die Kinds mutter an ihre Leibsfrucht zwar keine gewaltthaͤtige 

caufam ptæbuerit, Hand angeleget, ſondern durch bloſſe Unterlaſſung ihrem Kind den Tod verurſachet 

fimilque de animo hatte: als da fie die Nabelſchnur nicht verbunden, und andurch das Kind ſich vers 

necandl Pateat. hlutet, oder da fie das Kind ohne Nahrung liegen, und verſchmachten laſſen xc. fols 

chen Falls ſolle dieſelbe ebenfalls mit dem Schwerd, jedoch ohne Durchpfaͤhlung des 

Koͤrpers beſtraffet werden. Welche Straffe jedoch nur dazumalen vorhanden iff; 

| wenn die Unterlaſſung mit Fuͤrſatz , und gefliſſentlicher Abſicht auf die Ertoͤdtung des 

Kinds beſchehen iſt. Falls aber | 
Fae hy Drittens: Von der Kindsmutter zur Entſchuldigung der Unterlaſſung 

X & animé occidendi gewendet wuͤrde, nicht gewußt zu haben: wie mit dem neugebohrnen Kind umzuge⸗ 

A2 matre factam ſuiſſe. hen ſeye? oder daß das Kind in waͤhrenden Geburtsſchmerzen vergangen, und dar 

hin geſtorben ſeye, und was mehr dergleichen Ausfluͤchten ſeyn moͤgen; da iſt dieſel⸗ 

| be bewandten Umſtaͤnden nach, beſonders wenn fie ſich durch Verſchweig -und Ver⸗ 

: heelung ihrer Schwangerſchaft einer boͤſen Abſicht verdaͤchtig gemacht, mit der Tors 

. + fur gu Belegen, und, de fie auch in der ſtrengen Frage auf dieſer Entſchuldigung 

ſtets beſtuͤnde, gleichwohlen wegen der verheelten Schwangerſchaft willkuͤhrlich nach 

Geſtalt der Sachen ſchaͤrffer, oder gelinder zu beſtraffen. Welche willkuͤhrlich · und 

auſſerordentliche Beſtraffung auch in all · anderen Fallen ſtatt hat, wo die des Kinds⸗ 

mords verdaͤchtige Perſon zwar die ihr zu Laſt gekommene Hauptinnzuͤchten durch die 

ausgeſtandene Tortur abgeleinet hat, jedannoch aber wegen der bos haft verſchwiege⸗ 

nen Schwaͤngerung, und anderer dergleichen ſchuldbaren Handlungen halber noch 

beſonders ſtrafffaͤllig verbleibet. Ferner ift | 

E Viertens: Gegen diejenige, welche zur Kindes verthuung wiſſentlich, und 

mortem infantis con · gefaͤhrlicher Weiſe Huͤlff, Beyſtand, und Vorſchub leiſten, ebenfalls der Schwerd⸗ 

* N u. ſchlag; gegen diejenige hingegen, welche von der Schwangerſchaft einer ledigen 

‘cripeum legis en in Weibsperſon Wiſſenſchaft tragen, und ihrer hierunten §. 8, & 9. vorſchreibenden 

re culpam contra- Schuldigkeit zuwider die noͤthige Vorkehrung auſſer Acht laſſen, eine auſſerordent⸗ 

fine? liche Straffe, als Gefaͤngniß, Anſtellung auf eine Zeit zur oͤſſentlichen Arbeit xc. 

es nach Maß der Gefahrde, oder Schuldtragung zu verhaͤngen. Was endlich 

Sto. Quali poe m. Funftens: Den Zuhalter, von dem die Weibsperſonen zum Fall gebracht 

Pregaarortubaaceat? worden, anbelanget, da iſt ſelber, wenn er zu Kindsverthuung Hülff, und Rath 

geleiſtet, gleichmaͤßig zum Schwerd zu verurtheilen; wo aber dieſes nicht beſchehen / 

ſondern er vielmehr abgewehret, oder nichts darum gewußt, nur wegen begangen 

fleiſchlicher Suͤnd zu beſtraffen; jenen Falls hingegen, wenn er ſeiner * 
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Art. 87. F. 6. 5. 8. 239 

§. 8. verſ. a. ausmeſſenden Obliegenheit zuwiderhandelt, nach Gutgeduͤnken des 

Richters mit einer wohl empfindlichen Leibs ſtraſfe zu belegen. 
S8. 6. Beſchwerende Umſtände find: 

Erſtlich: Wenn ſie ſolche Unthat oͤfters begangen 
Andertens: Das Kind ohne vorhin ertheilte Tauff ums Leben gebracht; oder 
Drittens: Die Mordthat mit beſonderer Grauſamkeit vollbracht hat: in 
beydes auf das Rad geſtecket; letzteren Falls aber dieſelbe mit gluͤenden S 
zwicket, oder in anderweg die Todes ſtraſfe verſchaͤrffet werden 
g. 7. Es milderet aber die Straffe nebſt anderen in vorhergehenden Arti⸗ . lenlentes. 
kelu vermeldten Urſachen auch dieſes „wenn ein minderjaͤhriges Weibsbild aus Rath,, 
Huͤlff⸗ oder Anſtiftung ihrer Mutter das Kind verthan hat, und iſt ſolches , wenn 
noch andere erhebliche Vermuthungen darzu kommen, eine Anzeig wider die Mutter 

FS. 8. Und zumalen nach der bisherigen Erfahrenheit die mehreſte Kinder⸗ Obviatur cauſis, ex 
morden von daher ihren Urſprung genommen, weilen 1 md. die zum Fall gebrachte Virus dea n pi 
Weibsperſonen die ihnen bevorgeſtandene oͤffentliche Schandſtraffen befoͤrchtet; dann — Que funt 
aad. weilen ihre Zuhalter fie treulos verlaſſen, und ſolch geſchwaͤchte Weibsperſo⸗ md. Metus 
nen von darumen in Kleinmuth, und Verzweiflung gerathen; oder 358. weilen ſie & perfidia 
geglaubet, daß ihre Schwangerſchaft gaͤnzlich verborgen ſeye, und durch Vertilgung impragostoris, 2c 
ihrer Leibsfrucht verhuͤllet bleiben moͤge; fo find Wir zwar keinerdings geſinnet, eib Spes — od 
das Laſter der Unzucht, durch welches Gott ſo ſehr beleidiget wird, ungeahndet da⸗ — — vere 
hin gehen zu laſſen, ſondern Wir wollen vielmehr, daß ſolchem Uebel auf all · moͤg⸗ polls 
liche Weiſe geſteuret, und gehuͤhrend abgebiiffet werde. Damit aber den vorbemeld : 
ten Anlaßgebungen nach Thunlichkeit vorgebogen, und alles, was nur die Verhee⸗ 
lung der Schwangerſchaft verurſachen kann, aus dem Wege geraumet werde; ſo ord⸗ 
nen Wir hiemit, daß 

Erſtlich: Die aus menſchlicher Schwachheit zum Fall gebrachte Weibsper⸗ Quoad Imum inhi- 
ſonen, welche ihre Schwangerſchaft ihren Eltern, Freunden, oder ſonſt Jemanden beute pane Pute 
verlaͤßlich entdecken, nach der bereits oben Art. 6. §. 8. und Art. 8 1. Gy 2, & 4. reipettu — 
gethanen Anordnung mit keiner oͤffentlichen Beſtraffung angeſehen ; fondern in ge⸗ quæ ex fragilitate 


heim auf eine leidentliche Art beftraffet werden ſollen » mit der weiters beyfugend - able Mae 


gnaͤdigſten Verordnung, daß alle, und jede Hebammen bey ihrer Eydespflicht ver⸗ 
bunden ſeyn ſollen, die ihnen ſich vertrauende, und ihre Huͤlff zur Geburt anſuchende 
Weibsperſonen geheim / und verſchwiegen zu halten, und ſolche Niemanden bey Straffe 
des Meineydes zu offenbaren. Wir befehlen auch hiemit 2 ih 


Andertens: Ernſtgemeſſen, daß die Zuhalter, und Kindes vaͤtter, welche durch Quoad adum injua- 


Verſprechung der Ehe, oder ſonſt Weibsbilder zum Beyſchlaf verfuͤhren, zur kuͤnf⸗ = imprægnatori - 

tigen Niederkunft der geſchwaͤchten Perſon, und Verſorgung ihres Kindes das Be⸗ 10 impresnite . & 

hoͤrige ihrer Schuldigkeit gemaͤß ſelbſt veranſtalten / keinerdings aber nach der Schwaͤn⸗ pro lultentatione 

gerung fie bos haft verlaſſen, in deſſen Entſtehung hingegen nach der hieroben F. 5. Prous debitam’ cur 

verſ. 4. gemachten Ausmeſſung mit einer empfindlichen Leibs ſtraſſe beleget werden — 

Drittens: Aus der anhoffenden Verſchwiegenheit der Sduidagerung kein Quoad gtium mag - 

Anlaß zur Kindsverthuung genommen werden moͤge, fo befehlen Wir hiemit nach⸗ daun omAlbus a 

druckſamſt, daß die Hausleute, beſonders die in Dienften ſtehende Perſonen, wie eis, ut. fi puelia 

auch die Hauswirthe , welche von der Schwangerſchaft einer bey ihnen befindlich - ges cujufdam gravidier. 

ſchwaͤchten Weibsperſon Wiſſenſchaft haben, ſolche zufoͤrderiſt, fo viel moͤglich, dan 

in geheim den Eltern, Vormundern, Anverwandten, Hausvaͤttern, oder Haus ⸗ interelt, teerecim 

muͤttern anzuzeigen; und endlich, da fie wahrnehmen wurden, daß zur Niederkunft ialinuent. 

keine Fuͤrſorg getragen werde, ſolches der weltlichen Obrigkeit, oder Gericht zu ent⸗ 

decken verbunden ſeyn; widrigen Falls aber nach Maßgab des obigen §. 5. verf. 4. 

einer willkuͤhrlich - gemeſſenen Straffe unterliegen ſollen. Wie Wir Uns dann uns 

tereinſtens zu den Eltern, und Anverwandten deren zum Fall gebrachten Weibsper⸗ 

ſonen gnaͤdigſt verſehen, daß ſie nach geſchehener Sache wider die geſchwaͤchte Toͤch⸗ 

ter nicht allzuhart verfahren / und durch ihre uͤbermaͤßige Strenge zu derenſelben * 

| | muth/ 


e 


— > 
— 
" 
— 
. A 
‘ 


= — — 2 = 2 — 


* 


atid, Ut, quemad- 


Arr. 87. 6. 


240 


§ nt Verzweiflung, und boͤſen Folgen keine urſach geben, ſondern vielmehr * 
deren ſicheren Niederkunft das Noͤthige beſorgen werden. Damit aber auch 


| reo —— inl cy g. 9. Die Obrigkeiten, wie ſie ſich in derley Vorfallenheiten zu verhalten 


— huic malo haben? einen naͤheren uͤberkommen, fo fegeny und ordnen Wir: daß 
ex officio Erſtlich: Von den Civil - Obrigkeiten, und vorgeſetzt ordentlichen Richtern 


— fet or in Fallen „wo die Schwangerſchaft einer geſchwaͤchten Weibsperſon durch den Ruff, 


in oder andere Jumwüchten vorkommet, alſogleich, jedoch fo viel moglich, in ges 


mende haͤltniß der Sache inquirivet , und darüber das wei⸗ 
tere zu Verhuͤtung allen wider die Leibsfrucht beforglid)-ublen Erfolgs vorgekehret 
. werden ſolle. Wobey Wir den Obrigkeiten, und Gerichten zugleich ernſtlich einges 
blunden haben wollen, derley geſchwaͤchten Weibsperſonen, damit fic nicht in Klein⸗ 
imuüthigkeit verfallen „ nicht nur alle thunliche Dilffe zu leiſten, und, da fie ihre 
Schwaͤngerung freywillig bey Gericht angeben, ſelbe gelinder, als fonft zu ſtraf · 

N fen, ſondern auch nach Beſchaffenheit der umſtaͤnden denenſelben gegen ihre Buhler 
nach dem, was Rechtens ift, ſchleunig Huͤlff zu verſchaffen. ; 
is pt Andertens: Werden die Obrigheiten genau darauf zu ſehen haben: ob die 
— ainis dt Eltern bey einer an ihren Kindern ausbrechend: unehligen Schwängerung diefelbe 
— uta gar zu hart halten, und aber die Maß ftraffen? bey deffen Wahrehmung fie Obrig⸗ 
an 8 fit 22 das billige Einſehen zu machen, und die Eltern in geheim, und mit 
gat; ac tandem aller Verſchwiegenheit von der uͤbermuͤßigen Schaͤrſfe, und Haß abzumahnen, hier⸗ 
nuaͤchſt denenſelben die ihren fo beſchaffenen Kindern zu leiſten kommende nothige 
Huͤlff ernſtgemeſſen 2 haben. Wie dann auch die Obrigkeit jenen Eltern, 
denen an ihrer Ehre, und abzuwendender Beſchimpfung ihrer Toͤchter gelegen iſt, 
an die Hand geben wird, derenſelben Entbindung auf moͤglichſte Art ehender 
eleidteren und gehend in helge , ais durch al hartes Verfahren mehr 

kundbar zu machen. So viel es endlich 

Drittens: Den Unterhalt fir die zum Fall gekommene Weibsperſon mit 


22 ihrem Kind anbetrifft, da iſt zu deſſen Darreichung zufoͤrderiſt der Zuhalter, bey 


2 Sa an deſſen Unvermoͤgenheit aber der Gebaͤhrerin Eltern auf das kuͤrzeſte, und ſchleu⸗ 


fuppedianda nigſte zu verhalten; ben allerfeitiger Dittellofigteit hingegen ſolle der nothleidend 


int 7 tempeftive ſchwangeren Perſon, beſonders wenn fie fremd, und wegen allzunaher Niederkunft 


Provideat. vero in ih Deimath nicht geschoben werden könnte, das ndthige Unterkommen, DHiilf, 


und Unterhalt fuͤr ſie, und das Kind auf die Zeit des Wochenbetts, und ſoweit 
es nach billiger Erkanntnuß der Obrigkeit noͤthig befunden wird, von der daſelbſti⸗ 
gen Gemeinde gleich anderen Armen des Orts unfehlbar, und bey anſonſt zu befah⸗ 
ren habend · ſchwereſter Verantwortung verſchaffet werden. Sollte nun 
Viertens: Unferen hier §. 8. & 9. ausgeſetzten Maßregeln in ein oder ans 
fine, derweg nicht gehorfamt nachgelebet — fo. find die Uebertretter nach Geſtalt 
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von Abttethung der Lelbsfrucht., wth s 


§. 1. Biber berley Miſſettzacer und 52 3." 
mäßen in ver⸗ 


— iſt 


2, Anheigungen 
8. 1. eſes iff — ebenfalls dent femina fuum par- 
und zu verfahren, wenn naͤmlich = — » Vel 
ch: eine ⸗Wetbsperſon ihre eigene es Caufam abortionis 
auf was Weiſe immer wolle; oder andertens eine andere Perſon einem dederit , vel fi quis 
ſcwangeren durch Eser, Temmen, Aderlaſſen, 
und dergleichen eine lebendige Frucht vorfeglid)  abevewer’;: ober abet 2 
wer eine Manns oder oder ofite ihren Wilen, oder ed voum, aut alterum 
auch ſich ſelbſt bedaͤchtlich 4 und mit Fleiß unfruchtbar machet; nicht weniger vier y — * 
tens: da wer wiſſentlich da Arpneyen verkäufer, ober II Weiſe minali perfequendus 
mir Niith, und That zu ſoſchön oder anderen Endzweck beywir 
ot Die Amzeigungem ſind mehterem Sports” aus dem vorhergehenden Indteia ad 
Artikel von dem Kinderverthun anherv anzmvenvew, und neh ans den- Une Nem» captoram, & 
ſtͤnven der That abznletten Inſonderhei aber wenn ſie ohne⸗ 
verdaͤchttg, auch dieſes zum Mächfbrſchen 
ſte einen geöſſen Leit geha, und denſelben habe⸗ 
ſo der Richter in der daß flay eme 
Weibsperſon hüte, die empfünwene Leibefrucht auf einige’ Weiſe voir 


Sigh Da die Petter in ſolcher Abſicht erwas eingenommen, oder imd. Quoad matrem, 
treibende Arzneyen bey ihr worden oder dir fi ihr an verdaͤchrigen Orten 
adergelaſſen, oder Laffen’ wollen’ 

Den Beit gebunden, gefaſchr, int Fauſtem , oder 
angeſtoſſen, 

ſich mit einem ungewoͤhnlichen Laff zu ſolchem Ende beſchwrrrt ſich 
— Obit erhoͤhten Orten herunter geſprungen oder andere 

den, und gewalr Bewegungen verüber, „dar 
und gethan hätte; ingleichen | 
Andertens: Ge eim Main, oder Varker suit” Kind, oder ande odo. Quoad alias 


gen uͤbel hielte; ober dir fé inferunt. 

Drittens: Jemand um entweder ſich ſelbſt, oder eine andere Manns ver stid. Quoad illos, 
Weibsperſon en, in oder Tank, odere in ei⸗ vel 
ner Arzney / oder wir immer PONE gefaͤhrtiche tte Heiter oder dunt. 


wohl gar einen Münns bild geftiſſentuch und hatte; 
verdaͤchtige Perſon die SOW welcher die Fruht adgereteben wore aon mods. 


den: wenn es an der Dives geſchworne Hebammen gen, an ad inquifitionem, 
bey die zur ber Fruchtabrretdung gebrauchte Mitter, capearam, ied & pro 


zu tauglich ſeyen? durch und Perfonen allen Bic 


> tem induxerit, vel, 
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qui alteri cuidam ab- 


$46: Art. 88. §. 3. 4. 8,6. 


ßes unterſuchen, und pruͤffen laſſen; wo ſodann der Thaͤter auf anhaltendes Laug⸗ 


nen, wenn genugſame Anzeigungen vorhanden zu ſeyn befunden werden, mit wirk⸗ 


licher Tortur beleget werden folle. 1 
Interrogatoria ſpe- §. 3. Die Fragſtücke koͤnnen beylaͤuffig folgendergeſtalten gefaſſet werden. 


cialia. Erſtlich: Wenn der Verdacht iſt, daß eine Weibsperſon ſelbſt ihre Leibs⸗ 


abate frucht abgetrieben habe: iſt zu fragen: 
procurato fufpe- Ob ſie nicht ſchwanger geweſen? von wem? wie lang? ob, und wie lang 
2 ſie lebendige Frucht getragen? wenn ſie das ſchwanger ſeyn widerſpricht, iſt ſie zu 
| * Woher ſie dann einen ſo groſſen Leib gehabt? aus was Urſach, oder was 
fiir einem Zuſtand? ſolle denſelben beſchreiben. 
, Durch was Mittel fie ſich des groſſen Leibs fo gabling entlediget? folle 
es benennen; bekennet ſie Arzney, iſt ſie zu fragen: f 
Wer ihr dieſelbe gerathen, eingegeben, oder vorgeſchrieben? 
Wo fie die Sachen gekauffet? was es eigentlich geweſen? 
Ob es ihr die verkauffende Perſon gern gegeben? was ſelbe gegen ihr vermel⸗ 


det? ob ſie nicht wegen ihres Zuſtandes gefraget worden? mit was Worten? was 


fie geantwortet 2 wie die verkauffende Perſon heiſſe? 
e Wie, und wann fie die Arzney eingenommen? wie fie fic) darauf befunden? 
B wie bald dieſelbe gewirket? was es von ihr getrieben? ob es nicht eine lebendige 


Frucht geweſen 2 ob nicht zu erkennen geweſen, daß es ein Knaͤblein, oder Maͤgd⸗ 


if a lein geweſen? wohin fie es gethan? da es nun noch moͤglich iſt, folle man auf die 


Beſchaffenheit der Sache nachſuchen. | 
Ob ſonſt noch Jemand darum gewußt? wer? ſolle ihn, oder fie namhaft 
machen. 


Ob ſie nicht oͤfters die Leibsfrucht abgetrieben? 
Alſo ſind auch mit ſchickſamer Veraͤnderung die Fragſtuͤcke einzurichten, 
wenn eine Weibsperſon durch ſchweres heben, faͤſchen, ſpringen, ſchlagen, oder 
auf andere Weiſe um die Frucht gekommen waͤre. 

Andertens: Die Perſonen, welche zur Fruchtabtreibung mit oder wider 
ortuni, vel ſterilita- Willen der ſchwangeren Weibsperſon beygewirket, oder einer Manns ⸗ oder Weibs⸗ 
tem cauſaſſe arguun- perſon die Unfruchtbarkeit verurſachet haben, oder beybringen haben wollen, find 
tu. gleichergeſtalten hauptſaͤchlich aber darumen zu befragen: auf weſſen Anleitung, und 

Geheiß, aus was Abſicht, und Beweggrund, und auf was Art, und Weiſe fie 

die Unthat unternommen? ob, und was fuͤr eine Geſchankniß, oder Belohnung 

ddeerowegen beſchehen ſeye? auch von wem fie ſolche uͤberkommen haben? 
. Poena abortum, vel 

aerate clans, nach erhaltener Bekanntniß, oder rechtlicher Ueberweiſung, und aller Orten einge⸗ 


add. Quoad illos, 


holt- genugfamer Erkundigung die oben §. 1. angemerkte Thaͤtere , es ſeye cin Manns⸗ 
oder Weibs bild, wenn fie in der gerichtlichen Beſtaͤttigung darauf beharren, mit 


dem Schwerd hingerichtet werden ſollen. b 


Reſpectu circum- §. 5. Die Umſtände, welche dieſes Verbrechen beſchweren, find aus dem 


ſtantiarum aggravan- 
tium fit remiſſio. 


RR llaſſen, Jemanden unfruchtbar zu machen, oder die Leibsfrucht abzutreiben. 

Arcumſtantiæ l. F. 6. Milderende Umſtände, welcherwegen nur eine willkuͤhrliche Straffe, 

„ 25 nach Geſtalt der Sachen ſchaͤrffer, oder gelinder fuͤrzukehren iſt, find. un⸗ 

Erſtlich: Wenn das unternommene nicht aus Fuͤrſatz, und zu dem Ende, 

die ſchon empfundene Schwaͤngerung, oder Frucht abzutreiben, beſchehen. * 

1 Andertens: Wenn die Leibsfrucht noch nicht gelebt, und die Abtreibung 
noch vor halber Zeit zwiſchen der Empfaͤngniß, und Geburt unternommen worden. 


Drittens: Wenn die gebrauchte Arzney zur Abtreibung untauglich, und 


hierzu keine genugſame Kraft, und Wirkung in ſich haͤtte, um welches dann der 
Richter vor Schoͤpfung des Urtheils in allweg ſich erkundigen muß. 1 


| 


— 


§. 4. Zur Beſtraffung dieſer Miſſethat ſetzen, und ordnen Wir, daß 


vorhergehenden Artikel von dem Kindsmord abzunehmen: und iſt ein hauptſaͤchlich 
beſchwerender Umſtand, wenn wer um Geld, und Gewinnſt willen ſich behandlen 
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Viertens: Wenn die abgetriebene Frucht wider die menſchliche Geſtalt, und 
Eigenſchaft geweſen, woruͤber der Richter erfahrner Leute Gutbeduͤnken: ob naͤm⸗ 
lich das Abgetriebene eine Mißgeburt ſeye? oder nicht? einzuholen hat. “A 
Fuͤnftens: Wenn derjenige, fo ein ſchwangeres Weib geſchlagen, und an: 
durch, oder auch durch Geſchrey, Schrecken, Schieſſen, oder in anderweg die Ab⸗ 
treibung verurſachet, nicht gewußt, daß ſie ſchwanger ſeye, oder da er es gewußt, 
gleichwohlen aber nicht in der Meinung geweſen, die Geburt andurch abzutreiben. 


Artikel 


expofitione infan- 
tum. 


von gefährlicher Hinweglegung der 
Kinder. 


In nhalt. Us 


x, SBesleguna tee Sindee find ywey f. 4. ber wird ſic welter ber Quoad expofitionem 


Hauptfalle zu unterſcheiden. 
§. 2. Auf welch beyde die Straffe ausgemeſſen F. 3. Beſchwerende Umſtaͤnde. 1 — inter 
wird. J. 6. Linderende Umſtaͤnde. diſcernendi funt. 
a, Unjrigungen , woburd) | | — 
verdaͤchtig gemacht wird. 8 | litarium, & ab ho- 


. 1. as geſtalten diejenige zu beſtraffen ſeyen , welche zwar an ihren — 22 a 


Kindern mit gewaltthaͤtiger Handanlegung ſich nicht vergreifs Cerit. ut ibi med. 
ſen, jedoch vorſetzlich, und freventlicher Weiſe dieſelbe, um ode dem um 


iber los zu werden, in Gefaͤhrlichkeit von ſich geleget haben? da find fuͤrnehmlich sdus Et, fad ef- 


folgende zwey unterſchiedliche Hauptfaͤlle wohl zu beobachten: deren fugiendum fornica- 

Der erſtere: ſo ein Kind in ein einſames, und von Gemeinſchaft der Leuten —— — 
entlegenes Ort zu dem Ende vorſetzlich hingeleget wird, damit es daſelbſt vor Hun⸗ fantem in loco per- 
ger, oder huͤlfflos ſterben, und verderben ſolle; und das Kind ſtuͤrbe daruber. 64 umd 2 


Der anderte Hauptfall iſt, wenn das Kind nicht aus Fuͤrſatz, um dasſelbe rit, ut vel iple pa- 
ter, vel pretereun- 


in augenſcheinliche Lebensgefahr zu ſetzen, noch auch in ein einſam⸗ oder weit entle⸗ ä — 
genes, ſondern an ein ſolches Ort, an welchem die Leute immerzu, und ſtets pfle⸗ duct eum tollant , 
gen voruͤber zu gehen, zu dem Ende hinweggeleget wurde, daß entweder die Vor⸗ & educent. 
beygehende, oder derjenige, fo Vatter zum Kind angegeben wird, ſich deſſen erbar⸗ rns epos 
men, dasſelbe annehmen, und erziehen ſollen, und damit die Kindsmutter andurch per quam infans in- 
der Straffe, auch Schand, und Spott des Ehebruchs, oder Hurerey entgehen moͤge. peek 2 gladius 1 
g. 2. In dem erſteren Fall iſt die Thaͤterin mit dem Schwerd, wenn aber incolumis repercus 
das Kind noch lebendig gefunden, und bey Leben erhalten wurde , iſt dieſelbe ges Ut. exponenti po- 
ſtalten Sachen nach willkuͤhrlich, jedoch wohl empfindlich abzuſtraffen. pr ann og 
In dem anderten Fall, wenn das hingelegte Kind (obſchon es wider Wil⸗ Aigenda et. 
len der Thaͤterin, oder des Thaͤters geſchehen ware) aus Hunger, Froſt, oder Qvoad aum 
anderen Urſachen alſo hinlaͤßig ſtuͤrbe, iſt die oder derſelbe mit einem ganzen Schil⸗ cx ‘cours fn 
ling, oder einer anderen empfindlichen Leibsſtraffe, nebſt ewiger Landgerichts ver⸗ nis, licet preter 
weiſung zu belegen; da aber das Kind noch lebendig gefunden wurde, willkuͤhrlich — pening 
gemeſſen abzubuͤſſen, anbey dem Thaͤter , oder Thaͤterin das Landgericht zu verweiſen. nens fultigatione, 


aut alia poena Corp. 
rali, ſimulque rele- 
gatione perpetua 
plectendus, fin vero 
infans falvus reman- 


ferit, arbitrarié 


peinl. Gerictsord: | Wobey cendus ef. 


— 
— 


— 
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— 
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: ART. 89. 8. 3. 4 5. 6. 
e * 105 Wobey gleichwohlen zu bemerken, daß, wenn das Kind gar bald darauf, 
am decernen. nachdem es gefunden worden, aus dieſer Hinweglegung, und ſonſt aus keiner an⸗ 
am paria eſſe: 2 deren erweislichen Urſach Todes verblichen ware , gegen der Thaͤterin, oder Thater 
infans ante, vel pot. in den vorbemeldten 2. Faͤllen mit der hieroben ausgeſetzt ordentlichen Straffe fuͤrzu⸗ 


fui in ventionem 


ceſſerit ? dummodo gehen ſeye. 


2 * Fg. 3. Die Anzeigungen zu dergleichen Hinweglegung find : 
aaa Erſtlich: Wenn die Mutter bos hafter Weiſe ihren ſchwangeren Leib vers 


Indicia (pecialia; borgen, oder die Geburt abzutreiben ſich bemuͤhet, auf Art, und Weiſe wie im 
vorhergehenden Artikel §. 2. ausfuhrlich angezeiget worden. 
on dunt. as Andertens: Wenn das Kind in einem Wald, freyen Feld, Garten, oͤffentli⸗ 
ye chen Straſſen, oder Gaſſen/ item an einem Waſſer gefunden wird, und in derſelben 
Nachbarſchaft ein verdaͤchtiges Weibsbild ſich befindet, welche Milch in Bruͤſten hatte, 
Drittens: Wenn eine verdaͤchtige Perſon kurz zuvor in ſelbiger Gegend wo 
das hingelegte Kind gefunden wird, geſehen worden. 
| Viertens: Wenn dasjenige, worein das gefundene Kind eingewickelt ift, 
der verdaͤchtigen Perſon eigenthuͤmlich zugehoͤrig zu ſeyn erfunden, oder der etwann 
1 dabey gefundene Namenszettel ihre Handſchrift zu ſeyn erkennet wird. 
Ratione interrogato- F. 4. Die Fragſtücke kommen allerdings mit denen überein ſo im vorher⸗ 
riorum fit remiſſio. f 
5 gehenden Artikel angemerket worden. 
Circumſtantiæ ag- F. 5. Ein beſchwerender Umſtand, wodurch das Verbrechen ſchwerer 
ee wird, iſt unter anderen hauptſaͤchlich dieſer, wenn der Thaͤter, oder Thaͤterin das 
N Kind zu ernaͤhren gute Mittel gehabt haͤtte, weder einer aus denen gleich nachfolgen⸗ 
den Milderungsumſtaͤnden vorhanden waͤre. 
Wobey Wir zu Abwendung aller Entſchuldigung in Gleichförmigkeit der bee 
reits oben Art. 87. §. 9. verſ. 3. gemachten Anordnung hiemit ernſtlich gebieten, daß, 
im Fall kein Spital, oder anderes Mittel dergleichen Findelkinder zu ernaͤhren, 
und aufzuerziehen vorhanden waͤre, jedweden Orts Obrigkeit die nothwendige Nah⸗ 
tad * rungsfuͤrſehung zu treffen ſchuldig ſeyn ſolle. 
§. 6. Milderende Umſtände hingegen find , und iſt dieß Verbrechen 
linder zu beſtraffen, wenn ſolche Hinweglegung zur Zeit einer groſſen Hungersnoth, 
oder aus wiſſentlich und bekannter Armuth, Einfalt, oder allzugroſſen Furcht bes 


ſchehen waͤre. 
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Neunzigſter Artikel ARTIOULUS | 


von dem Straſſen - und Meuchelmord. 9 
Der Straſſenmord ift eine Ertoͤdtung, fi J. 6. Anzeigun Nachfo fangligen doe, hominis’ Ince, 
1. Der nmord iſt eine ſo um F. 6. An ur — ° 
Gewinns halber beſchiehet. und Tortur. commodique caufa 
§. 2. Was durch den Gewinn verſtanden werde? J. 7. Wegen der Fragſtuͤcken wird ſich weiter be⸗ facta. 
J. 3. Was weiters bey dem Straſſenmord in Acht ruffen. Hinc ez homicidio- . ‘| 
zu nehmen? ? J. 8. Straffe der Straſſen ⸗ und Meuchelmoͤrdern. rum fpecies , que au- 
§. 4. In wem der Meuchelmord beſtehe? J. 9. Beſchwerende Umſtaͤnde. Cupationem cujuſ- 
J. 5. Mit dem Straſſen⸗ und Meuchelmord ind F. 10. Milderende Umftande. dam utilitatis pro 
anderweite Vergewaltigungen, und „ ad 
tungen nicht zu vermengen. de ſunt. Videlicet 


in Straſſenmord wird begangen, da wer Jemanden auf freyen e 
Straſſen um Gewinns halber angreifft, beraubt, und zugleich nit, ut relictam ejus 
um das Leben bringt. Es kommet aber in diefem greulichen aun dri macri- 
Laſter nicht eben auf den Ort der veruͤbten Unthat an, ſondern es find auch jene polit. — 
Boͤswichte, fo Jemanden in eigener Wohnung, oder anderwaͤrts um eines Gewinns add. Si prioris fui 
halber ermorden, den Straſſenmoͤrdern in der Beſtraffung gleich zu halten. a 
§. 2. Unter dem Wort Gewinn wird all- und jede Nutzbarkeit, oder vor⸗ Ulud per eum pro- 
theilhaftes Abſehen verſtanden; wes halben unter den Moͤrdern auch nachfolgende 580.81 n 
Todſchlaͤger begriffen find. folo qui . 


Erſtlich: Welcher Jemanden zu dem Ende entleibet , damit er alsdann dandianimoaliquem 
adortus ſit, ei verò 


F. 1. 


deſſen hinterlaſſene Wittib heyrathen koͤnne; oder e 
Andertens: Da wer Jemanden von darumen ermordet, damit er wegen refittenti dein vitam 
ſeines vorherigen Laſters von demſelben nicht verrathen werde; item po ge aa quo- 


Drittens: Welcher zwar anfangs nur des Willens geweſen, einen zu be⸗ due in hoc crimine 
rauben, nachdem aber ſich der Beraubte widerſetzet, und ſeine Sachen nicht hers tufficie, fi ad actum 
geben wollen, darauf denſelben gar ertoͤdtet. Darzu iſt auch * 

Viertens: In dieſem greulichen Laſter, wo der Willen auf Raub, und tum in fe fut, deli. 
Mord gerichtet iff, derjenige zu rechnen, welcher Jemanden ermorden wollen, und cum conſum̃averit. 
ihn ermordet zu haben glaubet, denſelben fir toder liegen laͤßt, und alſo ſeines mad contra eis tn- 
Orts an Vollbringung der Mordthat nichts erwinden laſſen, obſchon der Beſchaͤdig⸗ to vita ſervata fuerit. 
te ſodann mit dem Leben darvon gekommen. Oder — acerca 

Fi.unftens: Da wer eine ſchwangere Weibsperſon ertoͤdtet, um der Glied⸗ Cuerit, ut partus ex- 
maſſen ihrer Leibsfrucht zu aberglaubiſchen Dingen ſich zu gebrauchen. cifi artubus ad fineni 

§. 3. Es iſt ubrigens in all-ſolchen Fallen wenig daran gelegen, ob der Mperititiofum dta- 

Moͤrder auf die Straſſenmoͤrderey ſich eigends verleget, und ſelbe ofters unter⸗ Ad cujus criminis 
nommen, oder ſolche Unthat zum erſtenmal begangen habe? ob er bewaffnet gewe⸗ n ite- 
feny oder unbewaffneter Jemanden erſchlagen, erwürget, und umgebracht 2 ob er arms opus eft; nec 

die That ſelbſt vollbracht, oder darzu geholffen? ob er dem Erſchlagenen viel, oder rei ablate major 
wenig abgenommen, oder ob er von dem gehofften Nutzen, und Gewinn gar nichts 1 a 
genoſſen habe? | | attenditur ; nec re- 
§. 4. Der Meuchelmord beſchiehet, wenn wer heimlich, oder durch eine fect. an ipſe latro- 
Hinterliſt, die nicht leicht vorzuſehen, und auszuweichen iſt, oder unter Liebkoſung, 828 
und Schein der Freundſchaft Jemanden, der ſich deſſen nicht verſiehet, bos haft, lum tulerit ? A | | 
und verraͤtheriſch umbringt. Und dieſes ohne Unterſcheid: ob ſolche Unthat aus Homicidium — 1 
Rach, Haß, Feindſchaft Frevelthat, Muthwillen, oder auch ohne Urſach, jedoch gum quis alterum 
boshaft, und vorſetzlich unternommen worden ſeye? worunter dann inſonderheit Dies occidit occulté, vel i 
jenige Manns oder Weibsperfonen oder Dienſtleute gehoͤrig/ welche entweder aus per 
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nec præviderl, nec einer gegen den Eltern tragenden Rachgier, oder aus ſonſt einer Urſach ſich an un⸗ 
pol. ſchuldigen fremden Kindern vergreifen, und dieſelbe ertoͤden. 
Cum itagus ad l. F. 5. Wobey zu merken, daß jene R * nicht 3 
wocinium animas Abſicht, um Jemanden aus zurauben, weder auf eine verraͤtheriſch und meuchel⸗ 
lucti capiendi, ad mörderiſche Art verübet werden, nicht anhero zu dem Straſſen⸗ und Meuchelmord 
— —.— ee gehoͤrig, ſondern entweder unter jenen gewaltſamen Thathandlungen, wovon oben 
proditorium / | 
india a> ye Art. 73. von oͤffentlichen Gewalt beſonders gehandlet worden, einbegriffen ſeyen, 
‘Violentiarum , & ho- oder in eine andere Gattung der in dieſer peinlichen Gerichtsordnuug einkommenden 
micidiorum ſpecies Miſſethaten einſchlagen. 
6. Anzeigungen zur Nachforſch und Einziehung, auch geſtal⸗ 
tionem , capturam , ten Sachen nach zur Tortur find uͤber jene, fo hievor von Todſchlag an die Hand 
& totturam. gegeben worden, beylaͤuffig dieſe: 
an Erſtlich: Wenn die verdachte Perfon im Brauch hat, bey naͤchtlicher Weile 
auszugehen, in Hohlwegen, Graͤben, Buſch, oder Waͤldern ſich aufzuhalten. 
Andertens: Wenn wer in einſamen, und zum Morden gelegenen Orten zu 


wohnen pfleget. 
Drittens: Wenn Reiſende, oder vielmehr herumſchweiffende Perſonen al⸗ 
lenthalben in den Wirthshaͤuſern liegen, zehren, und keine redliche Urſach ſolch⸗ 

ihrer Zehrung wiſſend waͤre, oder von ihnen angezeiget werden koͤnnte. 

Viertens: Wenn einer mit Raubern, Moͤrdern, und anderen dergleichen 
Perſonen Kund · und Gemeinſchaft hatte. | 
Fuͤnftens: Wenn einer betretten wurde, welcher geraubte Sachen, fo dem 

Entleibten zugehoͤret, bey ſich hatte, oder dieſelbe verkaufft, einem anderen uͤber⸗ 

geben, oder andergeſtalt verdaͤchtiger Weiſe damit gehandlet hatte, und feinen Vers 
a | kaͤuffer, oder Gewehrmann nicht anzeigen wollte. 

Ratione 228 S. 7. Auf einen ſolchen Moͤrder koͤnnen eben diejenige Fragſtuͤcke, fo hier⸗ 
toriorum ft oben bey dem Todſchlag, und hinnachfolgend bey dem Diebſtahl ausgeſetzet find, 
gleichfoͤrmig gerichtet werden. 

Latronum , & ſica- §. 8. Zur ordentlichen Straffe dieſer greulichen Miſſethat ſetzen Wir, daß 
| rioram on ein vorſetzlicher Straſſen⸗ oder Meuchelmoͤrder mit dem Rad nach Geſtalt der Sa⸗ 
— rotam: fænins- chen von oben herab, oder unten hinauf hingerichtet, und deſſen Koͤrper ſodann 
rum vero decollatio, auf das Rad geleget, eine mit ſolchem Laſter befangene Weibsperſan aber vorhero 
e aa mit gluͤenden Zangen ein oder mehr jedoch nicht uͤber viermal gezwicket, hierauf 
— ihr an dem Richtplatz Hand, und Kopf abgeſchlagen, und beydes auf das Rad ges. 
Ubi fimul arbitrio ſtecket werden ſolle. Wobey jedoch nach der bereits oben Art. 8 3. §. 12. gemachten 
‘pro Anordnung dem vernünftigen Befund des Richters bevorbleibet, den grauſamen 
1 circum-> Thaͤter nach Schwere der That zur Viertheilung zu verurtheilen, und bewandten 

tiarum uUmſtaͤnden nach die Radbrech oder Viertheilung mit Straffzuſaͤtzen, als Schleifen, 

* Zangenreiſſen, Riemenſchneiden ꝛc. zu verſchaͤrffen, oder auch nach Beſchaffenheit 

| der milderenden Umſtaͤnden gegen denſelben den Strang, oder die Schwerdſtraffe 
mit ⸗ oder ohne Verſchaͤrffung zu verhaͤngen. # 
Gircumftantiz ag- §. 9. Die beſchwerende Umſtände, fo bey den Todſchlaͤgen unterlauf⸗ 
graves fen, find zum Theil ſchon vorhero Art. 83. §. 12. angefuͤhret worden, und anhero 
anzuwenden; und koͤnnen dergleichen mehrere vorfallen: als da Geiſtliche , oder une 
ter Unſerem Geleit, und Sicherheit reiſende Perſonen angegriffen, und ermordet; 
ober die Straſſenmoͤrderey durch lange Zeit mit vieler Grauſamkeit getrieben; oder 
auch wegen einer Rauberey mehrere Perſonen umgebracht werden. 
AJZVn welchen Faͤllen die hieroben §. 8. dem richterlichen Ermeſſen uͤberlaſſene 
Straffverſchaͤrffung nach Starke, oder Schwaͤche des Thaͤters vorzunehmen iſt. 
Wenn aber neben dem Morden auch ein namhafter Raub beſchehen, ſolle 
ein Galgen, ſamt einem Strick zugleich neben dem Koͤrper auf das Rad geſtecket 
werden; und endlich auch Mordbrennerey, Kirchendiebſtahl, oder andere derglei⸗ 
chen grobe Laſter darneben verubet wurden, hat man ſich nach dem zu richten, was 
Art. 14. von Zuſammentreffung mehrerer Miſſethaten uͤberhaupt geordnet werden. 
es lenientes. §. 10. Ein milderender Umſtand iſt, wenn der Thaͤter dem Verwun⸗ 
deten, den er anfangs ermorden wollen, gleichwohlen wiſſentlich, und neers 
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das Leben gelaſſen; oder da die Entleibung wider ſeinen Willen beſchehen waͤre; 
welchen Falls derſelbe als ein Rauber mit dem Strang, oder da das Geraubte nicht 
viel betragete, mit dem Schwerd hinzurichten ijt. | 3 


| affaflinio. 
von der beſtellten Mordthat. 


Inn halt. 


1. Von wem dieß Laſter begangen werde? §. 6. Straff deren, fo zur Mordthat beſtellen, 

. Anzeigungen zum Nachforſchen, oder ſich beſtellen laſſen. 

3. . .. zur Gefangniß, §. 7. Beſchwerende Umſtande. 
44. zur Tortur. §. 8. Linderende Umftande. 

5. Beſondere Fragſtuͤcke. 


Geld beſtellet, oder durch Geſchank, und Verheiſſung dahin er⸗ micichum ſub pra- 


mii, vel lucri obla- 


b. „Des Miſſethat wird begangen ſowohl von jenem, der einen mit AMfaffinium eft ho- 
handlet, daß er einen anderen ermorden ſolle; als auch von tione mandatum, & 


denenjenigen, ſo ſich beſtellen, und alſo erhandlen laſſen. et abaltero confumma- 
§. 2. Anzeigungen zu dem Nachforſchen find: Indicia ad inquifi- 


Erſtlich: Wegen des Beſtellers: wenn der Verdachte dem Entleibten, ihn tionem, 
auf ſolche Weiſe hinrichten zu laſſen, vorhero bedrohlich geweſen. 

Andertens: Wegen des Beſtellten: wenn ſich einer auch zuvor in anderen 
dergleichen boͤſen Haͤndeln (als zum Pruͤgeln der Leute) ums Geld haͤtte beſtellen 
laſſen, derentwegen von anderen Orten ſchon verbannet worden, und alſo ein ſol⸗ 
er Menſch ware, zu dem man fid) der That wohl verfehen koͤnnte. Uebrigens 

nnen 
Drittens: Auch jene Anzeigungen anhero dienlich ſeyn, von welchen bereits 
oben Art> 83. vom Todſchlag §. 5. 6. & 7. Unterricht gegeben worden. 


§. 3. Zur Gefängniß kann ſofort geſchritten werden: ad capturam, 


Erſtlich: Wenn gegen den Verdachten mehrere Anzeigungen zuſammen kom⸗ 
men, oder auch nur eine ſtarke Innzuͤcht allein hervorbricht, die eine wohl gegruͤn⸗ 
dete Vermuthung der begangenen That erwecket; 

Andertens: Gegen denjenigen, auf welchen von dem Beſtellten, oder Be⸗ 
ſteller in peinlicher Frage ausgeſaget worden; um ſo mehr | 

Drittens: Wenn der Thater auf wahrer That ergriffen worden. 

Wo ſodann der Gefangene in der Gute zu befragen, und wenn es vonno⸗ 
then, mit denen etwann vorhandenen mitſchuldigen Perſonen, oder den vorkommen⸗ 
den Zeugen zu confrontiren / und zur Rede zu ftellen iſt. py : 

§. 4. Da nun der Beinzuchtigte die Miſſethat laugnete, und doch aus der Indicia ad totturam. 
Nachforſchung, oder ſonſt hervorkaͤme, daß derſelbe an dem Ort, wo die That 
beſchehen, mit unzulaͤßig und verbotenen Waffen, als mit geladenen Piftolen , 
Terzerollen, ausgezogenen Degen, oder einem anderen Verletzungs⸗ und Mordge⸗ 
wehr, mit welchen die Wunde in Beſichtigung des toden Koͤrpers gleichfoͤrmig er⸗ 
kennet wuͤrde, waͤre geſehen, und betretten worden; oder fo viel den Beſteller bes 
trifft: wenn er den Beſtellten ſtets bey ſich gehabt, und ihn unterhalten, oder 
wirklich Geld gegeben, deſſen aber keine andere ſtandhafte Urſach anzuzeigen 1 
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elocant. 


ſo folle man nach Geſtult der Sachen gezen einen fi 


warumen? 


Geld, oder Belohnung hingethan? 


Ar. 9. 5. 65 7 
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Menschen 
F. 5. Die Fragſtücke koͤnnen ungeſehn ſeyn und zwar 
Erſtlich: Auf den Beſtellten: wenn es mit der von ihme veruͤbten Ertöͤd⸗ 


ung ſeine Nichtigtett hat: 


An was fuͤr einem Ort? zu was Zeit, und Stund? mit was fuͤr Waffen? 
aus was Urſachen er den N. ermordet 

Ob er es für ſichiſelbſt, oder auf Nmande anderen Veranluͤſſung, Geheiß, 
oder Beſtellung gethan? 

Wer der ſeye? folle ihn namhaft machen; wie die Worte, womit er zur 
That erſuchet worden, gelautet ? ſolle es erzehlenz was er darauf geantwortet? 

Wo, und in weſſen Beyſeyn die Beſtellung beſchehen ? was man ihme des⸗ 
wegen gegeben, oder verheiſſen? ob ers wirklich empfangen, wie viel? wo er das 


Wie bald er darauf die That in das Werk geſetzt? mit was Gelegenheit? 

Wo er dem Entleibten vorgewartet? wie er denſelben angegriffen? wie ſich 

auf beſchehenen Angriff der Entleibte gegen ihn verhalten? wie, und mit was er 
ſich gewehret 

f Ob er nicht auch fhe: ſich ſelbſt Feindſchaft gegen denſelben getragen? 


dergleichen beſtellen laſſen? ſolle es ordent⸗ 


ihme darzu geholſſen, Nach, und Anſchlag⸗ gegeben? folle fie benen, 
neu, und beſthbetden von , und Kletdüng ; auch wo ſie ſich auf⸗ 
halten und was erwann liquifition mehr an Handen giebt: Gleicher Weiſe 


Andertens: Die Fragen auf den Beſteller gerichtet werden, wenn erhoben 

iſt, daß die z als 

Durch wenn er den N ermorden laſſen ? 
Was er dem Thaͤter gegeben, oder verheiſſen ? ob er ihins wirklich ausge⸗ 

zahler) over wier er ihm gegeben?: 

und in weſſen Gegenwart die Beſtellung beſchehen 

Wus ihn hierzu bewogen ? | 

Wie, und auf was Weiſe, auch an was Orten er dem Shaker die Entlei⸗ 


Ob er ſich oͤſters / und wie oft zu 
lich ausſagen. 


konnen 


bung zu thun anbefohlen? 


affaffinii, tam 
quoad illos, qui ali- 


uem ad 
um homicidium 


conducunt , quam 
quoad illos, qui 
eum in finem o 


Sravantes, 


eine 


Wann, wo, und mit was Waffen ſodann die Mordthat vorgegangen? 

Wo er ſich entzwiſchen aufgehalten ? wie der Toͤdſchlag. zu ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft gekommen? und ſo weiters J 

c. OF Und zumalen dergleichen Ermordungen viel aͤrger, und boshaftiger 
fine) als gemeine Toͤdſchlaͤge, und gar wohl dem Straſſen⸗ und Meuchelmord vers 
glichen werden , auch auf alle Weiſe zu verhuͤten iſt , daß ſogeſtalte Unthaten in Un⸗ 
Ekblanden nicht einſchleichen mogen, als ordnen Wir gerechteſt, daß hierinn⸗ 
falls mit aller Schaͤrffe fuͤrgegangen/ und ſowohl der Beſtellte, als- der Beſteller 
mit dem Rad hingerichtet und deren Korper auf das Rad geflochten; wenn es aber 
Weibsperſon ware, derſelben Hand, und Kopf abgeſchlagen, ſodann Kopf 


und Hand auf das Nad geſtecket, und nach Schwere der Umſtaͤnden ſolche Todes / 


affe mit Verſchaͤrffungszuſaͤtzen vermehtet werden ſolle. 


Wenn einer eine Perſon, welcher er mit Freundſchaft Lieb , Treu / 


und Gehdeſam verbünden , und zugerhan iff, auf angeregte Weiſe umbringen lieſſe; 


ſchwanzeres Weiß. dürch Geld dahin erhandelte, 


* 


Allderrens! Da wer ein 


unt Abtreibung ihrer lebendigen Labsffucht ihme emen Zugang zur 


RAST Wenn die bedungene Ertoͤdtung meuchelmoͤrderiſch, und verraͤthe⸗ 


nichen Weise ausgeführet würde; als da ein Leib oder Wundarzt, fid) erkaufen 


lieffe 
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ArT..91. § 8. 93. F. 1. 249 
lieffey einem Kranken anſtatt vermeintlicher Arzney, und Heilungsmitteln durch 
widrige boͤſe 3 oder durch gefliſſentliche Verwahrloſung den Tod zu verurſa⸗ 
7 
= Viertens: Wenn die beſtellte Mordthat auf grauſame, und unbarm⸗ 
Fuͤnftens: Wenn der Beſtellte die Mordthat um ein geringes Geld, und 
ſolche oͤfters leichtfertig vollbracht haͤtte; welchen Falls nach Geſtalt der Sachen 
das Urtheil mit Zwicken, Schleiffen, oder Riemenſchneiden verſchaͤrffet werden kann. 
§. 8. Linderende Umſtande hingegen find: | Circumftantiz le; 
Erſtlich: Wenn die Beſtellung zwar beſchehen, und der Beſtellte die That niente. 
zu vollbringen, fein moͤgliches gethan, doch von dem Beleidigten uͤbergewaͤltiget, 
oder abgetrieben worden, oder etwann der Schuß, wie er gern gewollt, nicht gelun⸗ 
gen hatte; oder ſonſt die nahe gekommene Beſtrebung durch einigen Zufall behinde⸗ 
ret worden waͤre, welchen Falls der Beſtellte, und der Beſtelſer zwar leichter, nichts 
deſtoweniger aber wegen ſonderbarer Grauſamkeit dieſes Laſters wenigſtens mit dem 
Schwerd geſtraffet, und deren Koͤrper auf das Rad geleget werden ſolle. Wenn 
aber bey dieſer ohnedem greulichen Miſſethat noch beſchwerende Umſtaͤnde darzu kaͤ⸗ 
men, fo iſt der oben Art. 13. §. 8. ausgeſetzten Grundregel nachzugehen, und die 
Anmaſſung gleich der That mit der hievor §. 5. ausgemeſſen - ordentlichen Straffe 
Andertens: Die uͤbrigen, fo ſich zwar beſtellen laſſen, und Geld genome 
men, der Sache aber keinen Anfang gemacht, und insgemein alle, ſo boͤſe Leute 
auf andere (um dieſelbe zu pruͤglen, oder mit Schlaͤgen zu mißhandlen, oder wohl 
gar mit einer Verwund -oder Verſtuͤmmlung an einem Glied ſchimpflich zu zeichnen) 
beſtellet, oder ſich darzu beſtellen laſſen, ſollen nach vernuͤnftiger Ermeſſung des 
Richters willkuͤhrlich, doch mit ſcharffen Leibs⸗ oder anderen Straffen beleget, und 
hierinnen Niemandens verſchoͤnet werden. Was endlich 
Drittens: Jene Ertoͤdtungen, und gewaltthaͤtige Handlungen anbetrifft, 
die Jemand auf Befehl, und Willen ſeiner Oberen, oder ſeines Dienſtherrn mit⸗ 
oder ohne Belohnung unternimmt, da iſt ſich in Betreff der Straffmilderung nach 
dem zu richten, was oben Art. 1 1. §. 8. ſchon uͤberhaupt hiervon geordnet worden. 


- veneficio. 
von dem Laffer der Giftmifch- oder Vergiftung. 


Innhalt. 


Straff der Giftmiſchern, und Vetgiftern. 


fi dieſer Miſſethat ſchuldiz §. 6. 
2. An n zur Na ch . & Linderende Umitande. 7 , 
Ls. — Getinanig, §. 9. Anmerkung wegen Verkauffung, und Ges 
§. 4. 2299 jur Tortur. | brauch des Gifts. 
§. 5. Beſondere Fragſtuͤcke. | 


vorſetzlich, und gefuͤhrlicher Weiſe mit Gift umbringt, oder abus v 

fonft einen Schaden zufuͤget, darzu wiſſentlich, und bos haft didus dolo mald ma- 
geholffen, oder das Gift hierzu wiſſentlich hergegeben, verkauft, erkauſſt, abgeho⸗ win quo- 
let, oder zugerichtet hat. Ingleichen verfallen auch in dieſes Laſter diejenige, tatem nocet. 
welche Viehe, und Weide vergiften, und andurch Viehefall verurſachen. \ 


§. 2. Ans 


7 
— 
* 
K 
Peinl. Gerichtsord. | | 
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Indicia ad . 2. Anzeigungen zur LTrachfor ſchung find: 


aay Erſtlich: Wenn der Sterbende eine gewiſſe Perſon bezeihet, daß fie ihme 


aliquem veneni fibi mit Gift vergeben, und er hierauf auf ſolche Weiſe, wie ſonſt bey Leuten, denen 
propinati arguats Gift beygebracht worden, zu geſchehen pfleget, geſtorben iſt. 
dé. Si ex fama pu- Andertens: Wenn gleich der Sterbende von dem Vergeben nichts ſagt, 
oje us aliquem jedoch das gemeine Gerücht gehet, oder ſonſt vermuthlich erſcheinet, daß ihme Gift 
venenò peremptum beygebracht worden. | 
1 = shes . Drittens: Wenn einer Gift bey ſich gehabt zu haben uͤberwieſen iſt, und 
Zum babdrit, & in nicht ſagen kann, zu was Ende er ſelbes gebraucheet. . 
quem uſum applic -- Ign all - ſolchen Fallen ſolle man zu Erkundigung der Wahrheit den toden 
due docere ne. Söͤrper, ehe er begraben wird, beſichtigen, oder, wenn felber erſt kuͤrzlich begraben 
in cujufmodi cafibus worden, wiederum aus der Erden nehmen, und durch erfahrne Leib⸗ und Wundaͤrz⸗ 
3 ri yg te beſchauen, und erkennen laſſen: ob fie an dem Koͤrper foldye Zeichen finden, 
dgeckd adhibenda ; woraus ihrer Kunſt nach unfehlbar abzunehmen, daß folder Menſch von Gift, und 
dae autem ceſſante nicht aus anderen Urſachen geſtorben ſeye: wie hievon der mehrere Unterricht oben 
| Art. 26, §. 17. einzuholen iſt. Koͤnnte man aber 
4to. allis congruis Viertens: Den Koͤrper nicht mehr beſchauen, fo folle in der Apothecken den 
Gs latersidoet ed: Recerten nachgefehen werden: ob diefelbe nicht etwann wider Gift geſchrieben ſeyen? 
man ſolle weiters diejenige, ſo ihn in der Cur gehabt, auch die Leute, ſo ihme ge⸗ 
wartet, oder bey ſeinem Tod geweſen, oder ihn toder geſehen haben, befragen: 
was ſie fuͤr Wahrzeichen an demſelben beobachtet? ob er nach genommener Speiß, 
darinnen vermuthlich Gift geweſen, ſich gebrochen habe? oder zum brechen genoͤthi⸗ 
get worden? ob er gelb, oder blau worden? ob der Leib aufgeſchwollen? und der⸗ 
gleichen. Wuͤrde nun aus der Aus ſage derenjenigen, fo um den Kranken, oder Tos 
den geweſen, und hauptſaͤchlich aus glaubwuͤrdiger Erkanntnuß der Arznepyver ſtaͤndi⸗ 
gen ſich darthun, daß ſolche Perſon nicht von Gift, ſondern aus anderen Zuſtaͤn⸗ 
den geſtorben ſeye, ſo hoͤret die weitere Unterſuchung von ſelbſt auf, und hat das 
5 Halsgericht dabey weiter nichts zu thun. Dahingegen 
Indicia ad capturam, §. 3. Erhebliche Anzeigungen zur Gefängniß erwachſen, wenn die 
Arzneyerfahrne ſagen, daß dem Verſtorbenen Gift beygebracht worden, und er von 
demſelben habe ſterben muͤßen; und wenn beynebens erweislich ware, daß 
imd. Si futpectus ve- Erſtlich: Die verdachte Perſon Gift gekauffet, oder ſonſt damit umgegan⸗ 
dam venenate di. gen, und der Verdaͤchtige mit dem Vergifteten in Uneinigkeit gelebt, oder gar vers 
fcorditer vixerit, de dächtig von ihme geredet, oder ſonſt von ſeinem Tod Nutzen, und Vortheil zu gee 
len warten habe; oder : 
mth obern Andertens: Wenn der Verdachte die vergiftete Speiß, oder Trank verſtoh⸗ 
ra fit. lener Weiſe zubereitet, oder etwas darein zu ſchuͤtten, und zu gieſſen gefehen wore 


late ang elellents den, und dasſelbe ſodann dem Vergebenen gereichet hat; oder auch 


VvVegnenata clam præ- Drittens: Wenn unter den Eheleuten der beſchuldigte Theil mit einer hier⸗ 


paraverit, aut in ©4 vor verdaͤchtig geweſten Perſon fid in Heyrath eingelaſſen hatte, und ſelbe ſonſt eine 
jecifie viſus fue- leichtfertige Perſon ware, zu der man ſich der That verſehen moͤchte. Welcherley 

rit, eaque dein ve- Umſtaͤnde genugſame Urſach zur gefaͤnglichen Verhaftung an Handen geben. 

seid. Si conju, m. §. 4. Eine erhebliche Anzeigung zur peinlichen Frage würde fodann 

perſtes cum perfona ſeyn, wenn der aus ſolchen Innzuͤchten ohnedem Verdaͤchtige glaublich nicht darthun 

Prius jam ſulpecta konnte, daß er das Gift zu anderen Sachen gebraucht, oder brauchen wollen, und 


matrimonium ineat. 


Indicia ad torturam. noch etwann vorhero gegen der Obrigkeit gelaugnet hatte, Gift gekaufft zu haben, 
Si ejufmodi indiciis hernach aber deſſen uͤberwieſen worden. 


r §. 5. Die beſondere Fragſtücke zu Erforſchung dieſes ſchweren Laſters 
finem habito vene- find ungefehr: | 4 
3 Mit was fir Gelegenheit, und wie er dem Vergebenen das Gift beygebradt? 
. Was es fir ein Gift, und wie viel deſſen geweſen ? wie er es zugerichtet? wie 
Bein de contratio er ihms eingegeben, wann, und an welchem Ort es geſchehen? | 
8 Wie ſich der N. nach, und nach darauf verhalten? wie lang er nach dem 
Alis. eingenommenen Gift gelebt? was er fuͤr einen Tod genommen? * 


N Ob ihme nicht nach dem Tod das Maul geſchaumet? der Leib aufgeſchwol⸗ 
len, oder gar aufgebrochen ? ob die Naͤgel nicht blau, oder ſchwarz worden? 4 
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Amr, 92. §. 6. 7. 8. 
er ihn oſter Gift und was ihn 


bewogen 2 
Wo er das Gift genommen? ob er es ſelbſt gekaufft? wer es geholet e auf 
wejfen Befehl? * 
Wer ſonſt darzu geholffen , oder gerathen? ob der Apothecker, oder der es 
hergegeben, gewußt, daß man es zum Vergeben brauchen wolle? was ſelber dary 


geſagt habe? 
Dann wenn dergleichen auf die Mithelffer, Apothecker, oder andere Ver⸗ 


kaͤuffere erweislich herauskommet, muͤßen fie ſelbſt als Giftgeber eingezogen werden. 
FS. 6. Die Straffe iſt auch in dieſer grauſamen Unthat, welche meiſten⸗ Poenavenenariorum 
theils verraͤtheriſch · und meuchelmoͤrderiſcher Weiſe unternommen wird, und wo man & aiden 
der heimlichen Nachſtellung nicht wohl entgehen kann, nach aller Strenge vorzuneh⸗ 
men. Wir ordnen demnach 
Erſtlich: Wenn einer in der Gute, oder in der peinlichen Frage bekennet, 1nd. Korum, qui 
oder rechtlich uͤberwieſen wird, daß er einen Menſchen mit Gift umgebracht, oder ale & auxilio a- 
daß er (wie oben §. 1. gemeldt ) wiſſentlich, und bos haftiger Weiſe darzu geholfen nenationem procu- 
habe, und man anbey vergewiſſet iſt, daß der Tode von dem beygebrachten Gift ges rirunts | 
ftorben ſeye; fo folle der Uebelthaͤter, und zwar eine Mannsperſon mit dem Rad, 
eine Weibsperſon aber mit dem Schwerd nebſt Abſchlagung der Hand hingerichtet, 
und nach Geftalt der Sachen, beſonders wenn ſchwere Umſtaͤnde darzu kommen, um 
mehreren Abſcheu, und Schrecken bey anderen zu erwecken, fold) bos haftige Leute f 0 
vor der endlichen Straffe zur Richtſtatt geſchleiffet, oder denenſelben etliche Griffe 
am Leibe mit gluͤenden Zangen viel, oder wenig nach Ermeſſung der Perſon, und 
der Ertoͤdtung gegeben, oder die Todes ſtraffe in anderweg verſch ͤrffet werden. 

Andertens: Wegen in greulichen Lafter iff ſich Forum. qui, ut 
nach dem zu achten, was Wir Art. 13. §. 8. von i weren Ver . 
Drittens: Diejenige, welche Viehe, und Weiden vergiften, die ſollen nach ac denique 
vernünftigen Gutbedüͤnken des Richters beſchaffenen Dingen nach ſchaͤrffer, oder vine ba. 
ger geſtraffet, und wenn der Schaden ſehr groß, oder ſonſt ſchwere Umſtaͤnde uns neudruntt 

terlauffen, der Thaͤter mit dem Schwerd hingerichtet, und der Koͤrper verbrennet; 
wo aber der Schaden nicht erfolgt, oder nicht gar groß, mit Ruthen ausgeſtrichen, 
und der Erblanden verwieſen; oder da es eine innlaͤndiſche Perſon waͤre, mit einer 
anderen empfindlichen Leibsftraffe beleget, und aus dem Halsgerichtsgezirk abge⸗ 


ſchaffet werden. 
§. 7. Beſchwerende Umſtände ſind: Cireumttantia age 


| Erſtlich: Wenn ein Vatter ⸗Kinder⸗ oder Eheleutmord mit⸗ unterlauffet, wel⸗ 
chen Falls die Todesſtraffe nach der oben Art. 86. gethanen Ausmeſſung zu vers — . 8 


en iſt. 
1 Andertens: Wenn wer einer hohen Perſon, oder ſeinen Vorgeſetzten, oder ade, Perfidia , aut 
ein Unterthan, ein Diener ſeinem Herrn, oder Frauen, oder ein Leibarzt unter dem prositoria machina- 
Vorwand gebrauchender Arzney Jemanden vergiebt. Beſonders aber en 
Drittens: Iſt mit aͤuſſerſter Straffverſchaͤrffung gegen jene zu verfahren, — * . 
welche unmenſchlicher Weiſe ſich unterſtehen, die Brunnen, Ciſternen, öffentliche que res utui pudlico 
Waſſerbehaltungen, Getreid, Wein, Bier, Mehl / und anderes Speiß⸗ und Ge⸗ deftinatas » venend 
traͤnkwerk, oder Sachen, fo die Leute insgemein anruͤhren, oder gebrauchen mifen, — 


boshaftig zu vergiften, alſo, daß hierdurch viele Menſchen um das Leben gebracht ternecio fecuta fit. 
worden. i Circumſtantiæ le- 


§. 8. Milderende Umftande hingegen find: | nientes. 


b. Levior venent 
Erſtlich: Wenn das Gift nicht ſtark genug, weder in folder Menge, oder quanticas, aut quali 


von ſolcher Wirkung geweſen, daß der Tod hieraus hatte erfolgen koͤnnen. 2 Son mos 


Wenn man nicht eigentlich wiſſen kann, daß der Verſtorbene odd. Incertitudo: an 
| defunctus ex vene- 


von Gift geſtorben ſeye. 
Wenn wer zu der Lieb, und nicht zum Tod ets 360. quis non ad 
was beygebracht hatte, davon N aber gleichwohlen geſtorben. | mortem faferendam, 
di cauſã philtrum 
Biers porte 


* 
. 
* 
Anperren s 
4 


* ‘ 
Si quis bona fi Veiertens: Wenn der Schuldige das Gift als eine Arzney, und in guter 


. . Meinung / welche aus den Umſtaͤnden abzunehmen iff, unwiſſentlich, oder die boͤſe 


quid lethiferum pro- Wirkung nicht verhoffend gegeben haͤtte. ns 

. Funftens: Wenn ein Apothecker, Materialiſt, oder ſonſt Jemand das Gift 
ho fine dolo malo zwar nicht wiſſentlich zum Vergeben, jedoch ohne genugſame Aufſicht, und Behut⸗ 
 ancuriam facta fuerit. Bey dieſen, und dergleichen Umſtaͤnden, folle der Richter nach feinem vers 
nuͤnftigen Ermeſſen den Thaͤter willkuͤhrlich beſtraffen, wenn aber gleichwohlen bes 
ſchwerliche Umſtaͤnde (als von Seite des Thaͤters eine auſſerordentliche Gefaͤhrde, 
Lift » langgefaßter Fuͤrſatz, pflichtliche Untergebung, nahegekommene Beſtrebung, 

oder in Betreff des Verletzten ein hohes Geſchlecht , Wuͤrde, nahe Anverwandtf 
und ſofort) dabey eintraͤffen, denſelben zum Schwerd verurtheilen. tng 
Notanda: circa ven- §. 9. Und zumalen in verſchiedenen Criminal -Vorfallen die Erfahrung gee 
ea ulumque gehen, daß wegen der an Seiten der Giftverkaͤuffern ſowohl, als der Kaͤuffern Un⸗ 
. vorſichtigkeit nicht nur viele unvorſetzliche Todesfalle, ſondern bereits oͤftere Meuchel⸗ 
morde, und Vergiftungen von Viehe, und Leuten ſich ereignet haben, als finden 
Wir allerdings noͤthig zu Abwendung ſolchen Uebels all moͤgliche Vorſorg zu tragen. 
Wir befehlen demnach isi} 
amd. Invigilandom, Erſtlich: Daß, nachdem in Unferen Erblanden der Gifthandel , und deffen 
as a 1 Verkauff , oder auch die unentgeltliche Hindangebung des Gifts durch Unſere ane 
nium exerceat. derweite Landesgeſetze ohnedem all- und jeden Perſonen (auſſer derenjenigen allein, 
denen vermoͤg ihres Gewerbs, oder einer eigends eingeraumten Verwilligung ſolche 
Befugniß ausdruͤcklich ertheilet worden) bey ſchwereſter Verantwortung, und Straffe 
gaͤnzlich verboten iſt, von den Obrigkeiten auf die unbefugte Gifthandler, und in⸗ 
ſonderheit auf die aus fremden Landen einſchleichende Hauſirer, und Kraxentrager, 
welche meiſtentheils verſchiedene Gattung des Gifts heimlich einſchleppen, ein obacht⸗ 
| ſames Auge getragen, ſelbe bey ihrer ſolch; faͤlligen Betrettung ſogleich handveſt 
805 gemachet, und nach Geſtalt der Sachen an die Halsgerichten abgegeben, auch nach 
aif’ | Befund gegen diefelbe mit aller Schaͤrffe verfahren werden folle, Dahingegen 
edo. Ii verò, quibus Andertens: Die mit Gift zu handlen befugte Materialiſten Apothecker, und 
negotiatio Lene, Kauffleute, welchen naͤmlich ſolche Befugniß kraft ihrer Handlungsfreyheit, oder 
fpenfando veneno einer beſonderen Erlaubniß eingeraumet iſt, ihres Orts in Verwahr- und Hindan⸗ 
cireumſpectè fe ge- laſſung des Gifts all moͤgliche Behutſamkeit anzuwenden haben; mit der hiemit bey⸗ 
fuͤgend ·ernſtlichen Verordnung, daß, wenn der um ein Gift ſich anmeldende Kaͤuffer 
nur in mindeſten verdaͤchtig zu ſeyn ſchiene, ihnen Handelsleuten ſolchen Falls, 
bey ſonſt auf ſich ladender Verantwortung obgelegen ſeyn ſolle, die unterwaltende 
Verdachtsumſtaͤnde der behoͤrigen Obrigkeit unverweilt anzuzeigen, und bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden nach die gefaͤhrliche Perſon immittelſt nicht entweichen zu laſſen. Wo ubrigens 
gtid. Eäque in re Drittens: Wegen der Vorſichten, deren ſowohl die befugte Gifthandlere 
in in Aufbehalt -Verfcleif-und Ausgebung des Gifts, als auch die Privac-Perfonen, 
prateriptes accurate welche zu Treibung ihres Gewerbs, oder zum Arzneygebrauch fir das erkraukende 
obfervent; fiquidem Hornviehe einiger Gattung des Gifts unmittelbar benoͤthiget find, in behutſamſter 
deſſelben Verwahrung ſich zu gebrauchen haben, denen in Unſeren Polizey Patenten 
doll, vel culpæ in dies falls vorgeſchriebenen Maßregeln ſich unverbruͤchig nachzuachten iſt: wie im wis 
——— fee drigen die Uebertrettere, die bey dem Verkauff, oder Verwahrung des Gifts unbe⸗ 
Vertendum it. fürgehen, oder ſonſt wider ihre Pflicht ſich vergehen wurden, fiir den entſte⸗ 
henden Ungluͤcks fall felbft zu haften haben, annebſt bewandten Umſtaͤnden nach, be⸗ 
ſonders wenn eine Gefaͤhrde, oder grobe Schuld mit ⸗ unterlauffete, nach Unſer obi ⸗ 

gen Ausmeſſung Landgerichtsmaͤßig zu beſtraffen ſind. e 
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ART. 93. g 1. 3. 3. 4. 233 


von der Selbſtentleibung. 


Innhalt. 


9. 1. Dieß Laſter verſtehet ſich von dem vorſetzli⸗ F. 5. Bey einer ſolchen Begebenheit haben die 
chen Selbſtmord, nicht aber Wundarzte zur Rettung einer Leibs frucht, 

J. 2. Von einer Entleibung, fo aus Unvernunft, oder zu Heilung eines Verwundeten ſich ohne 
Fahrlaßigkeit, oder Zufall ſich — Widerred gebrauchen zu laſſen. 

J. 3. Die Beſchaffenheit- ob es aus Fürſatz, F. 6. Wie es in derley Fallen, wo der tode Kör⸗ 
oder unvorſetzlich beſchehen? iſt aus den Um ⸗ per nicht lang unbegrabener kann gelaſſen 
ftanden abzunehmen. werden, mit der Inquiſition, und di⸗ 

§. 4. Wenn die Sache zweifelhaft, fo iſt zu vermu⸗ guna zu halten ſeye? 
peal — die Entleibung ohne Fürſatz fic ere F. 7. Beſtraffung der Selbſtmördern. 


ieſe Unthat wird begangen, wenn wer gewaltſame Hand an ſich In erimen autocht: 


riz-incidunt, qui ſi · 


§. 1. 
$ ſelbſt anleget , und ſich felbft entleibet, und dieſes ohne Unters brits dolote vio. 
ſcheid: ob ſolche gewaltſame Handanleg und Entleibung in 
der Gefaͤngniß, oder auſſer gefaͤnglichen Verhaft entweder aus boͤſen Gewiſſen we⸗ ciunt; five ex cri- 
gen einer begangenen Miſſethat zu Entfliehung der Straffe, oder ſonſt aus böſen ve alte en can zd. 
Willen, und gottloſer Verzweiflung beſchehen ſeye; auch ungeachtet er deſſentwegen proba id factun fie. 
ſchriftliche Urſachen, oder eine wie immer beſchaffene Verwahrung, oder Entſchul⸗ | 
digung hinterlieſſe. | 
§. 2. Dieſes Laffer verftehet fid) aber nur von einem vorſetzlich - und gefaͤhr⸗ Pro autochiris ita- 
lichen Selbſtmord, da naͤmlich Jemand, wie gemeldt, entweder aus Furcht der met ayn 
Straffe, oder ſonſt aus béfen Willen, und Fuͤrſatz ſich entleibet. Dann, wenn er vi mordi,extum- 
fic) wer aus Gebrechen feiner Vernunft, allzugroſſen Melancholey, oder Krankheit, ™ Melancholia, ex 
aus bloſſer Schuld, und Fahrlaͤßigkeit, oder aus einem unverſehenen Zufall um das 1 fibi vitam 
Leben bringt, fo iſt es kein landgerichtsmaͤßiger Fall, ſondern er ſolle durch ehrliche almunt. 
Leute zur Erden beſtattet, und chriſtlicher Ordnung nach in einem geweihten Erd⸗ 
reich, doch insgemein, und inſonderheit, wenn die Entleibungsurſach zweifelhaft, 
nicht mit Gepraͤng, noch an vornehmen Orten begraben, ſonſt aber ſolle es mit 
ihme in allweg gehalten werden, als ob er eines natuͤrlichen Todes verſchieden waͤre. | 
* §. 3. Demnach man aber bisweilen anſtehet, ob ſich einer boshaftiger An verd dolofe, vet 
Weiſe , oder aber aus Mangel der Vernunft umgebracht habe? fo hat man in allweg Ane dole r quis oo. 
auf des Entleibten naͤchſt vorhergegangenen Lebenswandel, verzweifelte Reden, und ceackz, & kackt cir- 
Vorhaben, auch auf die Mitetl, und Werkzeug, durch welche er ſich den Tod ane cumſtantlis erven- 
gethan, und die man bey ihme gefunden, zu ſehen, und vor allem ſowohl bey den Co 
Hausgenoſſenen, als bey der Nachbarſchaft um alle Umſtaͤnde, welche vor · und ben 
der Entleibung zu bemerken waren (als da waͤre, eine gemuͤthverwirrende Krank⸗ 
heit, ſtarke Melancholey, eine immerwaͤhrende, oder nur zu Zeiten bezeigte Sinn⸗ 
verruckung, ein gaͤhling zugeſtoſſen - groſſes Leidweſen, und hierauf verſpuͤrte ſtarke 
Entſetzung, und dergleichen) ſich genau zu erkundigen: woraus dann jedwederer vers 
nünftiger: ob die That aus boͤſen Fuͤrſatz, oder aus Unvernunft beſchehen? leicht⸗ 
lich abnehmen kann. 

§. 4. Waren jedoch die Sachen alſo beſchaffen, daß man vernuͤnftig zweif ⸗ In dubio tamen ſem · 
len kann: ob die Entleibung aus Vorbedacht, und boͤſen Willen, oder aus Ver⸗ Per — pena 
nunftloſigkeit beſchehen? fo ift im Zweifel allemal das Beſſere, naͤmlich dieſes zu scciderit. 
vermuthen, daß er aus Unvernunft, Unſinnigkeit, gaͤhlingen Zufall, oder von ei⸗ 
nem anderen um das Leben cee ae auch gegen denjenigen, der ſich uns 

3 vers 


4 
7 


a ART. 93. 5. 5. 6. 7. N 
, 
verſehens, und in der tollen Meinung, als ob er etwann gefrohren ware? erſticht, 
die Straffe des Selbſtmords nicht ſtatt haben kann. eet 

. Chirurgis fimnl io- KS. So ein ſchwangeres Weib ſich ſelbſt ertoͤdtete , folle man ihr den Leib, 

1 Feed fo viel moͤglich, alfobald aufidneiden , und die Leibsfrucht herausnehmen, damit 

tem fibi conſeiverit, das Kind entweders erhalten, oder, im Fall die Selbſtentleibung bos haft beſche⸗ 

2 7 eximant + hen ware, nicht zugleich mit der ſchuldigen Mutter der Begraͤbniß (wie hinnach fol- 
raverit, ei moxme- gen wird) beraubet werde. Wobey Wir dann ausdrücklich befehlen, daß alle Bars 
delam adhibeant. bierer, Baader, Wundaͤrzte, und dergleichen Leute, erſtberuͤhrte Aufſchneidung vor⸗ 
nehmen, auch uͤberhaupts derley ſich ſelbſt verwundeten Perſonen, in ſo weit es 

noch thunlich, mit der noͤthigen Heilung unweigerlich bey hoher Straffe, und Nie⸗ 

derlegung ihrer Kunſt, und Gewerbs zu Huͤlff kommen, ihnen aber ſolches an ihren 
Ehren unabbruͤchig ſeyn ſolle. ö 

umque in ejuſmo- F. 6. Und zumalen in dergleichen Todesfaͤllen, wo es mit Aufbehaltung ei⸗ 
vet nes toden Körpers beſonders zur Sommerszeit keinen Verſchub leidet, hoͤchſt noͤthig 
obnoxium diutiis iff, daß mit Erhebung des corporis delicti, und mit Erkundigung der Umſtaͤnden, 
infepultum acai. woraus des Selbſtmoͤrders boͤſer Willen, und Furfag, oder im Gegenſpiel deſſen 

5 opus fit; hinc Vernunftloſigkeit, oder ein gaͤhlinger Zufall, ſomit deſſelben Schuld, oder Unſchuld 

ſtatuitur abzunehmen ſeyn moͤge, ſchleunigſt fuͤrgegangen werde, fo iff hiemit in Gleichfoͤr⸗ 

. migkeit deſſen, was Wir bereits oben Art. 26. §, 19, 20. & 37. geordnet haben, 

Unſer ernſtlicher Befehl: daß ! 
». amd, Ut f judex cri. Erſtlich: Wenn das betreffende Halsgericht ſich an der Hand befindet, von 
ſelben die ndthige Inquifition, und die nachfolgliche Erkanntnuß: ob der Selbſtmord 
in ordine peragat; vorſetzlich geweſen ſeye, oder nicht? ſomit einer Straffe zu unterliegen habe, oder 
ſin vero nicht? ganz unverzuͤglich vorgenommen, und in Betreff der Vertilg oder ehrlichen 

Begrabung des Koͤrpers unverlaͤngt zur Vollſtreckung gebracht werden ſolle. Da⸗ 

hingegen 


add. Judicis crimi- Andertens: Auf jenen Fall, wenn das Halsgericht zu weit entfernet ware, 
3 folgſam der Koͤrper ohne Gefahr des oͤffentlichen Geſundheitſtands in ſo lang, bis 
vilis ordinarius pro- von Seite des Landgerichts die Inquificion, und Erkanntnuß der Ordnung nach be⸗ 
2 be eee ſchehe, nicht koͤnnte unbegrabener gelaffen werden, da wollen Wir, daß die Obrig⸗ 
ltantias indaget, ac keit des Orts, wo der Selbſtmord beſchehen, oder, wenn daſelbſt kein Gerichts⸗ 
judici criminali acti- ſtand mare, die naͤchſt gelegene Obrigkeit das corpus delicti mit allen Umftanden , 
1 woraus man die eigentliche Beſchaffenheit der That, und ſonderheitlich die Anzei⸗ 
tranimittat. Quodſi gungen, und Merkmahlen eines boͤſen Willens, und Fuͤrſatzes, oder einer Vernunftlo⸗ 
autem ſigkeit, oder eines gaͤhlingen Zufalls wahrnehmen moͤge, zu erforſchen, und genau 
zu erheben , ſolch erhobene der Sache Bewandniß ſodann mit denen vorhandenen 
Zeugenausſagen an das behoͤrige Halsgericht zu Schoͤpfung der Erkanntnuß eiligſt 
einzuſenden ſchuldig ſeyn ſolle. Wuͤrde aber . 

gtid. Ob imminens Drittens: Die allzuweite Entfernung des Halsgerichts, und die gegruͤndete 
lntecionis Beſorgniß einer aus Verfaulung des Koͤrpers entſtehend⸗gefaͤhrlichen Anſteckunz 

matio foret necefla- nicht geſtatten, die Erkanntnuß des ordentlichen Halsgerichts abzuwarten, da vers 
ria eulen dne willigen, und wollen Wir, daß die Obrigkeit des Orts, wo der Selbstmord bes 
. ſchehen , wenn erſtbemeldtermaſſen Gefahr auf dem Verzug haftet, vorſichtsweiſe er⸗ 
vel caninam interim fennen moͤge: ob der entleibte Koͤrper befindenden Umſtaͤnden nach zu vertilgen, oder 
tamen e ehtlich zu begraben feye? jedoch folle ſolch⸗obrigkeitliche Erkanntnuß dem nachfolgli 
ae di cognitio provifo- chen Urtheil des ordentlichen Halsgerichts unabbruͤchig ſeyn; und jenen Falls, da 

pathos cg fubleque etwann auf Befund der Obrigkeit der Koͤrper des Selbſtmoͤrders immittelſt ehrlich waͤ⸗ 
præajudieet. re zur Erden beſtattet worden, ſonach aber das Urtheil auf die Vertilgung des Kors 
pers aus fallete, ſolle derſelbe, wenn es noch thunlich, wiederum ausgegraben, und 
dem Urtheil gemaͤß auf dem Schindanger, oder ſonſt an einem ſchimpflichen Ort, 
wie es jeden Orts Herkommens iſt, verſcharret, dahingegen in dem umgekehrten 
Fall, wenn naͤmlich die Erkanntnuß des Halsgerichts auf die Unſchuld des Ent⸗ 
leibten ergangen waͤre, deſſen Leichnam aus dem ſchmaͤhlichen Ort wiederum erho⸗ 

ben, und in ein geweihtes Erdreich verſetzet werden. | 


Pons ordinatia pro- FG. 7. Um nun auf dieſe ſchwere Miſſethat, fo viel es an dem entſeelten, 
priva, Gott und ſeines Stelenheils vergeſſenen wicht noch thunlich ift , die gebührende 
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wenigſtens zum erſpieglenden Abſcheuen anderer dienende Beftraffung zu verhangen , tic . idem bonorum 
da ſetzen, und ordnen Wir, daß eines fold) - vorſetzlichen Selbſtmoͤrders fein Koͤr⸗ per sepa” Agel | 
per gleich einem unvernuͤnftigen Viehe vertilget, auch ſein Vermoͤgen, jedoch nur — prafixa fit, ac 
jenen Falls, wenn auf deffen vorbero begangenes Verbrechen in diefer Unſer Hals⸗ domain Perpetua in. 
verhaͤnget iſt, zu Unſer Kammer 
eingezogen, u en tni der Welt i 
ehrlos werden ſolle. 105 
amit aber hierinnfalls ein deutlicher Unterricht fur die Halsgerichten vor⸗ Majoris vero diluci- 
ive fubjiciuntur. 
Erſtlich: Wenn kundbar, und augenſcheinlich iſt, daß die Selbſtentlei⸗ imd. Si in prog. 
bung aus einer Sinnenverruckung, oder aus einem unverſehenen Zufall beſchehen 1° li, — 
ſeye; da iſt auſſer der gewohnlichen Todenbeſchau nichts weiters vorzunehmen, ſon⸗ — mayor 
dern der Entleibte gleich anderen Verſtorbenen ſeinem Stand gemaͤß zu Erden tionem defunctus ri- 
zu beſtatten; wenn aber der Vorfall bedenklich, und verdaͤchtige Umſtaͤnde, und {2 And a ase 
Anzeigungen eines vorſetzlichen Selbſtmordes ſich hervorthun, ſo iſt die landge⸗ jufta — 
richtliche Nachforſchung alſogleich, und auf das ſchleunigſte, jedoch (wie ſchon oben cifonis lubſit fufp- 
F. 3. gemeldt) mit behutſamer Erkundigung des weſentlichen Umſtandes: ob die ae a 
Entleibung vorſetzlich, oder unvorſetzlich beſchehen ſeye? vorſichtig anzuſtellen, und vel abfolutoria, vel 
folgfam nach einmal angefangener Inquifition allemal eine Erkanntnuß entweder auf andemnatotia opts 
die Straff⸗Faͤlligkeit, oder die Unſchuld des Selbſtentleibers abzufaſſen. Wo ſo⸗ a 
dann erfteren Falls: wenn man von dem bedachten Fuͤrſatz des Selbſtmords aus 
untruͤglichen Anzeigungen vergewiſſet iſt, das Urtheil auf obbemeldte Beſtraffung, 
in dem letzteren Fall hingegen auf die unſchuldig⸗Erklaͤrung des Selbſtentleibers, und 
auf deſſelben ehrliche Begrabung zu ſchoͤpfen, und ſolch - letztere Erkanntnuß ganz 
unverlangt der ordentlichen Obrigkeit, daß mit der ehrlichen Begraͤbniß ohne wei⸗ 
teren fuͤrzugehen ſeye, zu bedeuten; uͤberhaupts aber iſt die Nachforſchung derge⸗ 
ſtalten zu befoͤrderen, damit der tode Koͤrper laͤngſtens inner 3. Taͤgen zur ehrlich 
oder unehrlichen Beerdigung gelangen moͤge. Was ſo fort ween’ 
Andertens: Die zuerkannte Vertilgung des Koͤrpers anbetriſſe, da muß dies 240. privationem 
ſelbe ohne Verzug durch den Scharffichter, oder deffelben Knecht ſolchergeſtalt be⸗ proptl. 
ſchehen, daß er des Verzweifelten Koͤrper aus dem Haus, oder Ort, wo er ſich cidamore pecudis ad 
entleibet, ſchleiffe, oder herablaſſe, wie es nur ohne Schaden am fuͤglichſten beſche⸗ ocumigaominiofam 
hen kann, hernach wie ein Viehe auf einen Karren lege, und unter das Hochge⸗ el 
richt, oder ſonſt ein ſchmaͤhliches Ort verſcharre; ſich aber dabey nicht des gering⸗ vero de bonis 
ſten Dings, ſo um den toden Koͤrper iſt, oder liegt, anmaſſe, ſondern mit ſeiner — — qui 
gemeinen Belohnung zufrieden ſeye, das ubrige aber alles denenjenigen, welchen fied 1 
es zuſtehet/ bey unausbleiblicher Straffe unberuͤhrt ſtehen, und verbleiben laſſe. Was 
Drittens: Die Einziehung des Vermoͤgens anlanget, da verſtehet ſich von stid. Confifcatio au- 
ſelbſt, daß eine etwann vorhandeue letztwillige Verordnung des Selbſtmoͤrders, em — 
der durch ſein vorheriges Verbrechen das Vermoͤgen verwirket hat, nach der oben . 
Art. fo, F. 7. verſ. 3. gemachten Anordnung unguͤltig, folgſam deſſen ganzes fo Flad cum caftro, fi- 
beweg- als unbewegliches Vermoͤgen Uns verfallen feye. Wir geftatten jodoch gnaͤ⸗ — 4 1 
digſt/ daß jener Orten, wo aus einer von Unſeren loͤblichſten Vorfahren ertheilten ſus — 
Freyheit den Landgerichten die Vermoͤgenseinziehung der Selbſtmoͤrdern von alters⸗ in Salvo maneat. 
her eingeraumet ift, es bey ſolcher Befreyung allerdings fein Bewenden haben ſolle. 
Wobey auch dieſes anzumerken, daß die Verlaſſenſchaftsabhandlung eines Selbſt⸗ 
moͤrders bey jener Obrigkeit, worunter der Entleibte ſeſſ· und wohnhaft geweſen, 
gemeiner Ordnung nach vorzunehmen, und allemal diejenige, denen entweder des 
Erbanfalls halber, oder wegen der Vermoͤgenseinziehung daran gelegen ift » darzu 
Viertens: Mit der Ehrloſigkeit eines Selbſtmoͤrders gehalten werden, wie 418. Quoad effecus 
bereits oben Art 10. f. 7. verſ. 1. uberhaupt geordnet — obwohlen — 
Faunftens: Vorgeordnetermaſſen der Koͤrper eines Selbſtmoͤrders insgemein sto. In concurfu a- 
shes anderweite Straffverfiigung lediglich zu vertilgen iſt, fo mag doch ein groffer darum delicorum 
belthaͤter, der fidy in der Gefaͤngniß zu Entſliehung einer ſchweren Quantum fert pote 
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in cadavere exe. feifet , und aus erheblichen Urſachen, bevorab anderen zum erſchrecklichen Beyhpiet 


„ nach Beſchaffenheit des groſſen Verbrechens toder auf den Scheiterhauffen geworffen, 
8 und verbrennet, oder aber auf das Rad geleget, oder aufgehenkt, oder den Uum⸗ 
ſtaͤnden nach demſelben eine anderweite Straffverſchaͤrffung zuerkennet werden; wie 
bobenfalls ſchon oben Art. 4. §. 16. des mehreren erklaͤret worden. Sermers 
8 3 Sechſtens: Ordnen Wir, daß, wenn einer an der That der verzweifelten 


Gum praceſſerit, Selbſtentleibung verhinderet, oder durch fleißige Cur noch beym Leben erhalten 
circumftantiam ag- worden, derſelbe, wenn es ein gefangener Uebelthaͤter iſt, deſſentwegen ſchwerer 
n zu beſtraffen ſeye; wo ſich aber einer ſonſt auſſer der Gefaͤngniß mit einer wirklichen 
nall arbitrarié pro Thuaͤtigkeit, und Verwundung boshaft umbringen wollen, ein ſolcher ſolle zwar 
facti qualitate coér- Landgerichtsmaͤßig, jedoch nach Geſtalt der Sachen willkuͤhrlich beſtraffet, und, 
9 wenn er gleich darauf Reu, und Leid erzeiget, ſolche Bereuung fuͤr einen milde⸗ 
renden Umſtand angeſehen werden; anbey ſolle die Obrigkeit einem ſolchen armſeli⸗ 

: gen Menſchen alle ſowohl geiſt als weltliche Mittel zu ſeiner Leibs⸗ und Gemuͤths⸗ 
ikea geneſung gebrauchen, und fortan auf ihn fleißig Obacht geben laſſen, damit ſol⸗ 
85 che — nicht nochmalen verſuchet, oder wohl gar vollzogen werden moͤge. Wuͤr⸗ 

* 


. 


Siebentens: Der Thater an der ſich beygebrachten Wunden nicht gleich, 
pol intervallum ſondern nach einiger Zeit ſterben, und waͤre gleichwohlen vor ſeinem Hinſcheiden 
obierit, ad fecutam, noch zur Erkanntnuß des begangenen Uebels, und zur ernſtlichen Reu, und Bekeh⸗ 
3 333 rung gebracht worden, ſo iſt er wie ein anderer Chriſtglaubiger zu beerdigen; Wir 


dum eft. zmo cau Wollen anbey, daß derſelbe in Anſehen ſeiner erfolgten Bußfertigkeit nach ſeinem 
honefté fepeliendas, Dog mit der Ehrloſigkeit verſchonet bleiben ſolle: bey unterbleibender Bußfertigkeit 
oh ga aan xy hingegen find gegen den verſtockten Selbſtmoͤrder, wenn er auch nicht ſogleich, je⸗ 
pliciter iit proprici- doch unmittelbar aus feiner gewaltſamen Handanlegung umgekommen /all oben aus⸗ 
da condemaand us geſetzte Straffen zu verhaͤngen. 8 


~ 


> 


ARFICULUS 
von dem Diebſtabl. 
8. 4 Beſchreibung des Diebſtahls. J. 5. Nicht weniger jene, welche durch 
Unterſcheid jwiſchen ſchweren, oder gar bös⸗ Vortheile, Betrug, und Hinterliſt den Neben⸗ 
gearteten, dann gemeinen Diebſtaͤhlen. menſchen um das Seinige bringen. 
„ F. 3. Deren letzteren einige, wie auch die Entwen⸗ F. 6. Anzeigungen zum Nachforſchen, * 
duden zwſſchen nächſten Biutsfreunden , und zur Gefangnig, | 


3 | nicht allemal Landgerichtsmaßig 
4. Eines Diebſtahls machen ſich auch ſchuldig, Fo. bee Die 
welche anvertraut fremdes Gut gefaͤhrlicher 


Weiſe unterſchlagen; 


10. Beſtraffung der Diebereyen. 
11. Beſchwerende Umſtande. 
12. Milderende Umſtande. 


Burti deſctiptio. 8. A. in Diebſtahl wird begangen, da wer aus betruͤglich und gewinn ⸗ 
N 7, ) E ſuchtigen Gemuͤth ein fremd bewegliches Gut, es ſeye Geld 
„ Vieh, oder Fahrniß, wie die immer Namen haben mag, wider 
Willen des Eigent huͤmers heimlich, oder oͤffentlich nimmt, und entziehet; und iſt 
hiebey kein Unterſcheid zu machen, ob Jemand dem heſitzenden Eigenthuͤmer was 
entfremdet, oder aus einer lieg enden Verlaſſenſchaft zu Nachtheil des Erbens , oder 
aus erbloſen zu Unſer Kammer heimgefallenen Gütern was hinwegſtiehlt. a 
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ART. 94. K. 4. 3. 4. 5. 6. 7. 257 
S. 2. Die Diebſtaͤhle find nach Maß der Bosheit, und Gefaͤhrlichkeit Et vel fimplex, vel 
ſchwerer, oder ringer. Die ſchwerere, oder beſonders boͤsgeartete find jene, bey 
welchen die unten ausgeſetzte, und andere dergleichen beſchwerende Umſtaͤnde ſich eins 
finden; zu welchen ſchwereren Diebſtaͤhlen zwar auch vornehmlich der Straſſen⸗ und 
Kirchenraub gehoͤrig, wovon aber in naͤchſtfolgenden Artikeln abſonderlich gehandlet 
wird. Die ringere, oder gemeine Diebſtaͤhle hingegen ſind, wo derley bath wedende 


nicht darzuſtoſſen. 
§. 3. Das Verbrechen der Dieberey iſt insgemein Landgerichtsmaͤßig; wo⸗ Furta modica, uti 
bey jedoch die Ausnahm zu merken; daß — 4 1 
Erſtlich: Die gemeine Diebſtähle, welche nicht uber zweymal beſchehen, und 
zuſammen nicht uber 10. fl. ſich belauſfen; wie auch — — brat 3 


Andertens: Jene Entwendungen, ſo zwiſchen Eltern und Kindern, Mann, criminale nan per- 
und Weib, oder zwiſchen naͤchſten Bluts freunden vollbracht werden, nicht Landge⸗ tinent. 
richtlich, ſondern bey der ordentlichen Civil - Obrigkeit zu unterſuchen und gebüͤh⸗ 
rend absubuffen ſeyen. | 

Wuͤrde aber im erfteren Fall der gemeine Diebſtahl aber 10. fl. betragen, 
oder der Dieb im Diebſtahl, wenn auch ſelber auf ſolchen Betrug deren 10. fl. ſich 
nicht erſtreckete, zum drittenmal betretten; nicht weniger im anderten Fall, wenn 
die Entfremdungen zwiſchen vorbemeldten An verwandten, oder Eheleuten mit bes 
ſchwerenden Umſtaͤnden begleitet waren , da iſt auch in ſolch · beyden Fallen gegen 5 
die Thaͤter Landgerichtsmaͤßig zu verfahren. 

F. 4. Eines Diebſtahls machen ſich auch diejenige ſchuldig , denen der Eigen⸗ Furti quaque reos 


thinmer oder Innhaber eines beweglichen Guts daffelbe zum Gebrauch geliehen, oder A qui res | 


in verwahrliche Anfbehaltung » oder in getreue Verwaltung, oder ſonſt zu einen be⸗ ditas doloſd inter- 
ſtimmten Endzweck uͤbergeben, und welche ſodann das zum Gebrauch geliehene, das vertuac | 
hinterlegte, oder ſouſt anvertraute Geld, oder in wem immer beſtehende Fahrniß 
gefaͤhrlich, und treulos verthun , verzehren, verhandlen, ſich ſelbſt zueignen „ oder. 
wie immer wider Willen, und zu Schaden des die Sache anvertrauenden Eigen⸗ 
thuͤmers , oder Innhabers unterſchlagen. Was aber die Miß handlung der un⸗ 
treuen Beamten, welche mit Unſeren Landes fuͤrſtlichen / oder anderen Gemeingel⸗ 
dern betruͤglich, und treulos umgehen y andelanget » da wird unten Art. Nan 
ders ge gehandlet werden. 
§. 5. Den Dieben find ebenfalls gleich zu achten all - jene, welche durch bos⸗ Item furibus accen- 
hafte Rank Hinterliſt Parthiten, und Schelmenſtuͤcke, deren mehrere bereits — 
oben Art. 72. §. 6. anerwehnet worden, den Leuten ihr Geld, oder Gut gefaͤhrli⸗ } per r machi- 
cher Weiſe herauslocken, und fie ſolchergeſtalten um das Ihrige bringen. a — 
§. 6, Die zum Nachforſchen ſind: 
Erſtlich: Wenn der Verdachte eine faullenzende, herrnloſe, und wegen Indicia ad inquiren- 
Diebſtahls insgemein beſchreite Perſon, oder ein ſtarker geſunder Bettler, Zigeuner, amn. 
8 — dergleichen Landfahrer ware, zu dem man fi ch des Diebſtahls wohl verſehen 
unte. 
Andertens: Wenn einer zur Zeit des beſchehenen Diebstahls bey · oder aus | 
demſelben Ort gehender ware geſehen worden. 
Drittens: Kann auch von dem oͤfteren naͤchtlichen ungewoͤhnlichen Ausge⸗ 
hen, von der ausgeſehenen Gelegenheit, von verdaͤchtiger Aus kundſchaftung, von 
alleinig gehabter Wiſſenſchaft, wo die geſtohlene Sachen zu finden ſeyen, gegen Je⸗ 
manden eine Vermuthung zum Nachforſchen erwachſen. 
S. 7. Anzeigungen zur Gefängniß ergeben ſich ſodann, wenn der --- ad capturam, 
Richter in der Nachforſchung (in welcher die Perfon des Beinzuͤchtigten, wie nied | 
ſein voriges Leben, und Wandel allemal wohl zu bedenken) entweder 
Erſtlich: ‘Bey dem Verdachten das geſtohlene Gut finde; oder da 
Andertens: Falſche Schluͤſſel, Haͤmmer, Brechzangen und dergleichen 
zum Einbrechen gerichtete Sachen bey ihme vorhero geſehen; oder aber 
Drittens: Nach dem Diebſtahl an ſelbigen Orten ſein Hut, Kleid, oder 
aber Leitern, oder was anderes, ſo * erweislich zugehoͤret , ware gefunden 
worden. 
Gerichtsord. Kk Vier⸗ 
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Ar. 94. K. 8. % le, 
„Viertens: Da eine ſchlechte 1 ſonſt un vermoͤgliche Perſon mit vielen Geld 
. pochte, und prangete, oder koͤſtliche Sachen, ſo ihme vermuthlich nicht zugehoͤren, 

um einen Spott aus feilete; wie auch, wenn wer auf der That ergriffen, oder noch 

im Haus, oder auf der Gaſſen mit dem geſtohlenen Gut, oder bey dem Fenſter, 

anderen Orten des Hauſes herons freigenber waͤre erſehen oder deſſen übewie 

ſen worden. 
_ Indicia ad torturam. §. 8 8. Anzeigungen zur peinlichen Frage ſind: 

Erſtlich: Wenn der Verdaͤchtige die ihme zu Laſt gehende wie 
Rechtens iſt, von ſich nicht ableinen koͤnnte, und er uber dieß wegen deren bey ihme 

gefundenen Sachen ſeinen Geber nicht zeigen wollte, oder koͤnnte; item, wenn der⸗ 
ſelbe ſchon einmal wegen Diebſtahls ware abgeſtraffet, oder bey ihme verdaͤchtige 

„Dietrich, Brecheiſen wirklich waͤren gefunden worden. 

ngle 

gy Da ein großer Diebſtahl geſchehen/ und der Verdachte nach 

der That mit ſeinen Ausgaben reichlicher ſich erzeiget, als er ſonſt auſſer des Dieb⸗ 

. ſtahls im Vermoͤgen gehabt, er auch hieruber nicht andere glaubwuͤrdige Urſachen 
anzeigen koͤnnte, woher das verdaͤchtige Gut komme, anbey eine ſolche Perfon waͤre, 
nn der man ſich der Miſſethat verſehen koͤnnte , der Betrag des Diebſtahls aber 0 
boch ſich belauffete, daß er derentwegen, wenn es auf ihn erwieſen wuͤrde, am Ler 
ben zu ſtraſfen wares bey welcherley ſchweren Innzuͤchten der Verdaͤchtige auf fein 

beharrendes Laugnen nach vernuͤnftig richterlichen Ermeſſen uber vorhergehendes 

Beyurtheil gar wohl an die Tortur geworffen werden kann. 


Interrogatoria 9. Die Fragſtücke betreffend, da koͤnnen dem Verhaften, fofern er des 
ſhon geſtändig / oder überwiesen iſt/ beplauffig Puncten vorge⸗ 
halten werden: | 


Wann? ob bey Tag, e der Nacht? um welche Stand von * 
chem Ort er die Sachen geſtohlen? 
Wie er in das Ort, Haus, oder Zimmer gekommen ? 1 
Ob es offen geſtanden, oder verſperrt geweſen ? wenn es verſperrt 1 ware: 
e Wie, und mit was er ſolches eroͤffnet? wo er daſſelbige Inſtrument ge⸗ 
0 nommen? wo er es anjetzo hingethan ? und fofort ob der Diebſtahl mit- oder oh⸗ 
nme Gewalt, mit Erbrechung, mit Widerſtand, mit Liſt, mit oder ohne oar 
fen, und mit was ſonſt noch far Umſtaͤnden geſchehen? 
Ob ihn Niemand geſehen ? wo die Leute damaſen geweſen ? durch wen er 
2 die Gelegenheit ausgekundſchaftet habe? 
5 Wie er gewußt, daß das Geld, oder was anderes an dem Ort } Safien 
dder Truchen liege? wer ihms geſagt? 
a In was für Sachen das geſtohlene Gut beſtanden ? wem er ein oder das 
¥ andere verfauffet ? folle alles benennen mit den Umſtaͤnden der Zeit, des Orts, und 
5 Perſon; wie theuer ? was er für Geld darumen eingenommen? 
ek d er vormalen um Diebſtahl willen nie eingezogen, und wie, und auf 
was Weiſe er vorhin geſtraffet worden ? 
Pat er Geld geſtohlen, ſolle man ihn fragen: wie viel? was Sorten Geld? 
es grobe, oder kleine Munz geweſen?n 
. Bekennet er Kleider Vieh, oder anderes, ſolle man fragen um die Farb / 
SGeſtalt, und alſo von allen Sachen, derentwegen der Gefangene eingezogen worden. 
. So nun der Verhaftete ein oder mehr Diebſtaͤhle bekennet, ſolle der Rich⸗ 
e ter auf die bloſſe Bekanntniß nicht alſobald zur Straffe eilen ſondern den ausge⸗ 
ogten umſtänden, und Perſonen welchen die Sachen worden allen 


Jleißes nachfragen? 
Fons furum, g. 10. Zur Beſtraffung der Diebereyen ſetzen / und ordnen Wir, daß 
Pena laque. Erſtlich; Die gar gefaͤhrliche, und beſonders boͤsgeartete Diebſtaͤhle, bey 


welchen nämlich die unten ausgeſetzte ſchwere Umftande unterlouffen , mit dem Strang 
nebſt der Ketten, allenfalls mit einer noͤthig S 
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vorhero wegen kleiner Diebſtaͤhlen zweymal gebuͤſſet worden, und ſich nicht gebeſſe⸗ fi furt um modicum 
ret / ſondern das drittemal wiederum geſtohlen haben, ob gleich all- ſolche Diebſtäͤhle Pot gor; inm binam 
zuſammen ſich nicht auf 2 5. fl. erſtrecketen, gleichfalls mit dem Strang, oder ges —— 
ftalten Dingen nach, da einige Milderungsumſtaͤnde vorhanden, mit einer gemeſſe⸗ 
rittens: Gemeine Diebſtaͤhle, fo zwar Landgerichtsmaͤ nd, jedoch 300. Poena arbitra- 
nicht 25. fl. betragen, weder dreymal wiederholet worden; — 10 
und Kindern, Mann, und Weib, oder zwiſchen nahen Blutsvermandten beſche⸗ fiorenos commillis, 
hende Entwendungen, wenn felbe obbemeldtermaſſen wegen betrettend ſchwereren erte 
Umſtaͤnden Landgerichtsmaͤßig find; und ferner die treulos · und diebiſche Hinterſchla⸗ rerum , qualificata, 
gung fremd · anvertrauten Guts (worunter jedoch die Veruntreuung der Hausgenoſſe⸗ nec non pro terum 
nen, wie hierunten §. 11. folgen wird, nicht zu verſtehen iſt) mit willkuͤhrlicher⸗ — = 
nach Geſtalt/ und Beſchaffenheit der Umſtaͤnden bele⸗ 
get; 
Viertens: Die gefaͤhrliche Betruͤger, fo durch ihre beſonders hinterliſtige 440. Arditraria quo- 
Schelmen⸗ und Diebsſtreiche Jemanden einen betraͤchtlichen Schaden an feinem Sut 5 ie — 
zugefuͤget, zwar insgemein ebenfalls willkuͤhrlich, jedoch nach Schwere der Bosheit, vitate doll. & damai 
und gefaͤhrlichen Umſtaͤnden in Gleichſoͤrmigkeit der bereits oben Art. 72. §. 6. & 11. 
gemachten Ausmeſſung auch mit dem Strang beſtraffet werden ſollen. Wobey 2 
Fuͤnftens: Zu merken, daß die Weibsbilder, wie auch die adeliche Manns⸗ sto. Notandum: fa 
perſonen, wenn gegen felbe um Dieberey halber die Todesſtraffe zu verhaͤngen kommet, able i ce 
an ſtatt des Strangs mit dem Schwerd hinzurichten; dann modi * cri- 
Sechſtens: Daß der Diebſtahl weder in einem uͤbermaͤßigen Werth, wie ihn * ge 
etwann der Beſtohlene nach feiner fur die geſtohlene Sache habenden Vorlieb oder um 5 — a 
eines aus der geſtohlenen Sache angehofften Gewinns halber anſchlaͤgt, weder nach to. Damnum furto 
dem, wie er dem Dieb zu Nutzen gekommen, ſondern nach ſeinem wahren innerli⸗ n 
chen Werth geſchaͤtzet, und jenen Falls, da der Diebſtahl von mehreren zugleich bes dum, & cuique furi 


ſchehen, jedem Diebsgeſellen der ihn in der Theilung treffende Antheil zu Ausmeſſung peo — gy tov gto 


ſeines Straffbetrags zugerechnet werden ſolle. Deme Wir — pyle 
Siebentens: Noch beyrucken, daß, nachdem Wir ie einigen Unſeren Erb⸗ dum elfe. Cui tan - 


landen, wo die gewaltt haͤtige Diebereyen noch ſtark im Schwang gehen „zu deren er⸗Lem n 

giebigeren Ausrottung gegen die Straſſenrauber, und gewaltſame Diebe durch Un⸗ judi rei me gl 
fer vorhin erlaſſene Befehle die ſtandrechtmaͤßige Verfahrung geordnet haben, Wir — — wate f — 


es ſelbiger Orten bis auf Unſere anderweit hoͤchſte Verfugung bey ſolch · anbefohle⸗ nes fpeciales pro 


nen ſtandrechtlichen Fuͤrgang noch der Zeit allerdings bewenden laſſen. robbaria, & furtis 
F. 11. Beſchwerende Umſtaͤnde, und zwa 


Erſtlich: So beſchaffene , bey deren Eintreffung weder der ringe Betrag ordinationem gene- 


des zugefuͤgten, ſich etwann nicht auf 25, fl. erſtreckenden Schadens, weder die ralem aullatenus do- a 


freywillige Schadens nachſicht des Beſtohlenen, weder die beſchehene Wiederabnehm (Jun 

und Ruckſtellung des geſtohlenen Guts, weder die ſonſt zu ſtatten kommende Milde⸗ pravantes 70 
rungsumſtaͤnde in Betracht zu nehmen, ſondern deren ungeachtet gemeiniglich die ors nor Attoeiores, ubl 
dentliche Todesſtraffe zu erkennen iſt: als da ſind per — 


loͤhnern / von denen ſich ihres habenden Dienſtes, und freyen Eintritts halber nicht 
fo leicht gehuͤtet werden kann, bos hafter Weiſe begangen wird; es ſeye ſodann, daß 8 er 


ſicht und Verwahrung inſonderheit anvertraute Gelder, oder andere Sachen be⸗ Furtum, quod fit 
truͤglicher Weiſe vertragen, verdufferen , oder wie immer unterſchlagen. tempore incendii. 
Icom , Wenn der Diebſtahl zur Zeit einer Feuersbrunft, eines Schiſſbruchs, aer Cant 


oder in einem anderen dergleichen gemeinen Nothfall beſchiehet. cafu, 


Oder wenn derfelbe mit gewehrter Hand, und zum Mord tauglichen In⸗ Si fuctum uma . 


Andertens: Die gemeine Diebſtaͤhle / fo deren einer, oder mehrere sufame 2d. Si furtum ſimn. 
mengenommener ſich auf 25. fl. belauſſen, wie auch jene gemeine Diebe, die ſchon Au — oo 


elbe blatterdings -Dausjacen hinwegſtehlen, oder aber einige t Treue Obs urtum comeiticun. 
ſtrumen 7 11 7 7 1 Teiqu 97 De tractione, aut afcen- 
Oerunterlaſſung, mit Verwund oder ſonſtiger Vergewaͤltigung der Haus leuten, fa in 
Pein l. Gerichtsord. KE oder 
tur. 
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260 ABT 94 §. 22. 


| oder der zu Hilf kommenden Perſonen veruͤbet, oder wohl gar von einer zuſammen⸗ 
| rotirt- ganzen Diebsbande mit geſammter Had unternommen wird. 
add. Aggravantes Andertens: Machen auch nachfolgende Umſtaͤnde den Diebſtahl an ſich ſelbſt 


tales, in quibus po ſchwerer, wobey jegleichwohlen dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters uͤberlaſſen 


rdinaria ob con- 
e lere final ain wird, daß felber auf jenen Fall, wenn zugleich eine, oder mehrere aus nachfol⸗ 


cumſtantlas lenien- genden Milderungsurſachen vorkommen, hierauf den Bedacht nehmen, und nach 


b Cojutnod fene Geſtalt der Sachen an ſtatt der ordentlichen eine auſſerordentliche Straffe verhaͤn⸗ 


gen koͤnne. Dergleichen ſind 


Ctimen abigeatis. Wenn Vieh von gemeinen Hutweiden weggetrieben, und entfremdet wird. 


Si furtum tempore Wenn der Diebſtahl naͤchtlicher Weile, beſonders an jenen Sachen beſchiehet, 

vel man wohl kann, als da einer Bienenſtoͤcke ſtiehlt, oder Wein⸗ 
cilior eft, ut in al- e im Weingarten ausreiſſet. Bie. 

vearibus, Niels Wenn durch einen kleinen Diebſtahl, als durch Ausſchneidung der Waͤgen, 

. Zerbrech · oder Verderbung deren mit wenigen Gold, oder Silber eingefaßt - foftbar - 
um damnum cau- und kuͤnſtlichen Geſchieren, Bildern, oder Schildereyen x. ein groſſer Schaden 


fatum fuit. verurſachet wird. 
Si fur jam correctus, Wenn der Dieb ſchon vorhero geſtraffet, oder begnadet worden, und ſol⸗ 


aut aggratiatus ad ches nicht zur Warnung genommen, ſondern wiederum im Diebſtahl ſich betretten 


5 1 lieſſe, wo ſodann eines zu dem anderen zu nehmen, und die Beſtraffung darnach 


abzumeſſen iſt. 
Circumſtantiæ le- F. 12. Milderende Umſtände, welcherwegen die Todes ſtraffe gemeini⸗ 
nientes. qglich nachzuſehen, und der Dieb etwas leichter zu ſtraffen iſt. | 
rm6, Furti parvitas, Erſtlich: Wenn der Diebſtahl unter 2 5. fl. iſt. | 
40. Secuta reſtitu- Andertens: Wenn das geftohlene Gut dem rechten Herrn von dem Dieb 
. ſelbſt, oder von ihme durch andere wiedergegeben, auch den Kaͤuffern durch den Dieb 
. der Werth wieder erſtattet wird. 
atio. Furtum prima Drittens: Wenn der Dieb trunkener Weiſe, ſonſt aber niemalen geſtohlen 
2 Detedus corpo... Viertens: Wenn der Richter durch Nachforſchen auf den Grund des Dieb⸗ 


ris delicti, item fi ſtahls nicht kommen kann, obgleich der Dieb ſolchen beſtunde; oder wenn der zur 
de quantitate ablata Todes ſtraffe erforderliche Beſchaͤdigungsbetrag nicht verlaͤßlich erhoben werden 
koͤnnte 


non conſtat. 


- gtd. Permagna furis Fuͤnftens: Wenn einer aus merklicher Armuth, oder bey einer groſſen Noth 
n Brod, Lebens ⸗ und Kleidungsmittel ſtuͤhle, und zum Arbeiten untuͤchtig ware, 
amictũs. oder da er gern arbeiten wollte, keine Arbeit haben koͤnnte. 
6td. Si furtum atten- Sechſtens: Wenn einer zwar eingebrochen, aber nichts geſtohlen haͤtte. 
tatum effectu caruit. Dieſe, und dergleichen ſind insgemein nur willkuͤhrlich nach Beſchaffenheit 


ee tione, carcere, vel Leibsſtraffe zu zuchti gen. Was 


. 8 fo. des Diebſtahls mit ganzen, oder halben, öffentlich oder heimlichen Schillingen, 
gatione, relega- mit Land⸗ oder Landgerichtsverweiſung, Gefaͤngniß, oder einer ſonſt angemeſſenen 


— font. lt Siebentens: Die junge Diebe betrifft, da iſt bereits oben Art. 11. F. 6. 


7m. juvenes fures jherhaupt geordnet worden, wie weit das jugendliche Alter zur Straffmilderung 


in Att. 17.5. 6. vortraͤglich ſeyn koͤnne? wornach ſich auch in dieſem Laſter zu achten iſt. | 


adhibitum coércen- Achtens: Wegen der Helffern, wenn fie vor- und in dem Diebſtahl werk⸗ 


290. Goos farum thaͤtig beygewirket haben, iſt denen oben Art. 3. §. 9. 10. 11, & 12, geordneten 
adjutores regulis di- Maßregeln nachzugehen; wenn fie aber nicht hauptſaͤchlich, ſondern nur zufallig, und 
rectivisin Art. sto. etwas weniges beygeholffen haben, ift wider felbe mit willkuͤhrlicher Straffe fire 


9585 10. 11, & 18. 
oft, Neuntens: Die Drebsheelere , wenn fie den Dieben, und beſonders den 


ca Forum » &re Rauberbanden zu Unterbringung ihrer geſtohlenen Sachen vorſetzlich Hülfe, und 
ceptatores pro re Unterſtand gegeben, ſind gleich den Dieben mit dem Strang; jenen Falls aber, 
nata vel ae wenn fie zwar wiſſentlich geſtohlene Sachen kauffen, daraus aber keine Gewohnheit 
varia afeiendi fant. machen, weder ihnen das geſtohlene Gut zuzutragen fie eigends angelernet haben, 

ae willkuͤhrlich jedoch ſcharff zu beſtraffen. Was endlich 7 


Zehen⸗ 
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Art. 94. C. 18. Aut 95. C. 1. 2. 3. 4 5. 2561 


Zehentens: Die Nachſicht, und Schadenerlaſſung des Beſtohlenen anlan⸗ rome. Privata rel ab- 


get, da koͤnnen Wir nicht gestatten, daß die Wirkſamkeit Unſer gerechten Straff⸗ |= ee 
geſezen von einer Privat- Willkuhr abhangen ſolle; es ſtehet demnach lediglich bey tie pertine. 
Uns, ob Wir im Weg der Gnaden zur Straffmilderung hierauf einen Bedacht zu 

nehmen befinden werden. 


von dem Kirchendiebſtahl. 
Inn halt. 
§. 1. Auf wie vielerley Art der Kirchendiebſtahl §. 3. Beſondere Fragſtuͤcke. 
begangen werde? §. 8. Straff der Kirchenraubern. 
g. 2. Anzetgungen zum Nachforſchen, F. 7. Beſchwerende Umſtande. 
J. 3. . zur Gefängniß, §. 8. Milderende Umſtande. 
§. 1. er Kirchendiebſtahl wird auf dreyerley Weiſe begangen. Furtum ſuerilegum 
$ Erſtlich: So Jemand was Gottgeheiligt- oder geweihtes Puc! modo com- 
an geweihten Orten; timò rem ſacram de 


Andertens: Wenn einer etwas Heiliges, oder Geweihtes an ungeweihten loco facro , add rem 


: facram de loco pro- 
orten ſtiehlt; | 
Drittens: Wenn einer ungeweihte Dinge an geweihten Orten entfremdet. . fanam de loco facro. 


§. 2. Die Anzeigungen zum Nachforſchen kommen mit den gemeinen, Indicia ad inquiũ - 
und jenen von Diebſtahl uͤberein; es giebt aber auch dieſes eine groſſe Vermuthung, Wem, 
wenn eine Perſon zur Zeit, als die Sachen in einer Kirchen verlohren worden, wie 
auch vorhero durch lange Weile wider Gewohnheit in ſelbiger Kirchen ſich befunden, 
und aufgehalten. | 
§. 3. Anzeigungen zur Gefängniß find, wenn im Nachforſchen, oder . ad capturam 
ſonſt erfahren wird, daß | 
Erſtlich: Der Beſchuldigte fic) heimlich in der Kirchen, Kapellen, oder 
Sacriſtey verſperren, oder von dem Meßner an verborgnen Orten betretten laſſen; 
um ſo mehr 7 
5 Andertens: Wenn er auf offener That ergriffen; ingleichen 
Drittens: Da bey ihme geweihte, oder andere Kirchenſachen gefunden wor⸗ 
den; oder 
Viertens: Da er dergleichen Sachen den Juden, oder anderen feil geboten. 
Auf welcherley Befund ſogleich am Ort, und Ende, wo er geraubt, ſon⸗ 
derlich der H. Hoſtien halber fleißige Erkundigung anzuſtellen iſt. 
§. 4. Mit der peinlichen Frage kann ſodann geſtalten Sachen nach ge ad torturam. 
gen den laugnenden Inquiſiten verfahren werden, wenn er den Verdacht, wie Rech⸗ 
tens iſt, nicht ableinen koͤnnte, auch uͤber die vorige Vermuthungen argwoͤhniſche 
Brechzeug bey demſelben gefunden worden, oder ihn Jemand wirklich die Kirchen⸗ 
thir, Sacriſtey , Tabernakel, oder Sacramenthaͤuſel x. haͤtte aufbrechen ſehen, 
oder aber ſonſt ſolche Miſſethat durch einen unverleumdten Zeugen auf ihn bewieſen 


wuͤrde. 
g. 5. Die Fragſtücke koͤnnen, wie oben bey dem Diebſtahl geſtellet wer⸗ Interrogatoria fpe- 
den; beſonders aber iſt ihm vorzuhalten: clalia. 
Ob die Kirchen, Sacriftey , Allmoſenſtock, Tabernakel, oder Sacrament⸗ 
haͤuſel verſperrt, oder offen geweſen? wie, und mit was Werkzeug er allenfalls 


das Ort erbrochen habe? wer ihme darzu geholffen, und welchergeſtalten? 
KE 3 Beken⸗ 
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Bekennet er, oder iſt Beweis vorhanden, daß er Kelch, Monſtranzen, 
und anderes, worinnen H. Sachen aufbehalten werden, geraubet habe, folle man 
on Ob fic) das hochwuͤrdige Sacrament darinnen befunden ? in wie viel Theilen, 
oder Partieuln? wo ers hingethan ? ob ers genoffen , oder mit ſich genommen? wem er 
es gegeben ? ob nicht er, oder andere ſelbes verunehret, und wie 
Ob nicht er, oder andere ſelbes zu aberglaubiſchen Dingen gebrauchet, oder 
brauchen wollen? 
Ob er nicht etwas von denen H. Hoſtien aufbehalten, oder ſonſt an Ort, 
und Ende, wo ſie noch zu finden ſeyn moͤchten, verſteckt, verworffen, oder ver⸗ 
graben habe? welchen Falls Sorge zu tragen, damit ſie durch die Geiſtlichkeit an 
ſelbigen Orten behoͤrig erhoben werden. 
Ob er Sfters Kirchenraub begangen ? wo, zu was Zeit, mit was fir Gee 
huͤlffen, und auf was fur Art, und Weiſe ſolches beſchehen? 
Und was etwann die Umſtaͤnde der That mehrers mit ſich bringen. 


Pena furti ſaerllegi. fae: §. 6. Die Straffe des Kirchendiebſtahls wollen Wir folgendergeftalten 
hiemit ausgemeffen haben; und zwar | 
Imò. Vivicombu- Erſtlich: Derjenige, ſo eine Monſtranzen, oder Kelch, wo das hochheilige 


deen iu dera Sacrament darinnen iſt, entfremdet, ſolle mit dem Feuer vom Leben zum Tod 


mentum altaris ineſt, gebracht 3 da aber 1 . | 
aut calicem cum S. Andertens: Einer Gottgeweihte Sachen, als leere Kelch, ſilberne Gefaͤße 
ace Satendium , ſamt den Heiligthümern ohne Verunehrung des H. Sacraments ſtühle, wenn auch 
vel, decollatio cum der Diebſtahl nicht an geweihten Orten, ſondern etwann aus einer Schatzkammer 
bude fie cho. beſchehen waͤre, der folle vorhero, wenn es eine Weibsperſon, mit dem Schwerd, 
fanatione facramenti wenn es aber ein Manns bild, mit dem Strang hingerichtet, hernach aber der Koͤr⸗ 
altaris res facratas, per durch das Feuer verzehret; und endlich 
Drittens: Diejenige, fo an geweihten Orten ungeweihte Sachen, als Ame 
fo, peln, Becher, Leuchter, oder andere dergleichen Geraͤthe, und Kirchenzierde ents 
2 2 or fremden, mit der oben auf den Diebſtahl ausgeſetzten Straffe beleget, jedoch in An⸗ 
men n i ſehen des Kirchenraubs etwas ſchaͤrffer, als andere gemeine Diebe beſtraffet werden. 
quis res profanas en Fg. 7. Wegen der beſchwerenden Umſtänden iſt oben bey dem Diebſtahl 
ag. nachzusehen; ſonderheitlich wird die Miſſethat des Kirchenraubs vergrdfferet. 
gravantes, 9 Erſtlich: Wenn einer ſehr viele Kirchen erbrochen, und beſtohlen, auch 
das hochheilige Sacrament zu mehrmalen laſterhaftig beruͤhret, genoſſen, oder ſonſt 
verunehret hatte. | , 
Andertens: Wenn einer aus der entfremdeten Monſtranzen, oder Kelch 
die H. Hoſtien naͤhme, und ſolche gottloſen Leuten zu aberglaubiſchen Gebrauch, 
oder den Juden verkauſſte. 
Bey welcherley Beſchwerungsumſtaͤnden ſolche Boͤſewichte nach richterlichen 
as Ermeſſen vor der endlichen Lebens ſtraffe entweder mit Zangen geriſſen, oder geſchleif⸗ 
fet, oder ihnen bende Haͤnde abgehauen, und fodann ſamt dem Koͤrper verbrennet 
werden ſollen. Wie dann auch diejenige, fo den Kirchenraubern wiſſentlich, und 
fuͤrſetzlich die H. Hoſtien abkaufen, oder ſonſt zu boͤſem Ende an ſich bringen, mit 
der hiervor §. 6. verſ. 1. ausgeſetzten Straffe gleichfalls zu belegen, und nach Ges 
ſtalt der Umſtaͤnden ſolche Straffe zu verſchaͤrffen iſt. „ 
Drittens: Wird der Kirchendiebſtahl auch beſchweret, wenn er von jenen 
Perſonen, welchen dergleichen Kirchenſachen anvertrauet geweſen, beſchehen iſt. 
. . . lenientes. F. 8. Die Linderungsumftande find ebenfalls aus dem vorhergehenden 
1 8 Artikel anhero anzuwenden, koͤnnen jedoch gemeiniglich nur in der andert und drit⸗ 
ten Gattung des Kirchendiebſtahls Platz greiffen, welchen Falls geſtalten Dingen 
nach die ſchuldige zwar nicht am Leben, jedoch ſonſt am Leibe ſcharff zu beſtraffen 


8 Dergleichen Straffmilderung hat insgemein auch ſtatt, wenn die geſtohlene 
Sache von gar geringſchaͤtzigen Werth waͤre, oder da der Schuldige die geraubte 
Sachen allein verkaufft oder erkaufft hatte. 
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Ar. 96. 5. r. 3. 3. 4 2863 


rapina, depredatio- 


von dem Strafenraus, Rabbaria, 


In nhalt. 


J. 1. Was durch die Straſſenrauberey verſtanden F. 3. Straff der Raubern. 
werde? §. 6. Beſchwerende Umſtaͤnde. | 
J. 2. Anzeigungen zur Nachforſchung, und Geo F. 7. Milderende Umſtände. 
3. SUL peinlicher chert der Straſſen von Amtswe 
§. 4. Beſondere Fragſtucke. ſige Obacht zu haben. 


„ elche die Leute auf freyen Gaſſen, und Straſſen mit oͤffentlichen, Quid ſud nomine de 
oder auch nur einem geringeren Gewalt angreiſſen, und ihrer 
Sachen (fo wenig als deren auch immer ſeyn moͤgen) berauben, 40 
machen ſich eines Straſſenraubes ſchuldig, ob fie gleich dieſelbe an ihrem Leib, 
und Leben nicht beſchaͤdigen. Uebrigens iſt von jenen, welche gegen Jemanden 
ohne vorhabende deſſelben Beraubung zu deſſen bloſſer Beſchimpf oder Beſchaͤdi⸗ 
gung am Leibe einen Gewalt aus uͤben, ſchon oben Art. 73. dann von jenen, wel⸗ 
che Jemanden in der Abſicht, um ihn zu berauben, zugleich ermorden, oben Art. 
90. beſonders gehandlet worden. 
§. 2. Die Anzeigungen zum Nachforſchen, und Oefängniß find: Ladicia ad inguifi- 
8 Erſtlich: Wenn der Verdachte an Ort, und Ende, wo die Straſſen gemei⸗ nen, Senn 
niglich unſicher ſind, ſich befindet. | 
Andertens: Wenn er eines boͤſen Ruffes, oder ſonſt beinzuͤchtigt waͤre, daß 
er den Leuten Geld abzunoͤthigen im Brauch habe. 
Drittens: Wenn verdaͤchtige Geſellen, als Straſſenbettler, Zigeuner, oder 
ſonſt herrnlos und landſtreichendes Geſindel in Wirthshaͤuſern liegen, koſtbar zeh⸗ 
ren, und nicht redliche Dienſt, Handthierung, oder Mittel, davon ſie ſolche Beh» +e 


rung wohl thin mögen, anzeigen können, oder auf feifther That des Naubens er. 


griffen werden; bey dergleichen obwaltenden Innzuͤchten ſolle man fie ſamt all · ihrem 
Gut gefaͤnglich anhalten, anfangs gutig befragen, und da es vonnoͤthen, miteinan⸗ 
der, wie auch mit den angegebenen Beraubten zur Rede ſtellen. 


§. 3. Anzeigungen zur peinlichen Frage entſtehen ſodann > wenn ſich ad torturam. 3 


bey einem, oder mehreren verdadjtig-geraubtes. Gut, auf welches der Beraubte 
zeigen koͤnnte, befaͤnde, oder wenn der Beraubte bey ſeinem Eyd auf die Gefans 
gene, oder aber ein Rauber in der peinlichen Frage wider einen anderen aus ſagete, 

die Beſchuldigte hingegen den Geber, und Gewehrmann des bey ihnen gefundenen 
Guts halber nicht zu nennen wußten, oder in der Gegenſtellung wankend, und un⸗ 
wahrhaft ſich erzeigten; welchen Falls nach vernuͤnftiger Erwegung geſamter Um⸗ 
ſtaͤnden zur Tortur fuͤrgeſchritten werden kann. 

§. 4. Die Fragſtücke find beplaͤuffig: zu was Zeit, an welchen Ort, und Interrogatoria fpe- 
Enden er den Raub begangen? cialla. 
oe Ob er diejenige, ſo er beraubt, kenne? ſolle fie benennen: wie fie geftaltet, 
oder gekleidet geweſen? | 

: Ob er die Beleidigte mit Waffen angegriſfen 2 mit was für Waffen? 

Was er dem Beraubten genommen? wie viel Geld, oder was für andere 
Sachen? was Sorten? 

Was er mit dem Raub gethan? wem er dieſelbe Sachen verkauffet ? wie 
9 


Wie er das Geld verwendet? bey wem er es verzehret? wie lang er ſich 
alldort aufgehalten habe? 
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264 Aus: 96. 6. 7. 8. 


Ob er Raubgeſellen, oder Helffer gehabt ? wie fie heiſſen? ſolle fie von 
Perſon, und mit allen ihren Eigenſchaften beſchreiben, wo fle ſich aufhalten ? und 
was dergleichen mehr die Anzeigungen geben. 
Rona predonum. =i F. 5. Die Nauber follen mit dem Strang / oder Schwerd hingerichtet, und 
3 letzteren Falls (womit die Vorbeygehende ein Zeichen der dem gemeinen Weſen ſo 
hoch angelegenen Sicherheit der Straſſen vor Augen haben moͤgen) der Koͤrper auf 
das Rad geleget, wenn es aber eine Weibsperſon, der Kopf auf ein Rad, oder 
Pfahl geſtecket, auch nach Schwere der Umſtaͤnden die Todesſtraffe mit Straffzu⸗ 


faben verſchaͤrffet werden. | 
Circumftantie 6. 6. Beſchwerende Umſtände find: 
gravantes Erſtlich: Wenn der Thaͤter dem Nauben eine lange Zeit ergeben geweſen, 


und gleichſam ein Handwerk daraus gemachet. . 
Andertens: Wenn er andere zum Rauben angefuͤhret, und ihnen die Gele⸗ 
genheit darzu gezeige rt. 
cd : Drittens: Wenn er den Reiſenden mit beſonderer Grauſamkeit, als bins 
den, knebeln, oder mit deren Verwundung ihr Gut abgedrungen, oder ſeinen eige⸗ 
nen Herrn, oder Obrigkeit beraubet haͤtte. 8 
. ay Viertens: Sind die zuſammengerotteten Straſſenrauber auch ſchwerer, als 
| einer allein zu ſtraffen. 
eee mitigantes. g. 7. Wenn milderende Umſtände unterlauffen, kann der Rauber ge⸗ 
He ſtalten Dingen nach mit einem ganzen, oder halben Schilling, mit Land - oder Lands 
gerichts verweiſung, mit oͤffentlicher Arbeit, oder fonft nach Ermeſſen des Richtets 
abgeſtraffet werden; als da ‘a 
age Erſtlich: Die Beraubung ohne Waffen, nicht fo gar gewaltthaͤtig, odet 
mehr durch Liſt, als Gewalt, oder in groͤßter Noth, und zwar nur in eſſenden 
Waaren, wenn dieſe in einer Kleinigkeit beſtehen, beſchehen wares oder 
Andertens: Da einer allein bey den Raubern geweſen, die Hand aber 
nicht angeleget; oder er 
Ped Drittens: Aus Befehl feines Herrns Jemanden was abgeraubet; oder 
‘ad 3 Sich mit dem Beraubten verglichen, und ſelben gaͤnzlich entſchuͤ⸗ 
diget haͤtte; oder | 
: Fiunftens: Da det Inquifie denjenigen betaubet hatte, von welchem er zu⸗ 
vor beraubet worden, und dergleichen. 
§. 8. Uebrigens wird den geſammten Obtigkeiten, und beſonders den 
ſtratus profecuritare Landgerichten hiemit ernſtlich eingebunden, fleißige Obacht zu haben, daß, wenn ſel⸗ 
viarum ‘publicarum be in einer Gegend nur etwas weniges von Rauben, oder Unſicherheit der Straſ⸗ 
fey hoͤten, oder vermerken, fie ſogleich auf das Raubergeſindel fireiffen » und nde 
ttzhigen Falls mit pflegend behoͤriger Einverſtaͤndniß zuſammenſtehen, und ſolchen 
Straſſenraubern dufferft nachſtellen ſollen, damit ſelbe ausgerottet, oder abgeſchre⸗ 
cket, ſomit die Sicherheit der Straſſen, und andurch freyer Handel, und Wandel 
in Unſeren Erblanden erhalten werd. | 
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crimine de reſiduis, 
von untreuen Beamten. 


In nhalt. 


1. Hier wird nur von Beamten geordnet, die F. 7: Straff der untreuen Beamten wegen res 


“a gemeinweſiges Amt verſohen. Eingriffs in die Caſſen, Unterſchlagung der 

beygefügter Erklarung, was unter ei⸗ Einkünften, und Berſchleppung anvertrauter 

vat amten find in ihren 3 g. Item 2 0 n ihren Am 

9 lungen nach denen anderweit gemeinen boſtechen laſſen 
ten zu urtheilen. §. 9. Und endlichen deren, welche in ihrer Amts ⸗ 
4. Die Beuntreuungen der Beamten beſchehen verrichtung fid ‘ont einer groben Schuld 
al mehrerley Art. Gefüßede oder Betrugs ſchuldig machen. 


5. Wo einige Anmerkungen beygeru Beygeructet werben. §: 10. Wegen der beſchwerend - und milderenden 
1 2 Die Anjeigu il und Fragftude laſſen ſich Umftanden wird fic ebenfalls weiter beruf⸗ 


von den con be n Verbrechen fuͤglich anhero fen. 
— 1 9 
| che zu einen gemeinweſigen Amt angeftellet find, und in ſolchem oui in publico ali- 
gefaͤhrlich, und betruͤglich handeln, andurch aber ſich einer quo officio conttitu 
Amtsuntreuheit ſchuldig machen. 
§. 2. Unter einem gemeinweſigen Amt wollen Wir hiemit ausdrücklich all Ubi ümul determi- 
jene Bedienſtungen einbegriffen haben, welche bey Unſeren Lands fuͤrſtlichen ſowohl pee 
hoͤchſt· als nachgeſetzten Stellen, und Aemtern, bey Unſeren geſamten Cameral- Gee telligi oporteat? 
faͤllen (es ſeye ſodann, daß ſolche unmittelbar von Unſeren eigends angeſetzten Be⸗ 
amten, oder auch Pfand⸗ oder Pachtungsweiſe beſorget, und verwaltet werden) 
item bey Unſerem Kriegs ſtaat, und dem ganzen Militar-Verpflegungsſtand, dann 
bey Unſeren allerortigen Landes ſtaͤnden, und Kreisaͤmtern, ferner bey Staͤdt ⸗ und 
Maͤrkten, auch anderen Communiteten, nicht weniger bey den Gottes haͤuſern, Bruder⸗ 
ſchaften, (Spitälern Invaliden ⸗Armen⸗ und Weiſenhaͤuſern, oder anderen derglei⸗ 
chen milden Stiftungen verſehen, und bekleidet werden. 

§. 3. Was die anderweite Privat- Beamte, und Bediente der Obrigkeiten, privates of 
Guͤterinnhabern, Handelsleuten, Burgern, und ubrigen Landes innſaſſen anbe⸗ ſuo deliquerint, non 
trifft, find ſelbe, wenn fie in ihrem aufhabenden Dienſt, oder Amts verrichtung fpecia- 
fid) vergehen, und zwar in minderen Gebrechen nach Unſeren Civil - Mechten, beh de 
einem her vorbrechenden Betrug, oder Treuloſigkeit aber nach deme zu urtheilen, was furibus obfervan- 
Wir in dieſer peinlichen Gerichtsordnung oben Art. 72. von den Falſchbegehungen, dum elt. 
dann Art. 94. . 4. & F. 10, ver. g. von Unterſchlagung fremd n 
und * für allgemein geordnet haben. ö 

6. 4. Die Beuntreuungen der Beamten beſchehen auf fünferley Art: 3 

Erſtlich: Wenn der Beamte in die ihme anvertraute Amts ⸗Caſſa gefaͤhrlich- duentuk; i 
md diebiſcher Weiſe eingreifft , oder die zum Amt hinterlegte, oder ſonſt ihme baar md. Per expilatio- 
übergebene Amtsgelder Pflichtvergeſſen hinwegnimmt, und zu eigenen, oder anderen 2 
unerlaubten Gebrauch verwendet. blicæ; 

Andertens: Wenn derſelbe vermoͤg ſeines aufhabenden Dienſtes allerhand na. 8 
Gelder, Einkünften, und Renten einzunehmen, zu verwalten, und zu verrechnen proventuan; 

hat, ſolche treulos entwendet, unterſchlaget, vorenthaltet, oder wie es immer ge⸗ 
ſchehen moͤge, veruntreuet, ſodann bey der Rechnungslegung in Ruckſtand verbleibet. 

Drittens: Wenn der Beamte ein ihme zur Obſicht, oder Verwahrung ans ee * tet 
vertraut bewegliches Gut (es beſtehe ſodann in Koſtbarkeiten, Archwen , Bücher⸗ rer cificarum 
vorrath , Gemaͤhlden, oder was immer 1 einem saree: und ng gefaͤhrlich fidel, & cultodize 


Peint. Gerichtsord. veerſchlep⸗ — 


De iis tantum hic 
urch die untreuen Beamten jene verftanden , 
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gtd, Per erimen re- 0 Biertens Da derfelbe in ſeiner Amtshandlung mit Gaben, oder Vers 
ome. Prechußen ch beftedien laßt, und foldjergeftalten feine Pficht, und Treue ver 
kauffet; und endlich 


Geführde, und Betrug ſpicle. 
2 abe rkungen beyzuſetzen: 
fol nmertungen beyzuſetzen: 
| ffigendam pram . Erſtlich: Daß die im vorherigen S. 4. ausgeſetzte 3. erſte Gattungen der Ver⸗ 
da. untreuung , namlich der Eingriff in die Gemein⸗ Caſſen, die Unterſchlagung der 


896 nißen (zumalen ſelbe in der boͤſen Eigenſchaft einer Veruntreuung der Gemeingel⸗ 


a l . in — die im nachfolgenden §pho. 7. ausmeſſende Straffen ſowohl auf die eine, als die ans 
| peœnam pari jure cen- here dieſer Veruntreuungen zu verſtehen ſeyen; dann 


Alndertens: Daß die Bedeutung der Gemein Gaffer , Gemeineinkünften, 
© mem anti publict, und Gemeinfahrnißen in eben jenem Verſtand in nehmen feyen, wie Wir gieroben 
vente publiti, ¢ 2. von gemeinweſigen Aemtern, und Bedienſtungen geordnet haben; folgſam all 
jene Caſſen , Einkuͤnften, und Fahrnißen, welche bey obbemeldten Aemtern und 
AAum hujus criminis einkümften, und Gemeinfahrnißen zu halten feyen. Wuͤrde a 
Drittens: Bey folden Gemein-Caslen, Gemeineinkuͤnften, und Gemein⸗ 
quod quis gerit, di. Effecten der Eingriff, Hinterſchlag- oder Verſchleppung nicht von den darzu beſtell⸗ 
. e ten Beamten ſelbſt, ſondern ohne ihrem Wiſſen, und Zuthun von dritten Perſo⸗ 
ee. 8 mos, qui pu- nen veruͤbet werden, fo find ſolche dritte Perſonen (wie bereits oben §. 3. von Pn⸗ 
vat: Beamten gemeldet worden) nicht nach dem gegenwaͤrtigen Straffgeſetze anzuſe⸗ 
kamen res publicas hen, fondern als Betrüger, und Diebe nach Unſeren anderweitigen Aus meſſungen 
, ad hane zu beſtraffen. 
. Wegen der Anyeigungen, und Fragftiden ift aus dan, was 


Frpoftorum , & fu- bey anderen Verbrechen angeführet worden, genugſamer Unterricht zu entnehmen, 


ordinariæ fubji- ſomit überfluͤßig ſich hiebey aufzuhalten. 


gatoria ex affinibus Wir überhaupt auf die Veruntreuung des anvertrauten Gemeinguts, ſomit fuͤr die 


| dels depromen- gghemeldte erſte 3. Gattungen der Untreuheit nachſtehende WAnsmeffiung feſtgeſtellet 


— Erſtlich: Wenn die Veruntreuung nicht uber 10. fl. betraget, und keine 
11 N ore diverts beſchwer liche Umſtaͤnde einer beſonderen Gefaͤhrde unterloffen waren, ſolle der treu⸗ 
tate caſuum variat; loſe Beamte nebſt Entſetzung von ſeinem Amt nur buͤrgerlich von ſeiner Obrigkeit be 
ee. 13 dla bl. ſtraſſet werden; welche Civil: Straffe nach Befund des Richters entweder in einer 
ut com nit. Geldbuße , den vierfachen Betrag des unterſchlagenen Geldes, oder Guts nicht 
fa, & damnum fum- überſteiget , oder in einem feds wochentlichen Viertel + oder halbjaͤhrigen Civil · Arreſt 
ma 10. florenorum u beſtehen hat. | 
non perfi- 
dus officialis præter Andertens: Im Fall hingegen die Entwendung, oder Beſchaͤdigung entwe⸗ 


cio civiliter hoher, jedoch nicht auf 155. fl. ſich erſtreckete, ſolle derſelbe 
0. Damnum illa- nach abgefuͤhrten Criminal-Proceß zur Straffe auf- die Buhne geſtellet, und zur 
ee eee, oc offentlichen harten Arbeit, oder fofern er hierzu untauglich ware, zur Gefaͤngniß 
DS ee a florenas atcen- auf fo. viel Jahr nach Maß deren gleich nachfolgenden 4. Claſſen des veruntreuten 
dat, procedendum Geldbetrages verurtheilet werden; als naͤmlich zwiſchen 10. und 30. fl. auf 1. Jahr / 


3 zwiſchen 30. und 60. fl. auf 2. Jahr, zwiſchen Go. und 100. auf 4. Jahr, dann zwi⸗ 


| Be Seek ns, und mit erklaͤrender Unfaͤhigkeit zu all · weiteren Dienſten. Wenn aber 
lis. Quddfi mem Drittens: Der entwendet oder veruntreute Betrag 150. fl. oder daruber 

did. Damnificatio ausmachete, fo ſolle ein ſolch -treulofer Menſch mit dem Strang, oder falls es 


Ber Fiüntens: Wenn er auſſer erſthemeldter 4. Mißhandlungen in feinem Ant 
des alias pferde zu deſſelben Schaden in anderweg groſſe Nachlaͤßigkeiten begehet, oder wohl gar 


F. 5. Um mehrerer der Sachen Klarheit halber finden Wir noͤthig nach⸗ 


nomine criminis de pern / und Gemeinguts uͤbereinkommen) in der Beſtraffung gleich zu halten, ſomit 


7. Was nun die Strafe der untreuen Beamten anlanget, da wollen 


bVeſhleppet , auf die Seite bringt, verhandelt, oder auf was immer für Art 


umd. Priores 3. per- Gemeineinkümſten, wie auch die Verſchleppung der Gemein ⸗Kffecten, und Fahr⸗ 


amotionem ab offi- der gleich bey der erſten , oder bey der anderten, oder oͤfteren Beuntreuung zuſam⸗ 


abe „ fimal- ſchen 100. und 1 50. fl. auf 8. Jahr, und zwar jedesmal mit ewiger Entſetzung ſeines 
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eine anſehnlich-adeliche, oder eine Weibsperſon beträſſe, mit dem Schwerd vom oorumcompleat,va 


Leben zum Tod hingerichtet, und von keinem Criminal - Gericht hiervon im mindeſten — — —— 

abgewichen, ſondern bey vorfommend-befonders milderenden Umſtaͤnden, oder ans cond us, vel 

deren erheblichen Bedenken allein die Anzeige nach Hof gemachet werden. Und ob Perfona exempta 

zwar | | fartends eft. 

Viertens: Bey den gemeinen Diebſtaͤhlen die Schadenserſetzung nach Maß⸗ 410. Reparatio dam- 

gebung des vaten Artikels eine Straffmilderung nach ſich ziehet, fo wollen Wir doch 

dieſen Milderungsumſtand bey Entwend und Veruntreuung der Gemein + Caffen , den fi officialis ad 

Gemeineinkuͤnften, und bey Unterſchlagung des anvertraut gemeinen Guts nur in oMicium juramentd 

jenem Fall Platz greiffen laſſen, wenn der Thaͤter, dem ſolche Gemein⸗Caſſe, Ges 6 

meineinkuͤnften, oder Gemeingut anvertrauet worden, hierauf nicht beeydiget iſt; 

ſofern aber die Entwend oder Veruntreuung von einem wirklich beeydigten Beamten, 

oder Bedienten verubet wird, fo ſolle das Verbrechen wegen des Meinepds als ein 

beſonders boͤsgeartet · und qualificirter Diebſtahl angeſehen, und ohne mindeſte Ruck⸗ 

ſicht: ob der Miſſethaͤter den Schaden erſetzen wolle, oder koͤnne; oder ſolches zu 

thun vorhin Willens geweſen ſeye? mit der oben ausgeſetzten Todes ⸗ oder anderen 

vorgeſehenen Straffen fuͤrgegangen werden: allermaſſen neben Ahhuͤſſung des Vers 

brechens, wenn auch der Thaͤter mit der Todes + oder einer anderen Straffe beleget 

wird, der Erſatz jedesmal aus deſſen Vermoͤgen, ſoweit ſolches hinreichend iſt, ohne⸗ 

dem verſchaffet werden muß. Wenn hingegen Hf | 
Fuͤnftens: Die Miſſethat von einem ſolchen, welcher hierauf nicht beeydi⸗ sto. Deficiente verd 

get iſt, veruͤbet worden mare, und die Erſetzung des Schadens ganz, oder zum F 

Theil erfolgte, fo iſt im erſteren Fall, wenn naͤmlich die vollkommene Erſetzung quantitatis refticute 

beſchiehet, jene Straffe zu verhaͤngen, welche in der oben angemerkt minderen Clafs 2 pœnam mi- 

ausgeſetzet iſt. Sofern aber der Erſatz nur zum Theil gemacht werden koͤnnte, ſo 

iſt nach Maß der uͤberbleibenden Beſchaͤdigung mit der Straffe fuͤrzugehen, folglich 

in jenem Fall, wenn der nicht erſetzte Schadens betrag die zur Todes ſtraſſe ausge⸗ 

meſſene Summe deren 150, fl. etreichete, oder uͤberſteigete, der Uebelthaͤter wegen 

Groͤſſe des Verbrechens mit dem Strang hinzurichten. = 


§. 8. In Betreff der vierten Gattung diefer Mißhandlung, naͤmlich wegen Quoad perfidiam l- 


der Untreue derenjenigen, fo fic) in ihren Amtsgeſchaͤfften beſtechen laſſen, haben oF — , 

Wir bereits oben Art. 65. vollſtaͤndige Maß, und Ordnung vorgeſchrieben, allwo⸗ — fe — 
hin Wir Uns hiemit beruffen haben wollen. : ODI prafcri- 
§. 9. Was endlich die fünfte Gattung der untreuen Beamten, naͤmlich RUM aun Soe ob 
jene anbetrifft, welche auſſer vorhin bemeldter Treuloſigkeiten in anderweg in ihrem Qui extra has 4. — 
Amt zu deſſen merklicher Benachtheilung uͤbel handeln, oder wohl gar eine Gefaͤhr⸗ 1 ris 
de, und Betrug darinnen begiengen, dergleichen pflichtvergeſſene, und meiſtentheils 0 e axblire 
auch eydbruͤchige Beamten find nach Maß der groben Schuldtragung, des Betrugs, die punlendi func. 
und Gefaͤhrde, auch nach Beſchaffenheit des hieraus entſpringenden Schadens will⸗ 
kuͤhrlich, und zwar bewandten Umſtaͤnden nach mit der Dienſtentſetzung, unfaͤhig⸗ 
Erklaͤrung zu weiteren Dienſten, Ehrloserklaͤrung, mit einer Geldftraffe, mit Ge⸗ 
faͤngniß, mit Land ⸗ oder Landgerichts oder Stadtverweiſung, oder anderen anges 
meſſenen Leibsftraffen zu belegen, auch nach Geſtalt der Sachen, wenn durch die 
betruͤgliche Handlung groſſer Schaden, und Unweſen verurſachet wurde, oder ſonſt 

gar groſſe Beſchwerungsumſtaͤnde mit⸗ unterlauffeten, am Leben zu ſtraffen. 


§. 10. Die beſchwerende, und linderende Umſtände find ſattſam aus Quoad — 


— was bisher o bey anderen ahnlichen Verbrechen verhandlet worden, herzu⸗ ebenes ft remillio, 
en. — 


mitar 
peinl. Gerichtsord. £12 Wht - 


Defcriptio, & pena S. 1. 
plagii ordinaria. 


Giavior pœna joti- 


* 
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§. 1. 2. 3. 4 


Art. 98. 


1. des und wie g. 37 Wegen der Welboyerfonen , 
felber zu beſtraffen ſeye dann 
§. 2. esearch in 0 §. 4. Wegen der falſchen Werbern, und Emilie 
dien wird ſich weiter beruffen. 


er die Leute, Manns ⸗ oder Weibsperſonen, auch Kinder auf 
offener Straſſen, zu Feld, in den Weingaͤrten, oder ſonſt ge⸗ 
faͤhrlicher Weiſe um Gewinnſt, oder anderer boͤſen Urſachen 
a A See anffanget mit Lift, und Gewalt entfubret verberget, oder verhandelt, 
8 der begehet einen Menſchenraub, und iſt nebſt den Helffern mit dem Schwerd hinzu⸗ 
richten, mit gleicher Straffe auch — einen ſolchergeſtalt entfuͤhrten Men⸗ 
ſchen wiſſentlich erkauffet, oder erhandelt, zu belegen. 
n e 1 . §. 2, Dieſe Straffe iſt zu vermehren, und der Miſſethaͤter anſtatt des 
nicos , turcas, aut Schwerds zum Feuer 0 oder Nadbrechung zu verurtheilen wenn Chriſtenkinder durch 
judzos facts it chr Juden aufgefangen wuͤrden, oder wenn wer einen Chriften an Heiden, Juden, oder 
15 e Tuͤrken verkauffete, ſonderlich wenn ſolches von den Eltern, Gerhaben, Lehrmei⸗ 
fue poteftati, & cu- ſtern, und dergleichen beſchaͤhe. 


ra S. 3. Von jener Entführung der Weibsperſonen, welche um unkeuſcher 


uoad raptum fe- Werk willen, oder zu Erſchleichung einer Heyrath beſchiehet, iſt bereits oben Art. 

minatum, u & 79. eigends gehandlet worden, wohin ſich beruffen wird. Belangend 
Quoad clanculatios S. 4. Die falſche Werber, und uͤberhaupt all fremde Kundſchafter, Win⸗ 
kel ⸗ und Unterhandlere, welche Unſere Landes unterthanen, und Innſaſſen zu fremden 
ui hujates fubditos Kriegsdienſten, oder zur auswaͤrtigen Anſiedlung entführen, oder zur Auswanderung 
abducunt, fit remil- verleiten, dieſerwegen iff ſich (wie bereits oben Art. 73. §. 15. erwehnt worden) 
20. deme genaueſt nachzuachten, was Wir wegen der falſchen Werbern, und fremden 
Emiſſarien durch Unſer beſonders erlaſſene, und in all- Unſeren Erblanden behoͤrig 

Patenten geſetzgebig geordnet haben. 
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incendiariis. 
vont deurranlegern und Mordorennern. 


Sunha lt, 


Beſondere 


5. r. Was durch die Feueranlezere, und Mord» F. 4. 
5 Straff der Brennern. 
7. 


brennere verſtanden werde? ‘ 
mum Nachforſchen, und Ge⸗ 
§. 8. jur 


g. 1. nter den und werden all - jene vers — hoe 
ſtanden, welche heimlich, oder oͤffentlich an Haͤuſern, Gebaͤu⸗ 
den „ Waldungen Feldfruͤchten Suttereyen Holzhauf⸗ 

fen, und anderen oder eigenen Gut ſowohl in als auſſer den Staͤdten 
Maͤrkten, und Doͤrffern gefährlich, und fuͤrſetzlicher Weiſe (es feye ſodann aus 
fremder Beſtellung, und Anſtiftung, oder aus eigener Bewegung, aus Haß, Zorn, 
Neid, Feindfchafe , aus Begierd waͤhrender Brunſt zu ſtehlen, aus Frevelmuth 9 
oder was immer fuͤr einer boͤſen Abſicht) Feuer einlegen. 

§. 2. Die Anzeigungen zum Nachforſchen, und Gefängniß wenn fodicia inguifi 
namlich die Brunſt kundbar, der Thaͤter aber nur im Verdacht wäre, konnen uns Lorem» & cape 
gefehr ſeyn: 

Erſtlich: Wenn der Verdachte ein landſtreichender Muͤßiggaͤnger, herum⸗ 
ſchweiffender Steigbettler , Zigeuner, oder ſonſt eine ſolche Perſon ware, zu der man 
ſich sic Uebel verfehen moͤchte. 

Andertens: Da bey einem ſolchen, wenn er um ſein Thun, Weſen, und 
Wandel befraget wird, keine beſtaͤndige gleiche Antwort, beynebens ungewoͤhnli⸗ 
ches Gewehr, Brands und Feuerzeug, verdaͤchtig feindliche Briefe, oder andere 
ungewoͤhnliche Sachen vermerkt, und gefunden wuͤrden; oder da er mit ſeinem Nach⸗ 
barn in Feindſchaft gelebt, oder bey gaͤhling entſtandener Feuersbrunſt ſich unſicht⸗ 
bar, und auf die Seite gemacht hatte rc. ſolle er von Stund an gefaͤnglich eingczo⸗ 
gen, und mit Fleiß allenthalben ausgeſuchet werden. 

§. 3. Anzeigungen zur peinlichen Frage entſtehen ſodann, wenn bey . 4 borturum 
einem ſolchergeſtalt verdaͤchtigen Menſchen Pulver , Pech, Zuͤndſtrick, Feuer⸗ 
ſchwammen, und andere dergleichen zum Brand dienliche Sachen erfunden, oder 
wenn er uͤberwieſen würde, daß er kuͤctzlich vor dem Brand entweders mit Worten, 
oder mit ſchriftlicher Befehdung bedrohlich geweſen, oder mit ungewoͤhnlichen ver⸗ 
daͤchtigen Feuerwerken, damit man heimlich zu brennen pfleget, umgegangen, und 
der Verdachte mit keinem glaubwuͤrdigen Schein darthun koͤnnte, daß er ſolche 9 
zulaͤßiger Weiſe geuͤbet, weder ſonſt ſeine Unſchuld an Tag geben koͤnnte. 


Beſchwerende Umſtande. 
Anderende Umſtaͤnde. 


§. 4. Beſondere Fragſtücke find: 2— po 
. Durch was Gelegenheit er das Feuer eingelegt? wo er es hingelegt? zu l. 
was Zeit? 


Was es fuͤr ein Feuerwerk geweſen 2 von wem es zugerichtet worden? 

Wo er die Materie als Pulver, Zuͤndſtrick, Feuerſchwammen, und derglei⸗ 
chen hergenommen ? ob ers gemacht? oder gekaufft, und bey wem ? wo das Feuer 
zuerſt aufgegangen 2 wie es offenbar worden ? wer zum Loͤſchen die erſte Huͤlff 


geleiſtet? 
Was ihn darzu bewogen? ob Jemand ihn darzu — wer? und was 


ihme dea verſprochen worden? 
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Ob er nicht einige Geſellſchaft gehabt habe? wie die Geſpaͤnne heiſſen? wie 


fie gekleidet, und geſtaltet? was Thuns dieſelbe feyen? wo fie ſich auf halten 2 wo 
ſie zu erfragen? 


Dann wo ſich ein ſolches auf die Helffer, oder Mitgeſellen befände / ſollen 


ſie ebenermaſſen in ft genommen, und gegen ſelbe Landgerichtsmaͤßig verfah⸗ 


§. 5. Wenn nun der Thaͤter des gefaͤhrlich -und boshafter Weiſe angeleg⸗ 
ten Brandes, oder aber der wiſſentlich, und vorſetzlich zur Feueranlegung geleiſte⸗ 
ten Bephuͤlffe geſtaͤndig, oder uͤberwieſen ware, auch die Sache auf eingezogene Er⸗ 
kundigung ſich alſo befaͤnde, ſolle ein folder bos hafter Brenner nebſt ſeinen Gebilfe 


fen ohne Ruckſicht: ob der zubereitete Brand von ungefehr, oder durch fremde Rets 


tung behinderet worden / auch ohne Ruckſicht auf die anerbietende Schadenserſetzung 
mit dem Feuer vom Leben zum Tod hingerichtet werden. 

§. 6. Dieß Verbrechen wird beſchweret, wenn von Jemanden oͤftere Feuers⸗ 
brunſten bos haft angerichtet worden; um fo mehr wenn verruchte Boͤſewichte, um 


aller Orten Brand anzulegen, ſich vom Feind ausſchicken, und gebrauchen laſſen, 


ſodann andere durch Geld, und Darreichung der Zuͤndſtricken, und dergleichen zum 
Brennen anreitzen, und ſolchergeſtalten theils ſelbſt, theils auch durch andere Feuer 
in Staͤdten, Maͤrkten, oder anderen Orten einlegen, daß andurch nicht allein die 
Gebaͤu, ſondern auch viele Menſchen durchs Feuer verderbt, oder ſonſt ermordet 


werden; welcherley Land ⸗ und Mordbrenner mit gluͤenden Zangen gezwicket, ihre 


* mit dem Rad zerſtoſſen, und ſodann lebendig in das Feuer geworffen wer⸗ 
den ſollen. | | 
, §. 7. Dahingegen wird die Straffe des lebendigen Verbrennens nachgeſehen; 
Erſtens: Wenn der Thaͤter eine Urſach vorwendete, woraus vernuͤnftig 
abzunehmen waͤre, daß er die Brunſt nicht fo gar bos haftiger Weiſe erwecket habe; 
ingleichen | 
Andertens: Wenn foldher noch gar jung waͤre, und der Richter an ihme 
keine ſo groſſe Bosheit, als ſonſt bey anderen befaͤnde; oder 
Drittens: Wenn er gleich in erſter That nach gelegt und aufgehenden Feuer 
eine wahre Reu erzeiget haͤtte, anbey ſolches mit ſeinem Zuthun ohne ſonderlichen 
Schaden gedaͤmpfet worden waͤre. In welchen Faͤllen ein ſolcher Brennner anfangs 
mit dem Schwerd gerichtet, und ſodann deſſen Koͤrper durch das Feuer verzehret, 


oder aber nach Geſtalt der Sachen, beſonders im dritten Fall auſſerordentlich ge⸗ 


ſtraffet werden ſolle. 
Viertens: Sind noch leidentlicher und keineswegs zum Tod, ſondern 
nur willkuͤhrlich zu beſtraffen diejenige, ſo nicht aus boͤſen Fuͤrſatz, ſondern allein 


. 2 einer, doch ſtraffmaͤßigen Verwahrloſung, oder Trunkenheit eine Brunſt ver⸗ 


achen. 
Diieſe, und dergleichen moͤgen nach vernuͤnftiger Ermeſſung des verurſachten 
Schadens „ der veruͤbten Unvorſichtigkeit, und aller dabey vorgeloffenen Umſtaͤn⸗ 
den etwann zu einer Geldſtraffe, und Abtragung des Schadens angehalten, und 
wenn ſie den Schaden zu erſetzen nicht vermoͤgen, nach Maß ihres Ver 
mit einer gemeſſenen Leibs ſtraffe beleget, allenfalls des Landgerichts verwieſen , oder 


ſonſt, wie Recht ift, abgeſtraffet werden. 
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9 


von Unbilden, Schmachhaͤndeln, Verleumdungen, auß 6 


» Sunbatt 


. 1. Auf weicherley Art eine Undild, Schmäh F. 4. Entgegen die ſchwerrre aber it Landgericht · 


a> Unterſchel ngeren, und ſchwere⸗ F. 3. Der Anzeigungen, und Fragſtücken halber 
ren Unbilden. wird ſich weiter 


J. 3. Schlechte, und geringe Undilden , und Ber F. 6. Beſtraffung der gröſſeren U und 
leidigungen find vor der ordentlichen Obrig · bungen. 
keit buͤrgerlich vorzunehmen. 4 §. 7. Seſchwerende Umſtaͤnde. 

§. 8. Milderende Umſtände. 


zugefüget wird eine Unbild kann genennet werden / fo iſt doch 


eigentlich dieß fur eine Injurie, Schmach, und Unbild zu halten, , 

wenn einer an ſeinem wohl hergebrachten Namen, Stand, Ehren, undLeumuth.... .  ~ 

oder ſchriftlich bos hafter Weiſe angetastet, verkleineret, und geſchmaͤhet, oder Tufferentia inter in - 

auch mit Schlaͤgen, oder einer anderen Thaͤtigkeit angegriffen, und beſchimpfet wird. jurias leviores. & 

§..2. Die Unbilden find nach Bewandniß der Umſtaͤnden geringer, oder 

ſchwerer, und kommet es hierinnfalls auf das vernuͤnftige Ermeſſen des Richters ; judicis arbitrio de- 

an: ob die angethane Schmaͤh und Schimpfung nach Geſtalt der Perſonen, des 3 1 

Orts, det Zeit, der Thathandlung fuͤr eins ſchwere, oder geringere Unbild zu ach⸗ en 

ten ſeye? zumalen die naͤmliche Handlung nach Verſchiedenheit der erſtbemeldten U difcuciende ſunt: 
umſtaͤnden eine ſchwerere, oder geringere Unbild ſeyn kann. Wie das mehrere unn ume 

klaͤret wird. imd injuria inter 


alles, was einem an ſeinem Leib, oder Gut unbillig Qootuplicite inju 


F. 3. Schlechte, und geringe Unbilden, Beleidigungen, und Schmaͤhhan⸗ 

del: dergleichen 80 eo magi 

Erſtlich: Sdhmad-und Schimpfreden zwiſchen Leuten gleichen, oder nicht nas, St ines perfo- 

gar ungleichen Standes; um ſo mehr | 

Andertens: Wenn ſolche zwiſchen ſchlechten gemeinen Leuten ſich zutra⸗ ote 

gen; oder S injurians al- 
tioris , injuriatus ve- 


Drittens: Wenn der Beleidiger hoͤheren, und der Beleidigte niederen Stans 10 inferioris condi- 
Viertens: Bedenkliche Stichelreden, und zwepdeutige Anſpielungen , ſo gend, & alben, 
bey ernſthafter Befragung auf einen Scherz, oder einen unſchuldigen Verſtand ges zquivoce, qu un a 
lenket werden wollen; und uͤber haupt 
FVunſtens: Solche Beſchimpfungen, und Vorwuͤrffe, die keine 
maͤßige Uebelthat, ſondern mindere Verbtechen, oder lediglich Gebrechen der Natur i Convicia, Ken. 
i Dieſe, und dergleichen geringere Injurie und Schmachhaͤndel (wenn fonft winale, fed vel le- 
keine erſchwerende Umſtaͤnde darzuſtoſſen) find nicht Landgerichtlich, ſondern auf velde- 
Anlangen des beſchimpft und beleidigten Theils vor der ordentlichen Obrigkeit des tinent. 5 


9 i Atroces vero it}. ; 
Beleidigers auf Art, und Weife auszuführen, wie in vorermwehut -Luferem. Civile Av — pes 4 


Recht des mehreren geordnet wird. Dahingegen | _ |. fequends ſunt; qua- — 
§. 4. Die ſchwerere Unbilden , Schmaͤh und Ehrenverleumdungen, als rum 
| | riarum u if 


da ſind Aiden 


* 
* = 0 
— 
oF 
7 
‘ « 4 
* 
— 1 
— 
7 
i 
| 
„ 
f 
ind 
* — — 


272 Anz 100. 8. 5. 6. 7. 8. 


Si aut Erſtlich: Jene, welche gegen Obere, und Vorgeſetzte, gegen Befteyte 


oder in Anſehung des Beſchimpfers in weit und Chatacter ſtehende 


Vileglatis, vel in Perſonen; dder 
gradu, & charaétere Andertens: Wider ganze Gerichtsſtellen „ enter / ober wider ganze Hand⸗ 


„ /oder loͤbliche Verſammlungen; oder 
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ſonis, vel 
Alle dicate rittens: An öffentlichen, oder befreyten pläben, und Orten, oder in 
vel Bepſeyn vieler Menschen oder 


n Viertens: Mit Votpaſſ mit wirklicher Verwundung „ oder einer anderen 


collegio, vel 


gtid. In loco publi · Thaͤtigkeit freventljch, und bos haft veruͤbet worden; oder wenn 
e eee Fuͤnftens: Durch ſolch - ſchimpfliche Handlung groſſes Aufſehen, und Aer⸗ 


pon hominum geruiß in der Gemeinde entſtanden iff; oder da 
oe ee * Sechſtens: Einer ſich beruͤhmet, eine wohl verhaltene Weibsperſon fleiſch⸗ 
via, vel cum vulne- lichen gebrauchet, oder an andere verkuppelt zu haben; oder 

; aus am. halsgerichtlichen Verbrechens fuͤrſetzlich, und boshaftig get, und ¢s 
Sto. Si magnum ex Achtens: Wenn der Beſchimpfer ſeine Schmaͤhung, und uͤble Nachrede 


contumcliolo fao ſchriftlich, oder mündlich zu Verkleinerung des Geſchmahten aller Orten gefliſſentlich 


fcandalum in com- 
munitate enatum verbreitet, und ausſprenget. Zu ſolchen ſchwereren Unbilden gehoͤren zwar auch 


‘ped Neuntens: Die Schmachkarten, und Schandbriefe, wovon aber in gleich 
quis one- 
ſtam fæminam ſtu- folgenden Artikel beſonders gehandlet werden wird. 


praſſe, aut alii cui- Scgeſtaltet abſcheuliche, uͤberſchwere, und der Ehre, und guten Leumuth 
dam ‘per lenocinium detz Nebenmenſchen zudringlichſte Unbilden „ Ehrenantaſt · und Verleumdungen ſind 


falfo fe 
pe van aut es Landgerichtlich vorzunehmen, und nach aller Schaͤrffe zu beſtraffen. 
§. 5. Die Anzeigungen, und Fragſtücke entſpringen hauptſaͤchlich aus 
. den verſchiedenen Umſtaͤnden, und kommen groſſen Theils mit jenen uͤberein, welche 

dv. Si bean Wir im nachſtehenden Artikel von Schmachkarten anfuͤhren werden. 

N abjediu §. 6. Die Straffe deren mund- ſchrift oder thaͤtlichen ſchweren Unbilden, 
vulgaverit. Quod Schmaͤhungen y Chrenantaft- und Verleumdungen iſt nach Beſchaffenheit der That⸗ 
23 n handlung, und nach den Umſtaͤnden den heleidigten Perſon, der Zeit, und des Orts, 
fos attinet Age iis und ſonderheitlich nach dem boͤſen Furfak des Beleidigers abzumeſſen, ſomit geſtal⸗ 
in fubfequoarticulo ten Sachen nach gegen den Thaͤter nach willkuͤhrig richterlichen Befund entweder 
2 eine namhafte Geldbuße, oder die Anhaltung in der Gefuͤngniß auf eine gemeffene 
& interrogatoriorum Zeit, oder ſonſt eine empfindliche Leibs ſtraffe, mit - oder ohne Ehrloserklaͤr · und 
fit remiſſio. Lands ⸗ oder Landgerichts verweiſung zu erkennen; wobeynebſt dem Beſchimpft und Be⸗ 
a leidigten nicht nur die Erſuchung des Widerruffs, und Abbitte, dann einer ſonderheit⸗ 
niatorum eft arbi- lichen Genugthuung vorbehalten bleibet, ſondern auch jenen Falls, wenn der Bes 
at Al. K ci qualitate ſeidigte ſeines Orts die angethane Schmach gaͤnzlich nachſehen wollte / bewandten 


Umſtaͤnden nach die gebubrende Beſtraffung zur oͤſentlichen Genugthuung gleichwoh⸗ 


tanda. len von Amtswegen vorzukehren iſt. 
S. 7. Beſchwerende Umſtände find: 
Imòö. Si ex facto in- Erſtlich: Wenn aus der boshaften Schmaͤhung ein Auflauff, oder Rauf⸗ 
dt i handel, oder ein anderes Unheil entſtanden. 
8 Andertens: Wenn die Verleumdung mit vorſetzlicher Erdichtung falſcher 


ach. Si calumnia i 4 Lafter auf Jemanden, mit gefliſſentlicher Verbreitung ſolchen Ruffs, mit gefaͤhrlicher 
8 * Bewerbung um falſche Zeugen, mit Fuͤrſatz den Verleumdeten um ſein Gluͤck, Ehr, 
juriati adornata , & oder Leben zu bringen yp oder ſonſt mit einer ausgeſonnen auſſerordentlichen Bosheit 
extremè exagitata beſchehen. 


§. 8. milderende umſtände welcherwegen auch in ſchwereren Schmach 


Cireumſtantiæ le- 
nientes. haͤndeln in der Beſtraffung etwas leichter fürugehen ift, find 
smo. Si Injurians Erſtlich: Wenn der Beleidiger, ehe der Schmachhandel gerichtlich anhaͤn⸗ 


di- 
yd 3 gig worden dem Beleidigten eine freywillige Abbitt gethan, und die Schmaͤhung 


petiit,, eamque re- wo er fie ausgegoſſen, ernſtlich widerruffen hat. 


e — Andertens: Wenn die Schmachrede mehr aus Frevel, und mihi } 
ex als einem ernſtlichen Ehrenverkleinerungs fuͤrſatz entſprungen. 


fut; 
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Drittens: Wenn wer die Verleumdung zwar blatterdings, ohne ſich auf sti. Si quis injuriæ- 


das Hoͤrenſagen zu berufen, ausgegoſſen, nachgehends aber feinen Gewehrsmann, 8 
wovon er es gehoͤret, ausweiſet. authorem fuiſle edo- 


Viertens: Da der Beleidigte ſeines Orts die ihme angethane Schmache ces 


ciaverit. 


Hundert und 


von Schmachkarten, und Schandbriefen. 


de 
famoſis libellis. 


In nhalt. 


1. Beſchreibung der Schmachkarten, und F. 4. Anzeigungen zur Nachforſchung, und Gee 
Schandbrie fen. fängniß. 
. 2, Welchen Verbrechens ſich auch durch Aus⸗ F. 5. Wie auch zur Tortur. 
ſtreu- und anderweite Theilnehmung ſchuldig F. 6. Beſondere Fragſtücke. 
gemacht wird. F. 7. Strat der Urhebern, und Ausbreitern * 
3. In dieſem Verbrechen iſt insgemein Landge⸗ gleichen Schandſchriften. 
richtlich zu verfahren, auſſer in geringen F. 8. Beſchwerende Umſtaͤnde. 
Sachen. F. 9. Milderende Umſtande. 


— 


2 


§. 1. 8 ie alleraͤrgiſt - und abſcheulichſte Art der Unbilden, und Beleidi⸗ atrociffima injuria- 
gungen wird von denenjenigen veruͤbet, welche Jemanden — — 22 funt fa- 

Schmachſchriften, und Schandbriefe fuͤrſetzlich, und boshaft an — 

Ehren laſteren; und werden unter ſolchen Schmachſchriften all oͤffentlich angeheftete, 

oder in anderweg ausgebreitete ehrenruͤhrige Zetteln, Gedichte, Geſaͤnger, Ge⸗ 

maͤhlde, und ſonſtig anzuͤgliche Vorſtellungen einbegriffen; es moͤge ſodann der Ur⸗ 

heber ſeinen Namen beygeſetzet haben, oder nicht. 

§. 2. Dieſes Verbrechens machet ſich nicht nur allein der Verfaſſer, ſondern Cujus eriminis non 
auch jedweder anderer ſchuldig, welcher derley Laſterſchriften wiſſentlich weiter aus⸗ tantiam authores, fed 
breitet, oder ausſtreuet, und ſolche nicht alſogleich, da fie ihme zu Handen kom⸗ — — ges 
men, zerreiſſet, vernichtet, und unterdrucket, oder in Fallen, wo ein mindeſter jationem concur- 
Nachtheil fur den gemeinen Staat zu unterwalten anſcheinet, ſolche unverzuͤglich, runt, reos fe faciune. 
jedoch in aller Geheime ſeiner Obrigkeit anzeiget, uͤbergiebt, und einlieferet. 

§. 3. Und ob zwar gegen die Urhebere, und Aus ſtreuere ſogeſtalter Schand⸗ Hoc deli aum regu- 
briefen, und Schimpfzeichen insgemein Landgerichtlich zu verfahren iſt, fo leidet doch aes — tol 
dieſe Regel einen Abfall in Kleinigkeiten, und ſchlechten Muthwillsfaͤllen, zum Bey: exceptis — 
ſpiel: da zwiſchen muthwilliger Jugend, oder zwiſchen gemeinen Leuten, oder Leu⸗ causis levigribus. 
ten gleichen Standes, oder von hoͤheren gegen niedere Perſonen einige Witzſchrif⸗ 
ten, Gemaͤhlde, Gelinger , Reim, oder Vorftellungen , fo jedoch keinen Vorwurff 
eines wahren landgerichtlichen Verbrechens enthalten, aus Scherz, Uebermuth, 
aus Kluͤglerey, aus einer veraͤchtlichen Durchziehung , oder ſonſt einer muthwilligen 
Unternehmung verfaßt, und ausgeſprenget worden: n in ringeren Sachen 42 

peinl. Gerichtsord. Mm vorge⸗ 


— 


tO. Si injuriatus in- 
dem Injurianten verziehen, und nachgeſehen hat. —— remiferit , & 


ſatisfactioni renun- 


ARTICULUS 101. 


— 
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| 
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vorgehende Paßquillen, und Schimpfſchriften auf Art, und Weiſe, wie oben Art, 
100. F. 3. von geringeren Unbilden geordnet worden, nur bey des Thaͤters Civil. 
Obrigkeit auszumachen, und entweder guͤtig beyzulegen, oder nach Geſtalt der Sa⸗ 
chen gebuͤhrend zu beſtraffen ſind. 


Indie ia ad inquifi- F. 4. Anzeigungen zum Nachforſchen, und Gefängniß find un⸗ 
tionem, & captu- . 
ram, gefehr dieſe: 


Erſtlich: Wenn die verdachte Perſon ſonſt leichtlich Schmachworte auszu⸗ 
gieſſen im Brauch hat, auch gegen den Gelaͤſterten einen Widerwillen, oder Droh⸗ 
worte wider ihn ausgegoſſen haͤtte. Es koͤnnen auch | 

Andertens: Die Vermuthungen aus der Schrift, Papier, und anderen 
Wahrzeichen hergenommen werden. Abſonderlich aber iſt 

Drittens: Gegen denjenigen, bey welchem man eine Schmachkarten findet, 
der Verdacht zu ſchoͤpfen; und iſt er ſeinen Geber, und derſelbe wiederum denjeni⸗ 
gen, von wem er es hat, ſo lang, bis man auf den erſten Anfaͤnger, und Urhe⸗ 
ber kommet, zu benennen, und darzuthun ſchuldig. Man ſolle auch einen ſolchen 
Innhaber der Schmachſchrift ſo lang, bis er ſeinen Gewehrmann offenbaret (wenn 
er anderſt ein ſolcher Menſch waͤre, zu dem man ſich dergleichen That verſehen koͤnnte) 
in Verhaft nehmen, und wenn Zeugen vorhanden, mit denenſelben entgegen ſtellen. 
uti & ad torturam. §. 5. Da nun die beinzuͤchtigte Perſon keinen Geber zu zeigen wuͤßte, und 

beynebens ein untadelhafter Zeug, oder andere zur Tortur genugſame Innzuͤchten 
vorhanden, die Schmachkarte auch alſo beſchaffen ware, daß dadurch hohe Perfo- 
nen angegriffen, oder daraus ein groſſes Unheil in der Gemeinde, oder einem gan 
zen Lande entſtanden, und uͤberhaupt, wenn die That ſo uͤbel geartet waͤre, daß 
man in Erweiſungs fall gegen den Ehrenſchaͤnder zur Todesſtraffe fuͤrſchreiten koͤnne, 
fo iſt gegen fold) · laugnenden Thaͤter die peinliche Frage vorzunehmen. 
Interrogatorria ſpe- §. 6. Beſondere Fragſtücke find: 
cialia. Wie, wann, wo, und welchergeſtalten er die Schmachſchrift, oder Ge⸗ 
maͤhlde, und dergleichen gemacht? 
0 0 es ein anderer entworffen, oder verfertiget? wer derſelbe ſeye? wo er 
zu finden? 
Auf was Weiſe er ſolche Briefe, und Gemaͤhlde kund gemachet, und aus⸗ 
gebreitet? durch wen? wer ihme anſonſt darzu geholffen habe? 
Ob er fie an mehrere Orte verſchicket? wohin, und an was Leute? 
Was ihn zu allen deme bewogen? und was noch weiters die Umſtaͤnde an 
Handen geben koͤnnen? 
Pœna libellos famo- §. 7. Ein fold - bos hafter Ehrenſchaͤnder, fo dergleichen Schmachſchriften 
yo One ea verfaſſet, oder wiſſentlich verbreitet, wenn er der That geſtaͤndig, oder uͤberwieſen 
ing ifty folle nach den Umſtaͤnden ſeines Verbrechens auf den Pranger geſtellet, oͤffent⸗ 
lich ausgepeitſchet, und nebſt deſſen Ehrloserklaͤrung aller Erblanden auf ewig ver⸗ 
wieſen, oder wenn es ein Innlaͤnder waͤre, nebſt der Ehrloserklaͤrung auf mehrere 
Jahre zu einer Veſtungs⸗Zuchthauſes⸗ oder anderen oͤffentlichen Arbeit, oder bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach zu einer empfindlichen Geldſtraffe verurtheilet, auch jenen Falls, 
wenn der Schandbrief, oder Schandzeichen zur Schmach, und Unehr Unſerer Mi⸗ 
niſtern, Raͤthen, oder Unſerer Landesſtellen, und Aemtern, oder wohl gar zu 
Verkleinerung Unſerer Landes fuͤrſtlichen Hoheit gereichete, oder ſonſt die That mit 
gar boͤſen Umſtaͤnden beſchweret waͤre, mit dem Schwerd hingerichtet, anbey alle⸗ 
mal vorlaͤuffig der Schandbrief, oder Schmachkarte durch den Scharffrichter oͤffent⸗ 
lich verbrennet, jenen Falls hingegen, da der Thaͤter fluͤchtig ware, und uͤber be⸗ 
ſchehene Kdictal - Fuͤrforderung ungehorſam ausbliebe, immittelſt, bis er betretten, 
und das gefaͤllte Urtheil an ihme vollzogen werden koͤnne, deſſen Namen an Galgen 


geſchlagen werden. | 
Circumftantie a-. F. 8. Die beſchwerende Umſtände find aus dem vorhergehenden Artikel 
gravantes. anhero anzuwenden, und iſt unter anderen auch dieſer, wenn durch des Ehrenſchaͤn⸗ 
2 ders bos hafte Unternehmung dem Verleumdeten groffer Schaden „und Ungemach 


zuge⸗ 
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zugezogen, oder wohl gar Todſchlaͤge, Unruh im Lande, oder Unfried zwiſchen 
hohen Standesperſonen, oder mit fremden Staaten waͤre verurſachet worden. 

§. 9. Milderende Umſtände hingegen find: Circumftantiz miti- 
| Erſtlich: Wenn einer dergleichen gefaͤhrliche Schmachkarten, woraus groffes dentes. 

Unheil entſtehen koͤnne, erweislichermaſſen nur gefunden, oder von anderwaͤrts her 

bekommen zu haben darthaͤte, und ohne eigene boͤſe Theilhabung ſolche aus bloſſer 
Unbedachtſamkeit, aus Einfalt, und Unverſtand, anderen ſehen laſſen, oder wei⸗ 
ter gegeben haͤtte. 

Andertens: Wenn der Thaͤter in einer Schmachſchrift eine geringe Perſon 
eines kleinen Laſters bezuͤchtiget. 

Drittens: Wenn das Laſter, welches einer durch ein Paßquill, oder 
Schmachkarten ausgebreitet, ſich in der Wahrheit alſo befunden hat: in welcher ley 
Faͤllen die Straffe etwas zu linderen iſt. 

Wer dergleichen Thaͤter, und Mitſchuldige anzeiget, damit ſie zur Straffe 
gebracht werden, dem ſolle von des Verbrechers, der hierzu Anlaß gegeben, ſeinem 
Gut nach Beſchaffenheit des Vermoͤgens eine ziemliche Belohnung abgereichet werden. 


ARTICULUS tos. 


Hundert 


von Verheelern, und Aufbaltgebern laſterhafter, und 
verdaͤchtiger Leuten. 


Innhalt. 


§. x. Unterſcheid zwiſchen den Helffern, und Hee⸗ F. 4. Derſelben Beſtraffung iſt willkuͤhrig, 75 
lern. 6 aber bewandten Umſtanden nach auf Leib, 
§. 3. Wegen der Laſtermitgehülffen find ſchon und Leben. b ° 
anderwaͤrts die behoͤrige Maßregeln vorge⸗ F. 5. Beſchwerende Umſtaͤnde. 
ſchrieben worden. J. 6. Milderende Umſtaͤnde. 
F. 3. Hier handelt es ſich lediglich von Verhee⸗ 
lern, und Unterſchleiffgeben. 


s iſt vorlaͤuffig anzumerken, wienach zwiſchen Helffern, und Hee⸗ Facinoroſorum re- 
lern der noͤthige Unterſcheid in Acht zu nehmen ſeye. Die Helffe⸗ — < 
re der Miſſethaͤtern find jene, welche zur Miſſethat ſelbſt beywir⸗ — — ‘ 

ken; durch die Heelere, und Unterſchleiffgebere aber werden hier eigentlich diejenige 

verſtanden, die zu Bewerkſtelligung der Uebelthat ſelbſt keine Beyhuͤlff leiſten, ſondern 

nur laſterhafte, und verdaͤchtige Leute mit oder ohne habende Wiſſenſchaft ihrer 

entweder ſchon veruͤbt oder veruͤben wollenden Uebelthat bey ſich aufhalten, beher⸗ 

bergen, und Unterſtand geben, oder denenſelben, damit ſie nicht zur gefaͤnglicher 

Haft gebracht werden moͤgen, fuͤrſetzlich durchhelffen; oder auch wiſſentlich · und ges 

faͤhrlicher Weiſe entweder ermordete Koͤrper heimlich verthun, verbergen, vergraben, 

oder aber geſtohlenes, und geraubtes Gut verheelen, vertuſchen, kauffen, verkauf⸗ 

fen, vertragen, oder wie immer zu Begunftigung der Uebelthaͤtern auf die Seiten 

bringen. 


peinl. Gerichtsord. Mm §. 2. Die 


§. 1. 


‘ 
— — 
| 
| 
| 


— ͤ— — — — — — — — 


— 


— 


— — — — — 


* 
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Dee cot §. 2. Die Helffere betreffend, da find bereits oben Art. 3. §. 8. bis 12. 
mina, & auxiliato- die geſetzgebige Maßregeln vorgeſchrieben worden: welchergeſtalten diejenige, fo zu 
** alibi : Ausübung eines Laſters vor in oder - nach der That beywirken, ſich durch ihre Bey⸗ 
huͤlffe des naͤmlichen Laſters theilhaftig machen, und als Laſtermitgeſpaͤnne anzuſe⸗ 
hen ſeyen? es iſt auch in dem Verlauff dieſes anderten Theils bey verſchiedenen Las 
ſtern von Beſtraffung der Mitgehuͤlffen die behoͤrige Ausmeſſung beſchehen; weshal⸗ 
ben ſich in Anſehen der Helffern nach dem zu achten iſt, was oben Art. 3. von der 
Mitwirkung uͤberhaupt, und an mehreren Orten des anderten Theils von den Helf⸗ 

fern ſonderheitlich geordnet worden. t 

Flic precifé de Illis §. 3. Es ift demnach hierorts die Rede lediglich von eigentlichen Verheelern, 

agitur , qui ſine con · und Unterſchleiffgebern. Und zumalen auſſer Zweifel iſt, daß das Diebs⸗Rauber⸗ 

duet cid de. und anderes laſterhaftes Geſindel , und Boͤſewichte ihre Unthaten deſto freyer, und 

Jandi caufa refugium Feder unternehmen, und vollbringen, wenn. fie heimliche Schlupfwinkel finden, wo 

preftant. ihnen Herberg, und Unter ſtand verſtattet wird, und wo ſie ſodann von der gerech⸗ 

ten Verfolgung verſteckt, und ſicher bleiben, ihre geraubte Sachen ruhig verthei⸗ 
len, oder verbergen, ſofort von dortaus zu neuen Unthaten deſto fuͤglicher wider 
auslauffen moͤgen, ſo erheiſchet die allgemeine Sicherheit, daß gegen die gefaͤhrliche 
Verheelere, und Aufhaltgebere laſterhafter, und verdaͤchtiger Leuten ebenfalls Land⸗ 
gerichtlich mit aller Schaͤrffe verfahren werde; und dieſes um ſo mehr, als Wir be⸗ 
reits oben Art. 28. §. 3. bis 7. (um boͤſe Leute von ihren Laſtervorhaben deſto eindruck⸗ 
ſamer abzuſchrecken, oder allenfalls dieſelbe deſto geſchwinder zur erſpieglenden Straffe 
zu bringen) gerechteſt geordnet haben, daß ſelbſt die gerichtliche Angebung der wiſſent⸗ 
lichen, entweder ſchon veruͤbt oder bevorſtehenden Miſſethaten Jedermaͤnniglich als 
eine ſtrenge Schuldigkeit obliege, und deren Unterlaſſung gemeſſen zu beſtraffen ſeye. 
Uebrigens bleibet auch dieſes richtig, daß aus der gefaͤhrlichen Verheel- und Unter⸗ 
ſchleiffgebung laſterhafter Perſonen auch eine ſtarke Vermuthung der Mitwirkung zur 
7 begangenen Miſſethat entſtehe. 

Tœna receptatorum. §. 4. Wir haben in dieſem anderten Theile Art. 63. §. 10. und Art. 73. 
§. 15. wegen verſchiedener in die allgemeine Sicherheit, in die Polizey, in Bekraͤn⸗ 
kung Unſerer Kameralgefaͤllen, und dergleichen einſchlagender Verbrechen Uns um 
mehrerer Kuͤrze halber auf einige allſchon beſonders kund gemachte ausfuͤhrliche Satz 
und Ordnungen der Beſtraffung halber zu beruffen fur gut befunden; wannenhero 

auch eben dieſen Unſeren geſetzgebig ⸗ſonderheitlichen Verordnungen, in fo weit ſelbe 
wegen der Verheelern, und Unterſchleiffgebern eine eigene Straffe ausmeſſen, ge⸗ 
naueſt nachzuleben iſt. | 2 7 
Auſſer deme aber wollen Wir die Beſtraffung der Verheelern, und Unter⸗ 
ſchleiffgebern (zumalen derenſelben Gefaͤhrde, Bosheit, und Straͤfflichkeit nach Gee 
ſtalt der Sachen kleiner, oder groͤſſer, oder wohl gar aufs hoͤchſte angeſtiegen ſeyn 
kann) dem vernünftigen Ermeſſen des Richters dergeſtalten uͤberlaſſen haben, daß 
bey eintreffend gar ſchweren Umſtaͤnden gegen dieſelbe die Todesſtraffe, auch wohl 
gar jene geſchaͤrfftere Todesart, welche der verheelte, durchgeholffene, und der 
Straffe entgangene Miſſethaͤter verdienet haͤtte, verhaͤnget werden koͤnne. 

Circumftantie . F. 5. Beſchwerende Umſtände find: 

gravantes» Erſtlich: Wenn groſſe Boͤſewichte ,als Moͤrder, Rauber, Diebe ꝛc. wiffents 

lich verborgen, und ihnen durchgeholffen worden; um ſo mehr me 
5 Andertens: Wenn es ſolche Uebelthaͤter ſind, durch deren Entweichung 

Land, und Leuten noch groſſe Gefahr bevorſtehen kann. 

Drittens: Wenn die Aufhaltgebete, obſchon ſie zur Miſſethat nicht beyge⸗ 
wirket, wiſſentlich von dem geraubt oder geſtohlenen Gut etwas zur Belohnung der 
Herberg⸗ und Unterſtandgebung uͤberkommen haben. 

= Viertens: Wenn die Aufhalt - und Verbergung fold -lafterhafter, oder vers 

daͤchtiger Leuten fdyon geraume Zeit getrieben worden, und die Unterftandgebere aus 

ſolcher Beherbergung ihren Gewinn, und Nahrung geſucht, und gleichſam ein Hand⸗ 
werk daraus gemachet haben. Oder | | 


| 
| 
| 
* 
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Fuͤnftens: Da der Aufhaltgeber den beherbergten Uebelthaͤter, oder das 
geraubte Gut der ordentlichen Obrigkeit nicht abfolgen wollte, ſondern wohl gar 
denſelben gewaltthaͤtig vertheidigte. 

| 8 6. Milderende Umſtände ſind: 
r 


beherbergte Perſon ſchoͤpfen koͤnnen, jedoch von deſſen boͤſen Handlungen nichts 
eigentliches gewußt. 

Andertens: Da wer abſeitig wohnete, und aus Furcht der Abbrennung, 
oder eines anderen gedroheten Uebels den wiſſentlichen Miſſethaͤtern die Herberg ab⸗ 
zuſchlagen, und fie anzuzeigen, ſich nicht getrauet haͤtte. 

Drittens: Wenn Jemand zwar unerlaubt, und wider die Polizeyordnung 
fremden Perſonen ohne obrigkeitlichen Vorbewußt den Unterſtand verwilliget, jedoch 
nicht gewußt haͤtte, daß die Gaͤſte Boͤswichte, oder die in Aufbehaltung gegebene 
Sachen ein geſtohlenes Gut ſeyen. 


ſtlich: Wenn der Aufhaltgeber zwar einen etwelchen Verdacht gegen die 


Viertens: Da wer einen nahen Blutsver wandten, oder naͤchſt Verſchwaͤger⸗ 


ten, wohlwiſſend, da er eine Miſſerhat begangen, aus Mitleiden verborgen, und 
durchgeholffen hatte; wie auf gleiche Art ſchon oben Art. 28. §. 7. von Angebung 
der Miſſethaͤtern geordnet worden. 2; 


Hundert dritter Artikel 


was für einige aus denen bisbero angeführten Verbrechen 
die Ehrloſigkeit nach ſich ziehen? 


In nhalt. 


6. 1. Von der aus üͤberſchweren Verbrechen ent> F. 8. Aus anderen aber nur bewandten Umſtän, 
ſtehenden Ehrloſigkeit iſt bereits oben Art. den nach auf Ermeſſen des Richters ehrlos 


103. 
delidtis infamanti- 


bys in ſpecie. 


10. geordnet worden. erklaret werden kann. n 

J. 2. Ueberhaupt werden alle Verbrechen, woraus F. 6. Anmerkung: in was fuͤr Fallen es noͤthig 
Jemand zum Tod verurtheilet wird, mit der feye , die — ot des Thaͤters in dem 
Ehrloſigkeit behaftet. Urtheil auszudrucken? 3 

J. 3. Nebſt deme find gewiſſe andere Verbrechen, F. 7. & 8. Maßregeln fur jene Falle, in welchen 
wenn auch keine Lodesſtraff hierauf ausfal⸗ die Ehrloserklarung der richterlichen Wills 
let, der Ehrverluſtigung unterworffen; je⸗ kuhr uberlaſſen iſt. | 
doch mit dem Unterfdetd: ‘ §. 9. Erinnerung: daß die Richter in den Recurs- 

§. 4. Daß aus deren einigen der Thaͤter in dem Berichten auch darüber ob dem Thater im 
Rechtsurtheil ehrlos erklaret werden muß; Wege der Gnaden die Ehrverluſtigung etwann 


nachzuſehen ware? fic aufferen ſollen. 


5. 1. s iſt bereits oben Art. 10. von der Ehrloſigkeit überhaupt, und Atrociorum deliéto- 
von derſelben Wirkungen, auch wie felbe wiederum aufgehoben gel. zen — at- 
werde? geordnet, anbey in §. 3. daſelbſt feſtgeſtellet worden, citum eft. 


daß alle üͤberſchwere Verbrechen, wenn naͤmlich ein Miſſethaͤter durch rechtlichen Aus⸗ 
ſpruch zu einer verſchaͤrfften Todes ſtraffe, oder zu einer zwar gemeinen Todes ſtraffe, 
jedoch mit verſchaͤrfften Zuſaͤtzen nach Unſerem Recht verurtheilet wird, die Ehrloſig⸗ 


keit auf den Rucken tragen, wobey es allerdings ſein Bewenden hat. Zumalen.. 


nun eben hieſelbſt §. 4. wegen der uͤbrigen Verbrechen, welche naͤmlich aus ſelben mit 
der Ehrloſigkeit zu belegen ſeyen? auf den anderten Theil dieſer Gerichtsordnung 


ich beruffen worden, als 


fan- 


: 
— — —— 
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Hic porrò ftatuitur, §. 2. Verordnen Wir ferners fur allgemein, daß alle jene ſchwere Uebel: 
ae — thaten, welche entweder nach deutlicher Ausmeſſung Unſeres Geſetzes ſelbſt, oder nach 
am domnatos, in. der dem Richter in dem Geſetz eingeraumten Willkuhr durch Rechtsurtheil mit der 
famiam contrahere. Todes ſtraffe beleget werden, als ehrlos anzuſehen ſeyen, und den rechtlichen Wir⸗ 
kungen der Ehrloſigkeit zu unterliegen haben. 
Sunt & alia delidts. F. 3. Gleichwie nun der Regel nach jene Verbrechen, welche nicht fo boͤs⸗ 
1 _ poram mer geartet find , daß von Rechtswegen eine Todes ſtraffe hierauf verhaͤnget werden 
nihilominus per le. Finney die rechtliche Ehrloſigkeit nicht nach ſich ziehen, ſo leidet jedoch dieſe Regel 
gem notantur , ¢o- einen Hauptabfall in gewiſſen hinnachfolgenden Verbrechen „denen, obſchon keine 
legis. Lobes - fondern nur eine Leibsſtraffe durch richterlichen Ausſpruch hierauf ausfallen 
debent, vel pro ar- wurde, jegleichwohlen die Chrenverluftigung bevorſtehet; immaſſen einige derenſel⸗ 
— — ben nebſt der zuerkannten Leibsſtraffe allemal ehrlos erklaͤret werden mußen, andere 
aber nur bewandten Umſtaͤnden nach auf richterliches Ermeſſen nebſt der Leibsſtraffe 
zugleich fuͤr ehrlos erklaͤret werden koͤnnen. 
ecenfentur delicte, F. 4. Unter der erſten Gattung ſolch - ausgenommener Verbrechen wollen 
oo dell Wir nachſtehende Mißhandlungen, welche um ihrer innerlichen Bosheit, und. Gee 


emnentur, in fen faͤhrlichkeit halber mit keinem ehrlichen Gemuͤth vereinbarlich, und durchgehends an 
Ntia infames de- ſich ſelbſt ehrlos find, hiemit ausdruͤcklich einbegriffen haben: naͤmlich 


perjuriund 
Crimen læſæ 
perduellionis:, ite 
feditionis , & rebel- 
lienis contra ftatum. 


Deſertores militiæ, 


ad hoſtem transfugæ. 
Clancularii militum 
conductores, & emil- 
farii, qui hujates 
ſubditos abducunt, 
& ad emigrandum 
ermovent. 
xploratores hoſti- 
les. 
Qui hoſtibus quoquo 
modo opem ferunt. 


Crimen cuſæ falſe 


monetæ. 
Crimen ciffidationis. 
Suppoſitio partis 
alieni. 
Luxuria contra na- 
turam. 
Inceſtus nefarius. 
Stuprum violentum. 
Lenocinium. 
Parricidium, conju- 
icidium, 
rocuratio abortis. 
Inductio impoten- 
‘tie, & fterilitatis. 
Expofitio periculo- 
fa infantum. 
Latrociniim, & ho- 
micidium prodito- 
rium. 
Aſſaſſinium. 
Veneficium. 
Propricidium. 
P redones 5 & fures 
eum adjutoribus. 
Plagium. 
Incendiarii. 


Die Gotteslaͤſterung, fo unmittelbar auf Gott, und ſeine Heilige gerichtet 


Falſche Werber, und Entfuͤhrer der Landes unterthanen (Art. 73. §. 15.) 


Kupplerey (Ars 77. 
Die fuͤrſetzliche Abtreibung der Leibsfrucht (Art. 88.) 


Vergiftung (Art. 92.) 


iff. (Art. 56.) 

Gaͤnzlicher Abfall von dem chriſtlichen Glauben (Art. 57.) 

Falſche Zeugniß, und Meineyd ( Art. 59.) 

Das Laffer der beleidigt · weltlichen Majeſtaͤt, und Landes verraͤtherey, dann 
oͤffentliche wider den Staat abzielende Aufruhr: (Art. 61.) daher gehoͤ⸗ 
ren auch 

Die Ausreiſſere, und Ueberlaͤuffere zum Feind (Art. 7 3. §. 15.) 


Feindliche Auskundſchafter (Art. 73. §. 15.) 

Und all- jene, fo wider ihre Pflichten gefaͤhrlicher Weiſe dem Feind Bey⸗ 
ſtand leiſten (Art. 73. §. 15.) 

Falſche Geldmuͤnzung (Art. 63.) 

Die ſich einer Befehd - und Abſagung ſchuldig machen ( Art. 73. §. 5.) 

Unterſchiebung fremder Kinder (Art. 72. §. 4.) 

Unkeuſchheit wider die Natur (Art. 74.) 

Blutſchand zwiſchen auf und abſteigenden Perſonen (Art. 75.) 

Nothzucht (Art. 76.) 


Eltern⸗Kinder⸗ oder Eheleutmord (Art. 86. und 87.) 


Unfruchtbarmachung einer Manns ⸗ oder Weibsperſon (Art. 88.) 

Gefaͤhrliche Hinweglegung der Kinder (Art. 89.) 

Straſſen⸗ und Meuchelmord ( Art. 90.) | ä 

Beſtellte Mordthat ſowohl deren, ſo Jemanden beſtellen, als deren, ſo ſich 
hierzu beſtellen laſſen (Art. 91.) 


Selbſtmoͤrder, die fürſetzlich, und boshafter Weiſe ſich ums Leben bringen 
(Art. 93.) 

Straſſenraub, und aller Diebſtahl, fo Halsgerichtsmaͤßig iſt, mit den Helf⸗ 
fern (Art. 94. 95. 96.) 

Menſchenraub (Art. 98.) 

Mordbrennerey, und gefliſſentliche Feuerlegung (Art. 99.) 


Es 


idldaN dlile 
BlafpHemia. 
Apofthfia. 
Falfunneftimonium, 
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— 

Es ſollen demnach dieſe erſt angefuͤhrte Verbrechen, ohne alle Ruckſicht: 
ob hierauf geſtalten Dingen nach durch Unſer Geſetz etwann keine Todes ⸗ſondern 
nur eine mindere, oder willkuͤhrliche Straffe verhaͤnget? oder ob auch die ausge⸗ 
ſetzte Todesſtraffe nach Zulaß Unſerer Rechten durch richterliche Willkuhr wegen der 
unterwaltend linderenden Umſtaͤnden in eine ringere Straffgattung verwandlet wor⸗ 
den ſeye? uͤberhaupt, und fur allgemein mit der Ehrloſigkeit, und deren rechtlichen 
Wirkungen behaftet ſeyn, und der aus einem ſolchen Verbrechen zu verurtheilende 
Thaͤter jedesmal in dem Urtheil zugleich als ehrlos erklaͤret werden. 

§. 5. In Betreff der anderten Gattung, da erwegen Wir gnaͤdigſt, wie⸗ Adducuntur & illa 
nach einige andere Verbrechen zwar uberhaupt gemeinſchädlich anſcheinen, jedoch delle des quidem 
fo beſchaffen ſeyen, daß fie nicht allemal aus vorſetzlicher Bosheit, und Gefaͤhrde, famant , fed propter 
ſondern zuweilen aus Einfalt, und Unuͤberlegung, oder Frevel begangen werden, que reis * 
auch hiebey manchmal der zugefuͤgte Schaden, oder Beleidigung von keiner Bee fame per teatenciam 
traͤchtlichkeit iſt, und Wir alſo nicht billig finden, derley Miß handlungen, welche irrogari poteit. 
nach dem Grad der Bosheit, und nach Geſtalt der Sachen ſchwerer, oder ringer 
ſeyn koͤnnen, ſchlechterdings, und fuͤr allgemein mit der Ehrloſigkeit zu belegen, 
und ſolchergeſtalt in dem faͤllenden Urtheil blatthin als ehrlos erklaͤren zu laſſen. 
Wir wollen demnach in ſolcherley Verbrechen, auf welche die Ehrverluſtigung hier⸗ 
oben nicht ausdruͤcklich ausgeſetzet iſt, und zwar benanntlich in gleich nachkommenden 
Mißhandlungen dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters hiemit uͤberlaſſen, und 
eingeraumet haben, daß ſelber den Thaͤter nach Geſtalt, und Schwere der Umſtaͤn⸗ 
den in dem Urtheil zugleich als ehrlos erklaͤren koͤnne. 

Solche Verbrechen aber, welcherwegen dem Gutbefund des Richters die 
Ehrloserklaͤrung eingeraumet wird, find folgende: 

Aufſtaͤnde, Tumult, Zuſammenrottung, fo gegen Privat- Perſonen, oder Tumultus privati. 


blos aus Frevelthat beſchehen (Art. 62.) Wa aces 
Die Ausgebere falſcher Muͤnze, item, welche aͤchte Muͤnz beſchneiden, oder ae & qui 15 
in anderweg verringeren (Art. 63.) monetam , vel alio 


unziemlich- und unehrbares Werben um Dienſt, und Aemter ( Art. 64.) made valori detra- 


Beſtechung der Richtern, auch Richtere, die ſich beſtechen laſſen (Arc. 65.) Crimen ambitds. 
Verrathung der Raths⸗ und Amtsgeheimnißen (Art. 66.) a repetunda- 
Die ſich ihres Amts zur Rache, und Gelderpreſſung mißbrauchen (Art 67.) Revelatio ſecreti ju- 
Die um Jemanden was abzunoͤthigen, ſich faͤlſchlich fur Amtsperſonen aus⸗ dicialis. 


be 6 Crimen concuſſionis 

geben (Art. 68.) — — 

Untreue der Rechtsfreunden, und Sachwaltern, fo zu Schaden ihrer Pare Concuſſio privata. 
theyen handlen (Art. 69.) = prevarica- 


Allerhand Falſchbegehungen, wie felbe in Art. 72 angefuͤhret worden. Crimen falſi. 
Oeffentlicher Gewalt mit denen dahin gehoͤrigen Art. 7 3. gemeldeten Gattungen. Men ree 2 
Wohin auch die Art. 73 beruͤhrte, in die Polizey, und Sicherheitsſtand eine Kiten; 0 Pett 


ſchlagende Verbrechen einzurechnen ſind, als Quo pertinent etiam 
Beraubung der Graͤbern (Art. 7 3. §. 11.) 23 
— * der r (Art. 73. §. 15.) tis publicæ inciden- 
ucherhaͤndel (Art. 73. §. 15. e 
Zweykampf, und Duell (Art. 73. § 15.) 
Welche gefaͤhrlicher Weiſe gemeine Ruhe, und Sicherheit ſtoͤren (Art. Flagellatores anno- 
73+ F. 15+) Ufuraria pravitas. 


Welche zur Zeit der leidigen Peſt, oder anderer anſteckenden Krankheiten / Duellum. 
oder bey einem Vieheumfall geſetzwidrig handlen, und wie immer was Qui periculofé tran- 
gefaͤhrliches wider den Geſundheitsſtand begehen (Art. 73. §. 15.) , quillitatém Publi- 


Cam turbant. 


Untreue Verwendung der Amts ⸗ und Gemeingeldern: es ſeye durch Eingriff Qui ſtatui tanitatis 
in die Caſſe, durch Unterſchlagung der Gemeineinkuͤnften, oder durch pudlico accerfunt 


Verſchleppung anvertrauter Fahrniß ( Art. 97.) —— 


Groſſe Unbilden, Verleumdungen, und ehrantaſtliche Beruͤhmungen perfidia officialium. — 
(Art. 100 ) Atroces injuriz , ca- 

| lumniz , & diffama- 

Schmach⸗ ones honoris. 


¢ 


“tata, nulla incurri- 
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Libelli famoi. Schmachkarten, und Schandbriefe (Art. 101.) 
. Verheelere, und Aufhaltgebere laſterhafter Leuten (Art. 102.) 

Obfervanda : quando §. 6. Uebrigens hat der Richter in Anſehung der Ehrloserklaͤrung folgende 
opus fit, declaratio- Maßregeln in Acht zu nehmen; und yar 

suds Sa tel Erſtlich: Bedarff es in den üͤberſchweren, wie auch in jenen ſchweren Miſſe⸗ 


non? videllcet thaten, worauf durch rechtlichen Ausſpruch die Todesſtraffe erkennet wird, in dem 


amo. In criminibus abfaſſenden Urtheil keiner beſonderen Erklaͤrung, daß der Thaͤter ſich die Ehrloſig⸗ 
pœnam mortis inge- . 

rentibus, & eo ipfo keit zugezogen habe: allermaſſen Wir hieroben §. 1, & 2, ſchon uͤberhaupt geordnet 
jam infamantibus, haben, daß alle Verbrechen, und Unthaten, woraus Jemand von Rechtswegen 


ur knee intamiz zum Tod verurtheilet wird, fir allgemein als ehrlos anzuſehen ſeyen; woraus dann 


neceſſaria. folget, daß ohne einen in dem Urtheil dieſerwegen beſonders beſchehenden Ausdruck 


dem aus ſolcher Miſſethat zum Tod verurtheilten Thaͤter die Ehrloſigkeit mit allen 
ihren Rechtswirkungen anzukleben habe. Belangend 

add, In Gelidtis, qui- Andertens: Jene Verbrechen, welche Wir hieroben §. 4. auch jenen Falls, 
tis non fehuatur, hoc wenn keine Todesſtraffe hierauf verhaͤnget wird, durchgehends mit der Ehrloſig⸗ 
tamen jure infamia keit behaftet haben, da wollen Wir, daß der Richter ungehindert dieſer in Une 
— ram — ſerem Geſetz ſelbſt ausgeſetzten Ehrenverluſtigung in dem ſchoͤpfenden Urtheil alle⸗ 
in fententia ſemper mal (auſſer es wurde in ein oder anderen Begebenheiten geſtalten Sachen nach 
diferte exprimenda von Uns was anderes geordnet) den Thaͤter ausdruͤcklich als ehrlos zu erklaͤren 


dem nil per Prine ſchuldig ſeyn, und daß ſolche in dem Nechtsurtheil enthaltene Ehrloserklaͤrung 


em præviè remiſſa 


it. ſodann erſt die Wirkung der geſetzmaͤßigen Ehrenloſigkeit nach ſich ziehen ſolle. 
Was ferner 
3tid. In delitis, quo- Drittens: Jene Verbrechen anbetrifft, auf welche nach der oben §. 5. be⸗ 


Tum intuitu Frogs ſchehenen Ausmeſſung die Ehrenverluſtigung durch Unſer Recht zwar nicht ausge⸗ 


judicis ‘reli@a ef, ſetzet iſt, jedoch dem vernuͤnftigen Ermeſſen des Richters uberlaffen wird, daß er 
omiſſio declarationis den Thaͤter nach Geſtalt, und Schwere der Umſtaͤnden ehrlos erklaͤren koͤnne, da 


infamiæ id operatur, 


ut condemnato fam. iſt allerdings noͤthig / daß die Ehrloserklaͤrung in dem Urtheil ausgedrucket werde; 


tiv permaneat; ac bey deſſen Unterbleibung Rechts beſtaͤndig dafur zu halten iſt, daß die Umſtaͤnde 


der That nicht ſo gefaͤhrlich, und boͤsgeartet geweſen, welche eine Benachtheilung 

an Ehren verdienet haͤtten. Es verſtehet ſich folglich a 

ato: Per reliqua de- Viertens: Von ſelbſt, daß, nachdem die Ehrloſigkeit nur allein in jenen 

aa legibus jcang. Verbrechen, woruͤber ein Todesurtheil ergehet, dann in jenen Verbrechen, wel⸗ 

tur juris infamia. cherwegen dem Richter obgeordnetermaſſen die Ehrloserklaͤrung entweder von Amts⸗ 
wegen oblieget, oder ſeiner Willkuhr eingeraumet iſt, und zugleich im Urtheil 
wirklich ausgedrucket wird, ſtatt haben kann, all uͤbrige ſtraff⸗faͤllige Leute, fo ihe 
res Verbrechens halber weder mit der Todes ſtraffe beleget, weder nach Unferen 
Rechten ausdruͤcklich fuͤr ehrlos erklaͤret worden ſind, allerdings bey Ehren verblei⸗ 
ben, und von Jedermaͤnniglich als ehrlich geachtet werden muͤßen. 

Regulæ directive, §. 7. Damit aber der Richter fur jene Faͤlle, wo die Ehrloserklaͤrung fei- 


ad quas judex in ca- 
Abus, ubi declarae nent vernuͤnftigen Gutbefund anheimgeſtellet wird, eine Richtſchnur habe: wa 


_tio infamiz in ipſius ein Thaͤter aus ſolchem Verbrechen fir ehrlos zu erklaͤren ſeye, oder nicht? fo hat 


arbitrium remiſſa eſt, ſelber hauptſaͤchlich darauf zu ſehen: ob ein ſolches Verbrechen mit uͤberlegten Vor⸗ 
vel bedacht, und vorhergehend- boshaften Fuͤrſatz, Jemanden am Leib, und Leben, 
deum in fententiain- am Vermoͤgen, oder an der Ehre einen betraͤchtlichen Schaden zu thun, veruͤbet wor⸗ 
famem effe pronun- den ſeye? welchen Falls, wenn es mit dem ernſtlichen Vorbedacht, und vorgangis- 
8 gefaͤhrlichen Fuͤrſatz ſeine Richtigkeit hat, anbey der zugefuͤgte Schaden, oder Be⸗ 

leidigung betraͤchtlich iſt, der Richter mit gutem Grund auf die Ehrloserklaͤrung zu 

erkennen hat, und dieſes um ſo mehr, wenn noch andere beſchwerende Umſtaͤnde 


darzu ſtoſſen. 


vel pro qualitate F. 8. Im Gegenſpiel iſt der Thaͤter mit der Ehrloserklaͤrung zu verſchonen, 


circumftantiarum le- wenn keine ſogeſtalte, mit genugſamer Ueberlegung vorbedachte Fuͤrſetzlichkeit, oder 


nientium expreſſio- . * lich: 
infamiæ penitus kein betraͤchtlicher Schaden, und Beleidigung unterwaltet. Als da iſt erſtlich: 
wenn die Miß handlung mehr aus einem uͤbermaͤßigen Zorn, und Uebereilung, als 


einem gefliſſentlichen Fuͤrſatz ent ſtanden; dann andertens: jene 4 , 
| we 
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welche nicht fo viel aus einem uͤberlegten Vorbedacht, Jemanden Schaden zu thun 
als vielmehr aus Muthwillen, boͤſer Geſittung, Widerſpaͤnſtigkeit, und unruhigen 
Geiſt unternommen worden. Wie auch drittens: jene obſchon fuͤrſetzliche, jedoch 
geringere Verkuͤrz· Beſchaͤdig · und Beleidigungen, welche mit einer Geldbuß kur⸗ 
zem Arreſt, etlich - wochigen Zuchthaus ⸗ oder Gemeinarbeit, oder ſonſtig willkuͤh⸗ 


rig -ringeren Beſtraffung angeſehen werden, ſomit wegen Unbetraͤchtlichkeit des 


Schadens eine fo ſchwere Nebenftraffe, als der Verluſt der Ehre iſt, keinerdings 
verdienen. Um ſo weniger koͤnnen viertens: jene halsgerichtliche Verbrechen, wel⸗ 
che aus bloffer. Schuldtragung, groben Verſehen, jugendlichen Unverſtand, Dumm⸗ 
heit, oder ſchuldbarer Unterlaffimg ſich ergeben, eine Ehrenverluſtigung nach ſich 


ziehen. 

§. 9. Uebrigens, nachdem die Ehrverluſtigung nach der oben Art. 10. Praterea monentur 
beſchehenen Ausmeſſung empfindliche Rechtswirkungen nach ſich ziehet, Wir aber nen ut dum a 
aus Landesfuͤrſtlicher Milde allerdings geneigt ſind, ſolch ſtraff⸗faͤlligen Leuten, per at nem a 
wenn von ſelben eine ernſtliche Beſſerung anzuhoffen ſtehet, in fo viel es geſtalten nem irrogata eft ,re- 
Sachen nach thunlich iſt, die Nachſicht der Ehrloſigkeit im Weg der Gnaden ans au dus 1a ani 
gedeyen zu laſſen, fo wollen Wir den Richtern hiemit fur allgemein eingebunden ad id fimul adver. 
haben, daß ſelbe uber die von den verurtheilten Thaͤtern angemeldte Recurs in ih⸗ tant :anmotiva fu 
ren erſtattenden Berichten allemal uͤber den Umſtand: ob, und welchergeſtalten Ban ad — . — 
etwann der Recurs- Werber von der Mackel der Ehrloſigkeit enthoben werden koͤnne? infamie permovere 


ſich gutaͤchtlich heraus laſſen ſollen. queant 


> 


preſſis. 


wie es mit den Verbrechen, fo aubier nicht namentlich 
ausgefuͤhret, zu halten ſeye? 


Innhalt. 


F. 1. Ueber auſſerordentliche Male ſizfaͤlle iſt nach nem ſolch - beſon deren, ſomit ausgenomme⸗ 


* nlichkeit der Rechten zu ſprechen, das nen Vorfall an das Obergeri 1 
aber vor deſſen Sundmadung in th 


§. 1. dieſer allgemein ⸗ peinlichen Gerichtsordnung find die mehreſte In cjutmodi delidtia 
Verbrechen, fo ſich gemeiniglich ereignen, theils durch hierorti⸗ — — 2 
ge Ausfuhrung, und theils durch ausdruͤckliche Beruffung auf 


Unfere ſchon beftehend - anderweite Satz- und Ordnungen abgehandlet worden; wenn RY croton ant 
aber gleichwohlen eine boͤſe That, welche ihrer Bosheit nach gar wohl mit halsge⸗ publicationem judi- 


richtlicher Ahnd- und Beſtraffung angeſehen zu werden verdienct » in dieſer Gerichts- 


ordnung aber entweder gar nicht, oder nicht klar genug ausgedrucket waͤre, vorkom⸗ Poderum Lanctene 
men ſollte, fo ordnen Wir hiemit, daß hiebey alle Umſtaͤnde der unterloffenen Ge⸗ generali opus tuerit, 


faͤhrde , des bedaͤchtlichen Fuͤrſatzes, der Aergerniß, und des cals ad salam pets 
‘ n etwann ; 
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etwann andurch verurſachten oͤffentlich - oder ſonderheitlichen Schadens wohl erwogen, 
und bey Befund eines unterwaltend · ſchweren Verbrechens ein folder Malefizfall von 
jeder Blutgerichtsobrigkeit nach Aehnlichkeit deren in dieſer Gerichtsordnung einkom⸗ 
menden Grundſaͤtzen fur ſelbigesmal zwar entſchieden, jedoch ſolche Begebenheit als 
ein ausgenommener Maleſizfall angeſehen, ſomit das abgefaßte Urtheil vor deſſen 
Kundmachung an das Obergericht zur hoͤheren Erkanntnuß abgegeben, und jenen 
Falls, da etwann wegen beforgend - ofteren Wiederholung einer ſolchen Miß handlung 
eine allgemeine Straffausmeſſung fur all -Unfere Erblanden noͤthig zu ſeyn erachtet 
wuͤrde, der Vorfall von dem Obergericht nach Hof angezeiget werden ſolle. 
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Erſten Theil. 
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Ad Articulu 


Der Verzeichniß „welche die in den Staͤdten, und auf dem Lande bef 
„Iten Novembris an 


Zahl der Perſonen, fo in der Land⸗Namen, und Alter derenſelben: Tag, In was nee einem bs ate 
oder Halsgerichtlichen Inquiſſtion, und Jahr ihrer Verhaftnehmung, und N 


* Anklag ae ſind. da fie auſſer Verhaft waͤren, Urſach: 
warumen ſelben geſtattet iſt, ſich 
und Jahr der angefangenen Inquifi- 
oder Klag. 


| 


XIV. 
Vorſchrift 


Halsgerichten vierteljaͤhrig mit February, Iten May, xten 
in Phergericht zu überreichen haben. 


n? e weit man in der Inquiſition, oder Ob, und zu was fur einer Straffe Ob die Verurtheil- oder Losſpre⸗ 1 
lichen Anklag gekommen, undder Thaͤter etwann bereits abgeurthei⸗ chung durch cinhellig-oder meh⸗⸗ iM 


nan es dermalen bewende ? let, und ob ſolche an ihme vollzogen, rere, auch wie viel Stimmen er⸗ WW 
oder ob er losgeſprochen worden? folget ſeye? 
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Beylagen. * 
Num. 
ad Articulum XXVI™ XVII. 


Inſtruction. 


Wie und auf was Art in Faͤllen einer gewaltthaͤtigen Ertoͤdt⸗ 
oder Verwundung das corpus delicti ordentlich zu erheben, und 
hieruͤber die einzurichten 


3˙ künftiger Vorbiegung deren zum oͤftern theils unverlaͤßlich, theils unfoͤrmlich zu 


Verzoͤgerung des Criminal-Proceffes ausgefertigten Todenbeſchauen, und Wund⸗ 

zetteln wird hiemit all- und jeden zu Beſichtigung eines Koͤrpers von Gericht 
beruſſen, oder hierzu eigends beſtellten Leib⸗ und Wundarzten, und (falls dieſe 
etwann zur Zeit nicht zu bekommen waͤren) auch den Badern gemeſſen eingebunden, 
daß fie derley Unterſuchung eines verwundet - oder entſeelten Koͤrpers, wobey ſich der 
Verdacht einer gewaltthaͤtigen Handanlegung herfuͤrthut, mithin der Richter nach 
denen zu erheben kommenden Beſchau⸗oder Wundzetteln die Inquiſition einzuleiten, und 
abzufuͤhren hat, allzeit in Gegenwart der darzugezogenen Gerichtsmaͤnnern nach den 
Regeln der Zergliederungs⸗ und Wundarzneykunſt (artis anatomicæ, & chirurgice) 
verlaͤßlich, gewiſſenhaft, und unpartheyiſch vornehmen, den erhobenen Befund, 
falls es moͤglich demonſtrative, das iſt: mit klaren Beweis, und nicht preefumtive, 
oder nur muthmaßlich in Geſtalt einer verlaͤßlichen Zeugniß, mit Be yruckung der eis 
gentlichen Urſachen: ob, und aus was fuͤr einem Grund die Wunde entweder ſchlech⸗ 
terdings toͤdtlich, oder gefaͤhrlich, und meiſtentheils den Tod nach ſich ziehend, oder 
an ſich gering, und nur zufaͤlliger Weiſe todsgefaͤhrlich (vulnus per ſe, & neceflarid 
lsthale, vel it plurimùm lethale, vel tantum per aceidens lethale) ſeye? dann mit Benen⸗ 
nung der Gattung der Wunde, mit Anzeigung der Geſtalt, Laͤnge, Weite, Tieffe, 
dann des verletzten Theils , wie viel Gebluͤt, oder andere, und was fuͤr eine materie 
gefunden worden? wie auch mit Anmerkung der Splittern, und Ritzen, ob? und 
welche anliegende Theile wegen gehinderten Umlauff des Gebluͤts, wegen gehemmter 
Athmung, wegen unterbrochener Uebereinſtimm- und Zuſammenſagung der Haupt⸗ 
theilen, entweder aus Abgang der Bephülff, oder aus ihrer Mitwirkung den Tod 
nach ſich gezogen? dann ob, und warumen der Umlauf des Gebluͤts verhindert 
worden? ferners mit Aus druckung des beylaͤuffigen Alters des Verſtorbenen, dann 
deſſen Structur, und Compléxion, wie der Koͤrper aͤuſſerlich ausgeſehen? item, wie 
die von der Wunden nicht beruͤhrt innerliche Theile beſchaffen geweſen? verfaſſen, 
und ſolchen ihren Befund nach der oben Att. 26. §. 16. gegebenen Maßgab ents 
weder auf ihre obhabende ſchwere Eydespflicht nehmen, oder allenfalls gerichtlich be- 
ſchwoͤren, und nicht Urſach geben ſollen, daß bey herfuͤrbrechenden Anſtand allererſt 
von der mediciniſchen Facultæt ein weiteres Erachten, oder Superarbitrium abzuhei⸗ 
ſchen ſeye, und hiedurch dem Gericht die Aetzungs⸗ und andere Unkoſten vermehret, 
dem Inquiſiten der Arreſt verlaͤngeret, oder aber zur Anſtreit und Impugnirung 
des corporis delicti, und der loquiſition Anlaß genommen werden moͤge. Und gus 
malen ſolche Beſchauen meiſtens bey einem Todſchlag Vergiftung, und Kinder⸗ 
mord unumgaͤnglich noͤthig ſind, als wird ſonderheitlich in Anſehen dieſer 3. Verbre⸗ 
chen eine genaue Richtſchnur vorgeſchrieben. 
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A gend / oder einen Fußtritt in die Weiche, oder in die linke Seiten, wo das Milz 
liegt (wodurch ſelbes geſihwellet, und, weilen es mit einem ſehr dünnen Haͤutel um 
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Dien Todſchlag nun belangend, da iff zu beobachten 1md. die Eigenſchaft 


des verwundeten Theils, ob es einer aus den edleren Theilen feye, die zu Erhal⸗ 


tung des Lebens unumgaͤnglich noͤthig? 2dö. Die Groͤſſe, Tieffe, und Beſchaffen⸗ 
heit der Wunden; item, ob es eine gerade, oder ſchraͤge Wunden ſeye? 3tid. Die 
Unmoͤglichkeit einige Huͤlffs ⸗ und Heilungsmittel bepzubringen. 41d. Der bald dar⸗ 
auf erfolgte Tod. Aubey haben die Kunſterfahrne vor allem den Koͤrper genan 
zu beſichtigen, dann bey deſſelben Eröffnung die drey Haupthoͤhlungen, naͤmlich des 
Haupts, Bruſt, und Unterbauchs auszuforſchen, und in Acht zu nehmen: ob es 
eine Fleiſch⸗ oder Beinſchroͤttige, oder mehrere, oder runde Wunden ſeyen? ob nicht 


das Gehirn? ob der Magen, und dieſer oben, oder unten, wodurch der Speisſaft 
in die Gedaͤrme dringet, beſchaͤdiget, und das pericardium, das iſt: das Herzfell, 
und vielleicht auch die Herzkammer vornehmlich linker Seits, oder daſiges Schlafmaͤu - 


lein, das Zwerchfell / oder Sennen an ſeinen fleiſchlichten Theilen, die Lungen, und 
ihre vornehmſte Aeſte, die Blutader der Lungen, Leber, oder Schlund beruͤhret 
worden ? oder, ob nicht vorhero einige, und welche innerliche Theile verdorben? oder 


ein anderes toͤdtliches Merkmahl, zum Beyſpiel: ein gefaͤhrliches Bruſtgeſchwaͤr, 


oder Gewaͤchs, oder ein anderer toͤtdlicher affectus verborgen geweſen, und getroffen 
worden? Ob nicht der Verwundete durch zeitlichere Stillung des Gebluͤts, Ver hin⸗ 
derung des beſorglichen Wundfiebers, Krampf, oder Brand, oder durch Vorneh⸗ 
mung einer Aderlaß gaͤnzlich, oder wie lang haͤtte errettet werden moͤgen? Ob die 
Wunden am Haupt, nur die aͤuſſerliche Bedeckungen (integumenta) getroffen? Ob 
der angebrachte Gewalt heftig, oder gelind, mit oder ohne Zerſchuͤtterung, mit oder 
ohne unterloffenen Geblut? Ob ſelber die Schlafmaͤuslein, die Hirnſchal⸗Beiner, 
die harte, oder weiche Hirnhaut, ja das Gehirn ſelbſt verletzet habe? Ob die groſſe, 
oder kleine Blutgefaͤße lediret, wodurch die Bewegung verhinderet wird, da man 


das Geblüt nicht ſtillen, oder die Ader nicht conſolichten, und zuſammheilen kann, 
immaſſen dat Gebluͤt die Hoͤhle der Bruſt anfuͤllet? Ob es moͤglich geweſen das en · 
diuavaſirte Geblut „oder materie herauszubringen, und die fernere Corruption zu vers 


2 oder ob die Wunden am Haupt klein, und tieff, einfolglich nicht wohl zu 


ermeiteren geweſen? Ob die Hohl : oder groſſe Puls ſpannader, oder Flachſe, oder 


die zum Herzen, Lungen, und Zwerchfell gehende, und zwiſchen den Rippen liegen⸗ 
de Nerven getroffen worden? Ob etwan, und auf was Weiſe der nicht abſolutè le- 
thalen Wunden vorzubiegen geweſen ? es ſolle auch der Wundarzt, falls ein Mes 


dieus zur Beſchau zu bekommen waͤre , vor deſſen Ankunft die Eroͤſſnung nicht vorneh⸗ 


men, ſo iſt auch ein Ueberfluß vor der Section die Tieſſe der Wunden mit dem Spe 
cillo, oder Fucheiſen oder ein em ungebraͤuchlichen Iuſtrumento wodurch sfters die 


Lion erweitert, oder eine neue Verletzung verurſachet wird, unvotſichtiglich zu 


erforfthen , geſtalten die Oeſſnung des Leichnams die Tieffe der Wunden genug an 
Tag leget; jedoch wird ihnen obliegen nor allen Dingen das etwa beyhaͤndige Inſtru⸗ 
ment, wormit die Beſchaͤdigung wieder fahren / alſogleich mit der Wunde, ob es dar⸗ 
mit eintreſfe , und zur Ertoͤdtung tauge / fleißig entgegen zu halten; wie der Koͤrper 
uͤuſſerlich ausgeſehen? dem Beſchaubefund , oder Sentimento beyzurucken; bey der 


Unter ſuchung alle innerliche Gegenden zu eroͤffnen, und zu ſehen, ob dieſer Menſch 


lediglich von der iberkommenen Wunden unumgaͤnglich habe verſcheiden müßen? hes 
gabe: es ſich, daß man auch aͤuſſerlich am Leichnam keine ſichtbare Gewaltthaͤtigkeit 


vermerkete , und dannoch der Ruff mare / daß folder Menſch nicht natuͤrlicher Weiſe 


Todes verblichen, ſo muß gleichwohlen der Leib geoͤffnet und er forſchet werden ob 
nicht der; Entleibte einen Stoß, oder Wurff auf die Herzgruben, oder daſige Ge: 


geben auch eine Exeravafation ini unteren Leib verurſachet, leichtlich berſten kann) 
uͤberkummen habe ? worzu wielleicht eine Ohnmacht, Schlag, oder Verhinderung 
des Athems gekommen, das Gebluͤt ſich Hiuffig ergoſſen, etme Erſtickung verurfas 
hetw Idex das Gallenbicks lein (veſicula ſellea) oder auch die Harnblaſen zerſprenget 


worden. Und weilen dann im Rorper drey Cavitdten enthalten, als werden ſich die 
Kunſterfahrne, wie zu ver halten wiſſen, und ſich vor der Obduction, oder Beſich⸗ 
ne | 
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Beylagen. vu 

tigung, fo viel moͤglich, wegen des Verwundeten Alter, Diſpoſition, des zur Vers 
wund oder Ertoͤdtung gebrauchten Inſtruments der gepflogenen Diet, Wartung, 
Heilungsart, und Zeit des erfolgten Todes erkundigen, dann nicht nur alle Stri⸗ 
che der Wunden unterſuchen, ſondern auch vorerwehntermaſſen alle Hoͤhlen des Koͤr⸗ 
pers eroͤffnen, damit man in dem abgebenden Bericht, oder dein ſchriftlichen Zeug⸗ 
niß deſto gewiſſer ſich herauslaſſen moͤge, ob der Verwundete von der Wunden ledig⸗ 
lich verſchieden ſeye? uber welches alles der Bericht, oder ſchriftliche Befund um fo 


mehrers aufrichtig, und genau abzufaſſen ſeyn wird, als nach Verlauff einer Zeit 


ſchwer, wo nicht gar unmoͤglich fallet, bey immittelſt entſtehender Faul und Ver⸗ 
weſung des Koͤrpers die vorhin nicht richtig erhobene Beſchaffenheit der Wunden, 
durch ein nachfolgliches Obererachten der medieiniſchen Facultæt ausfindig zu ma⸗ 
chen, einfolglich die Inquiſition behoͤrig zu beſchleunigen; welches demnach in Ruck⸗ 
ſicht vey a Todſchlaͤge, oder Verwundungen firs kuͤnftige allerdings beobachtet 
werden ſolle. 


Das auf was immer fir eine Art verſchluckte Gift betreffend: da werden Quoad veneficium. 


die Kundſchaftgebere die Umſtaͤnde fleißig erwegen, ob dem Menſchen das Gift gerei⸗ 
chet worden, oder ob ſolches von innerlich ſeinen Urſprung habe (venenum naturale, 
vel morboſum) und welchergeſtalten es ſeine Wirkung an Tag lege? weilen dieſes 
letzteren ( veneni morboſi) Wirkung mit dem erſten ziemlich uͤbereinſtimmet, einfolg⸗ 
lich hat der Leib⸗ mit dem Wundarzten, fo viel moͤglich, des Verſtorbenen eigentli⸗ 


ches Temperament, die Heftigkeit ſeiner auſſerordentlichen Sinn⸗ oder Gemüthslei⸗ 


denſchaften, das iſt: die Bewegung der Sinnen, und des Gemuͤths, wormit viel⸗ 
leicht der Verſtorbene behaftet geweſen, auszuforſchen, und die Gattung, oder Art, 
und Wirkung des Gifts, als welches, vornehmlich da es groͤblichter genoſſen wird, 
insgemein mit Anfreß -oder Entzuͤndung, oder einem Qualm, und Ausdaͤmpfung 
(corrofione, ſermentatione, vel vaporibus) wirket, ausfindig zu machen. Urſach 
deſſen erforderet es die Noth, den Koͤrper aͤuſſerlich wohl zu durchſchauen, und den 
Befund getreulich anzumerken, ſodann die Section vor die Hand zu nehmen, alle in⸗ 
nerliche Theile, und Gegenden zu beſichtigen, damit man erfahre, ob die dufferlide 
mit der innerlichen Spur uͤbereintreffe; welcherlepy Spuren, oder Veſtigia haupt⸗ 
ſaͤchlich an dem beruhen, daß man ein Merkmahl des aufreſſend - oder corrofiven 
Gifts, abſonderlich in der Kaͤhle, Speis roͤhren, in den dicken, oder duͤnnen Ges 
daͤrmen, oder falls durch eine Clyſtier ein Gift eingelaſſen worden, in den Nieren, 
Harngaͤngen, oder Blaſen, im Magenſchlund, oder Magen ſelbſt in Acht nehme; 
oder, ob ſich unter anderen aͤuſſerlich am Magen, und inteſtino duodeno, das iſt: am 
Zwoͤlffingerdarm eine große Entzuͤndung, oder Beitzung, inwendig am Magen aber 
ein roͤthlichter heftiger Saft (liquor ) wie ein Wein vorſtelle? und obſchon ſich et⸗ 
wann aͤuſſerliche Zeichen darzeigeten, fo iſt ſich doch darauf nicht zu verlaſſen, weilen 


ſolche affectus, zum Beyſpiel: von einem vergifteten Biß, oder Stich herruͤhren moͤ⸗ 


gen. Anſonſt beſtehet des Leibs und Wundarztens Wiſſenſchaft in dem, daß er die 
Complexion des Menſchen, dann ob? und was fuͤr ein toͤdtliches Gift er verſchlucket, 
oder ihme gereichet worden? wie ſtark ſelbes ſeye? und wie viel dieſes individuum in 
Specie umzubringen erforderet worden? fleißig erforſche. Es ſolle auch der Leib⸗ 
und Wundarzt bey der Oeffnung befliſſen ſeyn zu unterſuchen, ob nicht der Verlebte 
einige an ſich ſelbſten nicht giftige, nicht etwann groͤblichte, ſondern pulveriſirte, und 
nicht ordnungsmaͤßig zugerichtete, mithin mehrers durcharbeitende, auch ſo gar 
überfluͤßige Arzney in haͤuffiger Menge zu ſich genommen? immaſſen derley in Ueber⸗ 
maß gebrauchte Arzney den Magen durchnaget, ſelben mit einem Herzwehe entzun⸗ 
det, und mit der Zeit den Tod zuwege bringen kann. 
Nun find die nach dem Tod ſich hervorthuende ungemeine aͤuſſerliche Zeichen 
des bekommenen Gifts, unter anderen auch folgende: naͤmlich die Aufſchwellung 
des Schmerbauchs, allzugroſſe Aufblaͤhung des Magens, und der Gedaͤrmen / ſchwarz⸗ 
blaue Maſern ob dem Rucken, und Fuffen, nach eroͤffneten Koͤrper derley Flecken 
im Magen, den Gedaͤrmen, und an dem Ingeweide, benanntlichen an der Lungen, 
Leber, Milz, und Nieren x. Die bisweilen ſonderlich von corrofiven Gift vers 


bliebene Durchbeitzung des Magens, ein verdorben · ſtinkend · und ſchwarzlicht⸗ bluti⸗ 
| b 2 ger 
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0 ger Saft, oder daß man die Abganglein (Ramenta) dom Gift finde, ein ſchlappicht⸗ 


und zuſammengerumpftes Herz, in der Herzkammer eine merkliche Geroͤnnung des 


Gebluͤts, im Kopf, und zwar vornehmlich in den erſten Hals⸗Puls⸗ oder Kaͤhladern 


eine groſſe ungemeine Menge des geronnenen Gebluͤts. Es ſollen alfo die Kun ſter⸗ 
fahrne die vor - und nachgehende Wahrzeichen genau betrachten; als 
8 Imd. Wie oben ſchon angereget worden, den Zuſtand, und Eigenſchaft des 
Menſchen, was fur eine Natur derſelbe gehabt, und wie er beſchaffen geweſen ? 
2dd. Wo moͤglich, bey denenjenigen, die beym Verftorbenen geweſen, aus⸗ 
kundſchaften, mit was fir Zufaͤllen er kurz vorm Tod geweſen? ob er gaͤhlings, 
unvermuthet, und fo zu ſagen, bey gefunden Leibe verſchieden? oder ob ſelbem nicht, 
und was fir ein Unfall den Tod befoͤrderet habe? Ob er bald nach genommener 
Speiſe, oder Trank eine beſchwerliche Huſte, Blutſpeyen mit Geſtank, Verſto⸗ 
pfung des Urins empfunden? und mit einem greulichen Schmerzen, groſſer Hitze, 
Zittern, krampfſichtigen Bewegungen, Schlucken, Waſſerblaͤslein, Hitz im Mund, 


oͤfteren Ausſpritzen, groſſen Durſt, Eckel im Magen, Reiſſen, Beiſſen, und Mas 


gen im Leibe, ſtarken, und blutigeren Durchfaͤllen, und Urin, groͤſſerer Herzens⸗ 
angſt, ſchwerem Athemholen, kalten Angſtſchweis, Verdraͤhung der Augen, Zu⸗ 
ſammenziehung der Fingern, Erkaltung der aͤuſſerlichen Theilen, ſchwaͤrzlichten Naͤ⸗ 


geln, Zitterung der Lippen uͤberfallen worden? Ob er nicht im Angeſicht blepfaͤrbicht, 


und Erdfarb ausgeſehen, auch dieſes Zuſtandes halber keine andere offenbare Urſach, 
oder Gelegenheit zu erfahren geweſen? N | 
gtid. Ob an dem Koͤrper eine ſtarke, und groſſe Geſchwulſt des ganzen, 


oder wenigſtens des untern Leibs? Ob der Leichnam gelb, und grun, Erdfarb, 


find Bleygelb, dann das Angeſicht braun, und aufgeloffen, die Zungen ſchwarz, 


dick, und aus haͤngend ausgeſehen? Ob am Leibe, beſonders auf der Bruſt, groͤſſer⸗ 


oder kleinere, ſchwaͤrzlicht -gelblicht - roͤthlicht, oder andere Flecken zu finden? 
4td. St wohl zu bemerken, ob im Magen einige Spur, oder Satz von 
Gift (Saburra venenoſa) anzutreffen, und wie das Eingeweid beſchaffen ſeye? 
Schluͤßlichen iſt es um Erhebung des corporis delicti in Kindsmorden zu 
thun, allwo ſich zwey Fragen ergeben: amd. Ob das Kind lebendig, oder toder auf 
die Welt gekommen? edd. Ob das Kind durch gewaltthaͤtige Hand umgekommen 
ſeye? damit alfo die Verlaͤßlichkeit erlanget werde, fo muß die aͤuſſer - und inners 


liche Beſichtigung darumen fruͤhzeitig vorgekehret werden, weilen verſchiedene Ur⸗ 


ſachen, und Umſtaͤnde theils vom Koͤrperl, theils vom Wetter, oder der Zeit 
eine zufaͤllige Veraͤnderung erwecken koͤnnen, und iſt bey der Section zu beobach⸗ 
ten, ob? und was fur affectus im Leibe geweſen? und vielleicht dem Kind den fruͤh⸗ 
zeitigen Tod zuwege gebracht haben moͤgen? weiters iſt darauf Acht zu haben, ob 
das tode Kind in einem unreinen, unflaͤtigen, warmen, oder feuchten Orte gefun⸗ 


den worden? es erfordert auch die Noth bey einem toden Kind, das Hauptblaͤt⸗ 


lein, die Schlaͤffe, das Hauptblat des Kopfs, ob ſelbes mit den Fingern einge⸗ 
drucket ſeye, und die Maalzeichen von den Fingern vorhanden? item das hintere 
Theil des Haupts, und den Nacken wohl zu beaugenſcheinigen, ob? und was 


fur eine Violenz, id eft: Zwang daran zu vermerken? Ob das Knaͤblein an dem 


Seroto, oder Hodenſaͤcklein gedrucket, geſchwollen, roth, oder blau ſeye? Ob dem 


Kind die Nabelſchnur nahe am Leibe abgeriſſen, oder unterbunden worden ſepe, 


oder nicht? item, ob in dem Inteſtino recto, oder Maſtdarm, in Sphinctere der mu- 
ſeulus eonſtrictor, das iſt, das Schlüß⸗ oder zuſammenziehende Maͤuslein des Hin⸗ 
tern, und Blaſen mit einem Ruͤthel, oder aͤſtigen Staͤblein durch das Fitſcheln 


verletzet, oder das Kind durch einen Schwefelgeſtank, von der gluͤenden Lichtbutz, 


oder ſcharfen Rauch, oder eingelaſſenes Gift in die Naſenloͤcher hingerichtet wor⸗ 
den? Ob die am Hals des Kinds hinterlaſſene blaue Fleck für eine von der Muttern 
herkommende Gewaltthaͤtigkeit zu achten, oder zu glauben, daß ſolche von einer 
ſchweren Geburt herruͤhren ? es pfle get auch insgemein von den unzuͤchtigen Weibs⸗ 
perſonen eingeſtreuet zu werden, das Kind ſeye im Mutterleib, oder be y der wirk⸗ 
lichen Gebaͤhrung geſtorben; um aber zu erforſchen, ob das Kind bis zur, oder 
nach der Geburt gelebet habe? iſt noͤthig zu beobachten, ob das Kind 
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Beylagen. Ix 
imd. Allerdings an der Lange, und Staͤrke, in ſeinen erforderlichen Glied⸗ 


maſſen vollkommen, mit den Naͤgeln an Haͤnden, und Fuͤſſen, dann ob dem Haupt 


mit Haarlein verſehen, und gebuͤhrend geftaltet ſeye? 


add. Ob die Nabelſchnur friſch, knoricht, rein, und lebhafter Farbe ſeye? 
ztid. Ob von den Anweſenden gleich nach der Niederkunft verſpuͤret wor⸗ 


den, daß das Kind annoch warm geweſen? 
4td. Ob aus der verbundenen Nabelſchnur das Geblut haͤuffig gefloffen? 
ob an dem verſchiedenen Kind, in deſſen Leibe, und Eingeweid kein, oder wenig 
Gebluͤt befindlich? 
5td. Ob nicht waͤhrender Schwangerſchaft, und zwar fuͤrnehmlich geg 


den letzteren Taͤgen der Geburt, durch einen unvorgeſehenen Fall, oder ſchweres 


Heben der Mutter, oder Erſchuͤtterung des Leibs, oder fruhe abtreibende Arzney, 


uͤberfluͤßige, verdaͤchtige, ſtarke Aderlaß, ſtarkes Nieſen, Schrecken, Zorn, und 


aufferordentliches Faſten das Kind verdorben, oder geſchwaͤcht, mithin zur Geburt 
unbequem, und unſchicklich gemacht worden? 

Std. Ob ſich nicht das Kind, da etwan bey der Geburt Leute geweſen 
waͤhrender Geburt von ein -zu anderer Seite nur geſchoben, doch nicht lebhaft ſich 
geruͤhret, ſolches auch die Mutter, und die herumſtehende beobachtet haben? Ob die 


Geburt leichtlich, oder ſchwer von ſtatten gegangen, oder ob waͤhrender Geburt das 


Gebluͤt merklich ausgefloſſen? Ob nach der Geburt die Nachgeburt leichtlich erfolget 


ſeye? 

Nebſt all- obigen ſollen die Kundſchaftgeber nicht allein auf die Complexion 
der etwan zum erſten gebaͤhrenden Mutter, ſondern auch, ob es nicht ein ſchmach⸗ 
tig - elend - gering und klein zartes Kind ſeye? reflectiren, folglich ihre Meinung fos 
wohl in dieſem Verbrechen des Kindsmords, als in oberwehnten Verbrechen des Tod⸗ 
ſchlages, und Vergiftung wohl bedacht, und pflichtmaͤßig mit Bepruckung derer 
aus ihrer Kunſt hergeleiteten Urſachen einrichten. 

Dieſer Instruction wird nachfolgende 


Nützliche Anmerkung 


wegen der in den Beſchauzetteln jedesmal auszudrucken 


kommenden Beſchaffenheit der Wunden beygerucket. 

Bey Beſichtigung eines verungluͤckt - und verletzten Menſchen haben die 
darzu beruffene Leib ⸗ und Wundarzten in ihren abgebenden Atteſtatis nicht allein des 
Verwundet -oder Toden ſeinen Namen, Alter, Geſchlecht, Leibsbeſchaffenheit 2. 
ſondern hauptſaͤchlich die Gattung der Verletzung: ob ſie gering, gefaͤhrlich, oder 
gar toͤdtlich ſeye? zu beſtimmen; anbey muß der Wundarzt allzeit gehoͤriger, und 
geſchickter Inſtrumenten, womit er die Unterſuchung der Wunden, und Eroͤffnung 
der toden Koͤrper pfleget anzuſtellen, ſich bedienen, weil anſonſt viele Fehler koͤnnen 


begangen werden; untereinſtens ſolle er auch auf das Inſtrument, womit die Ver⸗ 


wundung iſt gemacht worden, wohl Acht haben, weilen eben daraus der Gewalt 
deſto geſchwinder beurtheilet werden kann. | 


Eine Wunde iſt bekanntermaſſen nichts anders, als eine friſche blutige 


Zertrennung deren ſowohl weichen Theilen ( partes molles) als wie die hautige, flei⸗ 
ſchichte, ſennichte; dann der harten Theilen (partes dure) als Knochen, und Knor⸗ 


pel find, welche mit einem ſcharſſen Inſtrument, als Degen, Meſſer x. verurſachet 


werden. 

Es iſt hiebey ein Unterſcheid zu machen zwiſchen Wunden, fo von einem 
ſtumpfen Inſtrument, oder von ſchlagen, fallen, werſſen, beiſſen, ſchieſſen gema⸗ 
het, und jenen, welche von wuͤtigen Thieren find beygebracht worden 
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Eeiine toͤdtliche Wunde hingegen iſt eine ſolche Verwundung, wodurch der 


Triplex 


Sonderheitlich iſt der Unterſcheid in Anſehung der Wunden ſelbſt wegen 
ihrer Gegend, auſſeren Geftalt, Groͤſſe, und Tieſfe in Acht zu nehmen, woraus 
man bald ſchlieſſen kann: welche Theile, und wie ſelbe verletzet worden? 
Weilen aber alle Theile des menſchlichen Koͤrpers koͤnnen verletzet werden, 


ae fo pfleget man ſolche in Verwundungen von Kopf, Hals, Bruſt, Bauch, oberen, 
und unteren Gliedmaſſen einzutheilen; und dieſes vermoͤg der Gegend. 


Partitio vulnerum. In Anſehen der Gefahr aber werden die Wunden in geringe, gefährliche, . 


und tödtüche abgetheilet. Und vermoͤg dieſer Eintheilung kann ein jeder Wundarzt 
allzeit der Obrigkeit ein behoͤriges Wundzettel eingeben, und darinnen beſtaͤttigen: 
ob die Wunden toͤdtlich, oder nicht? und ob der Verwundete habe curiret werden 
koͤnnen, oder nicht? 


Vulnus leve quid Eine geringe Wunde iſt nichts anders „als eine friſche blutige Zertrennung 


a der allgemeinen Bedeckungen, welche nach einer kleinen Verblutung gleichſam von 
ſich ſelbſt, oder mit weniger Huͤlff geheilet werden koͤnne. 
vid ft de un Eine gefaͤhrliche Wunde aber begreiffet ſchon in fid) die Verwundungen derer 


Maͤuslein, ihrer Sennen (tendo) ſpannaderichten Ausbreitungen (aponeuroſis) 

Verletzung der Nerven, und merklicher Gefaͤßen an den Theilen des menſchlichen 
Korpers, wobey ein Wundarzt ſich in Erkanntnuß, Vorſagung, und Curirung wohl 

in Acht zu nehmen hat, weilen ebenfalls uͤble Zufaͤlle oͤfters darauf zu kommen pfle⸗ 

gen, als: Entzuͤndungen, Schmerz, Krampf, Brand, und der Tod ſelbſt, wenn 

ſolche Verwundungen nicht mit guten, und gehoͤrigen Mitteln verbunden, und tra- 

ctiret worden ſind. Ebenfalls iſt auch denen ſonſt geringen Wunden des Kopfs 
nicht zu trauen, weilen gar oft die uͤbleſten Zufaͤlle nachzukommen pflegen. 


Meusch um ſein Leben kommen wird, oder gar ſchon daran verſtorben iſt. 
Um nun dieſe letzte Gattung wohl zu verſtehen, fo muß man ſich der allge⸗ 
meinen Regeln bedienen, und iſt zu betrachten, daß es toͤdtliche Verwundungen von 
dreyerley Gattungen gebe; alt 
Im d. Jene, ſo ſchlechterdings toͤdtliche Wunden (vulnera abſolutè lethalia) 
genennet werden, vermoͤg welcher Verletzung der Verwundete ſterben muß, wenn 
man auch alle Mittel, und Huͤlff anwendete. 
add. Diejenige, fo ihrer Natur nach an, und vor ſich ebenfalls toͤdtlich 
find. (vulnera per fe, & ex ſua natura lethalia, vel dt plurimùm lethalia) aber vers 
moͤg der Huͤlff, und gehoͤrigen Mitteln dannoch der Tod verhindert werden koͤnne. 
gtio, Diejenige Verwundungen, welche ihrer Natur nach nicht toͤdtlich find, 
aber toͤdtlich werden, entweder, wenn von dem Kranken, oder von dem Wundarz⸗ 
ten iſt gefeblet worden (vulnera per accidens lethalia ). 


Exempla vulneruům Zu der erſten Gattung der ſchlechterdings tödtlichen Wunden werden ge⸗ 
abſolutè lethalium. rechnet: 

) Erſtens: Wo das Geblut nicht geftillet werden kann, man moͤge ſich aller 
Mittel bedienen, wie man wolle, folgſam der Tod unumgaͤnglich folgen muß, als 
alle in die Hoͤhligkeit des Herzens, oder derfelben Herzaͤhrlein gehenden Wunden. 

Item alle Wunden in den inneren Eingeweiden, dadurch groſſe Adern ſind 
verletzet worden, als die groſſen Wunden der Lungen, Leber, Milz, Nieren, des 
Netzes „Magens, Gedaͤrmer, des Ruck leins, Gekroͤſe, der Gebaͤhrmutter, der großen 
Herzensader, der Bauchpulsader, der Darmbeinspulsader, der Nierenpulsader, 
der oberen, und unteren Gekroͤſepulsader, der Droſſelpulsader, der unter dem 
Wirbelbein gehenden Pulsader, der Hohlader, der inneren Droffelblutader , Darm⸗ 
beinsblutader, Nierenblutader, der Portador, und aller inneren Adern, wo ein 
Wundarzt mit gehoͤriger Hulff nicht beykommen kann. 

Iweytens: Jene Verwundungen, fo die Lebensgeiſter verhinderen, daß ſie 
von dem Gehirn nicht zu dem Herzen kommen koͤnnen, als alle tieffe Wunden des 
Gehirns, alle Wunden des kleinen Gehirns, des verlaͤngerten Marks, des Rücken⸗ 
marks, wie auch alle ſolche Verwundungen der Adern, wo ſich das Geblut in 
dem Grund der 2 ait und folglich durch keine Hülff herausgebracht 
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Beylagen. 

werden kann; dann gehören ebenfalls hierzu die Verwundungen des achten paars 

Nerven, des groffen Rippennerven, des Herzennerven x. 

a Drittens: Jene Arten der Verwundungen, fo das Athemholen benehmen, 

und zwar alfo, daß der Menſch ſterden muß, naͤmlich wenn die Luftrdhre gaͤnzlich 
abgeſchnitten worden, und das untere Ende ſich alſo zuruck ziehete, daß die Luft 
nicht hinein kommen koͤnne; die Wunden, ſo auf beyden Seiten in die hohle Bruſt 
gehen, und groͤſſer find, als der Spalt des Luftsroͤhrenkopfs (rima glottidis) oder 

eine ſolche groſſe Wunde, welche zwar nur auf einer Seite in die Hoͤhle der Bruſt 

gehet, aber auch zugleich das Mittelfell durchbohret hat, wo alsdann ebenfalls die 
Luft in beyde Hoͤhlen der Bruſt kommen kann, wodurch die Lungen zuſammenge⸗ 

drucket, und der Verwundete alſo erſticken muß. e tee! 
Viertens: Sind ſolche Verwundungen ebenfalls ſchlechterdings toͤdtlich, ſo 

den Nahrunggſaft verhinderen, daß ſelber nicht koͤnne dem Gebluͤt beygebracht wer⸗ 

den, als da find die groſſe Wunden des Magens, der Gedaͤrmer, welche von Ma ⸗ 

gen am erſten die Nahrung uͤberkommen, des Sammenkaſten, oder Milchbehalters, 
des Milchbruſtgangs, dann der groſſen Milchadern, wie auch die Abſchneidung des 
Magenſchlunges c. | : 
Fiuünftens: Gehoͤren noch hieher jene Verwundungen, wo namlich eine 
Feuchtigkeit immer in eine Hoͤhle flieſſet, ohne daß es der Wundarzt bezwin⸗ 
gen koͤnne, ſolche zu ſtillen, als da ſind die Wunden der Gallenblaſen, und deſſen 
Gaͤngen, der Urin-Blaſe, und deſſen Gaͤngen, des Magens, und Gedaͤrmer, und 
aller ubrigen Theilen, wo eine Feuchtigkeit, ohne geſtillet werden zu koͤnnen, immer in 
eine Hoͤhligkeit flieſſet, wodurch alles ſamt den benachbarten Theilen in die Faͤn⸗ 
lung uͤbergehet, und alſo zwar etwas langjamer, jedannoch gewiß den Tod nach 

ſich bringen muß. | is, jottes 
Nachdem die ſchlechterdings toͤdtliche Verwundungen find durchgegangen Exempla vulnerum 
worden, ſo ſind auch diejenige, ſo ihrer Natur nach toͤdtlich ſind, aber durch die 28 — 
Hunſt, und gehoͤrige Mittel konnen geheilet werden, zu betrachten; und gehoͤren rabilium. 
hieher: weun ein ausgetrettenes Geblute fid unter der Hirnſchale befindet, oder 
auch gleich unter der harten Hirnhaut an einem ſolchen Orte, wo die Trepanation 
gemacht werden koͤnne; wenn die unter den Rippen liegende Pulsader verletzt wor⸗ 
den iſt; wenn die Nabelſchnur nicht unterbunden worden iſt. Dann gehoͤren hieher 
alle Puls⸗ und Blutadern, wo der Wundarzt mit ſeinen Haͤnden, und Mitteln 
zu Hulffe kommen kann; als die Schlafbeinspulsader, die Aeſte der dufferen Droſ⸗ 
ſelpulsader, die Armbeinspulsader, die Ellenbogenpulsader, die Schenkelpulsader, 
die unter dem Knie liegende Pulsader, die Schienbeinspulsader ꝛc. 


Eine zufälliger Weiſe toͤdtliche Wunde muß fo betrachtet werden, daß Exempla vulnerm 


fie eine ſolche Wunde ſeye, welche ſicher und ohne Gefahr hatte konnen curiret pet *cidens lethe- 
werden, wenn nicht entweder ein Fehler von dem Kranken, oder von dem Wund⸗ 


arzten waͤre begangen worden. | 
, Zu deſſen Erklaͤrung nachfolgende Beobachtungen beygeſetzet werden. Und 


eat imd. Iſt des Wundarztens Schuldigkeit, daß die Wunde von allem Un⸗ 
flat muͤße gereiniget werden, worunter zu rechnen find Sand, Steiner, Eiſen, 
. Stuͤcke von Kleidern, Gebluͤte x. | 
A4̃dd. Daß er bey Unterſuchung der Wunden nicht zu rauhe mit feinen In⸗ 
ſtrumenten herumfahre, oder ſtoſſe, oder reiſſe, wodurch er nicht allein Schmerzen, 
groͤſſere Verletzungen, Blutſtuͤ r zungen, Krampf, Brand, und auch den Tod zu⸗ 
wegen bringen koͤnne. 
3tid. Daß er die Wunde von dem überfluͤßigen Euter behoͤrig reinige, 
dann vermog dieſes Fehlers wird das Euter durch die Blutadern in das Gebluͤt 
eingeſogen, und kann dadurch eine Schwindſucht, oder Abzehrung entſtehen. 
4td. Wenn der Wundarzt keine rechte Mittel, oder gar beizende, oder an⸗ 
freſſende Mittel aufleget, wodurch nicht allein Schmerzen, Entzuͤndungen, Krampf, 
oder Zuckungen, der Brand, ja der Tod ſelbſten zu entſtehen pfleget. < 


tamen cu- 


— 
— 
“ 


— 


— 
— — — 
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X Beylage n. 
315. Wenn der Wundarzt das in groͤſſerer Menge ausgeloffene 
entweder in der Hoͤhle der Bruſt, oder des Bauchs nicht gehoͤrig heraus gebracht, 
und die Wunde zu fruͤhe zugeheilet hat, ſo fanget das Gebluͤte an zu faulen, frißt 
die benachbarte Theile an, und bringet den Menſchen ebenfalls um das Leben. 
Std. Iſt auch in Acht zu nehmen, daß man keinen Fehler in denen ſechs 
nicht naturlichen Dingen (res non‘ naturales) begehe, als in der Luft, Speiſe, 
Trank, Bewegung, Ruhe, dann Gemüthsbewegungen 1c. Dann was diese Sar 
chen, wenn man in felben einen Fehler begehet, fur Krankheiten hervorbringen 
koͤnnen / iſt ohnedem Jedermann bekannt; wenn alſo bey einem Verwundeten in dieſen 
Stuͤcken gefehlet wird/ fo Fann 110 We eine geringe Wunde den Menſchen um das 
Leben bringen. 5 
md. Iſt nicht nur allein alles in act ſondern man mug 
auch wiſſen, ob der Koͤrper ſonſten geſund, oder mit uͤblen Saͤſten angefillet ware, 
als mit der Waſſerſucht, Lungenſucht, Scorbut, Venus - Seuche x. oder ob er nicht 
eine beſondere Idiofyncrafiam habe, das iſt, eine ſolche beſondere Natur, daß das 
geringſte, was einem ſolchen Menſchen begegnet, ſein Nervengebaͤu in eine ſolche 
1 Veraͤnderung ſetzet, daß er in Ohnmachten „Erſtarrungen, Krampf fallet, ja auch 
. ſterben konne; folgſam ſiehet ein jeder Wundarzt, daß er auf alles genau Acht 
N haben muͤße, und zugleich ſolches in ſeinen Wundzettel zu berichten habe, ob der 
ESS Kranke geſehlet, ob ſeine Natur anzuklagen feye, oder ob der Wundarzt einen 
begangen habe? 
| Was hingegen die Quetschungen (Contufio) ſo bleibt ebenfate 
) de ganze Eintheilung, wie bey den Verwundungen iſt gemeldet worden. 
| Aus dem nun geſagten ſiehet ein Wundarzt, daß er alles in feinem Wund. 
Cad oe el aufzeichnen muͤße, naͤmlich den Namen, das Alter, das Geſchlecht, dit 
ite Leibesbeſchalfenheit, was fir Theile, wie tieff, wie weit, wie groß von was 
= für einen Inſtrument die Wunde (wenn es zu erfahren möglich iff) verurſachet, 
; rurale ee wie endlich der Kranke verpfleget, und tractiret worden feye? dann ob die Ver: 
ode ehe, und unter was für eine Gattung 
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Prag bey den daft elbſtigen Stadt -Magiſtraten vorgenommen 
werden. 


» Wie in der koͤnigl. Hauptſtadt 
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Der Grad des Daumſtockes. 
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Erklarung der Buchſtaben. 


A. Die zur peinlichen Tortur gehoͤrige Daumenſtoͤcke. 

B. C. Zweg flache Eiſen, welche hier nach der Seiten, oder eigentlichen Dicke anzuſehen 8 die 
„ mit ſtumpfigen, und in Ecken zuſammenlauffenden hervorſtehenden Knoͤpfen D. dergeſtalt beſchet, 
daß die ae Ueberſammenlegung denen unteren aus weichen, und nicht übereinander treſſen. 
> ——— ; die die flache Eiſen zuſammen halten. 

M. Ein kleiner etwas breiterer, als die Schraubenmutter, an ſelbe befestigter Ring, welcher als der 


Fuß, oder Baſis der Scheaubenmautter anzuſehen, damit ſelbe genau auf der Flaͤche des oberen 


Eiſen paſſen koͤnne. 
K. Der Schraubenſchluͤſſel, mit welchem die Schraubenmutter F. an der Schraubenſpindel E. an⸗ 
gezogen, und die flache Eiſen dadurch aneinander gedrucket werden koͤnnen. 

Das obere Eiſen dieſes peinlichen Inſtruments fub A. wird in Idée vorgeſtellet , als ob ſel⸗ 
bes auf beyden Seiten aufgehoben werde, damit man die innwendige Lage! der Eiſen und der 
Knoͤpfen erſehen moͤge. 


c 2 


- * 
* 
Fi I. 
if titi 1 
ji | 
— 
= 
| 
117 
‘ Tit 
* 
7 
| 
| ¢ d 
1 
— — 9 
* 
— ~ — — 
| 
a _* 
— 
ar 
4, 
* * 
* 
* 
e 
— — ‘ 
— — = : 
— - — - — — — — — — 
Ay 
* * ° 
* 
— 
* 
* * 


— 


— 


— 
—_ 


— 
~ 
4 


= — =. 
—.— ̃ 
—— — — * 
3 . 
— — — — — 
- 
— 
= * 
— — = — - 
= 
* — — 
— 
— aon 
— — — — 
— — — — 7 
— — — — 
— 
wm;²u 
— — = 
— . = = 
f — — 
* — — 
— — — = 
3 
* 
— 


| 


erklärung der Buchſtaben 


B. C. Zwey flache Eiſen nach ihrer wahren Laͤnge, und Breite, welche mit 15. ſtumpfigen in Ecken 
zuſammenlauffenden, und hervorſtehenden Knoͤpfen D. dergeſtalt beſetzet, daß die oberen bey 
UAuoebereinanderlegung denen unteren ausweichen. 
H. Die Knoͤpfe, auf welche der Daumen, oder das erſte Gelenke Phalanx dergeſtalt geleget wird, 
damit der Daumen noch zu bewegen. 
E. Die Schraubenſpindel, welche unten bey O. viereckicht, damit ſelbe durch das untere flache Eiſen 
in L. durchgeſteckter ſich bey Umſchraubung nicht bewegen koͤnne, ſondern feſt anhalte. 
F. Schraubenmutter im Durchſchnitt anzuſehen. 5 
M. Der Fuß, oder untere eigentliche Groͤſſe der Schraubenmutter. | 
IK. Profil, oder Durchſchnitt des Schraubenſchluͤſſels. | : 
R. Groͤſſe vom unteren Theil des Schraubenſchluͤſſels , welcher an die Schraubenmutter geſtecket wird. 
Die Dicke, und Groffe der Knoͤpfen, dann derſelben Diſtanz, nicht minder die Breite, und 
Groͤſſe der Loͤchern, durch welche die Schraubſpindeln geſtecket werden, iſt ebenfalls in feiner 
wahren Weſenheit entworffen. 
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Figura I. * 


3 auf was Weiſe, und auf i latz des unteren a en 
eien die Daumen des Inquifiten a 


Erklärung der Buchſtaben. 
M. N. Das untere flache eite von den Daunſtöcken, angedeuter zu ſchen/ wohin | 
die Daumen V. zu legen find, | 
R. Ende des erſten Glieds des Daumens. | _— 
V. Die beyde Spigen der Daumen. 
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Entwurff der Anlegung der Daumſtöcken, mit den darzu noͤthigen 


Perſonen. 
N. 
> 
7 
Erklarung der Buchſtaben 
— 


A. Der Inquifit, welchem dieſer Grad der Tortur gegeben wird. 
B. Der Scharfrichter, der mit einer Hand die n haltet, mit der anderen aber den Schrau⸗⸗ 


benſchluͤſſel, um die Eiſen zuſammen zu ziehen. 
C. at den Inquiſiten ruckwaͤrts haltende Henkersknecht, um die ſtarke Bewegungen des Leibs zu | 
verhuͤten. 


D. Der andere Henkersknecht, welcher die Daumſtoͤcke von der entgegen geſetzten Seiten des Scharff, 
richters haltet, damit ſelber um deſto leichter zuſchrauben koͤnne. 
E. Des Inquifirens Hande. 


E. Des ruckwärts haltenden Henkersknecht C. feine beyden Hände. 
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Der Grad der Schnürung. 


A. Die in ihrer eigentlichen Groͤſſe, und Geſtalt auf dem Altſtüdter Prager Nathhaus vorbehalten, 

und zur gewoͤhnlichen Tortur gehoͤrige gegen 9. Faden dicke hanffene Schnur, Wache 13. Niedet⸗ 
blſterreichiſche Ellen lang, und auf einem hoͤlzernen Aueßel B. aufgewickelt 

welcher gut zuſammen ge da Schuur 
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Erklaͤrung der Buchſtaben. | 
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der Anlegung der mit den darzu noͤthigen 
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Erklarung der Buchſtaben 

A. Der Inquißt, welchem dieſer Grad der Tortur gegeben wird. 

B. Der Scharffrichter, der mit einer Hand die Daunmſtöcke haltet/ mit der anderen aber den Schrau⸗ 
C. nahi den Inquiſiten ruckwaͤrts haltende Henkersknecht, / um die ſtarke Bewegungen des Leibs zu 
verhuͤten. 
D. Der andere Henkersknecht, welcher die Daumſtoͤcke von der entgegen geſetzten Seiten des Scharſſ⸗ 

richters haltet, damit ſelber um deſto leichter zuſchrauben koͤnne. 

E. Des Inquiſitens Haͤnde. 

F. Des ndwürte haltenden Henkersknecht C. i beyden Haͤnde. 


benſchluͤſſel, um die Eiſen zuſammen zu ziehen. 
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erklärung der Buchſtaben. 


A. Die in Groͤſſe, und Geftalt auf dem Altſtaͤdter Prager 
und zur gewoͤhnlichen Tortur gehoͤrige gegen 9. Faden dicke hanſfene Schnur, rer. 78. Wiedets | 
Sfherreihifthe Ellen lang, und auf einem hölzernen Knebel 


B. Der Knebel worauf die Schnur aufgewickelt. , 
C. Die wahre, und ndmliche Dicke der Schnur. 


D. Der Kuote der Sen, welcher gut zuſammen gezogen 
auseinander weichen koͤnne. 
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entwurf der die des Grads. der Sepnirung 


mit den benöthigten vorſtellet. 


3 
A. Sind ge ite, 
B. Iſt das bey dem Handgelenke. 
C. or des 
D. Carpus di 
gender — 


md;) 


Ellbogens Bug, wo die Schnürung Aubert. 
ie Handwurzel in welcher die Schnürung, oder imſchlingung der 6% 


Henkersknecht E inte 


P. beyde Hande werden durch den vormärts ſtehenden 
SBtkeechbeit zuſammen gehalten, und ausgeſtrecket. add. Um die Bewegung einzuschränken haltet 


Latus IL 


der in K. ſtehende Henkersknecht den Inquitien um den Leib; 3d. faſſet der Scharffrichter F. mit der 


| Schnur in dem Carpus, oder der Handwurzel unter dem Knoche 

ſchen beyden Juncturen (wo die Schnur die Haltung haben muß) die beyden Hunde, welche 
Schlingung hier nicht ſehr zuſammen gezogen wird, weil dieſes zur Verhuͤtung einer Laͤhmungs⸗ 

gefahr wohl zu beobachten iſt. Dann wird die 

Arme auf ein Finger weit voneinander in der Tieffe nach Complexion lediglich bis C. vor 

dem Bug des Ellbogens „ wo die beyde Armen zuſammen ſtoſſen muͤßen, langſam herum gee | 

wunden, und jedesmal wohl damit das 


Schnur X. von hier unter dem K 


in dem Handgelenke, und zwi⸗ 
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noͤchel um die 
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Erklarung der Buchſtaben. 
3 
A. ge Zuſammenfugung und eigentliche Lage der Handen bey 
nuͤrul 
B. Kuschel der Haͤnden bey dem Handgelenke, als welcher die Weichung der eng verhinderen muß, 
C. Wor des Ellbogens Bug befindlicher Ort, in welchem die Schnhrung aufhoͤret. 
Gelenke der beyden Corporum, oder Handwurzeln, in die feſt wird 
der behoͤrig angelegten Schlingen. 
as zwiſchen jeder angezogenen — * hervor ſtehende Fleiſch. 5 
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Erklarung der Buchſtaben. 
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Beylagen. 


ad Articulum XL™ III. 


Wie bey Verurtheil - oder Losſprechung der angeſchuldig⸗ 
ten Uebelthaͤtern die Urtheile in verſchiedenen Straff Fallen 

kurzen Innhalts, und mit Deutlichkeit beplaͤuffi 


In nhalt. 


1. Urtheil auf lebendiges Feuer F. 19. Urtheil wider einen toden in 


2. Anmerkung: wenn der Landesfürſt elne Fallen, wo Schrecken, und Abſchen zu erwe⸗ 
Linderung der Feuerſtraff verwilliget. ten 
F. 3. Urtheil auf Verbrennen nach vorheriger Ent F. 20. + „ auf Straffoolsiehung in der Bild⸗ 


hauptung. niß eines flüchtigen Miſſethaͤters. 
§. 4. Verbrennen nach vorlauffiger 


9. 
g. . „auf Biertheilen Ratterdingg. 
„ „ auf Biertheilen mit 


6. 
„„auf Radbrechen von oben herab. 
. 9. Beyſatz, wenn der Uebelthaͤter zugleich Dieb⸗ 


„ auf Radbrechen von unten hinauf. 


§. at. „ auf Staupenſchlag neds Landes ⸗ 
verweiſung, Brandmahl, und Urphed. 

§, 20. „„ + th eine Beſtung, mit- ober ohne 

Landes verweiſung. 

§. 93. „ ur Herrſchaftsar beit 

mit · oder ohne Halsgerichtsverweiſung. 

a4. » Conſinirung, oder lebens 


ſtahl begangen. chen Aufenthalt an einem gewiſſen Ort. 
10. Urtheil zum Strang; §. 95. „auf weiteren Arte mit ſchmaler 

2. rifung der Todesſtraffen. „ 96, „ „ auf undeftimmte Zucht · 
“it sihensen Zangenriß, Rie haus, Spital 2. 


‘menidneiben und Schleiffung zur Ride 5 a7. Bepurtheil auf bedrohliche, 
flat. | 88. „ „ auf wirkliche scharfe Frage. 
. 14. „ mit Zwicken allein, §. 29. Endurtheil, wenn der Inquific in der Tors 


13. „mit Schleifen, und Zungen⸗ tur beſtanden; | 
ausreiſſung. a §. 30. wenn er in der Tortur die That 
16. „mit Ausreiſſung der Drufie. widerſprochen. 


genriß. 


der mit Zan ⸗ auf Losſprechung, 
§.. 18. „ „ © Schwerbdſtraff. 


93. „ ober von derdermaligen Berfaßhrung. 


8. 1. auf die Feuerſtraſfe ⸗ 


dorten mit dem Feuer vom Leben zum Tod hingerichtet, der Koͤrper zu Staub, und 
Aſchen verbrennet, und die Aſchen (wenn ein flieſſendes Waſſer dabey iſt) in den N. 
Fluß geſtreuet (in Abgang eines flieſſenden Waſſers) in die Luft geſtreuet werden. 

Oder die N. ſolle ihrer begangenen Miſſethat halber durch das lebendige 
Feuer von der Erden vertilget, und die Aſchen in die Luft (oder nach Gelegenheit 
des Orts) in ein flieſſendes Wafer zerſtreuet werden. 


F. 2. Würde aber einem reumüthig und buß fertigen Miffethater zu Ver⸗ Princeps > 
vicomburium per 
mortis acceleratio- 


fürſtlicher Gnade eine Linderung der lebendigen Feuerftraffe verliehen, fo hat das nem leniri indulk- 
Obergericht dem nachgeſetzten Gerichtsſtand den behorigen Unterricht: durch waſer⸗ nt! 


huͤtung all · beſorglicher Kleinmuͤthigkeit, und Seelengefahr aus allerhodft- Landes⸗ 


9 ley 


ga. » „entweder von der Uebelthat ſelbſt, 


Der N. ſolle ſeiner begangenen Miſſethat halber zur wohl⸗ senten 
verdienten Straffe an die gewoͤhnliche Richtſtatt gefuͤhret, alls vivicom 
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1. Urtheil zur Schwerdſtraffe 


* — 


. 


Beyla gen. 


Tey Borkehrungsmittel dem armen Sander der Tod zu befoͤrderen ſeye? in nchen 


mitzugeben. 


E F. 3. Urtheil auf Verbrennung des Koͤrpers nach vorheriger Enthauptung, 


5 oy 2 prævia wenn e. g. bey der That milderende Umſtaͤnde unterlauffen. 
a et „Der N. ſolle auf die gewoͤhnliche Richtſtatt geführet, alldorten mit dem 


Schwerd vom Leben zum Tod gerichtet, alsdann der Koͤrper auf den Scheitter⸗ 
hauffen geleget, durch das Feuer verzehret, und die Aſche ꝛc. oder 
Der N. ſolle ac. ꝛc. hingerichtet folgends der Koͤrper mit demjenigen N. 
Viehe, mit welchem er geſuͤndiget, verbrennet, und die Aſche 2. 


ae rl fafpen- . 4. Urtheil auf Verbrennung des Korpers nach vorheriger Henkung, 


dio in furca ſupra enn * Diebſtahl mits unterlauffet; wo ein halber Galgen in dem Scheitte⸗ 


Der N. ſolle auf bie gewoͤhnliche Richtſtatt gefuͤhret, und alldort auf ei⸗ 
nem ſonderbaren in dem Scheitterhauffen aufgerichteten Galgen durch den Strang 


. vom Leben zum Tod gerichtet, alsdann der Korper zu Staub, und Aſchen verbren⸗ 


net, und die Aſche in den vorbepflieſſenden N. Strom W und vertilget 
werden. 
Sententia ad diffe- 5. 5. urtheil auf Viertheilen allein. 


| Der N. ſolle auf die gewohnliche Richtſtatt geführet, durch ſeinen 


ganzen Leib in vier Theile zerſchnitten, und zerhauen, und alſo zum Tod geſtraffet, 
folgends jedes Theil an einem abſonderlichen Galgen, an den vier Hauptſtraſſen 
zum Abſcheu aufgehenket, und der Kopf aufgeſtecket werden; oder bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden nach dem N. folle der Kopf abgeſchlagen, der Leib geviertheilet, und die 
4. Theile auf 4. Straſſen ausgeſtecket werden. 


F. 6. Urtheil auf Viertheilen mit Verſchaͤrffung, wenn die Umſtaͤnde des 


nis pœna nonnun- Verbrechens ſehr groß, zum Beyſpiel ein Hochverrath und ſonderlich wider die 


8 Moder der ſchwangeren Weiber. 

Der N. ſolle auf die gewoͤhnliche Richtſtatt gefuͤhret, ihme alldorten an 

fangs wegen der begangenen unbarmherzigen That ſein lebendiges Herz herausge⸗ 

nommen, um das Maul geſchlagen, ſodann der Leib in 4. Theile zerſchnitten, und 

die 4. Theile an 4. Straſſen, abſonderlich aber das Haupt, Herz, und rechte den 
man. maͤnniglich zum Abſcheu aufgehenkt, und aufgeſtecket werden. 


Sententis ad contu. F. 7. Urtheil auf Radbrechen von unten hinauf, fo das ſchwereſte. 


Bonen mann Det N. folle auf die gewöhnliche Richtſtatt geführet, ihme alldorten feine 
funn incipiendo a Glieder durch den ganzen Leib von unten auf mit dem Rad abgeſtoſſen, und alſo 
erutifragio, vom Leben zum Tod hingerichtet, folgends der tode Koͤrper in das Rad geflochten werden. 
Aut deorſum incl. 8 . N auf Radbrechen von oben herab, welches linder. 
n N. ſolle auf die gewohnliche Richtſtatt gefuͤhret, und alldorten mit 
1 ns Seat * * oben herab, anfangs der Hals, hernach das Herz, nachmalen alle 


Gliebmaſſen abgeſtoſſen, und alſo vom Leben zum Tod hingerichtet, folgends der 
tode Korper in das Rad geflochten werden. 


i “Avgmentum de- §. 9. Zu merken iff, wenn der Uebelthaͤter zugleich Diebſtahl begangen, 
monitrationis publi- 155 man einen kleinen Galgen auf das Rad zu machen verordnet, woruͤber bey⸗ 


cz, fi rotæ reus ſi 


mul commife- lduffig das Urtheil erfolget. 


A nt | Der N. ſolle auf die gewoͤhnliche Richtſtatt gefuͤhret, daſelbſt mit dem Rad von : 


oben sae. zum Tod hingerichtet, ſodann deſſen Korper auf ein Nad geflodten, 
und daruͤber ein Galgen mit herabhangenden Strang aufgerichtet werden. 
ad p: F. 10. Urtheil zum Galgen. 


N. ſolle zu dem gewohnlichen Hochgericht gefuͤhret, und alldorten mit 


dem Strang (allenfalls mit Anheftung der N vom Leben ke Tod che 


4 


* N. ſolle auf die gewoͤhnliche und mit dem 
vom Leben Tod hingerichtet werden. 


— 


§. 1 2. 
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Beylagen. 


F. 12. Wenn die Verbrechen ſehr groß, mit grauſamen Umſtaͤnden beglei⸗ — x- 
mortis. 


tet, oder deren etliche zuſammen kommen, kann die Todes ſtraßfe nach richterlicher 

Ermaͤſſigung mit nachfolgenden Peinen einzeln, oder mit mehreren zugleich vers 

ſchaͤrffet werden. | 
§. 13. Verſchaͤrffung mit gluͤenden Zangenriß, Riemenſchneidung, und Aus⸗ Per aduſlionem for- 

ſchleiffung. cipibus candenti- 


hen (oder Leiter⸗) Wagen geſetzet, darauf in der Stadt herumgefihret, und zwar nem, & impofitio- 


anfangs an dem erſten Ort ihme ein Zwick mit gluͤenden Zangen in die rechte a aan e 
Bruſt gegeben, alsdann an einem andern Ort (NB, das Ort jederzeit zu benen ⸗ 

nen) ein Riem auf der linken Seiten aus dem Rucken geſchnitten, an dem dritten 5 
Ort wiederum ein Zwick an die linke Bruſt gegeben, letztlichen am vierten Ort aber⸗ 

mal ein Rieme auf der rechten Seiten aus dem Rucken geſchnitten, hernach auf ein 

Brett geleget, aus der Stadt bis zur Richtſtatt geſchleiffet, und alldorten die techte 

Hand ſamt dem Kopf abgeſchlagen, und ſodann der Koͤrper in das Rad geflochten 

werden. NB. Dieſes WE zu verſtehen, wann es ein Mann, ware es aber ein 

Weibsbild, ſollen ſodann beyde Theile, als der Kopf, und die Hand auf ein Rad 

— bey der Straſſen aufgeſtecket, der tode Koͤrper aber unter die Richtſtatt begra⸗ 

n werden. 
S. 14. Der N. ſolle auf einen hohen Wagen geſetzet, und in Vorbeyfuͤh⸗ Vel per unam.folam 
rung vor dem N. von ihme beraubten Gotteshaus mit einer gluͤenden Zange an der exalperationis fpe- 
Bruſt einmal gezwicker, fodann zu der gewohnlichen Richtſtatt gefuͤhret, alldor⸗ 
ten mit dem Feuer vom Leben c. 180 tua 

§. 15. Verſchaͤrffung auf Schleiffen, und Zungenausreiſſung. vel per raptatio- 
Der N. folle von Pferden zur Richtſtatt geſchleiffet, und ihme alldorten ans nem ad ſupplicium, 
fangs die Zunge aus dem Rachen geriſſen, folgends er mit dem Feuer vom Leben 2 
zum Tod hingerichtet werden. ! 
F. 16. Auf Ausreiffang der Beüſte. ee, Vel mammarum 

Die N. ſolle auf die gewohnliche Richtſtatt gefuͤhret, ihr beyde Bruͤſte mit evulionem. 
gluͤenden Zangen herausgeriſſen, und ſie folgends mit dem Schwerd vom Leben zum 

Tod hingerichtet werden. 
F. 17. Verſchaͤrffung der Raderungsſtraffe. | Exacerbatio penz 

Der N. ſolle auf den hohen Wagen geſetzet, nach diefem an dem Ort N. mit — per previam uw 
einer gluͤenden Zange an der rechten Bruſt gezwicket, folgends an die gewoͤhnli⸗ — 
che Richtſtatt gefuͤhret, daſelbſt mit dem Rad von oben herab zum Tod hingerich? 
tet, der Koͤrper auf das Rad geflochten, und daruͤber ein Galgen mit abhangen⸗ 
den Strang aufgerichtet werden. iti * 

§. 18. Der N. ſolle an die gewohnliche Richtſtatt geführet, und allda Exafperatio pene 
mit dem Schwerd vom Leben zum Tod hingerichtet, ſodann der Korper auf das Sal. . 
Rad geleget, der Kopf auf den Pfahl geſtecket, und darüber ein Galgen mit abhan⸗ — f, 
genden Strick aufgerichtet werden. 
Item: Die N. ſolle an die gewoͤhnliche Richtſtatt gefuͤhret, daſelbſt mit dem vel caput palo, 
Schwerd vom Leben zum Tod hingerichtet, der Kopf auf einen Pfahl geſtecket, der 
Leib aber darunter eingeſcharret werden. 8 
Die N. ſolle ꝛc. gefuͤhret, allda mit dem Schwerd vom Leben zum Tod hin⸗ Aut caput, manum- 


gerichtet, ihr auch zugleich die rechte Hand abgeſchlagen, ſodann der Kopf, und aue rote lnfigendos 


Hand auf das Rad geſtecket werden. | 

Der N. folle x. und allda mit dem Schwerd vom Leben zum Tod hingerich⸗ Vel manum amputa- 
tet, zugleich auch ihme die rechte Hand abgeſchlagen, und ſodann die abgeſchlagene un — 14 
Hand an einen Pfahl geheftet werden. 1 


g. 19. Auch in mehrere Wege koͤnnen die Straffen zu Erweck ung mehre ⸗ sententia contra de- 


ren Abſcheues bewandten Umſtaͤnden nach, ſoviel es thunlich, gegen tode Koͤrper der —— delinquentts 
Miſſethaͤtern vorgenommen werden, zum Beyſpiel: des im Kerker ſich entleibten N. es. 
ſein toder Leichnam ſolle in dieſem großen abſcheulichen Laſter andern zu 9 

9 2 re- 


* 
8 — = — — —é — = 
Der N. ſolle wegen ſeiner grauſamen, erſchrecklichen Thaten auf einen ho⸗ dan enema 


Ly Beylagen. 
Schrecken durch den Scharfrichter auf einem gemeinen Wagen zum Scheitterhauffen 
geführet, und allda famt dem N. Viehe, mit dem er gefundiget, verbrennt, deſſen 

Staub, und Aſche auch in den Fluß geſtreuet werden. Oder 5 ea 

| Der tode Koͤrper des N. ſolle auf den Schinderkarn geleget, zu dem ge⸗ 
woͤhnlichen Hochgericht ausgefuͤhret, und unter demſelben eingegraben werden. 
Senten tina §. 20. In welchen Fallen entgegen abweſende Uebelthaͤter mit Schoͤpf und 
fugiti vum, ut fiat Vollſtreckung eines Endurtheils fuͤrzugehen ſeye ? iſt des mehreren Art, 48. erklaͤ⸗ 


executio’ in effigie. ret worden, indeffen wird hier unter andern ein fo beſchaffenes Urtheil beygefuͤget. 


* Der N. ſolle zufoͤrderiſt aller ſeiner Aemter, und Ehren entſetzet, für ehr⸗ 
los erklaͤret, ſodann das wider ihne zum Strang gefaßte Urtheil uͤblichermaſſen 
öffentlich abgekuͤndet, und dieſes Urtheil bey ſeiner dermaligen Abweſenheit, bis 
er betretten wird, in deſſen Bildniß vollzogen, ſomit derſelbe auf ſolche Weiſe an 
die gewohnliche Richtſtatt ausgefuͤhret, und in dieſer ſeiner Geſtalt an einem allda 
aufrichtend - drey Tage lang ſtehen verbleibenden Schnellgalgen aufgehangen, folg⸗ 
fam ſothanes Urtheil mit kurzgefaßter Anfuͤhrung feiner fo vielen, und ſchweren 
Verbrechen durch die gewoͤhnliche Zeitung mit angehentt- aus fuͤhrlicher Beſchreibung 
ſeiner Perſon, um auch die Auswaͤrtigen von dieſem Betruͤger zu warnen, allen⸗ 
falls ſelben auf Betretten gefaͤnglich einziehen, und es anhero einberichten zu koͤn⸗ 
nen, kund gemacht werden. 35 


Sententiaad fuſtig - F. 21. Urtheil auf Nuthenaushauen, nebſt Landes verweiſung, Brands 


Der N. ſolle an die Richtſtatt gefuͤhret, ihme alldorten durch den Freymann 
ein ganzer (oder halber) Schilling abgeſtrichen, ſodann nebſt Einſchroͤpfung des ge⸗ 
woͤhnlichen Straffzeichens, und gegen Hinterlaſſung der Urphed ſowohl des Landes 
N. als aller ubrigen deutſchen Erblanden, dann des Hoflagers, wo immer ſelbes 
ſich befinden wird, auf ewig verwieſen werden. 
Dder: Die N. ſolle zu wohl verdienter Straffe mit einem ganzen Schilling 
durch den Freymann öffentlich ausgeſtrichen ꝛc. 17. 
‘ Oder: Der N. ſolle fener wiederholt ausgeuͤbten Diebſtaͤhle halber an den 
5 Pranger geſtellet, ihme alldorten durch den Freymann ein ganzer Schilling ꝛc. 
Ad fe um ‘ if. ; 
— fae vel oe §. 22. Verſchaffung in eine Seen mit · oder ohne Landes verwei⸗ 
Der N. ſolle nach vorlaͤuffig hinterlaſſener Urphed, und Einſchroͤpfung des 
gewohnlichen Brandmahls, auch Erſetzung der Gerichts⸗ und Aetzungsunkoſten in 
ein hungariſches Graͤnitzhaus verſchaffet, allda durch acht Jahr in Band, und Eiſen 
zur offentlichen Arbeit angehalten, beynebens des ganzen Landes N. wie auch der 
deutſchen Erb⸗ Koͤnigreichen, und Landen rc, verwieſen werden. 
3 Der N. ſolle dieſes ſeines Verbrechens halber in die Veſtung N. verſchaffet, 
und allda durch 10. Jahre in Band, und Eiſen zur Schanzarbeit angehalten werden. 


done, ftipmare & march- und Urphedabnehmung. 
urpheda. 


n domini: F. 23. Verurtheilung zur oͤffentlichen Herrſchafts arbeit mit · oder ohne Hals⸗ 


cales cum, vel fine „ice 
geridhtss oder Landes verweiſung. 

— Die N. folle durch ein Jahr mit Anſchlagung eines Eiſens zur oͤffentlichen 
Herrſchaftsarbeit angehalten, ſodann gegen Erſetzung der Malefizunkoſten von 
dem Halsgericht abgeſchaffet, oder gegen Hinterlaſſung der Urphed des Halsgerichts 
(Stadt oder Markts) auf ewig verwieſen, oder ſodann gegen Erſetzung der Ge⸗ 
richtskoſten des Arreſtes entlaffen werden. 
Ad confinationem, §. 24. Das Urtheil auf Confinir- oder Verweiſung in ein gewiſſes Land, 


deo deportationem Veſtung, oder Bezirk zur daſelbſtigen Niederlaß⸗ oder Anſiedlung gehet weſentli⸗ 


derten locum. chen Innhalts dahin: daß ein folder Straff⸗faͤlliger allein, oder mit Weib, und Kin, 


dern an ein gewiſſes Ort unter ſicherer Verwahrung abgeliefert, und dortorts um 
ſeine Nahrung ſelbſt zu ſuchen auf freyen Fuß geſetzet, jedoch vorhero von ihme 
mittelſt eines abgebend- bundigen Halsgerichtsreverſes, daß er von dar Zeitlebens 
nicht abweichen wolle, angelobet werden ſolle. Wobey zu merken, daß die Be⸗ 
ſtimmung des Confinirungsbezirks, oder Aufenthaltungsorts allemal von We 
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richt, und von dortaus an das Obergericht zu weiterer Vorkehrung einberichtet werden. 


pene Der N. ſolle an die ſtrenge Frage geleget, durch alle Grade der Tortur ge⸗ 


| Beylagen. Lm 
des fürſtlicher Entſchlieſſung abhange. Dann, daß vorbemeldte Angelobung wegen 
nicht Austrettung aus der angewieſenen Wohnſtatt (wenn nicht deren eydliche Be⸗ 


theurung von hoͤheren, oder hoͤchſten Ort ausdrücklich anbefohlen wird) gemeinig⸗ 


lich ohne Abnehmung eines koͤrperlichen Eydes zu beſchehen habe; wie oben Art. 465. 
von Urpheden das mehrere geordnet worden. | 


§. 25. Ustheil auf bey ſchmaler Yegung) und mit monat) ad continuationém 
licher Züchtigung. | 


| on arrefti, cum aliquo 
Der N. ſolle uber den bereits ausgeſtandenen Arreſt, annoch durch 6. Mo⸗ Perus avementos 

nat lang in Band, und Eiſen bey geringer Aetzung gefaͤnglich angehalten, anbey alle 

Monat einmal mit 15. Ochſenſenn⸗ oder Karbatſchſtreichen wohl empfindlich 

durch den Gerichtsdiener gezuͤchtiget, ſodann des Arreſtes entlaſſen werden. 
§. 26. Erkanntnuß auf eine ungemeſſene Zeit, Condemnatio fine 
Die N. folle in das Zuchthaus verſchaffet, allda zu einer ihren Kraͤften ges —— tempo- 

maͤſſen Arbeit verhalten, ſohin von halb zu halb Jahren ihrer Aufführung halber 

der Bericht an bas Obergericht (iſt allemal zu benennen: als an die Koͤnigl. Boͤh⸗ 

miſche Appellation, N. O. Regierung dc. 1c.) erſtattet werden. 7 

Der N. folle derzeit in das N. Spital verſchaffet , allda auf ihn fleißig Obſicht ge 

tragen, demſelben nicht nur die erforderliche Arzneymittel gebrauchet, ſondern auch eiſf⸗ 

tige Geiſtliche, welche ihn zu einem befferen Ledenswandel anleiten, zugegeben, folgends 

deſſen Zuſtand, Verhalt, und Auffuͤhrung laͤngſtens von 6. zu 6. Wochen an das Halsge⸗ 


F. 27. Bepurtheil auf bedrohliche ſcharffe Frage. en Sententia luterlocu- 
Der N. ſolle mit dem Freymann bedrohet, ihme folder vorgeſtellet, hinnach toria ad territionem. 
derſelbe in die gewoͤhnliche Martergruben (Reckort) gefubret, und mittelſt Vorzei⸗ 
gung des peinlichen Werkzeuges uͤber kurze zur Sache dienliche Fragſtuͤcke zur Be⸗ 
kanntniß der Wahrheit angehalten werden; worüber das mehrere oben Art 38. 
§. 9. nachzuſehen. 
§. 28. Bepurtheil auf die wirkliche ſcharſfe Frage. | Ad torturam. 
Die N. folle zur ſcharffen Frage gezogen, ibr.anfanaglich der Freymann 8 


bedrohet, derſelbe vorgeſtellet, hierauf von ihme ergriffen, an das ge⸗ 


wohnliche Marterort geführet, ihr allda der gewohnliche Werkzeug vor⸗ 
gewieſen, fodann, (hier folgen die gewohnliche Grade der ſcharffen Frage) und 


bey jedweden Abſatz der Tortur uber kurze zur Sache dienliche Fragſtuͤcke zur Be⸗ 


kanntniß der Wahrheit angehalten werden. Wobey anzumerken, daß dasjenige, was 

in den mit groͤſſeren Buchſtaben bemerkten Worten enthalten iſt, wenn es auch in dem 
Urtheil nicht ausgedrucket ware, allemal als eine Vorbereitung zur wirklichen Tortur 
vorzunehmen ſeye: wie ein ſolches bereits oben Art. 38. §. 15, behoͤrig geordnet 
worden. Oder 


peiniget, bey jedem Abſatz aber über kurze zur Sache dienliche Fragſtuͤcke zur Be⸗ 
kanntniß der Wahrheit angehalten werden. Wo zu merken, daß durch dieſen Aus⸗ 

druck alle Tortursgrade, und Abſaͤtze verſtanden ſind, welche jedoch in dem Ur⸗ 

theil namentlich von Grad zu Grad benennet werden koͤnnen; und jenen Falls, wo 

man ſich auf die Geſchicklichkeit des nachgeſetzten Halsgerichts nicht allerdings zu 

verlaſſen hat, gar vorſichtig von Grad zu Grad ausgedrucket werden ſollen. 

F. 29. Endurtheil nach der ſtrengen Frage, wenn der Inquifit in der Pein efinitiva, fi inqui- 
geſtanden. fitus in tortura falfus 
Spricht rc. uber das wider den Delinquenten auf die ſcharſfe Frage geſchoͤ⸗ 
pfte Beyurtheil, und von felbem in der peinlichen Frage abgelegt ⸗ auch beſtaͤttigte 
Bekanntniß zu Endurtheil. NB. Hierauf folget die behoͤrige Verurtheilung. 

§. 30. Endurtheil, wenn er in der Tortur gelaͤugnet hat. Si torturam negati- 
Spricht ꝛc. uber das wider den Inquifiten auf die peinliche Frage ausgefal⸗ vs pertulit. 


lene Bepurtheil, und von ihme negative (oder unter beſtaͤndigem Widerſpruch der 


ihme zugemutheten Miſſethat) aus geſtandene Tortur ferners zu Urtheil, und 1 
9 3 er 


> 
2 
* 
— 
4 
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ab inſtantia. 


Beylagen. 


Der N. habe ſich durch die ausgeſtandene Tortur von dem ibme zu Laſt ge⸗ 


fallenen N. Verbrechen genugſam gereiniget; werde demnach gegen Crfegung der 


Gerichts unkoſten von aller Straffe hiemit losgeſprochen. | 
g. 31. Wenn der Angeſchuldigte los, und ledig zu ſprechen kommet, iſt auch 
der Innhalt des Urtheils auf deſſen Unſchuld ſchickſam einzurichten: anerwogen 


ſiolchen Falls in Ruckſicht auf den endlichen der Sache Ausſchlag weder Uebelthat, 


weder Uebelthaͤter vorhanden iſt. Es kann alſo der Ausdruck in dem Urtheil nicht 
wohl anderſt beſchehen, als: daß in der vorgenommenen Unterſuchung, eder Inqui- 
ſitiont ſache der in Verdacht gekommene N. oder ace von dem ihme zu Laſt ge⸗ 
legten N. Verbrechen losgezehlet werde. i 

| Hiebey iff, wie oben Art. 39. §. 35 wert. 6, gemeldet, der Unkoſten, 
Schmach, und Schaden (wenn der Klaͤger darein zu verurtheilen) nicht zu vergeſ⸗ 
ſen; es kann auch ein oder dem anderen Theil nach Geſtalt der Sachen die n 
lage vorbehalten werden. 

F. 32. Die Erkanntnuß beſchiehet entweder auf gangliche gosſprechung von 
der ubelthat ſelbſt, wenn der Inquifit wahrhaft unſchuldig befunden, oder wenig⸗ 
ſtens die ihme zu Laſt gegangene Anzeigungen genugſam entkräftet worden, Sey 
laͤuffig wie folget: 

Der N. habe ſeine unſchuld, wie ſi ich zu Recht gebuͤhret, genugſam ausge; 
fuͤhret, ſeye demnach von aller peinlichen Straffe ledig, und muͤſſig. 
Der N. feye von der ihme zugemutheten Mitgeſpannſchaft, und Theilha⸗ 
bung an dem N. Verbrechen emit losgeſprochen folgſam des Atreſtes alſogleich 
zu entledigen. 
Der N. fee von aller Strafe ledig, und muͤſſig, ſolle derſelbe (ein 
Tobſinniger) damit er kuͤnftig ſich ſelbſt, oder einem andern keinen Schaden gufu- 
gen moͤge, der Grundobrigkeit zur behoͤrigen Obſorg, und Verwahrung übergeben 
werden. 

FS. 33. Oder es folget nur eine mitlerweilige Los laſſung von der dermali⸗ 
gen hals gerichtlichen Verfahrung, wenn zu Verurtheilung des Inquififen zur Zeit 


kein genugſam⸗ rechtlicher Beweis vorhanden, jedannoch aber ziemliche Anzeigen, 


und Verdacht, fo nicht abgeleinet werden Founen , gegen deuſelben zuruckbleiben. 
Zum Beyſpiel?: 
Der N. ſeye von der wider ihne verhängten Inquiſition hiemit ledig gefpro- 


chen, und ſolle demnach gegen Erſetzung der aufgeloffenen Gerichtskoſten des Ar⸗ 


Dinwiederum entlaffen werden; oder nur blatterdings 

1 N N. ſolle gegen Erſetzung der Halsgerichtsunkoſten des Arreſtes entlaſ⸗ 
wer n. 

Der N. ſeye derzeit auf freyen Fuß zu ſetzen, jedoch ſchuldig auf allemalige 

Erforderung unweigerlich dieſer Sache halber ſich vor Gericht zu ſtellen. 
Der N. ſolle dermalen, bis allenfalls wider ihne mehrere Anzeigungen vor⸗ 

90 von der angeſtrengten Unterſuchung werden. 
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LV 


die 


* aus der loblichen kaiſerl. koͤnigl. böheimiſchen, 10 
oͤſterreichiſchen Hofkanzley, dann aus der loͤblichen kaiſerl. 
Ekoͤnigl. oberſten Juſtiz Stelle erkieſenen Hofraͤthen, welche 
der zu Berathſchlag⸗ und Ausarbeitung die ſer allgemein 
Gerichtsordnung allerhoͤchſt angeſtellten 
Hof⸗OCommiſſion bepzeſeſſen. 


Der hoch · und Herr Michael Johann des H. RN. 


Graf v. Althann, Frepherr zu Goldburg, und Muhrſtätten, Herr der Herrſchaft, 
und Inſel Murakös im Koͤnigreich Hungarn, wie auch der Fideicommiſs - Heres 
ſchaft Swoyſchitz im Königreich Boͤheim, Grand von Spanien der erſten Clals, Nit⸗ 
ter des goldenen Vlieſſes , Ihro kaiſerl. koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt wirklich geheimer 
Rath, Kammerer, und dero oberften Juſtiz Stelle Vice - Preeſident, des H. R. 
Reichs Erbſchenk, und des Chaladienſer Comitats Obergeſpann in dem Königreich 
HBungarn, als Præſes der pro Compilatione Codicis Therefiani allerhöͤchſt angtordne⸗ 
ten om Commiſſion. 


* 


= 


Der hoch -und wohlgebohrne Herr Anton Cafimir des H. R. Reichs 
Graf v. Hartig, Herr auf Schrattenthal, und Maigersdorf , Ihro kaiſerl. koͤnigl. 
apoſtol. Majeſtaͤt wirklich geheimer Rath, und Aſſeſſor bey der oberſten Juſliz Stelle. 
Derr Hermann Lorenz Freyherr v. Kannegieſſer, Herr auf Dalleſchitz, 
Sllawetitz, und Strajowitz, bepder k. k. Majeſtaͤten wirklicher Hofrath, und gee 
heimer Referendarius bey der k. k. oͤſterrechiſchen Hofkanzley, nun⸗ 
mehro felig, 
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Herr Karl Joſeph Cetto v. Kronſtorf, Ihro k. k. apoſtol. Majeſtaͤt 


Hofrath, und geheimer Referendarius bey der bshemiſch öſterreichi⸗ 
Poftangley wumehro feelig. 


Herr Johann Georg v. Mullensdorf vit 


bey der oberſten jutta Stelle. 


Herr Johann Georg Haan, Ihro k. k. 


Herr Johann Leonhard v. Pelſer, k. vii 


Hofrath und geheimer Referendarius bey be Hof- 
kanzley. 


Der Johann Franz b. Baumberg Ihro k. apoftol, 
Majeftat wirklicher Hofrath bey der oberften Juttiz- Stelle, dann Prefes, und Di. 


| Studii juridici bey der Wienneriſchen Vniverfitaͤt. 


Herr Joſeph Ferdinand Holger im Jahr 1752. geweſter Rector Uni- 


‘Verfitatis Viennenfis, Ihro k. F. apoſtol. Majeftat Dofrath bey der 
ſten . Stelle, Ref. und Compilator. 


Herr Ferdinand Maria von, und zu Goldegg, und Lindenburg, : 


k. apoſtol. Majeſtäͤt wirklicher Hofrath bey der oberſten Juſtiꝛ Stelle. 


Herr Franz Anton v. Rell, Edler v. Rellenberg, und Damenacher, 


k. k. apoſtol. Majeſtaͤt wirklicher Hofrath bey der oberften Jultiz- Stelle. 
Herr Anton Edler v. Curti, Ihro k. k. apoſtol. Majeſtaͤt wirklicher Hof, 


und Referendarius bey der Hofkanzley. 
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Der Baek Cetto b. Kronſtorf, k. apofot. Majette 


wirklicher Hoſtath/ sind böhemmiſch oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hoftangley mmmehro feelig. 


bey der oberſten Juttiz- Stelle. 


Herr Johann Georg Haan, Ihro k. k. Hof, 


Herr Johann Leonhard v. Pelſer, t. k. apoftol. vit. 


* 


Ger Safes bey der oberften Juftiz~ Stelle. 


Herr Johann Bernhard v. Zenker, Ihro k. k. 


cher Hofrath geheimer Reſerendarius bey der boͤheimiſch Hof⸗ 
kanzley. 


Johann Fran, b. Baumberg k. k. apoſtol. 


wirklicher Hofrath hey der oberſten Juſtir Stelle, dann Præſes, und Di- 
des Studii juridici bey der Wiennerihen Univerfitaͤt. | 


Herr Joſeph Ferdinand Holger im Jahr 1752. geweſter Rector Uni- 


‘verfitdtis Viennenfis, Thro k. E. apoſtol. Hofrath bey der 70 
| ſten Stelle, Ref. und Compilator. 


Heer Ferdinand Maria von, und zu Goldegy, und Sindenbuttg 


k. apoſtol. Majeſtäͤt wirklicher Hofrath bey der oberſten Juftiz - -Stelle. 


Herr Franz Anton v. Rell , Edler v. Rellenberg, und Damenacher, 


Fro k. k. apoſtol. Majeſtaͤt wirklicher Hofrath bey der oberſten Juitiz- Stelle. 


Herr Anton Edler v. Curti, Ihro k. k. apoſtol. Majeſtaͤt wirklicher Hof⸗ 
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